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Einleitung. 
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ijc\\"i;^n!iL''      IUI 


f' !■  ^h'U   Vorläutern  der  irrossen   -<^h\\'*i/cri>cli.;ii  Hauern- 

1^.  •!i(hrh!iN<i'-rr  ijffnnrn  füc  rni-ulj<"'n  auf  der 
f.niid^chan  Ziji'irh  ui  ^^.' u  hiiwru  !*; '{-.->  üiü!  1 ' » i(;  tlic  InMicutendste- 
^^'■"''  ••*'*•  l>iese  fMrnhl  w^-uiisrv  aul  dia'  zwar  int< Trassanten, 
w'rliai!L/ja-\n|i.^ii  ai^T  ioKnlf-n  ^\"al^■M-\\aa'r-"liil!■p1■p^h}sfrat'■e .  die 
'i'*^!i'ii-  'ii<'  ^i<ahii!f!'  -ii  r  !  [!!..r{li;aii'!i  wa-  (h-r  iH'Lrmtpn  erregte. 
'*l'-  va-lhit-hr  aui  lirm  i  i  .iLa-fin-n  Aa-u'.aiij-  ji-u-a-  ailu'enieinen  ße- 
^'''"-'"^^'  -'^  ffh'hi'' r.'h  Aiiilcni,  diu  ui -ja'uii-riicii  auf  friedliclie 
.\i>-(*'iiiniL!-  dfia-kriMhT   \ia-^^r«"^2--]n   r]..r  ni,ri-'k*-ii  L:-<:'riclitel.    ticren 


Aüha'itäf    iü!    La 

^raiirii   (Imlite.      Die    (Hin 


'*  't^'ä'^   unu*-    <\ur>-\i    oliriHMi   Aulriilir    zu   unter- 

'-  'iii''  StilliiiiL:'  dr-r  Haupt- 


n  '• 


'  1 1  ♦-'      f-,  *  ■  '  \  '  I  ä 


Liirulaai  tM-wark!.'  i  .r;i i w^h-iiIh.  in  d.  r  Znrrhr!'-L;ind:-'-li;dt  Ix-ein- 
fln^sfo  niiih'li.ar  .tarh  d.i.-  ^rhirk-^al  d.-  aTn~.^.r!i  M-liwa-izcrisehen 
'^•"^''^'^i'"<!"*-iii<i''-  ^'Hii  Jniiiv  ihdd.  aaitiii  H<'  <!«a'  züi-chfri-cheo 
Id-^irrung  uin.'n  wa'k-.uii'Mi  Aat-ii  an  d.T  Xirdta'werlung  i\v>- 
^^elbrai  ernindiclil.'.  hnut;.,-?!  halicn  Ua-r  kiailnnaim  liebellions- 
^''i'>iirhf  aiiali  .■idi;'i!M^a-'ii.  H.mJ, .ahaia'.  (d.'iidi  .jrr  Iditerthant'n- 
l'.rh'-laiim  Voll  !!,:,;;  \\;iivn  auch  <ir  auf  \d'rtt'i(ii^utip  verbriidler 
^vahrtT  udar  viamraiHadar  idThf,'  -v-vn  den  obrigkeitlichen 
AiKohiiiHnu-^  wa-  an!A\d-^.aaltd-liiti- d.T  wardisend.'n  Herrschaits- 
i^^-ttai  üvradih'i,  |i,i-..  d.iiici  auuli  uhri--k.alljrh('  (Tureciitsame 
\uriflzl  wurdj'n.  i-i  Ih-i  iU^r  dnmal-  bra'r-cfa'!id*ai  Aufregung  be- 
greiflir]].  l)a'-*i*  IdnAaud  .dH-r  \\  ui'd.'  Imi  (hT  Dclraehtung  jener 
Xorgänii'c  !i,  nru.-fMr /nl  zu  wcni- b^a^dit^d  nd* a' ganz  übersehen, 
nanientiich   vuu  MjUditjn  t »u:^<'larhiM'r'iHidt ü  '-,   dir  (»Im«'  ai'ündiiche 


')  ^"  -^^  fdd'liasar  in  seiner  \<>rr>'^U'  /mv  .JU^lainir'  .!»■-  Auszugs' 
'''•'^;-^'  '■''"  U'^i'i-ii^^uilri',  lirjvetia  Bd.  M  \>,i^i,  [nI  :  aa-n.T  L  f  u  t  h  y  ^  ;  ..Ge 
schichte  des  \"'<ik^.na'-t;a;a.'s  in  den  v]u-Ui.>\ij'-n  UrtT-rhaft.'ii  \Vä(!enschweil 
''^''^  Kih.fiair-,  ZiM'ira  iNiJ,,  und  Joii.  liviuiirii  Kaifi  in  -einer  ..(be- 
schichte iitr  HriiMii.ia  und  Gemeinde  Wädensweü-a    Wraldwni!  isHT.    Diese 

G  l  ä  1 1  1  i  ,  Dissertation.  i 


_-     Q     _ 


T\t  nntni?  der  rm-tnndo  nin-oitig  vom  liberal-demokratischen  Ge- 
sirhl-{  nnkte  aus  diese  Xiriiange  als  einen  „Kampf  der  Volks- 
treili'  il   ise^en  dp    \!  i-lükisif  "  .iiiffassten  und  die  allerdings  h  rrt 

^^[)rof   einer  rach'^üffiiiiieM 


bestrall 


"ühi-t'l*     <lf-    .:\ili-la!n]p 


a  i  - 


'rvi'a,i!nt'ii|!i-t  iz  Ixiiiiilridt'i.'ii.  Im  *  M-u-ensalze  zu  (lip-i-n  liifMirmcn 
Ansi'liainuiuvii  slelien  besonders  älterr  Gesc}iir[it.--(h!<'il)er  i). 
t'beiiso  uiigL'iiUgeiid  unturriciitct  lüid  eiusciliy,  diese  JM'la.'Lung 
der  riitt'i'thanen  als  oiiic  p-an^  nnpcrccIiUVrti^ie  „Empörung'' 
wider  die  „natiirlicbe.  von  (iott  verordnete  Obrigkeit/*  dar,  die 
durcli  „geschwinde  l^^ntseldiessung"  dieselbe  „glücklicli  gedämptf* 
l!;d)e.  Nur  eine  unbefangene,  griindliche  Eiusieht  iu  da-  ül)er 
iliese  traurii!»'  l^pisode  vorhandene,  freilich  hn'  und  da  lin-kt  n- 
hafte  (Juellenmaterial  führt  zu  einem  })esseren.  klaren  \"erstrunlnis 
dv6  Sachverhalts,  Diesen  so  warheitsgeti'i-n  und  aii-<-lianli<'ii  aL^ 
möglich  zu  schildern  sei  unsere,  in  der  \nrlit'grndcn  Ai'hi'il  /n 
lösende  Aufga})e. 


Dabei  .-iützen  wir  un-  m  ei-ter  hinie  auf  die  beiiufien- 
don  Akten  des  Staatsarchivs  Ziirich.  1  )arrmter  sind  br-onders 
wertvoll: 

1.  Dir  rüisfiihrliclien  .. Erkanntnisse"  des  D.!t>  fibei*  das 
Steuei'we-('{i  in  Stadt  und  Land.-clial'l  ZCwuli  von  l^'rlS — 47  au 
die  Buriierschaft  und  \'()gte,  .-owie  hinw  iodrCMHi  dif  fVi-ichif^ 
Letzterei  an  Bürgermeister  und  Hat,  alles  Stücke,  die  un-  inh- 
ressante  Aufscldüsse  ril)er  den  Entwirklung>gang  die.->er  wichtigen 
Angelegenheit  geben . 

^2.  Die  Dapportt'  de>  Dandvogts  Find,  ^\'o!l]■  zu  Kibuig  an 
seinen  Bruder,  den  bnter-Sciu'eiber.  ütiei'  da-  „bnwesen"  in  der 
Grafscliaft  nebst  Kundschatten  über  Beden  und  Treil)en  der 
Puidelsfühicr  von  Amtsschreiber  Leu  zu  PfiUTikon  und  melireren 
Pfarrern  in  der  Vogtei.  sowie  das  .Verzeichni.-  dt  s  Verrichtens 
der  Eleri'cn  Lhren-(Tesandt<_'n  zu  Kyburg,  l'fätTikon  und  ZrdI". 
endlich   \'erhr.i protokolle,  Batsmissiviai  und  Urteile. 


cüthält  noch  das  Beste,  was  bisher    üiter    den  Wädrii-wilcr  liaail«!  jiuitliziert 

wurdt'. 

*)  So  -1  i!  k  ü  1»  1.  a  u  t' r  >' r  -  ..Hcivcüsciie  Ge.-chiciite".  T*-\\  17,  /iirn-h 
1738.  Ferner  Leon  h  M  .>  i  - 1  er  ^  ..Helvetische  Geschichte'*,  fi.i.  1.  Znrwli 
1801  iiii.i  ^'pmässiy:ter  J.  1).  11  <j  1 1 1  n  i:  c  r  in  -1.  (i.  P)  1  ii  n  t  s  e  ii  1  i  s  :  „Ge- 
.-^chiclitc  >-\vi    KcpuMik   Zfirich"   185G.    M<i.   '.j. 


H 


3.  Die  Berichte  des  Landvogts  von  Wäd  h-wil.   IB.   K  o  n - 
rad  Grebei,  des  Amtmanns   Joh.  Jakc»b  öcIm  ii<  hzcr    wie 

des  niiarf'eil'Muphnann-  J\u^].  Sr]i\vt*i/,-r  /n  ('apfiel  a,n  biur- 
geriiii'i-lcr  und  Ba?  i-i\<'V  an  U-n  Bnb-r-SchrrMber  Hirzel  zu 
/uncji  rÜM'i  den  Auiruhi'  lü  iBn  I  leii*scliaflcn  \\";idrrL<wil  und 
luinnau.  die  Bnppnrte  der  fibrip-* n  Landvr>gt(>  iil»er  die  Stinnnung 
ihrer  _ Ainpl-angrhrirrjfU" .  die  KrunBchalttii  filjer  Reden  und 
Treiben  der  ..Bcbeleir  -ciien-  virhr  B!avat[ier-onen ,  wie  auch 
die  der  „  Kirclcndi-'ncr" .  d.h.  Blarrcr  im  Knonauer-Amt,  ferner 
Mission<ai  und  Manif« -!<■  dc^  Bai-  im  Bdretr  dr-.  ,  Waden.^chwvler- 
liandels".  dit-  BrnloktiHf  i\,']-  \  crhaiidluuLi't.'n  de-  „  Kriegsrates  ** , 
die  hi.-lrnktioneii  ilrv  Tru | »{ m 'U- K oi i mia nd a nten  .  deren  ({apporte, 
-owie  di»-  nu-fnlirlichf];  1  e-lal  r  •hfii  libcr  die  „  \'erriclüungen" 
dei'selbcn  iTim  .. I  iM-r./im-"  der  WTidcn.-wilc]--  und  Knonauer- 
Anat>leute,  eljen-ij  di«'  he -n-f'-ix »ndenzen  der  Zürcher  Begierung 
]nit  ninru-.  Bern.  Sciiw):/  und  andcin  inierv.Mitioir^lustigen  Eid- 
genossen,  endlirli    \'rrli.'i!'aki.m    und,    Brifile. 

i.  Die   1  Lii  —  Mairuale  von    ]C)2>^-    M.    Dic-e  laeten  in   iln-en 


1- 


»<i'irzcii„     JKiln     -parhcii     liahi     r''ic}iiirh     lii!-r--ciidcn    Niitizen    eine 

und   \  crv(jll,^[äüdiuen    dadurcli   die   An- 


sch;!lzcM-\\  t-rtc    A  i 

aiid''!'n 


galjen    U»'!' 


f . . 


^JiP'll*'!!   \\\u-v  die  Vor^anije   von    D)i5  und  46 


5.  Für    die    B-h.ind!nna'    de]-    Fi'age    de^    ..llurgredits"    wie 

dci-  SteMcrftiiirh!  .j.  y  \\"äden>v  n<-r'  I  ntfrllianen  uüt  der  Stadt 
Zürich  \\Mn'd*'!j  au  — *  r  d*ii  i^rhaiintcn  Manif<-ieii  de>  Ba.ts  haupt- 
>äclilicii  die  hi'l'vll.m.len  ..  Bikuiiden  du-  llerr-chaft  Wädens- 
vrciB   behützt, 

l'^inim  werholi^-ii  b^iti'a;:  zu  ini-ci'cni  (Jucllermiatcrial  lietert 
de!'  ..--naidnirlic  \d-ii;iid]'  und  Bf  rieh!  ••  de>  „  Wädenschwyler- 
flandi^b"  von  !  k  r.  11-,  K  n  n  r.  «.  rel.iel.  Dieser  Ahinn.  der  als 
\'ogt  der  wider-peii.-iigen  W'aden-w  iier-llen'schaftsleute  eine 
TTanptrn]]e  in  dinier  frauricren  (e-ciiichte  >].)ielt.  erzählt  als 
Augenzeuge  ndcr  a kl •  i !.jf n i;i  —  d.fn  }lerL!-ang  dersell)en  mit  an- 
.<chaulich(a'  Au-ftihriiehkeil .  nattirlicliei-  Fri-che  des  Ausdrucks 
luid  funssvoller  Sprache.  Wd-idvoli  -^ind  ae.ch  die  uu  (Jriginal 
heiliegeiidei,!  S(dM'e!brii  von  B^ru'gei-mfisfrr  und  [{at  oder  vom 
Unter-Schreüjs'r  zu   Zm-icji  an  den   Wj-^l.     Da-  Ganze  ist  in  zwei 


O' 


1 


—     4 
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starken    FoliuiKüideii    [Mscr.    J.    oS    ii.    31iJ    der    Zürcher    Sladt- 
Bibliothek  eiitfialteii. 

Eine  andere  bedeutsame  Bearbeitung  der  Zeitereignisse 
bildet  das  „Verzeichnis  der  Unruhen,  so  sich  der  Stühr  wegen 
in  der  Herrschaft  Knonau  anno  1G4G  zugetragen",  verfasst  von 
J  0  li.  Jakob  S  c  h  e  u  c  h  z  e  r ,  damals  Amtmaim  zu  (Jappel .  Dieser, 
bei  der  Kränklichkeit  des  Vogtes  Schlatter  zu  Knonau  fast 
allein  zuverlässige  V'^ertreter  der  Obrigkeit  gegenüber  den  „lie- 
bellen"*  sclüldert  meist  als  Augenzeuge  die  Vorgänge  bei  den 
rnruhen  im  Knonauer-Amt  mit  einer  bis  in's  Detail  gehenden, 
nll  ergötzHchen  Anschauliclikeit,  Naivetät  und  Oll'enheit  in  dem 
weitscliweitigen,  religiösen  Stile  seiner  Zeit.  Von  hohem  Wert 
sind  die  auch  hier  hn  Original  beigefügten  Missiveu  von  Bmger- 
meister  und  Bat  zu  Zürich  an  Vogt  und  Amtmann,  deren  Ant- 
worten sich  ebenfalls  hier  wie  bei  den  Akten  im  Staatsarchive 
vortniden.  Beigelegt  ist  auch  eine  Kopie  des  sogenannten  „Anipt  — 
brietes".  d.  \\.  des  „Waldmannischen  Sprachbriefes"  für  das 
Knonauer-Aiiit. 

Weil  kürzer,  aber  immer  noch  von  Wert,  ist  Sclieufli- 
/.  «TS  Erzählung  des  J.'fruhrs  in  der  Herrschaft  Wädensclrw  vi", 
allem  Anscfiein  nach  beruhend  auf  vertraulichen  Mitteilungtii 
vcrwandiei'  nder  befreundeter  Piatsglieder,  z.  B.  seines  Gevatter-, 
des  Seck<*lmt'i-ters  Müller.  Sie  bildet  im  wesentlichen  eine 
Bestätiguli ;^-  dv<  Inhalts  der  kurzen  BatsprotokoUe  und  anderer 
Akten,  bcriclitet  aber  daneben  noch  manches,  was  an  und  für 
>iiii   ^'laubwüi'dig  aber  sonst  nirii'ends  erwähnt  ist. 

Am  W(MiiL:-ten  Wert  iiat  desselben  Autors  kurz  und  un- 
genau re-nnnt*j'ende  Darstellung  der  Lairuhe  in  u^r  nraf-ciiaft 
Kiburg   B;45. 

Das  ü'arrze  Manuskript  füllt  einen  stattlichen  Fnlioband  und 
befindet  -ii  h  in  der  Solothurner  Kantonalljibliotliek  ;  nieiirere 
Kn|.ien  dl-  die  KiKinauei'  Lnridien  heliandelnden  Teiles  besitzt 
<lie   Siadt-1'.ihlinthek   Zfü-ief]. 

Erwähneii.-wei't  ist  noeh  der  ..Bericht"  eines  uiigenanuten 
Auueiizeiiu'eii :  „Wie  <ler  wider  die  Wädenscliw\  h-r  zu  \\'<i>.-5er 
geschehene  Aufzug  ah-  und  zu  Ende  gelaufen  i-t  .  aiino  i()4G". 
Die>e   Jlekdion",   die   in    der  Hauptsache    iiut    den   Mitteilungen 


der  Ak 


mI 


Kifii   iiiter-MU-iinni! 


i-i    alij'i  druekt    in    Ba„llha>a!'>   Hel- 


(  ■! 


.     IM.  :'>  [la-.    i^:; --n'*. 

Intfj'e.-.-aut  -iud  -e|[m>-lic}i  anrh  dac  Benierkungt;n.  die  der 
l;!!i-^'.ermei.<ter  .1  (t  li.  1 1  e  i  nr.  Wa  -  e  r.  1  liib  Eandvogt  zu  Kiburg 
liher  das  VerlVdn'en  d*'r  -iei.rreichen  Begierung  gegen  die  wie- 
der unterworfenen  Wriden-wiler  inid  Knonauer  Unterthanen  in 
seinen  Memoiren  [M^cr.  K.  d.  der  Zürcher  Stadt-Bibliothekj 
verzeiclinet 


-/%-_..  t«^>jM.:-.>-. 


\ 


Überbliek 

über  das  Verhältnis  zwischen  Stadt  und  Landschaft  Zürich  von 
der  Reformation  bis  zur  Mitte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts. 

(1525     1645/46.) 


Seit  <]iT  glücklicliL'is  Bewältigung  «los  gefälirlicheii  naiuMn- 
aiUstaiides  5)  iui  -hihru  15:]5  hatte  sich  in  (teiii  Verliiiltiiisse 
zwischen  Stadt  und  handscliatl  Zürich   einiges  wenige  vcrrmdrii. 

Die  Emanzipation  der  Leibeigenen  des  Staates  war  der 
einzige  bleibende  Erfolg  jener  bei  dem  Falle  der  allen  Kirche 
auf  Abscliüttclung  der  weltlichen  Herrschaftslasten  gerielituien 
Bewegung.  Sonst  ruhten  nach  wie  vor  die  von  d<Mi  fnlhoren 
Herrn  durch  Kauf  oder  Eroberung  an  die  Stadi  läbrrgfgangenen 
Lehensrechte  auf  Grundzinse,  Zehnten  und  Fronden,  sowie  Vogtei- 
gebüfiren  an  Garben.  Hühnern  u.  a.  durch  ihre  L'nabl()sii(l!- 
keit  mein-  als  wegen  des  Betrages  schwer  auf  dem  Landvolk«'. 
I)urch  feste  und  zugleicli  kluge  Haltung  hatte  sich  der  liath  von 
Zürich  als  Landesherr  auch  im  Besitze  anderer  wiclitiger  Finanz- 
quellen,  wie  Zolhvesen,  Lmgeld  und  Fischereirechte  behauptet. 
Der  klägliche  Ausgang  des  gleichzeitigen  deutschen  Bauernanf- 
standes  hatte  die  zilrclierischen  Landleute  dermassen  ersehieckt, 
dass  sie  sich  der  Regierung  unbedingt  unterwarfen.  Diese  halte 
während  jerjei'  kritischen  Episode  sich  die  Treue  der  Gemeinden 
am  Zürichsee,  die  ..von  je  Welten  her  mit  der  Stadt  Zürich 
eins  gewesen",  gesichert  dur(di  die  Erneuerung  des  ..Waldniaiin- 
isclien-Spruclibriefes*'  von  lisiJ,  der  ihnen  wie  den  andern  Am- 
tern den  Genuss  ihrer  alten  Rechte  oder  Gewohnheit(ii  verlalrgt. 
dazu  neue  l^rivilegien  erteilt  hatte.  Aber  auch  die  andern  Herr- 
schaften blieben  ohne  förmliche  Bestätigung  in  ziemlich  unge- 
störtem  Besitze   ihrer    Freiheiten    und   Gebräuche.     So    war    das 


')  Vgl.  hio!'ut;H'T   (Tip  intores>aMte  Disse rtatioü   vcn   H.  .\  a  h  li »..  1  z  ..Die 
RaiuTiilifweL'uuLi-  in  «ItT  C»stsciiweiz  ih'Ii—'lly.     Hi\L\ri\   1898. 
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stand   zu  dif--cr  /t-if    nnch  allen  freien  Lniiditii'rii 
Kiit-vlt   (.rf.il. 

Bc-i  dic-'T  jf-rn-.',! i-ch  \'*'fifaiili'-hkci|  t'ii<i|<j1r  im  Juni 
l'/i!f>  durch  \U)\a'\i  de-  L.ith-  citi  . J^'iirii'a^"^ »  an  da>  LandL'-emeinden 
iihi'r  die  l'')LiM.L('!i':jkiihii  der  ..na oi-ti-rh»']!"  nrlf  gegen  Zürich 
wegen  i\i--  ..(i(iit(-  W'niies'*  so\\'i*-  ütH-r  die  .. | la rtli« 'ii^che"  Aus- 
-f'-niing"  der  Dir^ptUaLiei:  zu  lladtai.  >.ach  den  mei>t  vorhandenen 
Aiihvoiicn  dankten  di^-  i  irffi'Mian'ai  den  ..gnäaiigen  Hei'rn*'  für 
dfi!  ..tri'nndii<'h-\"ii h •riirhfh  f'lcnriir-.  lic^-fh  -irli  (l;i<.  was  di(^se 
,,ia:-hcr  mit  d^n  f^  dl-j^nossen  .:<  Jiandl'-i".  wntii^t'i.dlfn .  baten 
sie,  fei-iifr  ihi'  bestes  znr  la-ii.ilhihL'-  von  i^Vi'MJcn  nnd  Panigkeit** 
nill  .ii'h'-n  za  thun.  ;:ii*iiH)!f ■•  §  ilie-ii  ;dMa*.  ..wann  -Irmand  sie 
vom  ii()tte<  W'fui.'  h-^'ng.'ii  laid  ir\iMai  wnlitf".  edlen  Bei>tiu:id 
md  ..i'j',    \a\)   fnii!   «eii**. 

Dieses  gun-ti-f  ..  LhJii^rif "  ri-ninli^ic  den  Zürdier  Rath  und 
d'---<ii  ;jii-t!L!en  l.'iiki'r.  Z\\ii;gii.  VM  nuna-i'  kühnerem  V^ir^-ehen 
bei  seinen  reioi-mpoiiii.-cheu  ijt.'streliüngen  m  der  schweizei'ischen 
Eidgenossenseliaft.  Srhnn  15^7  fand  man  e^  nicht  mehr  (ür 
r;d>ani,  die  wirlitiuf  bia-ji'  ij,.^  ..«■hri-^tlirliun  Lm-ijrechts"  mit 
Coii-Iaiiz,  Bern  nnd  ,nid*  i-en  ^ladteii  d.an  (ddaciiten  d^'^  ,, unver- 
ständigen" \'n!ke:-  zü  iiiih  rhreihai.  Zwai-  rechtfertigte  der  Rat 
seine  l^)litik  nn  März  i-ä_*'a  dea-eh  ..in  Manie -t-^  mit  dem  Hin- 
wei>  auf  die  .J  ä'aetiken"  at-r  Ge^ajer  niit  ..ussländischen"  Fürsten. 
Zugleich  al)(a'  L!'in^~  die  Lfitün--  df-  >ta.af'*s  vrai  dvw  gewöhnlichen 
Grdheh  U!it(a-lnrl  \v;dn'eridri-(  '^  ine» -n  trat  ieai  an  einen  ..heindiclienRath" 
über,  dann  an  da-  neeji  iai_;*'rf  < 'eiileLj-imn  'ler  ..heimlicheren  heim- 
hclieJi"'.  <lta-en  Seele  der  gro.-..-.e  Reinnnatnr  war.  rngt^hindert  betrieb 
Dieser,  besfaid'a'-  nacli  dem  verteilhalb'ii  Aufgange  (\v<  l.Gapi)eler 
Krieges  vnn  \~rl\\  nie  |-a-\\  .'iieruiig  de-  rvangelisclien  hJurgrechts 
sowie  die  An-lireiinn:j-  d^-r  neuen  h<'hi'e  m  der  Fjdgeno-senschaft.» 
den  geniein-'M  \'nii-tt'!*-n  und  den  Sl .  Galii-eheii  Stift^laiiden.  seiner 
Heimat,    nnt    ruek-irlii^ii »-.j-   fjM-rgie    mid    Lfre-^cm    Erfoju't.^     \)\(. 


')  Siehe:  Stiia^  mim!  Landschaft,  Füilrn^.-  Thek  A  a:,  H,}  |,  \o,,  du.  7. 
Zür<'licr  St.f.U-- A  rriiiw 

^i  i  >.!--. zIm.  ist.  abgedruckt  in  der  Maiiaattii-SanniaiiiiLr  Teui  i  \o.  IIb 
ZiHchcr   Staai-- Arriii V. 
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eigeiimüctiti^e  FlaiKiluiigsweise  (Ut  UiXiliv  od-r  vielineiir  Zwjiiirlis. 
der  untersUitzt  von  einheimischen  und  lander^heniden  Staats- 
genossen, im  hiteresse  seines  grossen  Reformwerkes  Bütidni>se 
mit  auswärtigen  Städten  oder  Staaten  anknüpfte,  kriegerische  Akiss- 
regeln  gegen  die  Feinde  der  Reformation,  die  V  ()rt(\  vorhereitete, 
überhaupt  Politik  und  Religion  einander  dienstbar  machte,  er- 
zeugte aber  auf  der  Landschaft,  die  sich  ziu^ückgesetzt  tülilt.\ 
dazu  friediicli  gesinnt  war,  tiefe  Verstinnnung.  Diese,  genälir! 
durch  die  als  Gegner  Zwingiis  hmtangesetzten  alten  Geschlechter, 
entlud  sicli  nach  der  Niederlage  bei  Cappel  am  11.  (Jetober  1531 
in  einer  für  die  Regierung  emptindlichen  Weise.  Für's  erste 
wurde  diesell)e  durch  das  Drängen  der  Landleute,  namentlich 
der  durch  einen  Einfall  Vörtischer  Mannschaft  erschreckten  und 
geschädigten  Anwohner  des  Züriclisee's  genötigt,  di'U  für  ihi'  An- 
sehen wie  für  die  Ausbreitung  der  Reformation  so  nachteiligen 
'2.  Landfrieden  vom  20.  November  1531  einzugehen.  Dann  tratc^i 
Abgeordnete  der  Landschaft,  wie  1489  unter  Führung  der  kecken 
Seebauern  am  i28.  November  1531  zu  Meilen  zusannnen.  von  wo 
aus  sie  ihre  Beschwerden  und  Begehren  an  den  Rath  zu  Züririi 
gelangen  Hessen^).  Die  seitens  Desselben  mit  Jenen  gepflogenen 
Verhandlungen  führten  am  9.  Dezember  1531  zu  dem  ,.\er- 
kommniss"' ,  das  unter  dem  späteren  Xamen  des  ,,Ca})|>eler- 
briefes"-)  bekannt  ist.  Darin  wurde  vor  Allem  die  politische 
Thätigkeit  Zwingiis  und  seiner  Gollegen  als  Ursache  des  lefzten, 
unglücklichen  Krieges  gegen  ,,die  Eidtgnossen  von  dc^n  V  Orten'' 
scharf  verpönt,  dagegen  an  der  von  ihm  geleiteten  liüekkehr  zm* 
„evangelischen  Lehre  und  Wahrheit"  festgehalten. 

Insbesondere  versprach  die  Obrigkeit,  zukünftig  weder  mit 
,,Bischöffen.  Abten,  Praelaten,  noch  andern  frömbden  Fiii-slcn 
und  Herren  Schirm  oder  BurgerschatV"  anzusagen,  noch  c4nen 
Krieg  anzufangen  ohne  der  Landschaft  ..\VJssen  und  Willen", 
ferner  in  ..grossen  Beschwerden"  dieselbe  ,,darunib  zu  hrrat- 
sarnen."  l)azu  sollten  die  ,, heimlichen"  Räte  aufgehoben  w  erden, 
auch  ..die  Pfatfen  sich  der  weltlichen  Sachen  in  Stadt  und  Land 


^)  Dieselben   .-iiul    enthaileu   iu    den  FürLiaiieii    iur  St.   u.  L.  Th.  A  115 
Bd.  :l  Xo.    i-  d,  Z.  St.-Arch 

^j  Dit'ser    i<t  ahgedruckt   }i  a  1  i  h  a  >  a  r  '  -    llle\-c(ia,.      I>d.    iü    i.ai:.  4*.H)  ff. 
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niizit  iM'hidfn.   =nndern  dns  nrdt'"'-\vr.]'f  züclifiglich  und  christenlicli 
verkünden." 

Auch  versicherte  die  Be-ierung  die  .diiderben  Lütli  am 
Züriehsee,  desgly(dien  \nn  ailen  Am|)tern  ab  der  Landschaft"  bei 
,, ihren  alten  Freyheiteii  und  (h-rechtigkeiten".  bei  «Brief  und 
Sigelii''  bleiben  zu  iassen.  wofern  dieselben  Sie  bei  Ihren  obrig- 
kedliclien  ,.Freylieiten  und  (derf-ehtigkeiten"  l)leiben  liessen.  Cber- 
dies  wurde  Jenen  ein  i'a-ehei'er  Bechtsgang  zugt?sagt.  Auf  Ver- 
wendung der'  Landleritr  -ah  min  auch  der  Constafel  das  ihr 
durch  den  4.  ^■eseliwoinen  Briid"  von  W3S  verbürgte,  von  Zwingli 
abei'  aus  ]H)]iti<eher  <  h-gnei-^r dnafl  ;ies(  hmdhM  te  Recht  in  liesetzung 
der  Räte  zui'iiek. 

Durch  dieses  Lhei  eiiiknmineii .  d;i-  drn  l'nterthanen  auf 
\'«*[-langen  im  Lebru.if  15;>i*  unler  .dJrief  und  Siegel"  zugestellt 
wiu-(le.  erlanirten  jene  ;ius<er  der  Bestätigung  ihrer  alten  aueli 
neue,  bedeutsame  Reilite.  Snh  h»  sicherten  Ihnen  einen  gewissen 
Lintlus-  auf  <lie  Leitung  ele>  Staates,  namentlich  in  politischer 
Hinsicht.  Zwar  hatte  der  Bath  schon  vor  der  Beformation 
wiederholt,  sodann  IölM  wegc^n  dt's  franz(»sisclien  Bündnisses. 
15:f4  wegen  Al)scliafTimg  der  Bilder  und  dei'  Messe,  15:25  wegen  der 
Händel  mit  den  f)apistischen  Orten  durcli  Afjgesandte  in  die 
Amter  das  Volk  vertraulich  angefragt  oder  berichtet.  Allein 
dieses  berichten  oder  l)efragen  der  Landschaft  hatte  bisher  im 
Belieben  der  ()l}rigkeit  gestanden.  Nun  aber  war  durch  die  Be- 
stinunungen  liber  l;ündni-se  oder  Kriegserklärungen  sowie  ülier 
Beratung  schwieriger  Dinge  die  trübere  Sitte  der  Berichterstattungen 
odei*  Anfragen  der  (Jbrigkeit  an  die  Lnterthanen  als  bindendes 
Recht  urkundlich  festgesetzt.^' 

Indessen  wurden  auch  die  Gereclitsame  der  Regierung  als 
(irund-.  Gerichts-  und  Landesherrin  ausdrücklich  vorbehalten. 
Dazu  gehörten  au-sef  den  li'wähnteii  Lehensaussprüchen  auf 
Gutzinse,  Zehnten  ;üi  Wein.  Korn  o<ier  and»'rer  Frucht,  den 
Vogteigebühren  an  (hdd,  (Jarljen,  Hühnern  etc.,  wie  den  Fronden 


^)  Shditj  das  Xädicff  i'i\><-r  tli»'«'n  (d-^'t?n-fand  in  der  ausführlichen. 
interessanten  Sporin]-. MdiaüdluiiL;  \nn  I'mf,  K.  1)  Ti  nd  1  i  k  »•  r  :  .d)ie  I^jricht- 
erstattun.L'-cn  und  Ardrairen  d»"  /'iie  her  lieü'in-un^^  an  die  Landsctiaft  vur  nn<i 
nach  ilvv  iM'foi'niatidU  in-  17'»^".  piduicirt  im  .iahrhueh  Idr  -chweizei' 
(u-.-hi.-htr  Bd.    XXI    IMH,   u     XXHI    iNl^N. 
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noch    (hn-    l'U-zu^    von    ( Juriclitsjxjrlfln     iiiiii    Busr^eii,    diu    Lunii^- 
eatioiK'ii.  ili<'   periodische  oder  beliebi-e   Al)iialime  des  Treueides, 
das  Mannseiiaftsautgel)ot.  die  Erhebung  von  Steuern,  Zölh^i  und 
des  Ohniireldes.  endlich  die  fast  ausschliessliche  Jap:d  und  Fischerei. 
Damit   war  das  VerluUtnis  zwisclien  der  herrs(diendei!  Stadt 
und    der  ])eherrschten  Landschaft  wiederum    auf   eine    für    beid(^ 
Teile  l)efriedigende  Weise  geordnet,  womit  auch  der  gegenseitige 
V^'i'kehr  wi.'fler    freundlicher  und  vurtranlicher  wurden     So  blielj 
es  nielu-ere  Jahrzehnte  hinduridi.  solange  eben  der  Math  zu  Zürich 
seinen  Versprechun<4'en    nachkam.     Demgemäss    l)rachte    er  Ende 
.Mai    15:5l^  dm  LunklK.fener  HandelM   vor  die  Eandgemeinden   und 
ri(ditete  <\r\\    narT    deren   Mutachten.     Im   März   15:>:>   wurde    dry 
Streit  Zürich>  mit  den    V  Orten  wegen   eines  Mandates  über  die 
Me^>e  dei'  Landschaft  vorgetragen;   im  Mai   desselben  .lahn^s  be- 
richtete  man   de  des  endgültigen  Entscheides   in  diesei-  Angelegen- 
heit,     fm    Xnvember     I5ön    bot    die    Ziu'icher    Legierung    gleich 
ihren    Ei<lg^'no-sen  Volk    auf   als    ..Zusatz"     im    das    zugewandte 
linttwil    gegen    d«-n    Freiherrn    Christo})h    von    Landeidjerg    unter 
Rechtter!i--ung   ihres  bisherigen   Verhaltens  zu   dieser  Fehde.     Irn 
Septend)er    15 'Mi  wurden    die  ITiterthanen    um    ilnc  Meinung    in 
betreff  der   Haltung  Zürichs,   des  Hauptes  der  retV)rmierten  Hrte. 
gegenüber    ilen    katholisehen    Eidgenossen    wie    den   Larteien    des 
„Leligionskriege-"   in  Deutscldand  angefragt.     Die  Landgemeinden 
dankten  ilm  ..gnadigen  Fhjrrn"   für  den  ..fründtiichen,   vätterlichen 
Bericht**,   üessen  sich  das.  was  dieselben  in  solchem  gethan,  Wohl- 
gefallen, galH'ii   ihnen  auch  Gewalt  weiter  wie  bisher  zu  handein. 
sie   versichernd,    ,.so    .)enian<l    sie    vom   Worte    (rottes    oder    vf)n 
iliren   Frevle  itcn    und  (ierecldigkeiten  trengen   wollte'*,    zu    ihnen 
..Er.   Lyh   und  (nit"*  zu  setzen.      Einmütig  leimten    die  Landh'ute 
im  Mai     löi-U    d'A>    ihnen  unterbreitete  Bundesproject    nnf    KTuiiLi- 
Heim-ich  11.   von  Frankreich   wie   L3::^i   mit  der  Losung  ab:  ..aller 
fr(aid)den  Fürsten  und  Herren  nuissig  ze  gan.*'    Ährdich  wie    Lj4(') 
lauteten  die  Antworten  der  Unterthanen  auf   den  ,, Fürtrag"    der 
Obrigkeit    lijicr    den    Locarnerhandel.    gegeben    im    .ianua!'    loöÖ 
Auch   fia-   IKindnis  Zürichs    nnt    der    diu'cli   Savoven    fortwährend 


M  Sieh*'  (hl-  .XiUiere   iiher  >\u'<v   und   alN:   f(_tlu-tMn!t'i]   AntVaLi'e!!   (ulrr   l\v- 
rirlifH    iici    [)  .'i.  Mti  I  i  k  r  r    iiii  .lahrh.   fiii-    «•hwt'iz.   Ge-rluchte  Bd.    Will    1898 

[u\-j     1^0  ff.    11,   Tif.   A.   '>'».    Furti-iiLre.  Si. 
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1h,m  h-aiiii1.il  (:al\i!i-.^.!;cn  Genf,  d-m  .,.Landt-c]dü-<el  gerneyner 
Evdtgno::^^cliair\  v.aird*-  ne  An,uu-t  r>^l  ..,in  An-**hniig.  da>>  es 
unsfTc  rhri^tenli(dir  Lf!i;:ion  mid  d*A'n  hc-cliirmung  antrelle*\ 
von  den  Landg*-nifindt'n  wilhg  ;m^fiionnnen.  Nach  diesem  Er- 
folge wagte  e-  dir  Le,L:-icrmi-'.  dd'  Zii-t inniiuim-  d('<  Volkes  zum 
voraus  sicdtcr.  nii  Apni  Iö^n^^  die  Luntd^chaft  vom  Bunde  mit 
der  altljefi'enndeten   Sladt  StrassJiurL^  einlaa-h   zu   unterrichten. 

Allmählich  'dUrv  wwvdr,  wie  es  scheint,  die  Lllicdit  der  Be- 
richter>lattuiig  oder  Anirage  an  dit;  Landirutt'  dem  Lathe  unbe- 
quem. Au(di  in  -eiricin  Schos-e  hatte  wie  andei'swo  die  aus- 
ländische lioidim  \"f>ii  dt-r  unnhi--<-hrankl<'ii  ..haiide-hoheit'*  im 
Verein  mii  dt-i-  iiibri-rluai  L.'hrr  xnm  .,u-(Vttlic)icn  Rechte  der 
Ohrigkt'if"  W'mv.ti  ge.-chiagen.  hahei-  wurde  da-  l-Iiindnis  Zürichs 
mit  dem  Ma.rkii'rai'f'n  Leni-j;  fä'c  drisdi  von  Laden  im  Juni  U'A'I 
olme  B*dV;iLiiui^'  d<  r  handjeiiirindeü  ai)^f-chio.--en .  aiadi  die 
Allianz  mit  Frankr.  i<di  vom  .hniuar  UJli.  wt.mit  du:  Vorkämpierin 
dri-  Lciornialit»n  nn-ei'  rinhei-fii  rharakleideslen  Haltung  um 
iiiatfritdlt'i-  \d)idtMif  wHI^'h  unli-ii  n\\rd.i\  'dKaisü  d^T  Bund  nüt 
\'cni'(ii^'  \um  -\i.irz   IGLj. 

ha-  eigenmächtige  Xor-vhen  der  CiuiLikiM!  crzeuLrte  aber 
da  und  dort  .uil"  d\^-v  Fand-rhait  wif  zur  Zeit  dr>  :!.  r'appelei' 
Kriege-  liefen  Lnwiüei!.  der  -adi  in  >idnnahnMge!i  libei-  einzelne 
Rat-gheder  Lud  nia.dite.  Aiain  di-  Le-ierniiL:  war  j<dzt  be- 
deutend -!a!-kef  al-  Iddl.  .hur  ah.-r  nicid  eituM'  -vnng  um  -ie 
wieder  wie  daniai-  zur  A [i-n-ihinL:  dn-er  ly-tdiwerdeii  zu  zwingen, 
weshalb  alle  ihre  Icumcüideii  :=ieli  ])ald  deii  vcidnderttMi  Fm- 
ständen  fugteir  In  der  Folgezeit  nriti'jden  die  (Mt.-  hei'annaiienden. 
Stürme  de-  lahalirnnii  kne-e-  nhri^keit  wie  tduerthaneii  zum 
Schutze  ili'V  ..henin-chen  Lreiizen"  wie  zni'  faLialiimg  «der  ..geist- 
li(dien  nnd  lyliiiehen  Fre\dieii"  zu-annnen  zu  -teiien.  Als  dann 
im  Api'i!  \^'>\-2  .dh'Hi  uici  Bui--rei'-'  dnv  ..liidjen,  gethreuen 
Landleutf--  \(iii  i\t-v  ,jmv  \d  i--i)i'gnu--  der  Burger  und  Laridleutli, 
.h-de>  WAdi  und  Kinder,    llaalj  untl  LuL   in    he^ubenden  Xottählen 


i^emeinteti.   neuen  Beft-h-un-  der  >tail  Züiäch"   ver-fändigteii,   da 


ft 


alitw  orhdeli     (U* 


An-^eljn>-r    ( 


!•■!•   \diuät'ien   äusserlich   i^'anz  devot: 


L    i.   Z.   St.-Atfdi. 


„Sie  las:5end  Ihnen  em  -oUiciiu^  Werk  w  ni-'idalh/n.  sageiitl  Fn-.  gn. 
Hrn.  und)  h'e  vatlei'lieli.-  Fnr-fn*ge  nnderthenig  Bank,  wünsch- 
end   hieji     zu     -iddeh»'!n    \  iahahen    *di'iek    nnd    SäLi'en     v«»n    dem 


\:I      — 


-     13     - 


Allniächü-v]!  ifiit  d(^in  AiKM'pieten  Trer  willip'<'n  ni.-jHlen   inil  Tlntli 
und  Thai.    Lyh  und  (iut."     ()b<>-]eieh   >o    die    zürchorischH   I.and- 
schaft   im    17.  Jahrliuiidcrt    die   15:]  1    cM-inimcne.    politisch    i)ia>^- 
*rebende  Bedeiiiiinp   einbü>ste,  überdies  Land\'öprte.  Landschreil)er 
und  Pfarrer  stets  aus  StadtljürgerM  genonirneii  wurden,  so  ])liel) 
doch  dem  einzehien,  freien  Landmanne,   freih"ch  unter  erschwerten 
rmständen.    nocli    (he   MögHchkeit   regimentsfähiger    Bürger    lier 
herrsclienden   Stadt    zu  werden. M     Betrug  z.  B.   das  Burgr^chts- 
geld  für  einen  Solchen  1540  noch  3  i'hein.  OuJden.  so  stieg  das- 
selbe 1505  auf  10,   1598  auf  i>5.   1610  sogar  auf  50  rhein.  GuMon. 
Diejenigen,    deren    Vorfaliren   oder    Geschlechtsang^hcui^e  Bürger 
gewesen,  konnten  das  Bürgerreclit   1565  noch  unentgeltlich,  resp. 
inn    i)    Gulden    erneuern:     seit     1593    hatten    erstei'e    (;.    h'lztere 
15  Gulden    und    voii    KUO  an    15   bezw.   30  Guldeii    zu   bezahlen. 
Ferner  musste  jeder    neu  Aufzunehmende,    gemäss    einem  Rats- 
beschluss  vom  9.  September  154i>  vor  der  Eintragung  in's  Burger- 
buch sicli   beim  Stadtschreiber  sowie  ])ei  einem  ZunftmeistiT  über 
den    Besitz    von    ,,Harnasth    und    Gewehr'"    augenscheinlich    und 
eidlich     aufweisen.      Dann     war     laut     einer     Verordnur)g     vom 
3.  .hmi  1559  der  Ratli  „nit  ptlichtig  noch  verbünd. "U  einem  Jeden 
ab  der  Landschaft  das  Burgrecht  zugeben,    sondern  es  sollte  an 
einer  Uberkeyt    stau  die  Personen  je    nach  Gestalt    und  Gle-ren- 
heit  der  Sachen,  Zythen    und    LckilTen    anzunenmien    oder   abzu- 
Avysen.''    Wsn   1560—65  war  die  Aufnahme  in"s  Zürcher  Bürtrer- 
recht  fTir  Landeskinder  sowolil  als  für  Fr.nndlinge  sogar  gänzlich 
gesperrt,   wurde  aber    im  A})ril   15(i5  durch   Beschluss  der  ..Reth 
und  Burger"  wieder  eröffnet,  nachdem  sie  gefunden.  ..dass  die  Al)- 
schlachung  und  der  Ufzug  desselben  bishei'  by  den  l'n>ei-n  utf  ^\rr 
Landschaft    etwas    Unwillens    gebracht.'*     Zugleich    ward    jedoeh 
verfügt,    ..dass    die  Kleinen  Reth  Keinen  Burger  werden    lassent. 
er  könne  d<Min  ein  Handtwerck  und  wüsse  sich  selbs,    syn  Wyb 
und  Kind  darmit  zu  erneren."     Endlicli  musste  ein  solcher   neu 
Aufgenonimener  aus  der  Zürcher  LandscLiaft  laut  einer  Ordnung 
vom  15.  August   1593  zehn  Jahre  lang  in  der  Stadt  Zürich  ..yn- 
gesässener"  Burger  gewesen  sein,    ehe    er   in  den  Rat   oder   das 

'i  ^älle^f•^  fil.er  <liesen  Punkr  enthält  (bis  iipiic  Rur^^erlnicli  <lrr  S{;h11 
Zürich.  Uit:»  an^'eleirt  und  vurh;)n.l«Mi  im  Z.  St.-Ardi  .  :-o\vif  .Icj-  Aufsatz  v-ut 
T  o  h  1  *'  1-  -  M  *•  V  V  r  ini   Zürcher  'rii>clienhu('li    InSI. 


Gti'ii'ii!  w.ihibai;  .Aar  ni«'se  Best niiniünij"!'h  /iritfii  dar«iuf  liin, 
den  Zulhi>^  MiU  her  Liriiifiiir  r!ijzuda,[iiiiien,  dif  ..a„ih,.in,  dem 
Almo-ru  nachziiclifii  uiirr  \ni'  der  Zevi  tiem  liegiment  nach- 
trachten." I)t--rnungea,rlih't  In-trug  die  Zahl  de]'  im  17.  Jahr- 
hundert aus  dtii  .J>and«'n,  Genditen  rmd  Gebiethen"  der  Statt 
Ziü'ieh  aidg''nonnnenen  Ihirger  noch  :\'A^.  d.h.  r.  73"/o  aller  473 
im  gleiclien  Zeitraum  überhaupt  zugela^^enen,  also  fast  das  3fache 
(\rv  aus  der  Eidgeno>-en^rlial'!.  ii<*!i  zugewandten  nilen  oder  ge- 
meinen l  lerr-ehaften  -owtc  an-  dem  Auslände  -taiiinienden.  Ein- 
geschlo»en  sin<l  in  Ift/icftT  Suinnic  5*1  Schenkungen.  \vov<jn  auf 
Lalldeskinder  i!'r  entiaÜen. 

Widi/end  >o  du:  ih'üger-ehail  der  Stadt  Ziii'icti  im  1(>.  und  17. 
■hilirhundert  dureh  Aufnalniie  !ri-ciier  l\r<it'te  -irfi  >tets  verjüngte, 
ei'-tarkte  auch  die  lleiTM-hail  de-  Käthes  silier  tue  MitJiürger  wie 
niier  die  Land.-rhaiL  d-fen  fa'Werbung  nnl  dem  Kaufe  dc^r  lleri;- 
sclniften  Laufen  L'i'ii-,  WTehii-wi!  15i9,  llegi  1 5.^7  und  Sax  1615 
nahezu  abge.-cliie,>~fii  wai'.  1  )en  Ai]s{o>>  zu  jener  Entwicklung 
'^dli  die  saui  ZwJngli  wie  a.nder-\vn  nrit  IJüHe  de>  weltlichen 
Arme-  dui-cli^-efuin  te  Reinzmaiinn.  tditi-r  und  Leehfe  der  Kirclie 
Vei-\valtetc  fetrian  der  Sfaal.  die  <iei-{iirlien  wau-den  ,.t)iener  di^s 
göttlichen  Wortes"  nnti  Maai-l)t'anile  zugh'irli.  ..(daube  nnd 
christliche  Sitte"  wurden  lurtan  dem  \'ulke  vuu  der  ev;in^''eiischen 
Legierung  auf  Gruini  dei  hrili-vu  Schnit  vdi'ge-elirieben.  Diese 
h'i'derte  zu  dein  \en  dcai  (  ntf[-llianeii  uniiedingli/n  Gehorsam 
gegen  dii-  ..vun  (mii  \  fruniiielu  Ulingkeit".  die  zum  Scliutze  des 
Guten  wie  zur  Strale  de<  Bösen  V(4-] »fliehtet,  abe»-  aihdi  bereclitigt 
Sei  die  ihr  gelmhrenden  l^hi-en  und  At)L^al)eii  zu  emplangen.  xVnf 
die  Praxis  die-er  Lelire  wirkte  dann  tlas  Bei>pie!  des  Auslandes 
ein,  wo  nng-um  >tarke.  at^i^olutt.*  Legierungen  mit  Hei'rsehern 
,,^en  Gölte-  Gnaden"  Wiihreiid  d.e-  lö.  und  17.  JaiuJiunderts 
aufkamen.  Lie  tiefe  Devniieii.  wejcjir  (he  Nachiiarvi'Uker  ihren 
Fiii->ten,  zullieii.  luikte  diV  Mazj-i-irate  -chweizeri.-cher  Republiken, 
wie  Zürich.  Bern.  Luzesu  u,,  ;i.  \. .n  ihren  Lnlei-thaiien  kindliche 
Lhrhu'clit  und  vertrauen-\nnen.  unlM-diiiLi-Sen  Gelmr-am  gegen  ihre 
„lande.-väterliciiu  Fiir-orge"  zu  verlangen.  Daraus  e^ntsprangen, 
nirht   nur  jene  -cliwiii-tiL'-en,    h'"ili-chen  'ritrdalufeni  ^    mit    denen 

^)  ..iicM'h^^Mfhtr.  \\  nlii^-jüc,  (.,r,-{fpii^rt._  |''rt »1 1 HH» ■.  Kh ren-huitli ve>t e.  Für- 
sichtige   und    Wyse,    Herr    Üurgermei-^sLer,    ^'■nedije    lltTrcn    and    ruberen.    l"r 


__    1  \.    ^ 


>i(:li  z.  ij.  BuiVf/niitM^ttT  uitu  Ratli  vuii  Züncli  ^cituü:-  ihrer  Liiiur- 
gebeiK^n  -t']hsfL!'r{alli*2'  anrodon  li«'-.-rMi.  -ondoni  nnrli  eiiin  r^ff 
wohlgiTiifinle  jedocii  eiiiifi<'i7.ige  BevonimndunL!-  de-  Landvolkes. 
VersaniinliiiiLicii ,  desselhei!  aus  »'i^-eiier  Initiative  /.wv  Beratung 
\vi(  litiLi'er  Dinge  wartMi  in  Zürich  l)ald  verpisid  und  wurcien  daher 
untersagt  oder  hintertrieben.  Nur  solche  waren  zulässig,  die  auf 
Bet'eld  der  gn.  thi).  durcli  einen  Vogt  odei;  besondere  \'ertreter 
<ies  Rathe.-  wegen  obrigkeitlicher  Mitteilungen  ver.uistaltet  wurden. 
Durcli  solcfie  Ausbeulung  des  wider  ..gefährliche  Gemeinden'' 
gerichteten  Artikels  im  Stanserverkonuunis  von  1481  hüssten 
auch  die  Beute  am  Zürichsee  das  ihnen  durch  ihi'en  „Wald- 
mannisehrn  Sfn'uchbriet"  garantierte  Versammlungsrecht  ein.  weil 
die  Bedingung:  ..sie  sollent  in  söllichen  Gemeinden  m'itzit  rathen 
nocli  handien,  das  wider  die  von  Züricli  und  ihre  Stadt  syge", 
iiuf  jede  Kundgebung  des  Volkswillens  anwendbai-  war.  «lic  dci' 
<absoluten  AutoritTd  nachteilig  ersciiien."  Ängstlich  wachte  die 
Obrigkeit  über  die  Beobachtung  des  tiefsten  Bespectes  vor  ihrer 
^göttliclc'ii  Gewalt".  Bitten  oder  Vorstellungen  nius>teii  ihr  in 
demüthigstem  Tone  vorgebracht  wcn^den ;  wehe  D(mi .  der  -ich 
ihr  widersetzte,  er  halle  schwere  Geldbusse.  Folter,  -ogai-  ilin- 
riclitung  zu  gewärtigen. 

In  alle  Zweige  des  tHlentlir-hen  und  privaten  heliens  grill' 
die  ..landesvälerliche  Fürsorge"  kratt  ihrer  ausgedehnten  l>etug- 
nisse  ein.  Kirche  und  Schule.  Fhesachen  und  ArmenweM-n. 
früher  uiit^'r  rein  geistlicher  Oljhut  stehend,  wurden  seit  der 
Reformation  ebenso  eifrig  beaufsichtigt  als  Polizei-  und  Kriegs- 
wesen. Rechtsprechung  und  Finanzen,  Sanitätswesen  und  öffent- 
liche Bauten.  So  sorgte  die  Regierung  tür  die  Wahl  von  ,,ge- 
lerten,  gottesförchtigen  Kirchendienern",  visitierte  durch  die  Dekane 
der  Synodalcapitel  ,, Lehre  und  Leben  der  i*raedikanten"M.  gebol 
aber  auch  Alt  und  Jung  den  , .gemeinen  Kirrligang"  zu  den 
Sonntags-  und  Wochengottesdiensten.  Eifrig  wachte  der  Rath 
aucli    ü])er    die    geziemende    ..Fyrung    des    Sabbaths**    wie    liber 


Gnaden  seyen  l'nsere  gehorsame,  luiderthenige  Dienst  iifh^Mit  sei  midierer  Pflicht 
zuvor. ••  'Schreiben  v.  Schu}theis>  uin!  Pcit  zu  Winterthiir  :m  ilire  Obrij^^keiL 
V.  Zürich,   vom  i.   Mai    h;4:>.  Tht-k  A  3s  Xo.  40  d.  St -Ao-h    Z. 

')  t^raedikaiittai-    u     Synodal-Ordnungen    von    Vhyl  -XirlS.      Mandaten- 
Sammluiig.     T.  l  u.  11  Z.  St.-A. 


15 


die   strenge    Beobachtung    von   „Zucht   und    Khrhathait    I  ti    d.  n 

l-a-wacji-enen  wie  bei  der  Jugend.M    Mi!   >\v;\\^-\\  alir-r  Ar*    -eliriit 

liiaii  gegeil  da-  Schw^^iff!!  und  ( Jottesl;!-}-'!'!!  .  da-  'faiiZ'-h  und 
Spielr-n  um  «h^ld  ni\i-v  i  H':d--\\  iM-i  nrt  Karl"!!.  \\'ini''hi.  Schach  etc. 
ein.  Die  Rs'L:!frnn'_'  h^-hiiihii«'  d;i-  Ma—  d*--  AufwaiiOes  bei 
1  ;adt'ii-cla'iikn!!g''n  .  !  !<  ^cm/,<i!' ■ii .  Taueii  und  Le!clil)»'gängnissen. 
l'lrnstlich  k^nnpile  sie  gegen  die  ..iiollari  in  l\ciiUerl!g<'r.  Irönibder 
1  M-klfiduuL'-"  XII  tJnii-tr'r!  der  .."lit.ii'en ,  ynh''ini!iscla'n .  standes- 
geniessen".  da/u  Jx-'-iligte  sie  du'  .A\'iukft\vriri-i-i!arten",  duldete 
nur  eliiijare  ,,TaIeriieii"\  \erb'j[  da-  ../ntraik-n".  ii«->s  die  \\  irts- 
liän-er  *.*  Fhr  A1)etid-  -cjdiessen  inn!  -raialiU'  die  ...-'ahiidlieht'n 
Kilwiueii**   ;d.,      !>!•■  allein  gültige   \>'V\\\    dfc   i\ia'-ehlit':-sung    war 


.11   i  • 


\'orge.-cnci*aM'it   \ 


d*i!    i'diesat/uü'jen'^). 


n  t  ■ 


iiiai     iin    .lafü'e    von 


den  raiizehi   her; 


■l'a  h    \'t'i  l*'-<ii    !i!H  I    ifi  r» 


h  L  beriruler  vuii  den  ..Fhe- 
gourneru"  dem  -jri-tiirii-w.'ii  iiriiMii  .J-jifuv]'ir]ir*übei'wie-en  wurden. 
Zur  Fa'hallunu  '!••!•  .j'niicstni-'hfh"  Ai^aH-icM  wdid*'  den  (iruieinden 
neben  anderer  iicUidreiciiung  aa-  Fnikonünen  d^/i;  ..Kiicla'ii-  und 
Capi'lieitLiütt'r"  i"ib*-r]a--en .  zudem  H-.;r  «'ine  irdirladie  Armen- 
steuer angeordic'i,  d.e:,'-_:'i'fi  der  ..Mraiit-.  u!!\t'r-c}ianditf  (Tass(^n- 
battel  zu  Siadt  und  Laud  inan'-r  und  nniicT  wieder  verboten. 
Da-  ..be-cliwa-rlh-lc' .  fröinSMi-  L:i!id!-I  i\  iicr  fiiai  ijättelgesind" 
-dlltc  durch  l-JU-pfiTuii^:  (Mi-'F  iiaj'M'  A,rh'-il  am  ..Srhelitiiwerk*' 
vtaaiiiiidcri  werden,  hm  und  wieder  oiductc  mau  .luch  eine 
..BätteijäLii"  tdit'!-  die  dr*'!!/'  h  an.  /a  ti'iii-fili'ii  /wecke  wurden 
heWfhrtf  I  »oriwafhtffi.  -rit  H;;;ii  unl"r  -iark-Mi  ..Frovo--en"  an- 
gi'^lt'ilt.  Arme  Kraiikr  au-  d'-i  haiid-rhan  'and'-u  an!"  \  (^rweiidung 
iluvr  Rlarrer  oder  UrL;s\ur:^Lelier  Auinahiiif  im  >piial  zu  Zürich, 
\rrla--ene  Waisen  wurden  vnu  der  Recjicruug  Vf-rsurgt,  ver- 
schwcndt-ri-clM'.  iifdi-rial!'-  Lfiii**  aiMW  iMWo-ii-l.  lj»'ni  ..gemeinen 
Atamc"  kanmt  d,i<'  -ii'^iigen  \  rrurdniurjcn  „:e;:en  Frevel  an 
,.nüit'ni  und  l-Viirldf-n".  W!<h  =  !'  Lniciilunu'  ^■»■»u  «wvigcn  (lUtzin^eü 
an    Fru'hi  .     W ''Ui    oder    X'ieli,    ;:  =  '^''n    Wurluaw    Bcirug    und    l)e- 


')  Sabbaths-  u.  SiUen-Mandate   von  1530-1G30     M  aid   -anawl-     i'    h. 

u.  i\.  .t,  /.    >i  ^  \rch. 

^)  Au.«5zü?e  der  fiirnemsten  Ehesatzgn.  v.  1531)  irtu:.  Mana;  Sanunii^ 
\.  L.   u.   IX.   'i    Z^   >;  -Arrh. 

•'')  Aini(j-«Te  u  h);(ttelwesen-Ordngn.  v.  107:!  -io^Iö  \!,ni'i.-^;iiuthlii\  '1'.  L 
u.  TX.  d.  Z.  St.-Arcli. 
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schwerlirlu'M  Fürkauf**  aller  Art  zu  iluU'J'^  Jeiiei"  nais^iv  dnö 
Seine  auf  einen  oilenen  Woehenniarkt  lirin^rcm  ;  doch  ^jestattete 
man  ..Müllern ,  Lelienshemi  und  Naciibarn"'  ihren  ..Kunden, 
Lehensleuten  und  Freunden''  mit  billigem  Kaule  auszuhellbn. 
Die  Winkelmärkte  wurden  beseitigt,  dafür  aber  ward  vielen  Ge- 
meinden die  Einrichtung  neuer  Wochen-  oder  Jahrmärkte  be- 
willigt. Zur  Erzielung  et  welcher  Fertigkeit  im  Gebrauch  der 
Muskete  verordnete  man  für  die  Schützen  zu  Stadt  und  Land 
tMue  Schiessptlicht  von  wenigstens  0  Cbungstagen^)  jährlich,  wo- 
für Ehrengaben,  im  anderen  Falle  Geldbussen  ausgesetzt  waren. 
Den  Jünglingen  vergönnte  die  Obrigkeit  zur  „Kurzwyl-  das 
„Blattenschiessen,  Kegien.  Ballschlachen  und  Steinstossen.  als 
ehrliche  Mannsübungen-  ausser  den  Zeiten  des  (Gottesdienstes. 

Durch  Münz-Mandate^j  wurden  fremde  Scheidemünzen  oder 
eidgenössische  (Berner,  Freiburger  u.  a.)  Batzen  zuweilen  ver- 
ruten,  die  Gold-  und  Silbersorten  (Dukaten,  Kronen,  Thaler) 
taxirt.  Gegen  Einschleppung  oder  \'erbreitung  ansteckender 
Ki-ankheiten  von  Menschen  und  Vieli  wurden  Scliutzmassregeln 
getrofTen.-^)  Den  Amtern  imd  Gemeinden  aiü'  dem  Lande  wurde 
zuweilen  di^  Säuberung  resp.  Verbesserung  der  Strassen  auferlegt.^) 

Wie  sicli  die  Landschaft  dieser  allumfassenden  Fürsorge 
des  Rats  gegenüber  verhielt,  ist  uns  nicht  näher  bekannt.  Offenem 
Widerstände  begegnen  wir  nirgends.  Da  zudem  manche  Mass- 
regeln, wie  die  gegen  Wucher,  Betrug  und  Fürkauf,  terner  die 
Vermehrurjg  der  Märkte,  sowie  die  Anstalten  zur  \'ersorgung  der 
Armen  und  Vertreibung  der  Landstreicher  dem  Gemeinwohle 
dienten,  so  Hess  man  sich  solche  an  den  meisten  Orten  gerne 
getallen.  Einzig  das  zu  letzterem  Zwecke  1G;]0  provisoiisch, 
1G3G   aber    definitiv   eingerichtete  Anü    der  ..Frovossen".    dessen 


i\ 


(h'dnuiigen  betr.  den  Markt  u.  Kiirkauf  v.  152^»  -  IG:].",.    Mand.-Samml". 


T.  L.   u.   II,  .1.  Z.  St.-Arcli 


2,     <.. 


rli 


nlzi-n-    II.    Ziclilstatt-Ordnunk^eii    von    1601^-4o.     xMaiid -Saimuh 


T.   L    II    il.   .i,  Z.  St.-Arcl 


■ctl. 


^  Miinz-Ordiiun-en    von    nilij-il.      Mand. -Sammln-    T.    L.    u.    IL    d. 
Z.  St.-Arcli. 

')  S,i!)i{;H>-Sachen.     Rats-Manual-Proinptuar  von   1028—37. 

*)  Stra.^sen-Mandate    von    !:>fi<s  -  1<;4H.     31andat--l'runiptuar-    u.    .Maiid.- 
Sanimlg.  T.   11.  d.  Z.  St.-Arch. 


Unterhalt  den  Gemeinden  beträchtliche  ku.-ieii  aufbüi.irh  .  -i  li*  ufo 
sich  nicht  überall  besonderer   Beliebtheit.     D<  ii  ..S;ildMili^-   und 

Sittenmandaten'",  nie  zuweilen  tief  in  -li  niiUflail.  i  ii  rh-ii  .  un- 
c'--iäiMf  ip'ü  ^  .^'Widniheiten  des  Einzeiu' ü  wie  lier  (n'-aniflifit  des 
Volkes  eiiiM  iiiiiMMii .  unterwar!'  -ich  dn-<elbe  nu=^  l^lu'tnjvh!  vor 
U''iii  hiidi-rli.M  \',:'Hi\'e  der  Obrigkeit  al>  WTirini'iin  ulM'r  le-inhcit 
in  li(digion  und  Sitte,  wie  ihn  die  Geistlirnk.  ii  \\i  1;*'.;..  und 
.^ciinil  tineiiiiudlich  betonte.  Doch  beweisen  dieöfteivn  W  i,.s|<  i- 
hn]un-rn  vieler  Gebote  und  Verbote,  dass  denselben  lurlA  u,u-h 
^Vl^i     h  nachgelebt  wurde. 

lui   gros.sen   und  ganzen  war  inde^:  dn>  Legimenl   d.-  Ziir- 
cher  R;i!hes,  abgesehen  von  einigen  Akl-  n  ühsolutistisch'  rS!!.  n-c 


viel -\'' 'TWall  ililir 


ein  !'!;[:i\  nüldes  und  wohlwollendes.  Auch  die 
der  \ügte,  der  Regierungsstatthalter  auf  der  Lne 
selten  zu  Klagen  Anlass.  Die  verschiedenartigen  inkai«  n  1;.*  hi,' 
Mild  Freiheiten,  die  14S9  und  1581  bestätigt  und  -rweitei  t  wur- 
den waren,  wurden  soweit  sie  sich  mit  einer  t  Uili<  lilii  h  n  .  mi- 
umsc]ir;lnkten  Staatsverwaltung,  dem  hiteresse  des  F'r^kw--  nd-r 
den  strengen  reformatorkschen  Anscliauungen  vertrugen,  wi,  \,  u 
altersher  beobachtet.  Die  durch  den  .Waldiii.tUiiiMjii  i:--pi  urjr 
den  Landleuten  garantierte  Freiheit  in  Handel  unc]  \-rk-iir 
wurde  durch  die  .«clion  1489  bestehenden  Z'ille,  .ii-  Jti!_  k" 
und  lie  neuen  Markordnungen  zwar  etwas  eingeschränkt:  da- 
gegen blieb  uie  Landschaft  wie  die  ^uied  noeh  wrklevini  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  bei  ihren  in  rvMiiniirh,  n 
Bräuchen  und  Freiheiten  des  Handwerks.     \  n    na-  k  di-krli   im 


>ak':iii(UH)po 


-nwie 


iüLLresse  des  Fiskus  1G22/23  durchgeführte 

dn-  Vr^rhot  der  Winkelwirtschaften   standen    in    lii*  k:» m    Wd 

Spruche  zu  den  Artikeln  de-    ..Waldmannischen  >pniches\ 

Mt^iir  als  die  Beschränkung  der  pohlr-chen  Ik-lil-  imd 
connrierziellen  Freiheiten  erzeugte  die  natürliche  AiiH'  ieun-  -. m  n 
neue  Lasten  zuweilen  auf  der  Zürcher  Landsckaü  !i  i<  hl.  r<  ml,  r 
lieiligere  Unruhen.  Solche  entstanden  ihi  S-anm-T  LVil».  al-.  die 
Regierung,  ein^-ni  Ma.hnschreiben  der  \<;rk«iknd. ■[•■!!  .^Iki'lk'  Ik-rn 
nnd    «i.id'  sowie   den    „sorghchen    Läulleii"    ni    nnd    .ui-.-fr    d(  r 


')  Siehe  Rath.s-Man.  v.  1G22.  Gest.  L  Xo.  359  pag.  9  ii.  Hatlis-Man.  v. 
1fe23.     Gest.  L  No.  3ß;>  pag.  41.     Z.  St. -Archiv.      • 

«.  1  ä  1 1 1  i ,   Dissertation.  ^ 
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Eidgenossenschaft  cnt.^prochend^).  ffir  tldi  XDlfall  ..1  ^v^y»-  r«'!!i!l!\ 
zusamnioi!  ld(n)  Alariu  aus  Stadtbürgerii  und  Laudleuteu.  lnl<i*H" 
und  die  zwriiuonatliciien  Unterlialtungskostcu  dt^Tselbeii,  KWial- 
den  für  den  Mann  als  „Rcisgelt'*  Constafel  luid  Züutlen,  Ämtern 
und  Gemeinden  auferlegte.  Dazu  war  sie  dem  „W^ddmannischen 
Spruche-  gemäss  vollkommen  berechtigt;  die  Landschaft  aber, 
die  seit  Ende  des  15.  Jahrliunderls  von  direkten  Steuern  ver- 
scliont  geblieben ,  dessen  ungewohnt.  Ein  Gesuch  der  Kno- 
nauer  Amtsleute  um  Erlass  der  Steuer  ward  abschlägig  l)eschie- 
den-).  Hierauf  machten  die  Abgeordneten  des  oberen  Teiles 
der  Grafschaft  Kiburg  Ende  Mai  Schwierigkeiten-^),  indem  sie 
ungeachtet  eines  die  Massregel  l)egründenden  „Eürtrages"  zweier 
Itatsboten  zu  Kiburg,  die  mit  „I^rief  und  Sigel'*  versicherten, 
^dass  das  Gelt  zur  Erhaltung  der  Iren  in  den  4  freyen  fendlinen 
verwendet,  und  hien  darumb  gute  Ilechenschaft  gegeben  werden 
solle",  die  Sache  vor  die  Gemeinden  bringen  w^ollten.  Bald  aber 
von  ihrem  Jjösen  fürnehmen"  abstehend,  entschlossen  sie  sich 
nach  einer  Beratung  zu  Altorf  am  1.  Juni  die  Steuer  gehorsam 
zu  erlegen,  jjaten  indes  bis  zum  Herbst  mit  dem  Einzug  der- 
selben zu  wartt'U.  oder,  ^so  Grüningen  und  Gryffensee  sich  der 
Stühr  erwehren  m()gen,  dass  sie  Ihnen  auch  erlassen  werde". 
Ersteres  geschah  bei  der  rücksichtslosen  Haltung  iU':^  Vogtes 
Holtzhalb  kaum,  letzteres  gar  nicht.  Ereilich  versuchti^  Peter 
Schaufell)erger^)  von  Büel  bei  AVald  in  der  Herrscliaft  Grüningen 
die  dortigen  Bauern,  besonders  die  zu  Fiscliental  zur  Verwei- 
^^erung  der  Steut'r  aufzuwiegeln.  Er  erreiclite  es  auch,  das-  eine 
Landsgemeinde,  die  wahrscheinlicli  Anfangs  Juli  zu  Grüningen 
abgehalten  wurde,  soviel  aus  den  Akten  ersichtlich  ist,  einen 
derartigen  Beschluss  fasste.  Nach  einem  fruchtlosen  Mandate 
der  Oljrigkeit  um  Mitte  Juli  stellte  (^ine  Gesandts.haft  derselben 
durch  freundlichen  „Fürtrag"  von  b'rsachen  und  Zweck  der  Jvriegs- 


'j  Siflif  }lut!i>-M;inu;il  v.  iö'J'.».  Cit>l.  1.  Xd.  "-i'-o  1';|.^  ■•  U-  --  U-  Eid- 
eren.-Al>>r]iie«ie  Bd.  V   1   \)<\ii.   i'.»7. 

'')  Siehe   ilaths-Manu.il   v.   \W.O.     (;,;^t.   I.   Xu.   :2';ö  ]y,vj.  !'   u.   -2lK 

'i  Berichte  d.  Vogts  Holfzli.ilh  z.  Kiburg  u.  II.  (tirtz  a.  'i.  Mai  v. 
1.  u.  3.  -luni:  St.-  u.  L.-Steuersarheii.     Th.  A  64.     Bd.   1    Xn.  3i,  Z.  St -Ai'h. 

*)  Akta  betreffend  Peter  S  c  h  a  u  f  e  l  b  e  r  ir  e  r  unter  St.-  u.  I..-S!fii."r- 
sacheu.     Tii.  A  6i.     Bd.   1   Xu.   14  Z.  St.-Arch. 
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i'Hi'i'-  üOWiu  diirr'ii  die  glejehe  Wi  ^.icli.i'uup-.  w-.-lcJie  die  Kiburger 
erh.iHen.  d^'n  Gclini-r^ijhi  df-  ^irro-if-n  Triif/-  vuni  Volke  her. 
Pet.-r  Scliaufelherg«'!'  ab.i'.  dw  aU  J-hdt.'-^  Frinid  und  der  Stadt 
Zürieh  Fynd"  h)rtiulir.  in-gfii.'jm  g''ges}  di*'  Aullage  zu  agitieren, 
viele  zum  l'ngehorsaui  \erH.if,;t(.,  Drohungen  ausstiess  ge^vn  die. 
so  von  dem  „Mehr"  zu  Grüningen  aljgefallen,  desgleichen  gegen 
die  gnädigen  Herren,  .,\\;inn  si«-  nnl  der  Slülu*  so  gäch  fürfahren% 
wurde  Ende  Augu>t  auigf.-})ürl ,  verhaftet,  nach  Zürich  einge- 
liefert, })einlicli  prozes-ieii  und  büsste  am  di).  September  seinen 
tolldreisten  Widerstand  gs-vn  das  „wohlnieinliciie  Ansähen"  der 
Landesväler  mit  dem  K(»pir.  Dieses  Exemjiel  war  es  wohl,  das 
die  gleichfalls  erregten  Geniiib-r  der  Leute  am  Zürichsee  von 
jeder  AMderseizliclikeit  -cgcn  die  ungi'Wcdmte  Aullage  alisclu^eckte. 
Aus  den  äusser.-l  drirltigi'H .  zum  Teil  sicli  witiersjjrechenden 
IvundschafteiD)  über  oi.'-r  Dinge  gidil  jedeKdi  niclifs  sicheres 
hervor.  iJic  cirn'  l)erirh{e{  xon  einer  Zusanunenkunil  aller  See- 
g-enieinden  ohne  Künna  li  juil  Grüningern  am  i.  Juni  zu  Meilen 
der  Steuer  halb.  Eine  andere  rn^ddet,  dass  njehrere  Gemeinden, 
wie  Zollikon,  Meilen,  Siftla.  Horgen  u,  a.  -Icli  zur  Verweigerung 
der  „Kricgssleuer'*  vei-jjunden.  Gehorsame  Angehru'ige  von  Küs- 
naidi,  Erlenbaidi  und  llerrlih«M'g  klagten  Ende  Seidember  bei 
Ablieferung  ihrer  Gemeiiidetaxe  zu  Züricdi  hririiliidi  üljer  ^Sclunach- 
zedel"  und  andere  Feind-^eligkeiteji.  duj  Ihnen,  weil  Sit*  der  Steuer 
sum  Besten  geredet,  Widerfahren.  Die.-e]l)en,  wie  And(a'e,  teilten 
gerü(ditwelH"  nut.  da.--  öo  Mann  aus  verschiedenen  Seegemeinden 
zu  Meilen  einen  Bat.-ehia-  gelialten  die  Stadt  Zürich  zu  über- 
fallen. Da  indes  niemaüd  >ich  olfen  aullehnte,  die  Steuer  viel- 
mehr na(di  mul  iiaeli  --ehorsam  erlegt  wurde,  lie>sen  Bürger- 
meister nnd  Bath  die  Saclie  jim]}>  be-teii  willen"  dahingestellt 
sein,  „da  man  keinen  (d'und  h;d)e  hnden  können",  mit  dem  Bei- 
fügen, ..da>:^  m.  gn.  Hrn.  ihren  l)iderben  Landlüthen  besseres 
thronen  und  sich  kejne-^  hü-en  gegen  Inen  verseilen".  Aber 
erst  im  Dezeml)er  lh(M  war  Au-  Steuer,  die  zirka  1700  Gulden 
ergab,   vollends  eingelielert. 


)  Sieii','  dit'  Brrirh!!-  i].-  \'..^!.'-  zu  i  ireilt-n-rt'  betr.  this  ..(inieinden" 
ant  Zurit'hsee,  f-Tner  Ihii.jM.rle  üb.T  Ihni^^ti  und  ..S.-hniaciizeiJul"  der  Leute 
;iin  Zin'ichsee.  »irr  ..<  iri*-4 nlir"  Icdi».  >!.-  u.  L.-St*-u.'r-.  Th.  A  *>i.  1  Xe. 
1»,-^  is. 
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Zw*  i  I)'  /jiifiirü  -lifdt  r  veranlasste  die  Nähe  des  von  Böh- 
men   narli    d<Mi    o])eriiieini>cheii  Laiidtii    verlegten  Ivainpfes    der 
Resft'  di'V   evaiigeliM'lic!!    ..I'nion"    gegen    die   katholi-eho   „I.iga" 
und  d;i<  liigotte  Kaisertum,   (iazu    du'   r])<'r\vrdii-:n!i:-:-    drr  l.ünd- 
nerischt  !i    lu'formierten    durch  Osterreiclier    und  Spanier  Zürich, 
das    Haupt    der    rrfurmiertcn    Eiiiiivno.^scti .    alic    Kräflc    zur   Kr- 
haUnng   seiner    Selbstäu'ligkeit    wie    des    tn-angeli-dii'U    n.'keiinf- 
ni<MS  innerhalb  der  schweizerischen  Grenzen  aufxnliicfcn.     Ihni- 
geiuä»  b';scii!ü>srn  am  In.  Xavurnbcr  ir,i.>l   JL-Hh   mid  tjurger"  ^j 
.hy  denen    gefahrlirlien   K!'iep--]r)uffon    zn    >]it  Stadt     f\-niiier  luid 
den     \    t'ivvrii    \'r[idli!it'n    noch    l'OOO    tV('\'\\'ii!iuvi*    Soldaten    mit 
HiltT  iuiij   Zuthun  ehrlicher   Hur.Lvi'tai    und   hautlliiiiiL'U    an/nnem- 
mcu".      Lm  ;5icli  dt.-r   flrilt!'  di-r  htd/tf/ren,  d.  in  einr-i-  fraiwilii-an 
Steuer    oder    .d Vrnfrüinliiiü-     zu    \'rr-iv|i,  rn    üc-;-.    die    ]\eL:!''i'nn'j' 
Abgeordnete  in  da-   Wc-'-i-n  --fla'n.     (deialiWfdii   \<'rzo<i-  sich  di«- 
Kntriflduii-' ütr  liutrage  so   lange,  dass  der  Hain  tdaie  Jnii   \rr2-2-) 
die    \'ögte    nnwie- ,    „den    llniu-"n    znze^preclien    uih!  sie  zu   ver- 
mögen, dass  sie  die  zu  Schirm  des  gemeinen  Vaterlandes    an-e- 
sälaaie  sh'dir   \'uii   einfin  -ledun,    wie  er  es  ver>pruida'n,    in  züehind 
und  da->i  ibic'-e  nii  ein  o'Avüsses  Ort  zu.^nmme'n]en'n,;ii,j^   damit  man 
söllietH'S    Geit-    nni    V:\\i\    der    Xm!    hahn-i    -\n   niöpre".     Genicäss 


RatiiHieschlussvom  81,  Auun-t  li'dd^)  he-ann  derEinzn- der  Steuer 
im  Sept<i!ilicr  hei  de!'  Sladtltiirgerscliall  wdn  bei  (]nn  T.nndleqde.n, 
aber  erst  iin  nfichsten  Sommer  waren  die  Beträge  sä:n liiejicr 
Aniler    eai-l  ^i'aneinden   in    df'U   Iffniiifn    der  Seckelmeister,     iJie 


freiwiiii-e  Cunirdjuli(jii  (^wuh  Ö():>n()  ( ;uii|.-n.  wovon  zirkn  30800 
an<  d"i'  T.andseliäft  kana-n.  S^iv  die  tfälde  jener  Snnnn-'  waa'de 
laut  de!'  darüber  g.dülu-len  ItMehnung  tür  3fannsc}aa}t-~n|.!  \ur.\ 
timiere  Bedurlnis-e  \  er  wendet .  die  andeie  daher  im  i.nHe  des 
Winte-r-  den  Gesellscliaften  imd  Vorrf,  jr-n  zui^nekeiv-dattet. 

Die  t'ortwälir.  nd  sieh  mehrenden  Niederlagen  e!,  r  Glaubens- 
verwandh  n    in    iJeutseliland    wir    in  Uraüljundeu    erliühlen  auch 


')  Siehe  hierüber  das  Nähere  im  Raths-Manual  von  le-2I  Gest.  I.  No. 
355  pag.  57  Z.  St.-Arch. 

'')  Siehe  hierüber  das  Nähere  im  Raths-Manual  von  1622.  Gest.  I.  No. 
359  pag.  16  Z.  St.-Arch. 

^)  Siehe  hierüber  das  Nähere  im  Raths-Manual  von  1622.  Gest.  I.  No. 
359  pag.  28-2'.'  Z.  St.-Arch. 


die  Besorgnisse  der  reformierten  Eidgenossen  vur  An-eiii.-f n  des 
Kaisers   und   der    Liga   gegen   ihre   Freiheiten    uikS    l;.-i!zun?en. 

jni  M;ii  leJT  .in.,  deshalb  die  Regierung  von  Znricli  Jnit  >ieh 
seli'-t  \M<'  nnf  »h-ii  andern  evan^-eli^chen  Uiien  zu  liaie  M.  .was 
f(e>talleii  da-  -•■juai  i H'^nroelie] ir  I )( •i'pu^innahverk  aei-zniüiji'ein  und 
eine  aliLieüirnn'  >inlir  hw  leir.a-!-'ii  und  f 'jii-'i'llana'n  zu  erheben 
syge\     Den  riii-eheulenden  And'»,--  zn   rji<a-_nM-}a'r  Dni'chtÜhrung 

hnotwendiff"   betrarhh.'ien    M,e-M-.  uri    --ab  die 


ni 


!lW<.hl-ene] 


krei-e 


dei*  läu'j'^t    a1-    Ja>r 

Ansannidung    kai-ei-jiehen    Kriegsvolkes 

nah*'  d.'i-  eidgenössischen  Grenze,    begleitet    'vem  dioii.iKi.'n  <de- 

riieiih-   .ai'^i■   k'adser  wollte  aucii  die  Schweiz  wiedfr  nnierwerlen 

iuai   mil   ie',-.;i!i   zur  Herausgabe  der  rrnlawen  Kiivhia.^hler  la'in- 

gen".     Nach   he>tätigung  des    „Ratlischlags""   n-r  zn  ji'n'tn    Jh- 

schalll"    \'ururdnulen   durch   „Uaiii    und  Bür-^.r"    ein    -2\K  Januar 

lGi28  versarninr-lte  die  Oliri-keit  am  P^O.  d,  rN,n^hi,nd  und  Zünlle. 

Diesen    warn    mitgeteilt-),    wie    die    gnadnaMi    11-rr-n    w.-en   d.n' 

„Kricg-vniai^ernii-t  ii"    an    den    eidgenössiscln  n  <nvnz-n   Itrwn-ini 

wairden    ZV!    verni-dnen,    dass   man   auf    ^fürhrR<-h.'nden  Notlahl"* 

einer   i  leiin^eirhuug  durch  „fyndliche  nwah'"   lei:  .|-n  /,nn;  W  idei-- 

stande    dieniit  lau    Mitteln    wie   Proviant,     Mnnheei.     W  .hr    und 

Waffen,  besonders  aber  mit  Geld,  dem  ..furnehniih.n".  naeii  Xeil- 

dni'll    vei-r-dien  wäre.    Solches  sei  aber  niidit  ander-  zu  e^i-lanp^en, 

denn  tiinvh  eine  ,,jehrliche,  allgemeine,   iyd' nw-h-  >lhin'  m  >hilt 

und   Land''  nach    dem  Beispiele   der  Aitvurdein    w-r    d.i'   Ihlnr- 

malinn.      Ihr   vorgesehene   Auflage    er-ti-eekte   sieh    fih  r    Ihni'-er 

üiid  haihh'-nh  .   1  lintersassen  und  Einwohner  beiderlei  s  .e-^clheeht-, 

Kiiuchle    und  .Ma,-;de,    bevoglete  —  Kinder  —  und    Kiwa.h-  nc, 

Praedikanfen  und   Klöster,  Praelaten   nn^i   antli'Ze^  La,nd.-ä.--en.   die 

ITi'ini.ha!.   (e'ihi"   la^''   ilefälle  auf  Znrrliei-  (hn'i''i    Lienit-^t-n.     \  er- 

^[rueii    w.-rnen    sollten:      :iaii,-.-r.    Liegeii-eiiah-n .    >i-hnkl-    nna 

Geldhi-a-te,   i)are:5   Üeiu,   Früclite,    Wein.    Kurn.    Kram   und   andere 

Waren.     Steuerfrei    lilieben   also  um-    >i!l)ei'gf^(dman    Kleinedien, 

Hau-rai.   Ivleideia    Waffen,    Leibeigene  nnh   H.nidwerK-zeiiii.     Die 


•)  Raths-Manual  v.  1627.  Gest.  I.  No.  377  pag.  52,  und  Eidgea.-Ah- 
schiede  \     _*  ^  ij    507/8.  , 

')  Raths-Manual  v.  1628.  Gest.  I.  No.  381  pag.  13,  lö  u.  in.  -v  i.  iie 
Raths-Erkanntnis  vom  20.  Januar  1628  unter  der  Stadt-  u.  LandschaiaMt. Ur- 
sachen.    Thek.  A  64  1  No.  34  Z.  St  -Arch. 
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Taxe  ht'inv^  \nn  jclfiii  Hundert  Giihien   virr  ZürehtT  SehiliiiijjH> 
oder  sechs  Kreutzer.    Dienst])oten   und  TaLrcKtliiier,  sowie  andere 
Arme,    drrm    Vermögen    sich    kaum    auf    100    (uilden    belaufen 
mochte,    sollten    jrdirlich    4  Schillinge   geben.     Der    Einzug    der 
Autlage    in   der  Stadt   sollte    am   1.  Mai    beginnen    und  mit  dem 
letzten  abgescldossen  sein.    Zur  Kontrolle  desselben  wurden  sechs 
Herren  von  Käthen  und  Zünften  bestellt,  zudem  die  Männer  bei 
..ihren  Eyden",    die  Frauen   bei    ..ihren   wyblichen    Treuen''   er- 
mahnt. Hab  und  Gut  ohne  Betrug  zu  vei'steuern.    Die  Einnehmer 
waren    verptlichtet  „verspürten  trug"  den   gn.    Hrn.    anzuzeigen, 
die    dann    die    Schuldigen    „hertiglich^'    strafen    wollten.     Damit 
jedoch    Burger   und    Landleute   sehen    könnten,    dass    die  Steuer 
von  den  gnädigen  Herren  allein  aus  Fiirsorge  für  das  Vaterl.'uid 
angesehen  sei.    sollte   das  gefallene  Geld    Constafel   und  Zioifteti, 
Vogteien  und  Gemeinden  gelassen,  davon  aber  niclits  anderwärts 
verwendet,  sondern    alles    in    einem  geschlossenen  ..(ihcalter-  auf 
„gemeine  Xof  gespart  werden.    Sodann  bedachte  der  Bath  sich 
darüber,  wie  die  Steuer   auf  der  Landschaft  vorzunehmen  sei  \). 
und  wollte  schon  im  August    zur  Erhebung   derselben    schreiten, 
aber  wegen  des    bald  eintretenden  Fehljahrt*s    verschonte  er  die 
Landleute    vorläufig    mit   der    Autlage.      Vei-geblich    beschwerten 
sich  die  Sta<it  Schaffhausen    für  ihre    im   Ziircher  Gebiete  begü- 
terten Bürger,    der  Bischof  von    Constauz,    die    Äbte   von  Miu-i, 
Einsiedeln,  ^Vettingen  und  St.  Blasien,  sowie  die  Oberinnen  ver- 
schiedener Frauenklöster,  wie  Paradies,  Catharinentlial.  Frauen- 
tlial  etc.  über  die   ihnen    für   ihre  Zürcherischen  Güter  und  Ge- 
fiille  geforderte  Steuer 2).    Ungeachtet  des  Hinweises  dei- Prälaten 
auf  ihre  Immunität  mahnte  die  Regierung  die.^e,  deren  Vorgänger 
laut    den    alten  Steuerbüch(,'rn    auch    gesteuert .    wie    die    andern 
Stifter   und    die   Schaifhauser  Limdsässen    wiederholt    in    fi*eund- 
lichem    Tone    zur    Entrichtung    der    verfallerien    Abgaben.     D<'n 
Säumigen    wurde   schliesslich   im  August    lb3;>    ruiter   Ansetzung 
eines    letzt»  ii    Termins    mit    Sperrung    des    Einkommens    aus    m. 


')  Siflie  da-  Nähere    hierülier    iiii  Raths-Maiiiial   v.   162«.     Ch'<[.  I.   Xo. 
oSl   paj^.   17  11.  :li}  u.  Xo.  3>o  m^.   13. 

"-)  Siehe  J^aths-Man.  v.   Hi-i.s  u.   \i\iu  u.  IGiJl   u.  Um,  sowie  St.-  u.  L.> 
Steuersachen.     TL.  A  G4  1   u    -2.  Z.  SL-Ar<}i. 
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'rin.    TTrii.  nf-ltif-f    •j-«Mlrn]!f  .    worauf    -ie    <]f]\    freilie]]    widerwillig 
^■'_'nug  zu  d^'f  >tt'Uc['   iHMitM-nitcu. 

hif(il;jv  df-  kai-fi'hrlii-i!  Br.-iiLülieüi-rdikii-  ualiui  «lie  Krieg.s- 
prefahr  i'i\v  die  refni-uii.ii. n  Seiiweizer  Itiiilf  UfM-li  zu.  Deswegen 
glaubte  dei'  Balh  in  /iinri!.  zum  Widci-tantle  gt'gen  derartige 
Zrnmitungen  der  Prrdab-u  von  '■'dU^iaüz  uud  Si.  Gallen  sich 
nistend,  srine  Lnt<'rn!au''n  auf  dfUi  Lande  nnl  der  Steuer  nicht 
länger  Vf'i'-elinuen  /M  k<',niif!i  M,  Xachdeui  < 'onsiafel  und  Zünfte 
ihreji  zweileu  .lahre-hriU'aj  erlc;ji  fiatffU.  erhielten  di<'  l]in"ger- 
uifi-tcr.  SiaillialbT  uiid,  Srrki  lui-'i-t*  r  Milte  Juni  den  Auftrag 
di''  „Fi'ifgrx-tzteii  uud  Lili-if'U"'  d'-r  Grmt'iiiden  am  Ziirichsee 
Vor  sieh  zu  hf^ehiekiii .  ihht'ii  das  Gulaclileii  dei'  Grgieruiig  zu 
eröllnen,  wie  aueh  uni  U'-u-riiicu  -icii  zu  lie-}:)ri'«-leai  .  .utT  was 
Wy-  und  Forinh"  Hh'  >u-uer  aui  ..keiuuuüeli-leii"  zu  ei'h<d.!en 
wäre,  nb  na-ht  -lall  (leld  iM'i  d«--'-n  a,!lu-eu!eii!em  Mau--el  naidi 
der  Ernte  \on  einer  Jücharl  Aeker.-  eine  Garbe,  von  einei'  Juehart 
Beben  ein  p-ewi-=:e.=  an  W«a!i  aufzulegen  -^ei.  Da--e]l)e  wai'd  den 
,,usseren"  \'ngteicn  /irj«'-eii!'i<-lM-h.  llalx'i  eriuuerte  die  ( )bri^'kcat 
die  Landieulf  thuMfi.  ^\.\--  -le  ..ki-nlll  Jlirrr  figeufU  Briefe  ruid 
Sigel'*  mäiuiieh  i\rv  .A\"<!ldnianru'-<-hi'U-S|ina'liiji'ir!e"'  Mm  \  iKi) 
zu  -Iriicrn  x'liuldig  sea-u.  waiU!  ('n[!-ta!t'!  uud  Ziiufi»'  dif<  th;Uen: 
sie  vei"sich''i'{f  di<--»'nMat    mdf,^  luMdnual-,   da--  -ie  das  Geld  kenies- 
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meinden  lassen  woll.',  Zu,_dtarli  \\i'--  uiari  durch  den  Anti.-tes 
und  die  Dekau»-  die  .J\i!e}iriidifje-i '•  auf  der  Land.-ehaft  auhaltt'n, 
ihre  Bl;u'i'augfh(a*i,Lit_,*n  „auf  und  !a-l>eu  dtui  Kauzf/iu  zu  gehor- 
samer Erstattuu;^-  d<T  Shaicr  zw   di-ponifa'cn'". 

Den  Berielifeu  d«a'  X^'vjlr  zufolge^)  erkL-uieii  -ich  denn  auch 
die  \'or.-ieher  NaLurii-^  ihrer  Geiiieiudi/u  -chüiilig  uud  willig  die 
Steuer  zu,  L'"ebe]i.  I.-i/tc-re-  jr-doi-li  weiren  d*'.-  un^lei(dicu.  wecii- 
selndeu  Ertra-e-^  d»'r  \U'>i>-  iiieht  iu  Ffuchb-u  odei-  Wein  -ondern 
iu  iiareii!  Gt'lde,  haiM-i  .nH-.aicu  <U'  ihre  Befrifali^aiu.u'  darülier, 
dass  man  iuufu  di^'  ^b-ucr  zu  Ihuideu  ta^-cn  wdilf.  i\.i  e-  >on-t 
mancherlei   Bcdcnk.-n  gegeben  'hrdhe 


')  Sirh-  laah^Al.et.  v„  |e:ia  Gest.  I.  Xn.  asf.  ,,;,:.:.  77.  v.]^^  ?t  -  u  L.- 
Steuersachen.     Th.   .\   t^-   I     w.    »7    Z.  ^t.A-vh. 

''')  Siehe  iiu'-flht'ti  iiiitci-  Sladt  uii'l  l.;i,i:a-.-haft;  SteU'T-.a,<ai*iJ.  Tn.  A  h  i 
1.  Xu    iJ-53.  Z.  St-Arch. 
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Im  Jahre  1630  ruhte  die  Sache  zu  Stadt  und  Land.    1631 
aber  drohte  der  Krieg    der   verlnindeten   deutschen  Protestanten 
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\ub\  >^t;ii\\uarii  ^e^vii  ei.u  Ivui.-ui'iichuu  auch  die  neuerdings  über 


Ei.l- 


:"('iiiH<('n     zu 


orüTeinii. 


Keli'j'innssach«']!  h n rl (•]']!( l'-'n  -r-liwr-izr-r 
|);iiiri'  Im-c]i!(),-^-  (1<t  Uath  zu  Znv'u-li  uiii  :i^.  Mal  1^:11  M.  .dass 
dir  SlciUT,  da:  xovi^ij:,  Jahr  iiiil(T!a-S(ii  worelL'ii,  ai.^  uiiiu  huch- 
iinh\('ii<liii-e  Sar*ho  wieder  imr-h  hihail  th-r  alfon  Ordnung  von 
aniH)  U'^-28  mvjr^UAW  w^-rden  solle".  I)nliij'  üiii-Mcn  auf  der 
Lands'har'  dir  X'dgh^  rmd.  l 'iih-i-vOgte,  in  der  Siadi.  »he  \'i'r-i<;ni  r 
von    (dun^laud    und    Zhn!'t"n 


jra-en. 


icr    wi"    dort    orinsr    aber 


! 


(hi'snial  <li''  iniiidelilnng  der  AnHage  so  l;njL:-;nn  \'nn>nnn-n,  Uass 
die  ()!)riiikci!  wiederhoJi  in  immer  strengei'i-m  Tuni*  i )ieso  wie 
Jene  erinahnte,  zu  ver.-Dcliaff'en,  dass  die  verriilieiie  ;>leurr  nii\ei-- 
züglirh  li-legt  vrc-rde.  Ähnlich  giirg  es  in  den  folgenden  •hiiinn. 
\\-ihrtn«l  deren  die  Steuer  auf  jeweilen  erneuh'  \'ertügung  des 
Ihdlii.-  wegen  stetiger  Kriegsgefaiir  naeii  lie-ii  Modus  von  16:28 
fortgesetzt  ^verdon  sr)||[p.  Li  der  Stadt  -nti  man  sich  End^-  ^fni 
!'•-'].  dann  wied'  r  mi  Januar  1633  genötigt,  die  Vorsicid—  lind 
Strafniassregeln  gegi-n  ßetrng  Ijeim  Ablieh  in  dir  Beträge  in 
Konstal'el  und  Zünften  zn  verschärfen.  Aul  dem  hande  erschwerten, 
wie  die  Vögte  selbst  zugestan  Lm-i ,  grosser  Geldmangel,  öftere 
Miss(i-iih'n.  Teuerung,  im  Jahre  1633  auch  Pest  doii  nhnedies 
uureii  die  gewühiilichen  Fendaiivt-ien  nn  <imzin.->eii  und  Zehnten 
mitgenommenen,  sowie  von  iVemdem  ijeiteigesind  !)elästlgten 
Leuten  <he  Erfüllung  ihrer  Pilicht.  Dabei  glaul)te  noch  der  eine 
(hIci-  andere  \'ugi  zu  IjemurKeu,  dass  viele  von  den  ..ilabendsten" 
ihren  Em!  schlecht  hielten.  De-wo^en  verordnete  der  Pnth  nm 
IL  Ahn  1635,  ,,L^orehrn  sich's  nach  des  Einen  oder  AndeiJi  Ah- 
leben belinden  würde,  dass  unverstührte  Verlassenschaft  vorhan- 
den, so  werde  man  solches  bei  dessen  Krhen  sucIkmt  und  diese 
dilVn-  ernstUch  strafen"^).    Das  mit  der   Ih  n  ihabung  dieses  ße- 


Schlusses   verbundene   ,, Nachspüren"   nach 
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')  Siehe  hierüber  das  Nähere  im  Raths-Manual  von  1631.  Gest.  I.  No. 
393  pag.  93-93      Z    -'.  Arch. 

''')  Siehe  deren  Berichte  v.  1631—45  unter  d.  St.-  u.  L. -Steuersachen, 
Th.  A  ßi  1   u.  2  im   7,    St.-Arch. 

^)  Siehe  die  betreifende  Raths-Erkanntnis  unter  St.-  u.  L. -Steuersachen 
'VI.     V  64  2  No.  14.  Z.  St.-Arch. 
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storbener  Landleute,  sowie  das  Verhängen  schwerer  0  Idh  i^^en 
bis  zu  500  und  mehr  Gulden,  die  von  dem  Erbe  Fehihun  i  <  i- 
iiüben    wurden,    erzeugten    natürlich   da   und    d(  ri    \<  rdfig' iieii 

Thiwüien.  de]'  dann    iniA   mid  46  oilV]!  Iiervorbrach.    AHtüiUihtdi 


erlegt 


en  h-nnrh    m'^tn^'i-i 


\  isirteien.   \\ 
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Aiiiielhngeii  nnil  knunau  alle  \  erl;!!!«  neu  :^Leüein,  wäiircnd  an- 
dere, wie  ni'finiirjen .  Oreifen-ee,  liegen -b*-r'j;  nnd  \\h'iden-\\  il 
na'i-f  im  i  hirk-!,uidi'  hih-hi  'j  leid  Knd»'  <)is.in|H.r  {nnn  -<iga,i'  in- 
-hniih-  nm  Narlha—  dtT  felilendcn  .iaiire-ijeira^-e  Luden  M.  l)i('-em 
Begehren  knnnte  ah-r  die  nj.fjo-kfMt .  ohne  .Jieftigen  Ihiwalhm'' 
bei  <hii  Anijf'i-n  -  e,vie  ,, gelh  Iah' di.'  i  lonsequenztm"  lifi-vt.i'zmrnh'n. 
ni'dif  cnf-prrrht^i.  Vielmehr  ei'h'lhe  sie  aiu  Ih.  1  >-■/.. adx/r  «h-n 
];eireilenden.  I  h -rr-rh;! lUlcühai  dc:n  ihiL  kiialliL:  je  .."ine  aih-  mii 
einr-r  ihm.nr"  und  /war  ,djv  ihren  IniMii  ü'i-i  rAnui'*  zn  .a-- 
leiren^).     Am  h   die  inneren  Vogteien    \n    der  Pmg«  nun-   Znrieh>. 

h"  i'rfdalen  und  Klöster  wnrdun  alle  wdir  ci'ndnidi  znr 
.huirhhmir  d-r  mi-stehenden  Beträge  angehaH« ü. 

Obgleich  das  zusammengeschossene  Geld,  wie  A^erspi  «hcn 
'*^'iii',  d.-n  \'M^n  i-h  miii  «.emeinden  wie  Constafel  und  Znnih-n 
zu  eigener  \  erwahrung  überlassen  wurde,  liess  die  Ro'ji? mng 
sieh  duili  regelmässig  berichten,  wie  viel  an  jed' m  Oph  i- iahen 
sei.  ha  Xovendi.T  fii^S^j  sah  sie  si(di  aihm  genötigt  zm-  1  le- 
.-.ui'dnng  vuii  .;(aHi  ahum,  die  an  die  kurz  vorher  (hn-eh  die 
Srliwaalen  and  Kaiserlichen  verletzte  Hrenze  gelegt  wirnhn.  -  i- 
wohl  den  halben  Vorrat  der  Burgerschaft  als  hn  !•  r  Land- 
vogteien  einzufordern.  Ebenso  musste  nni!  \eji  i-amg  \uni 
5.  .Tannnr  1639  eine  halbe  Jahressteuer  zui*  lA  lialtuirg  eines  ,,be- 
ständi-  li  Zusatzes"  zur  Wacht  bei  Stein  a/Bh.  n.nli  Züiieh  [di- 
geliefert    werden*). 

Bei  alledem  hatte  die  Obrigkeit  nicht  im  Sinne  die  ;Ah.dn- 
Viche  „Conti nuation"  der  Auflage  zu  einer  „ewigeii  i .  -Ära  •  rde'' 
d.  I     t  id.  rlhanen    zu    machen.     Nach    Beschluss    vom    28.   .Alai 


^)  Siehe  die  Rapporte  der  betr.  Vögte  v.  28.-30.  Oktober  unt«  i  >t.- 
u.  L.-Steuersachen  Th.  A  (\i  2  No.  27—30  Z    <;    \. 

^)  Siehe  die  betreuende  Rats-Erkanntnis  unter  St.-  ii.  L -Steuersacltcn 
Th.  A   o;   '-2  Xo.  31.   7.    -■    \ 

')  Siehe  Raths-iManual  von  lfi33.  Gest.  I.  Xo.  403  pag.  30.  Z.  St.  Aivli. 

*)  Siehe  Raths-Manual  von  1639.    Gest.  I.  Xo.  4^9  pag.   1    /    -;    Ar.li. 
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\iV?)\  '^)  -n]]t*' jeweileii  am  ersten  Mittwocli  im  Mai,  voin  10.  Januar 
1633^)  an  immer    am  Mittwoch    vor  Weihnachttii,    scat  :24.  Mai 
1637''^)  alljährlicii  am  ..Palmabenf  (Sonnabend  vor  Palmsonntag) 
vor  „Reth  und  Burgern"  ein  „Anzug"  geschehen,    ,,ob  man  der 
Stühr    halb    etwas  enderung   fürnemmen    oder  es  by  dem  Aken 
verblyben    lassen    wolle".      Aber    die    öfteren    Verletzungen    der 
schweizerischen   Neutralität    durch    tremde    Truppen ,    ferner  die 
steten  Bündner-Wirren,  zuweilen  auch  ein  eidgenössischer  Fhius- 
streit   machten  es  der  Regierung  von  Zürich  unmr)glich  die  Steuer 
zu  vermitKlern  oder  gar  einzustellen.     Desljaib  ward  ein  Gesuch 
diT  Knonauer  Amtsleute    an   den  Vogt  um  Fürbitte  beim  Ratlie 
betretl's  Steuernachlass  im  November  ir»41   von  diesem  absclilägig^ 
beschirden^i.    Mit  unverminderter  Strenge  mahnte  der  Rath  viel- 
mehr jedes  Jahr  bis   1G47  seine  Diener,  zu  verschallen,  dass  die 
..hürige"'   wie  jede  ,,usstehende*'  Steuer  erlegt  werde,  die  l'uter- 
thanen  aber,  ,,IIab  und  (hit  in   allen  Treuen"  liei  den  nocli  zu- 
nehmenden  Kriegsgefahren    für    das    geliebte    Vaterland   zu   ver- 
steuern.    Dass  indessen  von  etlichen  Burgern    in  der  Stadt  trotz 
aller  ^'üI■si<•lltsmassregeln  Hab  und  Gut    nicht  nach  Gebühr  ver- 
steuert wei'de,  erfulir  die  Regierung  selten,  weil  di<'  Zunftgenossen, 
anstatt  solche  nach  Betehl  den   gnädigen  Herrn  anzuzeigen.  <ler- 
gleiclieii  einander  verdeckten.    Bei  den  unaufhrirlichen  Mahnungen 
der  Obrigkeit,  der  zuseliends  verscliärften  Aufsicht  der  Vögte  und 
den  schweren.  Straten  dei-  Erben  Feblbarer  erstatteten  die  meisten 
handleute,  ihren  steten  Beteuerungen,  ,,als  gehorsame,  treue  Un- 
derthaneii  sich  jeder  zyt  ynzusteilen'",    gemäss,    ihre  IMlicht,    so 
-fut    es   eben   gehen   mochte.     Zu    den    altgewohnten  hasten   der 
Zinse   und  Zehnten    wie   der  Vogteigebühren    hatte    indessen  das 
Elend    de<    die    Scliweiz    umtobenden    30jälirjgen    Krieges    ausser 
der  Gutsteuer  nocli  andere  Beschwerden    gel)raclit.     So  war  zur 
Lnterstützung  der  vielen  einheimischen  Armen  im  Oktober  lr)3i. 
die  frülier  erwähnte,    jährliche  Armensteuer   angeordnet  worden. 
Ferner    legte    die   Erhaltung    des    gleichfalls  gcniUintcn.    zur  Ver- 


*)  Siehe  Rath.^-Manual  von  1631.  (lest.  I.  Xo.  393  pag.  0:>  u.  03,  Z.  St.-A. 
^)  Siehe  Rattis-Manual  von  1633.  Ge<{.  J.  .\o.  iUl  pag.  3.  Z.  .St.-.\rch. 
')  Siehe  Raths-Manual  von  1637.  (Jest.  1.  \o.  417  pa^r.  54.  Z.  St.-Arcli. 
^)  Siehe  den  F^ericht  des  Vogtes  vom  U.  November  1641  a.  d.  Hat  lu 
u.  L.-Steuersachen.     Th,  A  64  :>  So.  -11.  Z.  St.-A. 
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treilüiiig  des  lästigen   II*  Mel^esindes    iiü  Dcz^uilitr    \i'iM\  definitiv 

eingericlitrtcii  ..hr<!vus.-enaii]ie.-"  «[«'ü  « -i  nit;i!idf'ii  schwere  0|)fer 
auf.  Endlicdi  rirhtcte  vom  Frühj'ahr  bis  zum  Ih-rbst  1644  Major 
Knnrad  Wf-rdmiilhr  im  Autlragc  (h-^  ludes  eine  ..freywillige 
Reutherey*' '  I  von  \n\{\  Mafui  zum  Schützt-  de-  Landes  gegen 
fV'iiidljidie  blx'rirdh'  fin.  lii*'  Ausrüstung  dieser,  naturgemäss 
meist  aus  Landleut-rt  rekrutieidcn  1'rup|»r  a  la  mode  mit  Spitzen- 
hosen .  Stiefeln.  WTniun-*-!  n ,  Federhiiten,  l)egcn,  Pistolen  und 
Sattelzeug  -liirzte  die  Heiter  CMJer  deren  AngehiUige  wiederum 
in  l)eträchtlicli.'  KiKfen,  Kein  Wtmder.  werrn  bf-i  dem  allge- 
meinen (hddmangel.  d*r  fiiuen  Zeil  und  Cu^n  umuittelbar  vor 
l0i-.V4r>  eingetretenen  Feliljahren  die  geili'iickten  (Gemüter  der 
T^ntt/rthaiK^i  in  einzelnen  h;nide>teilen.  z.  B.  der  Grafschaft  Ki- 
liur^-  -ich  wiedtiiiolt  in  !;iuleii  (»der  siillrn  Klagen  Luft  machten. 
Denmach  bal^n  die  KtKMi.iuei-  AmMeufe  noch  im  Jarmar  lf>45 
die  gnädigen  Herren  ..umli  <  letlfc-  Willen",  -ie  Ind  dem.  was  sie 
bi.<her  gesteueit.  bleii».n  zu  I.omii -).  Schliesslich  suchten  sogar 
einzelne  Gem.'inden  oder  \'ogft  ien  <i(d!  der  -clieirdiar  ..unlyden- 
lich''  angewachsenen  Ltirde  zu  entledigen.  Mit  welcliem  Erfolge 
dies  geschah,   lehrf   die  Ce-rdiichte  der  rnrulien  von  164-0  und  4G. 


^)  Siehe  Rntli^Afan.  von  16ii.  n,.--t.  |.  \m.  4r,  j.,.-.  46  u.  s^t.-  ii.  L.- 
Kr.  W. -Kelterei.  Thek    A   ;;l.   Z.  St.-Airii. 

^)  Sieh'-  den  Bericht  des  Vogtes  v-m  ?.\ .  .laiiua]^  n.ir.  1  u,  6  St.-  ii. 
L.-Steuersachen.     Th.  A  64  2  No.   i7.  Z.  St.-Arch. 


Gesehiehte 

der  Unruhe  in  der  Grafschaft  Kiburg.     1645. 


Der  (n'slr  Aii-])rnc]i  dfs  liUip-pT-iiälirf»»!  A\'i(ler\\  i!^:•ll^  rnanrlicr 
UnterthaiiL'ii  u'-^livü  tiir  j'alu'lirhe  „(^oiiüniialiüir*  «Icr  \^'>'2^  cinu-t'- 
riclilctt'ii  GuL-iuiier  crfüi-'iL'  iji  ül-v  Gral-ciuili  Kibiiig.  Den  llurd 
ilci'  rivrnlif  ]>i](l('ten  Avio  im  .Talir«'  loO'.i  iln-  zwi-rlion  Kompt 
und  Tüss  lii'ii'onde  üht-re  Amt,  J]ciiii  Ahcüdijunk  dri'  Mann-rliaJl. 
von  Fuhr-Ailuri'  und  riiigtaHUig  ii;iclt  einem  S(d!ie>:M'ii,  da-  zu 
riüti  am  1.  Sr)!in!aL;'  ini  Dezember  104 'i-  ahü'rhalii'ii  wurde,  kam 
die  Uede  auch  anl'  die  auf  Anwe.-endfu  iuit'rc--it'!'ende  Steuer. 
ld)er  (iif-**  wie  üi)er  dt-n  aih'emeiü' n  ( d-ldmaii-a-l  erp'ossen  sich 
zahli'eirlit'  Ixlapeii.  Vin'iiunden  uiil  d^ari  naiürlaaicii  \\  im.^clie,  „us 
zuwege  zu  hi'iiiii-cu.  da--  mau  solche  jiil  uadir  ^-flx'n  mfi-ste." 
Schliesslich    erklärte    die    vom    Weine   erhilzie    (d/Mdhcliall    ,aii! 

mehr    Ze    siülu'eU/'^J 

Dieser  iml)c--nn]iene  Ent-chluss  d^r  Lcule  von,  Altnrf  er- 
regte ]yegreinicherwei-e  in  der  Idngeg'end  grosses  Aulsrheu.  Ge- 
langte die  Kuude  daveii  zu  <)]n-eu  di'-  \'(.)gtes  ar.f  Kihm'g  und 
des  Ihdhe-  zu  Züi'ich .  so  liaifeu  die  au  jenciu  \'organge  Be- 
h'iiigh.'U  uu;ni:JC'ueh!ue  t'olu-en  davon  zu  (a-\\arieu.  Solcheu  zuver- 
zukomuH-n    war    (he   Sorge    des    Ihaiders    eines    Beteiligfeii .    des 
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le>   Alullta->   zu   Hvknu   hei   Zeil.     ])i(j>er  w 


i  )i 


habende.  üI-  Giciih-r  auch  ruigesehne  juni^'e  Manu,  uiiterueliirieud 
utal  bta-ehiL  gastfrei  umi  wijhttliätig,  wai'  kurz  vorlier  nach  dem 
T(Kle  seine.-  \'aLer.-.  diU'  nach  Ijalthasars  eiu^ener  Aui:-al)e  dU  !)is 
4(1000  Ouldeii  711  weiiiii-  ver-teuert  hatte,  wie  üblicli  geluä-.-t 
woi'den.  bhi-iahes  war  er  A\ae  alle  andern  Grai-clialtsleule  nul 
3  Jahreshiet lägen  im  liück.-tande.    Xiclit  weniger  ah  der  gemeine 


b  .X.'iljcrf'-  üJHT  (]it,--c  Vorii-ängf  enlhaltcu  die  \'('!-hrirarie]i  v.  C.  a  s  p. 
rJryii.'r.  T  I  r.  }]  a  <■  lie  f  tn- r  ii.  Antlcrn.  dir  ini  wi'-eiitlicli''ii  (ilifrrin-Uiumen. 
unter  Th.  A.  aiZ   ..Kvl.uriX'U'   Cnruhr'-,   \n.  a3,   ;»!■  u.   lOe.   Z,  St.-Arrli. 
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Mann,  der  sich  in  seinen  Anliegen  etwa  bei  ihm  Ihil  iaiei  llilm 
holte,  wünschte  der  „RykenmüUer"  die  lästige  A  nla-e  ]n<  zu 
werden.  Das  geeignetste  Mittel  liiezu  sowie  zur  Aliwi'udung 
jenes  zu  lurciilenden  Unheils  scliien  ihm  ein  ..iaitwy-e-  imhaUen;' 
um  EHass  der  Steuer.  Seine  Audchi  h-ilte  er  aiu  b.  Jmiuar 
bilA  seineie  Gevatter,  dem  Richter  uul  hihnb-ich  flau- }->ryner 
zu  Brünggeu  niit^),  dessen  Bruder  auch  an  jeu -ui  Schie,->en  zu 
Bub  crewesen.  Jener  ebenso  junge  aber  bed lehn-. a-,  Freund 
wai'  d.anäi  einverstanden  und  fragte,  wi"  mau  denn  die  Sache 
an  die  Hand  nehmen  könnte.  Bdil  a-ar  Aha! er  meinte,  man 
sullle  sie  vor  die  Gemeinde  bringen,  Bryner  soli'-  -MU^n  Brutier 
sowie  den  Fähndrich  Tobler  von  Altorf  iia'li  W-  [--ling'n  l)o- 
rufen.  ei-  wolle  au«  u  tätliche  zur  b.aw!uu_  d-i;  Sleii.i-^Mclieu  mid 
anderer  Beschwerden  daliin  einladen.  Als  -h  ii- i  aln  i-  besorglw 
„es  m''Vditr' Tbi-eni  gn.  llrm  ein  Schwal  geben'*,  vcm-^icIk  rbj  ilnn 
Dieser,  „Nein.  I'T"  i  misslinge)  nüt."  Am  andeiii  Ah^r-'-eu  jedocii 
al>  Hau-  IJryner,  dieser  stillen  Übereinkunft  u ma--  an  seinen 
Bmdra*  ^^Indeli.  kam  sein  Verwandter,  luciiur  Bit)  von  Weiss- 
lingen, dem  er  Abends  zuvor  von  der  Sache  erzahlb  dazu  mit 
der  Meldung,  er  habe  darüber  nachgedacht,  und  iie^  hvati'  Bryner: 
,,^cla\it  Uli.  Ir  kommend  lim  Bnglückh."  Aul'  die.-e  W'arnmrj 
stand  ihin-  ba-yuer  von  dem  aucli  ilim  immer  imrh  Livhduiicb 
erscheinenden  Unternehmen  ab  und  setzte  den  G.  swlni'  ..Bykeu- 
niuller"  liievon  m  Kenntniss.  Aber  weder  --cai  Bei-picl  nncli 
die  dringendsten  Vorstellungen  seitens  des  Andorn  v»rmochb]i 
MiiiiMi-  von  seinem  Vorhaben  abzubringen. ^j  la-  -  Izte  >ich  viel- 
jiieiii-  Hill  ii.ii  iM'uachbarb  .1  Gaueru  von  AVildberg.  \Vei--hngtn, 
Illnau  und  andern  Urion  in's  Binverneiiie' n.  elfu-e  -neble  er 
dt'U  bnl"!-\t'-b  Benninger  von  l-äubrieh.  der  ah  1  Ir'ilkun-tltu' 
dauiMb-  Müllers  kranke  Frau  behauu.dte,  für  seaam  blau  zu  ge- 
winucn.3)     Dieser    meinte    zwar,    ein   ,,bilLwy.-e--    auiiaibjn"'    um 


*)  Nach  den  übereinstimmen(]en  oder  sich  ergänzenden  Arripra.lcn  de; 
Hans  Bryner  u  des  Balthasar  Müller  vom  5.  u.  8.  Mai  unter  lü.  A.  aa.  Nn.  s:. 
IUI  LI.  bJ'-j-  Z.  St.-Arch. 

^}  Näheres  über  diese  Vorgänge  enthalten  die  im  grossen  nna  -aiizri 
übereinstimmenden  oder  sich  ergänzenden  Verhöracten  vnn  iiaie  Ihyiur  iira 
Jörg  Frey  vom  20.  April,  5.  u.  8.  Mai  in  Th.  A.  96.  Xo.  7a.  6:,  u.  un.  Z,  St  -Aivii 

^)  Nach  den  im  wesentlichen  sich  deckenden  Bericlii<  n  •J<-  I  iit-iveLU 
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Aufhebuii^  iltT  Sieiifr  niöeiite  iiiclii  vit-i  seliadeiK  zweiit-Ut;  iudt^s 
iun  Erf(y!p-e.  dr'iitele  sogar  an,  das.-  eine  EriidliuiiL':  der  Aiiilage 
geplant  si-i.  Auf  Baltliasars  Bitte  urii  weitere  sciiritlliclie  Mit- 
teilungen darüber  bericlitete  Benninger  am  di).  .lanuar^),  wie  er 
letztliin  an  einem  Freitag  zu  Zürich  im  (Jespräeli  über  die  Steuer 
von  einem  Burger  gehört,  es  sei  schon  der  3.  „Arrzug"  geschehen, 
dass  man  von  100  Gulden  6  Schilling  statt  4  steuern  solle; 
Etliche  hätten  10  Schilling  vorgeschlagen.  Daraus  sei  ersichtlich, 
die  Steuer  werde  nicht  autgehoben  werden;  man  solle  froli  sein, 
v\'ann  es  beim  Alten  verbleibe. 

Wie  jener  Burger  zu  obiger  Behauptung  kam,  ist  nicht  fest- 
zustellen. \^on  derartigen  Vorschlägen  im  Schosse  des  llatlies 
zu  Züricli  tlndet  sich  in  dessen  Protokollen  oder  Manualen  der 
Jahre  1G44  und  4-5  keine  Spur.  Audi  versiclierte  die  Frau  des 
Amtmanns  Holtzhall)  einem  Bauer  aus  der  Grafschaft,  der  >ie 
Anfangs  Februar  wegen  der  angeblichen  Steigerung  der  Taxe  )»e- 
fragte,  sie  wisse  nichts  davon,  man  hal)e  in  der  Stadt  schon  ge- 
steuert wie  von  alters  her.-)  Docii  ganz  aus  der  Luft  gegriffen 
war  jene  Mitteilung  kaum.  Solche  Propositionen  waren  vermut- 
lich zur  Deckung  der  Fortiticationskosten  vorübergehend  erwogen 
worden:  aber  von  da  ])is  zum  förmlichen  Beschluss  einer  ..Ver- 
mehrung" der  Autlage  war  aucli  bei  den  gestrengen  Stadt-  und 
Landesvätern  angesichts  des  ohnehin  grossen  Geldmangels  wie  der 
zunehmenden  Antipathie  von  Bürgern  und  LandK'uteu  gegen  neue 
Lasten  noch  ein  weiter  Schritt. 

Aliein  Balthasar  und  seine  Freunde  nahmen  jenes  Gerede 
für  bare  Münze:  es  war  für  sie  ein  gewichtiger  Grund  mehr, 
gegen  die  scheinbar  ,,unlydenlich"  anwachsende  Steuer  vorzu- 
gehen. Dazu  hielten  sie  den  Beistand  des  federgewandten  Hans 
Brvner  für  unentbehrlich.  Darum  sandte  der  ,.Rvkemnüller"  <!n*ii 
Brief  und  einen  Boten  nach  dem  andern,  nacii  Brünggen ,  den 
durch  die  AVarnun^-en  des  Richters  Frev  von  dem  rnternehmen 


Benninger  vom  1:-..  März,  15.  Ai)ril  u.  8.  Mai.  -owir  >]*■<  Balthasar  Müller  vom 
17.  April  unter  Tli.  A.  yti.  Xo.  44,  Gi.  *>')  il  '.♦'.!.  Z.  St -Arch. 

\}  Siriif  dtr^n  ])t'tr.  Brief  des  l'nfcrvoiirt<  zu  Knibrocli  an  den  ,,Byken- 
niüller  vom  iln  Januar  unter  Tli.  A.  ".'»l.  \,»,   1,  Z.   St.-Aivli.  p.   ■>. 

^)  Sieht'  di^'  i>etreffende  Kundseiiaft  vom  8.  Fehruur  uiiler  Th.  A.  'Jü. 
Fui.   lu.  Z.  SL-An/ii. 
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abgeschreckten  Gevattei'  Hans  einladend,  zu  llnn  zu  kommen 
uiid  der  ;:^ache  liireii  Laul  zu  las-^ii.')  Vherdies  wurde 
Brvnr-r.  wie  er  wr-nip'-cton- .  dneli  uiuuhwfirtiig  erzählt,  da  und 
doli,  beM>nder-  uImt'  auf  iirm  Liriilint-^markle  zu  Winterthur 
von  Diesem  und  Joni'iii  uiil  der'  An-|)if'iun^'  ziigo-rtzt.  .,Wann  es 
gwüsse  Lüth.  so  tu^'üdi  im  Srlilo>se  <\-'en ,  liessen  iÜrgahn, 
keme  die  Stühr  al)."  Snlt-he  «h'rt'ktrn  und  indirokten  Angriffe 
erweckten  in  dmi  In-  dahin  un-elilüs.<ig  zurtickhaltenden  Hans 
Brvner  die  Be.-oruni-s,  die  Sidiuld  känio  nwl'  dm,  wann  er  länger 
.iiinterhielte".  und  man  di*-  SIcucr  ntchl  In-  wiirde.  In  dieser 
Stimmimg  lio.<-  er  >ir\i  durch  rint*  lünftr  dringende  Botschaft  von 
Balthasar  zur  Tuilnalinie  an  d'in  ..-uteii  riiri.-lriüichen  Werk*" 
bewi^gen.  Scliou  am  1.  FeliiMiar  t)e<uclite  er  den  Müller  zu 
Bvken,  der  ihm  unh-r  \  iui*  Awjru  die  .Xnt\\a*ndi^-keit  vorstellte, 
die  Sacho  ..hirgahn"  zn  la  — t-n,  <■--  kämm  -on.-t  andere  Leute 
in  grosse  Liigelegonlnah  au--Mfdtiii  mi"  o-  nni'  ,.hittwys"  gemeint. 
auch  hal)e  dm*  Vogt  zu  ]-jn})i-arii  von  fui'i*  ..V«.'rmehrung*'  der 
Autlage  goschriei)on.  Zuglonh  .-urhif  Dei-^ohH*  uidor  den  übrigen 
Beschwerduii  diejenigen  nher  den  Wncher  heim  Geldausleihen  und 
Gültenablösen  ]»!h!i-eh,  zu  reiiiUeiilgen .  indem  er  3.  Mos.  :^5 
sowie  Jerenn  -">.  l*<»  und  i!7  citir'e.  Am  Sehlusse  der  Unter- 
redung wurde  die  -nlrher  Traklanden  wegen  viui  Balthasar  Müller 
längst  gewun-ehfe  Zu^-aninjeitkunlt  der  Ijeider-eifigen  Verwandten 
und  Freunde  auf  Suniiiau'  dtii  i!.  Lehruar  Xarhk-  zu  Weisslingen 
nn  Hallte  de-  Jakoij  Li'ev,  eine.-  \"eiters  vun  Hans  Brvner, 
definitiv   ie.-tgeseizi. 

An  de>eni  eenfral  gelegeu'-n  OHy'  er-chienon  zur  be- 
>tinnnten  Zeit,  von  Man-  Br\ner  dn'«/kt  eiuLfeiaal'-n.  dessen  Bruder 
Caspar  und  SeliwaL:"ei'  Lfihndi-ieji  l'ohier.  beide  zu  Altorf  wohn- 
C'nd.  ferner  Lallha-ar  Mnller-  Schwager.  A\'irt  Bacholrier  von  Rüti, 
ebenso  zwei  lleiia-ich  W'inkler,  \"eltei-n  von  Theilingen,  Richter 
Mevli  Voll  LandiKun.  -lorg,  \'ogi  voii  A;ja-ül  umi  Fälindricli  Frey 
'ZU  Weis'^liu'j-f^n.  Auf  Veranlassung  ^le-  ..Bxkennn'iller.-"  kamen 
.lör^  Schenki'l  vou  rs«-ch\\f!u  Mariin  \\'etz-!ein  von  Wildberg. 
endhch    .iTiru-    A\'eiz>lein     luid     .U)v'„    iHa^-haiVH     von    Madelsweil 


')  Siihc  über  diese  und  folgende  Vorgänge  die  übeoin-tiuimenden  oder 
sich  ergänzenden  \trhöracten  von  na-  lavn.  r  aa.i  B.tlthar  Müller  v<un  ."]., 
5.  u.  8.  Mai  unter   iii.  A.  96.  No.  81,  85,   1"!   a    in:;.     Z    --t -Anli. 
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AufhebuiiL:  iler  Steuer  möchte  üielit  viel  seliadeii.  /wt'üeite  indes 
am  t^rfoige.  dciitete  sogar  an,  dass  eine  Er}i<>liiin*i  der  Aiillage 
geplant  std.  Auf  Balthasars  Bitte  um  weitere  schriftliche  Mit- 
teilungen darüber  berichtete  Benninger  am  tiO.  Januar^),  wie  vv 
letzthin  an  einem  Freitag  zu  Zürich  im  Gespräcli  über  die  Steuei- 
\on  einem  Burger  gehört,  es  sei  schon  der  :■>.  ,, Anzug"  geschehen, 
dass  man  von  100  Gulden  6  Schilling  statt  4  steuern  solle : 
Etliche  hätten  10  Schilling  vorgeschlagen.  Daraus  sei  ersichtlich, 
die  Steuer  werde  niclit  aufgehoben  werden ;  man  solle  froh  sein, 
wann  es  beim  xVlten  verbleibe. 

Wie  .jener  Burger  zu  obiger  ßehau})tung  kam.  ist  niclit  fest- 
zustellen. Von  derartigen  Vorschlägen  im  Scliosse  des  Batlies 
zu  Zürich  ündet  sich  in  dessen  Protokollen  oder  Manualen  de?- 
Jahre  ir»i4  und  45  keine  Spur.  Audi  versicherte  die  Frau  des 
Amtmanns  Holtzhalb  einem  Bauer  aus  der  Graf>chaf[.  der  sie 
Anfangs  Februar  wegen  der  angeblichen  Steigerung  der  Taxe  be- 
fragte, sie  wisse  nichts  davon,  man  halje  in  der  Stadt  schon  ge- 
steuert wie  von  alters  her.-)  Doch  ganz  aus  der  Luft  gegritTen 
war  jene  Mitteilung  kaum.  Solche  Propositionen  waren  vermul- 
lich  zur  Deckung  der  Fortiticationskosten  vorübergehend  erwdgen 
worden:  aber  von  da  bis  zum  förmlichen  Beschluss  einer  ..Ver- 
niehrung'"  der  Autlage  war  auch  bei  den  gestrengen  StmU-  und 
Bandesvätern  angesichts  des  ohneliin  grossen  Geldmangels  wie  der 
zunehmenden  Antipathie  von  Bürgern  und  Landleuten  gegen  neue 
Lasten  riKch  ein  weiter  Schritt. 

Allein  Balthasar  und  seine  Freunde  nahmen  jenes  Gei-ede 
für  bare  Münze;  es  war  für  sie  ein  gewiclitiger  (irund  mehr, 
'^e'^en  die  -cheinbar  ,,unlydenliclr*  anwacliseLMle  Steuer  vt»rzü- 
gehen.  Dazu  hielten  sie  den  Beistand  des  federgt.'wandteii  Hans 
Brvner  für  unentbehrlich.  Darum  sandte  der  ,.Iivkenmüller"  einen 
Brief  und  einen  Boten  nach  dem  andern  nach  Brünggen ,  den 
durch  die  A\'arniuiu"en  des  Richters  Frev  von   d''!i!   rnternehnien 


Benninger  V(,>iii  P-,  März,  15.  A})!il  u,  ^.  Mai.  sowi.'  (]<•<  Balthasar  Müller  vom 
17.  April  unttT  Tli.  A.  9*).  Xo.  i4,  <it,  <i5  u.  Itlt.  Z.  St.-Arch. 

')  Sielu*  Jeu  hftr.  Brief  »]e.<  Unterv(/i^'t-  zu  Embrocli  an  den  ,/Hyken- 
niüller  vom   ■_''».  Januar  unter  Th.  A.  !Hi.   Xu.   1.  Z.   St.-Afcii.  {».   -2. 

^)  Siehe  die  Iietreflende  Kund.scliaft  vom  8.  Februar  unter  i  h.  A.  96. 
Ful.   10.  Z.  .Si.-Arcii. 
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abgeschreckten  {i^'\aJI''r  Hans  einiadfud.  zu  Ilmi  zu  kommen 
und  der  ^achc  iiu\ii  Laui  zu  las-ni.  M  Dierdies  wurde 
Rryner,  Avie  er  wenig-f^'U- .  duAi  uiaiiljw  rn^tfig  erzählt,  da  und 
dort,  bi--nii(lrr,-^  ai)er  auf  dem  Liriitnie-.-markte  zu  Winterthur 
von  Diesem  unti  .Irnt-ni  mit  i|i-r  An-]at'iimg  zugesetzt.  .,Wann  es 
gwüsse  Lüth .  so  trejiieh  im  >ffjlosse  >ygen ,  lie^sen  fürgahn, 
keme  die  Stühr  al*."  Solrh.-  dir.'kb'n  und  indirrkten  xVngriffe 
erwecktf'U  in  dtan  hi-  dahin  iiii-cliiri->ig  zurückhaltenden  Hans 
Brvner  di(_'  Besorgiii.-s,  die  Scliultl  käinr  a,n!'  ihn,  wann  er  länger 
„hinterhielto".  und  man  die  Simer  nieht  io>  wiirde.  hi  dieser 
Stimmung  Hess  n  -k-Ii  din-cli  ein»'  liiuür  (hangende  Botschaft  von 
Balthasar  zur  Teilnahua'  au  <lfiii  ..-uten  <  ■}n'i.-tonlichen  Werk** 
lH;\vegen.  Sflmn  aui  1.  Fibruar  l,.)«-urhte  «-r  den  Müller  zu 
Kvkt'n.  i\vr  iiiui  uutt-r  \iei'  Au;i-f'U  dw  Nolwauidigkeit  vorstellte, 
die  Sach**  .jui'Liahn"  zu  Sa  — <at.  <■-  kanifU  >o!!-t  andere  Leute 
in  grosse  Lng«;ie-*aiii!'ii.  aai---a-d'aii  -ei  e.-  nur  ..iatlwys"  gemeint, 
auch  halje  dw  \'ogt  zu  Knilii-a«li  vou  fiu*  r  ..Vtaanolnamg"  der 
Autlage  g.-rhia("l)on.  Zugharli  -urlitr  I)er>oll)r  unter  (h'ii  übrigen 
Beschwerden  diejenigen  über  UfU  Wueiit-i-  JM'iui  (ieldausleilieii  und 
OültenablcV-en    ])ib]i-ch    zu    rrrliliriäigen .    indem    lu;    o.    Mos.    25 

Am    Sclilu-se    der    Unter- 


r        ■;(■ 


sowie  .irrenu  •».  _0  lUiU  _/ 
redung  wurde  <ii<'  -olcher  TVaklajülon  wa-gm  xmi  F>althasar  Müller 
Längst  gewim-rliit'  Zu-aiunitaikuaiÜ  *l<a'  Ijeider-eiligen  Verwandten 
und  Freiuidt*  au!'  Snuuhe_^  deii  l!.  FtLaaiar  Nacht-  zu  Weisslingen 
un  Hau,>e  de-  .lakob  l'"rf\' .  rijn;-  \'etler^  Von  Hans  Brvner, 
dt'linitiv   h'stge.-eizi. 

An  diesem  centiaal  pT-legenr-n  Ort*-'  rrsrhienen  zur  be- 
.-iiuiuiteu  ZriL  voll  Hau-  lii'viai'  dirfki  eiu,i-i'l;,nifn.  dessen  Bruder 
Caspar  und  Schwager  tVihudi'icu  Tolilcr.  licide  zu  Altorf  wohn- 
end, ferner  Balthasar  ^liillor-  Schwagt/r.  A\'irt  Bachofner  von  Piüti, 
ebenso  zwei  llcinra-h  Winkld-,  \'<'Ue!-n  von  Theilingen.  Richter 
^h'vli  Von  Lruidiktiu.  .k'^-j.  \'o;:1  von  Aga-ul  und  Fähndrich  Frey 
zu  Weis-linueii.  Aul'  \'rraula--uug  klf-  ..B}-keun!Üller.-"  kamen 
Jörg  Schenkt'}  \a)ii  Ne-fhw'-il.  .Mai-lin  Wetzstein  von  Wildberg, 
endlich    M\vi:    Welz-iem     iuid    Joi'u'    Bu>-hai'dt     von    ^hidetsweil 


')  Sichf  über  diese  und  folgen^'  Vorgang'-  *lie  übeoan-timmenden  oder 
sich  ergänzende!!  \"<-rhöracten  von  H.ai-  l'.ryn.  ,•■  inia  l-»,tilliar  Müller  vom  3., 
5.  u.  S.  Mai  unter  Tii.  A.  ac.   \  ..  ^1,  85,  l«»!   u    ma.     Z.  <t-Ardi. 
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iltliin,'^)      Auf   die    Weigerung    Ran-    Biyners    „der    Sa.li    einen 
Aiiiang  z'macln'if.   hielt  Jl;i]!l!a>-;ir  Mull«-!'   vor  ^-n   .Jjfhru,  guten 
Frmi(i-ii   Uli«!  Sahwä^zeren"   find!   längei-fii  ..FürliML:""  (h-  InhaK-: 
„Sy  wcrüL'H  gL'htii't  iiaix'ii.   was   zu  l;iHi    by  Alicrfi'  Vdii   «ici' St iiln.- 
geredf   wnrdrri.     De-^halh  er  üiid  läi-yiier  zu-aiüiüeii   kniniiKai   inid 
US  der  Sach  u«  r-di.   w  yl  Sy  l)esorget,  es  iti-'w-lite  etwaii  dn  .-iik' 
oder    aiidere    df>    nachiirr    ai   laj^'L'lc-L'iiiieit    -vritihrii.      Finiifii*! 
besser  laÜAvys  anzelialtni  ninl  idi>ero  pii.  Hin.   iln-  hu-chwi  i'den 
liall)  za   bericlitc]!.-'     Viai  sülclieii.    Ifilweise    gererhtiertiLj-U'ii  Re- 
schwerd-:i   ci  wälnite  Derselbe  ans-er  der  Sieiier  iiecli  duii  J^iarkl- 
zwaiiu"   l-M'üa    i'Vnrlit  vej  kanf,   di-n  Wucher  hieiin  ne]r1aa-]eilien   niid 
<'i'hf"'n  ahi!"<-r!i   sowie   (he  <  If  ani-kaiinii   de-  ..Ahih-hkaüteii'-iili— .     i;}ei 
di'i'    -uiiaiiii   vorgenoimntiM/i!    Undrage   gal»    ihni-   Bryiier   seinen 
(jelius.-eii   zu   jjedeiikcli:    ..Sv   sygeii    noch    jnuL.    la«"H'hlen    aiiliihi'!!, 
da-  nit  gut  were.  dorh".    filgte  er  bei,  ,jii  at-tii.    so  Sy   gut   be- 
hnth'i!   Wi'i-ihiHh    wolle  er  sich  von  Inen  aurh   iiit   -riüd.'nr'.      Die 
ahn'-'-ii    AliW'j-eiiden   jjekla^hjii    -ich    üatiieiiUicii    über    das    ,,gru- 
same"  Mandat  von    !r;:M.  b'drerfend  (ha-   ..Sb'ihreii   bim  Eyd'h  das 
.\deniaii*h-i:   möglich  sei.     Daraa!'  \\in'<h"   h'^-fdilossen.   da}  4   wich- 
tiij.-ten  Beschwerdepniikte  schrifihch   ;ndzii.-eize]i,   .-ie   vur  db-  Ge- 
meinden zu  bringen  mid   zu   hru-en.    ob  die<elb<'n   ancli  zn  la'fteu 
AVilNais  seieii.     Der  seiner   bederge\v.!iihtla-i!    Wf-vti  zum  >"(avtär 
dif.-i-!'  ( 'i 'ii'.  i'euz    ei-nannle   Hair<   Di'\!ifi'    verl'asste    iiacl:    nnians;- 
licheiii  ^Iraubeii  einen  Artikel  nach    dem    aUiLm,    Juden    zu    je- 
wmiliii-er    OenelimicTim^'    vorleSi'hd.       Ih-v    letzt--    Dassus     enthielt 
ausser   dem  eiu-timmiut-n   De-i-hlusse    (h't'  \'t'i>;immhjn,if    .d'u-fre 
c'i-   ''Irn,   vh-jriii.ii-'  zu  bitten,  dass  Sy  uiesere  be.-L'huei-*!eiJ    d-m 
geniriü^m    Maiai    ab-fdlend",    da-    gegenseitige    Versprecheu.    ..so 
Einer    oder    der    Andere    by    einem    Irdzfu    vcr-h-nKh-    elwru!    in 
einem   >ti-mlt'i   erwu-rht    worden.,    da-.-   inau    Lleii.-elben    nil   weie 
gc-tackli-'U   iari  snndei'  hyb  und,   idd   zn-arnmen-efzen".    1)1-    der- 
selbe wiedei'   icdig  sei.    In  -elehem  l'^aih;   wellte  man  dauir  einen 
der  Herren    Di'mMhkaiiSen.    z.   D.   dr'H    ven    Wdidberg    nth-i-    Altorr 
nehmen,    doch    dem.-eljjen.    kfdii   Leid    znth'iLj'en.    -emlern    ihn    nm* 


')  Siehe  das  Nähere  über  diese  uihI  folgende  Yn]-o-"m2"e  in  dr-n  hiorin 
übereinstimmenden  Verhörarton  von  H;tie  Ih-ynor.  i;;i!}li.i~  ü  MMÜer,  Fähndnch 
Toblor.  flaspar  IJrviirr  etc.  v.  i:..  Aeril.  1.—;].  Ahn  -u!i  T!..  .\.  i»»;.  Xo.  63  — fi'» 
85,    IUI    i:.    in:;.     /,   <L-.\rrii. 
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verwahrvii,  hnOend  durch  tle^Qen  ango-ehene  einflussreiche  Ver- 
wandtschall die  Krledi^uu^  (h  s  Ihrigen  desto  eher  zu  bewirken. 
Von  dem  Schreiben  an  «he  (derneinden  wurden  durch  Hans  und 
Caspar  Dryner  -2  Cupi.  n  arigefertigthi,  und  jedes  Exemplar  mit 
der  Bitte  verseilen,  ,wvo  eine  Gemeinde  der  Meinung  w^ere,  so 
welle  sy  dasselbige  undeischryben."  Eines  derselben  bekam  der 
Rykenmüller,  ein  aiuh  res  Frdnidrich  Tobler,  das  dritte  Jöri?  Vosrt. 
Zum  Scddusse  des  näelitli(  hm  Stelldichein's  gelobten  dessen  Fl' 
Teilnehmer  mit  aufgehobenen  Händen  gegenseitige  Verschwiegen- 
heit sowie  Irenes   Fe-f halten  am  vorigen   Versprechen. 

Am  nächsb-n  Tage  .-chon  l)egann  das  heimliche  „be- 
sammeln" der  (Jemeinden,  mei-teii<  durcli  den  einen  oder  andern 
<ha'  14  Fundes-eno-.-tai  veraidas-t.  Denen  zu  Wildberg  und 
Nesclnveil  trug  Faltha-ar  Muller  die  Sache  IVei  vor,  zu  Madets- 
weil  [d)er  wnj-de  da-  V(ai  ilim  gesandte  Schreiben  abgelesen. 
Dann  wanderte  es  in  der  Hand  di:<  Jdrg  Wetzstein  nach  Russi- 
kon  und  darnach  durch  \eiimtilung  eines  dortigen  Gemeindes- 
gennr^seri  gen  Theihngen.  D.  r  -2.  von  Fähndrich  Tobler  nach 
Altdorf  gebra(dite  l^rief  ward  die-er  (ienadude  durch  Caspar 
Bryner  vc.rgelesen  und  -ndann  von  Jenem  nach  Pfäffikon  ge- 
tragen, wo  es  eben-e  zuging  wie  dort.  Das  dritte  Schreiben 
brachte  J.)!g  Vogts  Brud«  r  tdrali  vnn  Agasul  nach  Ober-Illnau, 
von  da  gelangte  es  zu  denen  von  Nieder-Illnau  und  weiterhin 
durch  die  Hand  Leenhard  Winkleis  von  Olter-Illnau  nach  Rykon 
(bei  Eflretikon),  Tagel^,  hwangen,  Bi-ikon,  Ell'retikon  und  Mos- 
berg.  So  ging  es  die  ganze  Woche  hindurch,  während  deren 
alle  Gemeinden  im  olieren  d\  ile  ,1er  Gratsrladl  bis  auf  die  zu 
Winterberg  ufid  Lind;iu  dei'  Steuer  und  iibrigen  Beschwerden 
halber  versannnelt  wuiikar  Obgleicli  da^  in  den  :]  Exemplaren  um- 
laufende Circular.  den  ve.rlauKh^aien  Notizen  nach,  nur  zu  Madets- 
weil.  Bu-sikon,  Ober-  und  Nieder-llham,  Rykon  bei  Eflretikon 
und  Tagelschwaugeii  uiiler-rlui.'l)en  wurde,  waren  doch  alle  Ge- 
meinden der  Aullage  müde  und  einige  in  dem  Entschlüsse  „Myne 
gn.  lirn.  rmd)  l':rla--niig  di'V  Stiilir  ze  liitten''.  Privatim  aber 
äusserte  si(di  di^v  allgemeine  i  lierdruss  an  der  jährlichen  xluflage 
wie  flüher  zu  Ruti  m  der  unbesonnenen  Erklärung,  „man  wolle 

h  Eine    der-elb"!!    i,-t  vorhanden    als  Beila;.^.?    zu  T.   A-    96    Xo    20   im 
Z.  St.-Arch. 

e  1  ;i  t  t :  i  ,  Dissertation.  ^. 
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die  Stuhl  lüt  inehr  geben".  Manche  cHTegteii  (itiiiuÜiur  iVj.gt('ii: 
,,\Vas  das  ihAd.  so  man  gostühret,  nutze?""  Ijonierkciiil.  ,.rs  üegge 
anstatt  wie  versprochen  liinter  den  GTemeinden  in  den  Kirclien 
jetzo  zu  Kil)urg  in  VieUe  und  verderbe  uff  einander."  Die  an- 
geblich drohende  Erhöhung  der  Taxe  ^vurde  .Jungen,  liitzigen 
Herren"  im  Rathe  zugeschrieben.  Solclie  Reden  Unzuh'iedener 
Ijlieben  den  wachsamen  Dienern  der  Obrigkeit  nicht  lange  ver- 
borgen. Schon  am  6.  Februar  berichtete  Pfarrer  Eggslein  zu 
Kiburg,  auf  Mitteilungen  seines  Kollegen  zu  Altdorf  gestützt,  dem 
Landvogte  Rud.  Wolff  von  „der  Meuterey,  den  umbhin  gesandten 
Schryben  und  den  sonderbaren  Reden  der  Grafschafts -Lütlien"' 
zu  Altdorf,  Pfäffikon,  Madetsweil  etc.  „wegen  der  Stühr,  deren 
sie  sich  vermeinend  zu  entschütten. "i)  Von  einer  beabsichtigten 
Steuerverweigerung  vieler  Grafschaftsleute  spraclien  auch  die 
Rapporte  von  Amtmann  Ulrich  zu  Winterthur  und  Pfarrer 
Rütter  zu  Zell,  beide  vom  8.  Februar.-)  Letzterem  hatte  Balth. 
Müller  von  Rykon  einige  Tage  zuvor  selbst  solches  nebst  vielen 
Reschwerden  des  gemeinen  Mannes  eröffnet,  von  dem  Plane 
einer  Petition  und  den  heimlichen  Versammlungen  aber  natür- 
lich geschwiegen.  Jener  riet  Ihm  dringend,  die  Sache  dem  Vogte 
zu  Kiburg  anzuzeigen,  was  er  auch  versprach,  damit  nicht,  wie 
sein  Seelsorger  fürchtete,  Unlieil  daraus  entstehe.  Einer  förm- 
liciien  Verweigerung  der  Steuer  als  gefährlich  selbst  abhold, 
hol^'te  er  dafür  von  einem  „bittwysen  anhalten"  um  Erlass  der- 
selben das  Beste.  So  verabredete  er  denn  mit  Hans  Bi-vner  und 
andern  Verbündeten  den  zu  Weisslingen  beschlossenen  ,, Für- 
trag" der  Beschwerden  auf  Sonntag  Nachmittag,  um  den  Land- 
vogt zu  Kiburg  vor  dessen  angeblich  beabsichtigter  Abreise  nach 
Zürich  noch  anzutreft'en.s)  Zur  angegebenen  Zeit  erschienen  vor 
Vogt  Wolff  ausser  dem  allein  erwarteten  ,,Rykenmüller"  nocli 
Hans  Bryner,  Ulrich  Vogt  von  Agasul,  Fähndricli  Tobler  aus 
Altdorf,  Heinrich  Schellenberger  von  Pfäffikon  und  Ulricli  Meyli 
von  Ländikon,  alle  vom  Grafschaftsgerichte.  Dazu  kamen  1) 
andere,  ungenannte  Ausschüsse  der  Gemeinden   im  oberen  Teile 

^)  Sir-lie  (liefen  Bericht  unter  T.  A.  OG.  Xo  -1    Z.  St.-Arch. 
^)  Siehe  diese  Rapporte  anter  T.  A,  90.  Xo.  3  u.  4.  Z.  St -Arrii. 
^)  Siehe  darüher    die   sich    ergänzenden  Verhüracten    von  Hans  liryner 
11.  Baltfia.-ar  Müller  v.  5.  ii.   8.  Mai  sab  T.  A  'Jti,  Xo.   1    u    U)',]. 


•df,'r  (iraf«djiifi.  hu  N.iiü'H  di^'^or  Abordnung  hielt  Müller  an 
i\i:n  Landvogi  im  r:M'i-cii]  ihi-  iM-hlfii  Landschreiber  einen  längeren 
^  Für  trag"   folgendt/n   hihalisi^j 

Wegen  der  „vilfaltigtn,  di«- Zyt  har  vermehrten  beschwerden'* 
tiätten  Sie  sich  zusaimnengftan,  Ihn.  der  angeblich  nach  Zürich 
zu  verreisen  gesinnt,  zu  iiiticn,  dass  er  dieselben  „mynen  gn. 
Hrn."  vorbringen  und  um  „r.'inedirung"  nachsuchen  wolle.  Sie 
bäten  also: 

Man  m()ge  1.  dif  ..fhjt^tühr",  die  zu  erlegen  bei  diesem 
„schynbaren"  Geldmangel  und  din  bislierigen  Fehljahren  nicht 
möglich  sei,  al)st eilen,  hii  vorigen  Jahre  sei  nnt  ,JJsstaffirung'' 
der  ,, Rütter"  genug  ge-teuert  worden.  Dazu  sei  es  „unlydenlich*', 
dass  „ehrliche  Lüth",  die  sich  in  <ler  Steuer  ,, übersehen",  erst 
nach  ilirem  Tode  ,,um  ein  grosses  Gelt"  gebüsst  werden. 

2.  Allem  Wucher  .,vortheiliger  Lüthen"  beim  Handel  mit 
„Krutli  und  Loth"  (Pulver  und  Blei)  abzuhelfen. 

3.  und  4.  Ebenso  dem  Ubul  zuwehren,  dass  Salz,  Stahl, 
Eisen,  Tuch  und  andere  unentbelniiche  Dinge  ,,je  lenger,  je 
tliürer"  verkauft  werden,  dass  ferner  dem  Landmanne  in  der 
Stadt  beim  ,,Geltausl\hen"  anstatt  100  (iulden  höchstens  95 
,,dargezehlt"  werden. 

5.  Da  die  ,,Landleuth'-  zur  ,, Wacht  gen  Stein"  oder  zur 
Musterung  auf  „Iren  Costcn  reysen"  müssten,  die  „Hauptleuth" 
aber  aus  „gemeinem  Seckel  b<'soldet"  würden,  Beide  aber  „ge- 
meinem Vatterland"  gleich  dienstbar  seien,  so  müssten  sie  auch 
gleich  gehalten  werden. 

Ferner  meldeten  Sie  G.  Gott  wolle  die  IhMligung  des 
Sabbaths,  trotzdem  würden  ,.elu'liche  Leuthe"  an  die  ., Schiess- 
tage" genötigt,  oder  wann  sie  niclit  gingen,  schwer  gestraft. 

7.  Als  vor  einigen  Jahren  die  ,. Frucht"  durch  die  Gnade 
Gottes  ein  hübsch  ,,Gelt"  gegolten,  und  Sie  sich  dadurch  hätten 
aus  ihren  Scludden  wickeln  körmen.  liabe  man,  dies  zu  hindern, 
auf  jeden  ,, Gulden"  der  alten  ,,Gültbrielien"  einen  ,, Batzen''  ge- 
schlagen. 

8.  Jeder  in  „Steilen"  «lürfe  das  Seine  verkaufen,  ,,so  hoch 
er  könne  und  möge"",  die  ,,Landleuth"  aber  müssten  ihre  Frucht 

')  Sieiie  darüber  dt'n  ;eisführiirhen  Bericht  von  Vogt  Wolfl^  an  den  Rat 
V.  U.  Februar  sub  T.  A.  'JÜ.  -\u.  4.  fui.  b. 
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auf  die  „AVochenmerkt"  im  ,,Ziiric}]gebiet'*  führen  uiid  zu  Zeiten 
„umb  ein  Spott'*  hergeben. 

9.  Man  habe  zu  „Oetikon"  und"  anderswo  zum  Verdrusse  der 
„V  Orte"  xMärkte  eingerichtet. 

10.  Die  Erhaltung  der  „Profossen"  sei  auch  eine  Neuerung, 
die  doch  wenig  nütze. 

11.  Ebenso  hätten  die  neuen  ,, Hochwachten''  ohne  ,,be- 
schwerd'^  der  Landschaft  aus  dem  „Stührgelf'  erbaut  werden  sollen. 

12.  Wann  bei  einem  „Malefikanten"  über  die  Unkosten  noch 
etwas  Gut  übrig  bliebe,  nähmen  es  „myne  gn.  Hrn.''  während 
die  „Grafschaffts-Lüth*'  bei  vielen  Gefangenen  an  ihre  Kosten 
nichts  erhielten. 

13.  Wünsche  man,  dass  „jener  Bertschinger''  (ein  gewisser 
Makler)  seines  „vortheiligen  Zwrlchenkanös"  wegen  vom  Helm- 
hause weggewiesen  werde. 

Dieser  Punkte  halber  möchten,  wie  der  Redner  bot,  ,, Unsere 
gn.  Hrn."  ein  „gebührend  Insehen"  thun  und  bedenken,  da>s 
Sie,  „die  Underthanen  auch  Christen"  seien. 

Auf  diese  zum  Erstaunen  der  Genossen  des  „Rykenmüllers'' 
statt  der  erwarteten  4  vorgetragenen  13  Beschwerdepunkte  gab 
der  Landvogt  folgende,  den  damaligen,  absolutistischen  An- 
schauungen entsprechende,  privorische  Antwort  :i) 

Er  hätte  nicht  gedacht,  dass  Sie,  besonders  die  vom  Ge- 
richt so  „Ehr  and  Eydtsvergessen"  wären  und  in  dieser  schweren 
Zeit  so  ufrüherisch  sich  zusammengerottet'',  über  Dinge  „Raths- 
schlege"  und  ein  „Mehr"  zu  halten,  die  keinem  „Underthanen*', 
sondern  allein  der  „Oberkeit"  zu  „decidiren"  gebühre.  Den 
Richtern  sei  bekannt,  dass  Er  „mängklichem"  freundlich  Gehör 
schenke,  also  hätten  sie  Ihm  ihre  Beschwerden  mitteilen  sollen,. 
die  Er  gerne  abgenommen  und  „gehöriger  Orthen"  ■  angebraciit. 
hab^n  würde. 

Die  „Gutstühr''  sei  ihnen  und  dem  Vatcrlande  zum  Besten 
eingerichtet,  ebenso  die  neue  „Reutherey",  indem  das,  was  ein 
„Rütter"  einkaute,  zu  seiner  „Defension"  und  sein  Eigen  sei. 
Überdies  stünden  noch  3  oder  4  Jahressteuefn  aus,  also  hätten 
siejdch  keines    „Übernöthens"    zu  beklagen.     Wann   sie   in    der 

')  Dieselbe  ist  enthalten  im  obengenannten  Berirhie  des  Vogtes  vom 
9.  Februar  sub  T.  A.  95.  Xo.  5,  Z.  St.-Arch. 


.Steuer  tä,ien,   vva^  :5eiii   ,,v.ili»TiiiiH,li:~'(ii,('i'  liitieniiann"  schuldig  sei, 
niüssfe  man  sie  nirlit   -tiMlm. 

Aller  Wucher  Wi'idr  von  ,,Un-f'rri  gn.  Hrn."  mögliclist  ab- 
gestellt, die  Munition  j»ti<i7j'it  im  städtischen  Zeugamt  zu  ge-. 
ziemenden  Preise  verkauft :  mit  Slalil.  Eisen,  Tucli  und  anderem 
nulsse  man  sich  in  die  Zeit  schicken,  was  sie,  die  „Landleuth" 
im  Jahr  1G35  ohne  Erbarmen  gegen  die  arme,  „gemeine  burger- 
schafft"  auch  getan  und  aus  einem  Mütt  Kernen  15 — 20  Gulden 
gelöst  hätten. 

Bei  den  Ilaupdeuten  lierrsclie  eitel  Klage  über  ihva  Kosten. 

Der  Schiesstage  lialix^r  widei-fahre  „Unsern  gn.  Hrn.'' 
schwerer  Undank  für  die  Unkosten  an  Elu'e'iigaben  und  Pulver- 
geldern im  Interesse  rechier  Ibimg  mit  der  „Überwehr"  zu  eigner 
und  des  Vaterlandes  .,l)efension":  der  Ordnung  wegen  müsse 
daher  jeder  Ungehor.sinie  he-trafl  werden.  Die  Heiligung  des 
Sonntags  sei  ein  falscher  „l*raetext",  weil  sie  an  diesem  Tage 
Weinkäufe  um  Vieli,  (lüter  etc.  machten. 

Die  Jahr-  und  Wochenmärkle  seien  eine  uralte  Institution, 
doch  dürfe  Jeder  ohne  l^etrug  seinem  Naclibar  ^jo  oder  1  Mütt 
Kernen  um  den  Preis  der  Wochenmärkle  hingeljen.  Seien  diese 
aber  gut  befahren,  so  kthme  der  Kernen  um  geringen  Preis  zu 
Gunsten  dv^  armen  Mannes  erhandelt  werden. 

Der  Oetiker-Markt  sei  von  „Unsern  gn.  Hrn."  eingerichtet 
worden  um  den  steten  Klagen  der  Landleute  über  die  zu  Rappers- 
wyl  al)zuhelfen.  Dazu  seien  Jene  wohl  befugt,  und  kein  Unter- 
than  sie  darob  zu  tadeln  berechtigt. 

Wann  Sie,  die  Landleute  „Unserer  '^i.  Hrn."  wolilgemeinte 
Mandate  betreffs  xVufstellungen  von  „Dorfwacliten"  fleissig  hielten, 
könnten  Sie  der  „FVofossen"  und  anderer  Beschwerden  los  werden, 
seien  also  daran  sel})st  schuld. 

Diese  Punkte  Wdlb'  Er  ,, Unsern  gn.  Hrn."  getreulici^  „refc- 
riren"  sie  um  ,,oberkeitlirh  Insehen"  bitten,  Ihre  „unverantwort- 
liche improcedur"  aber  wi'def  veiieidigen  noch  bescliönigen,  in-_ 
des,  soweit  es  möglich,  für  Sie  um  Gnade  und  Verzeihung 
„intercedirei]". 

Zu  Zürich  hatte  man  schon  vor  der  Ankunft  des  Vogtes  zu 
Ki})urg  von  der  Unrulie  in  der  (rrafschaft  Kenntniss  erhalten  durch 
ein  Gespräch,  das  Freitag  dm  7.  Februar  zwischen  einem  Bauer 
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aus  der  Grafschaft  und  der  Frau  des  Amtmanns  Iloltzhall)  ülier 
die  Steuersache  stattgefunden.  \i  Es  heisse,  hatte  der  Bauer  ge- 
sagt, man  müsse  jetzt  statt  4  Schilüng  6  von  100  Gulden  steuern, 
es  wollen  aber  die  ,, puren*'  weder  die  alte  noch  die  neue  Steuer 
mehr  geben. 

Welchen  Eindruck  diese  Kunde  auf  die  gestrengen  Landes- 
väter machte,  wissen  wir  nicht,  wenigstens  befassten  sie  sich  vor 
dem  Eintreffen  verbürgter,  amtlicher  Nachrichten  nicht  mit  der 
Geschichte.  Am  Dienstag,  den  11.  Februar  aber  wurde  der  Rath 
durch  den  Bericht  des  Vogtes  zu  Kiburg,  „w^as  der  Stühr  und 
anderer  Sachen  halber  von  15  syner  Amptsangehörigen  fürgeblich 
im  Namen  des  oberen  Teiles  der  Grafschaft  an  Ihn  gelangt'\ 
sowie  durch  die  andern  Rapporte  über  die  dortige  Steuermüdig- 
keit deutlich  genug  belehrt.  Desshalb  verfügte  er,  „dass  Raths- 
substitut  Hirzel  fürderlich  nach  Baden  kehren,  die  Gesandten 
dessen  berichten  und  ihr  Gutachten,  wie  der  Sache  zu  begegnen 
sei,  vnholen  solle."-) 

Wie  das  Gutachten  der  zürcherischen  Abgeordneten  auf  der 
vom  :>6.  Januar  —  15.  Februar  alt.  St.  dauernden  Tagsatzung 
der  XIII  Orte  zu  Baden^)  lautete,  ist  nirgends  angegeben.  AVahr- 
scheinlich  konnten  Dieselben,  weil  ohnedies  durch  die  \vichtig**ii 
Thurgauischen  Religionshändel  in  Anspructi  genonmien,  ihr  pre- 
visorisches  Urteil  nur  mündlich  abgeben.  Indesst.-n  beschlu-s  der 
Rath  zu  Zürich,  Mittwochs,  den  \i.  Februar:  .,[)ie  Herr^-n  Ge- 
heimen Re*h  sollen  über  die  Handiuii'Z  d-s  irn  'jber'-n.  T 
j,::':  Kvbur^    ^iur^h  unruh;!^-  KeOi    si'!h  erhebtcn   < 
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der  l,  iirubr ,    >o   anoo  li>4^>    i,    -oh.    Teil    üt-r  brcil^^'hai':   Ke  i-u:v'    t-L:-::.:, .::;-:-. •" 
Ms.  Seil.  I. 

-j  ^irhe  Ratlis  Manual  tmh  l^iö.  Ger^t,,  I.  Xo.  43S  lu.^.  11.  Z.  St  -Arch. 
')  Sieiie  Eidfrenössisciie  Absciiieüt'  Ba.  \.  ±    i'.ii:    l;;4*j. 


i\\)i-Y  w./o-en  AleAv,^.(-|.iirii  .■tlir}i(.r  HrTTei!  Ifäiibter.  theils  wvl 
ef liehe  sori-t,  nif  znin  lif~..!rfi  di^punirt .  die-nuil  nüt  habe  be- 
schelien  ]ii()gen ,  innji  wi'fde  Ihnen  aber  mit  nechstem  so  be- 
gegnen, dass  Sy  hetfeiitlicii  z!ifri<M,len  syn  wertlen,  sy  ernstlicli  zu 
vermanen.  fürltass  allfü  Zü-aiiinienroltirens  und  (icmeindenhaltens 
sich  gentzlich  ze  nni^sigen/'^) 

Eine  solche  Malmung  war  niclit  überflüssig.  Hatten  doch 
Balthasar  Müller.  H.ans  Bryiier  und  arid<n-e  < lieser  ,,Catilinarischen 
conjurirlen"  am  Montag  nach  d.'in  Vortraiie  zu  Kiburg  auf  dem 
>hirkte  zu  Fnirfikon  vcr-urh}  jiri  Erzrdilung  ihres  Vorgehens  in 
der  Steuersaehe  initei*  den  ;m\V('<eiid('n  Angehörigen  der  an- 
grenzenden llerrseliaCI  (oiiniivjen  l'ropaganda  zu  niaclien.-)  Allein 
die  angesehensten  der-dinn  woillcü  ,,sicli  der  Sache  nützit  l)e- 
laden."  Auch  bei  d»ii  Xaehbarn  au.-  der  \'(!gtei  (d'eifensee,  von 
denen  wenigstens  l,)fkaii  f  »allM-r  zu  Tster  reil-'t^i.  scheinen  solche 
Werbungen  nicht  Vfrlanu'tii  zu  haben.  El)eiHo  wenig  gelang  es 
dem  ,d{yk<'nniülliT"  den  bedärliligrn  l'iilervogl  l:5enninger  zum 
,,b<-anuHeln"  dt-r  Gem<dnd*'  Kinlira'-h  zu  hewi'gen,  Irulz  der  Be- 
tiK/rkung,  es  sei   fle-f  zu   ti-linjI-'i-K   waiiii   litr^T  viel   -eien.-*) 

Uiiti'i'd«'--*'n  liaÜ!"  \i'Ui  Well!',  voll  jcüer  \Vtji>-!inLi"(:*r  Con- 
fereriz  nhcrila'-hiirl!  iintfri'ifliir'r.  zu  W'itih-rtliur  fin«.*  Menge  von 
Rnnd-raiall'-n  riht-r  «ia.-  ,J  ii\\'f-';ji"  i!i  df!*  \'«fU'ifi  ^'!r!;j"ezogen.  I,)if*se 
i."'-f.n,^-t,.-n  iiiir  das.  was  er  sclie-ii  wsi-d'^e  kkirf'-n  .ih«'*r  dm  eig^Tit- 
leJe-n    \'t-\)V'\\vj  H-r   Unruhe  nicht  auf.     fiofli   fand   -r.   ,.\vy!   ijas 

hand  d^:-  fr-rhreies  voll",  höchst  X:n\-\'-:'A'ij,  'l^-m  ,.¥h\ unv^T- 

zü^:ä-h  zu  wehren.  \^*^-\..L.h  =:{tirte  er  ^■:.  a  naeh  Ernpfancf  d?-- 
oh::  j.:i-.di^h^n    ■^-  .e.--; '-;.„-    vom.    li,  F-:a'\.iz    ii..e    ir^her^Ti    ,,Ar.- 
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.L -^--  -j)  zn  ffliMii,.  .ininem  Iliieh  zn  m. :.>;-. 

P:Lf'-_tja  -^  .in  11-  n.   1-    .r-aroar  sui.»  Th.  A.   -•• 
*)  Siehe   dessen  Bericht  an  Z     rhprr    H 

Schönau  in  Grün  Ingen  von  11  12.  1  v*.:a»^:.  Ta    A 
*}  Siehe  hierüt>er  die  Verhöracte  von  l: » 

?\jh  Th    .\    ''*;    -\o.  1l>7.  Z.  St.-Arch. 
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-    a',    Zürich    liij'J    Vhij:     x^^'a 
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18  Mann,  wirderiini  aiigt'fQhrt  von  I^allhasar  Miiiii-r  und  Hans 
Brvner.  Den  W'rsanniielten  eröffnete  der  Landvogt:  ,,ÜJ)gleich 
das  Zusannnenrottiren  und  Versannnein  der  Gemeinden  ein  un- 
verantwortlicher fehler  syge,  haben  doch  Unsere  gn.  Hrn.  denselben 
in  Gnaden  uffgenonnnen  ,  wiewohl  Sy  sich  am  PfälTiker  Markt 
und  erstanden  ihren  Anhang  zu  mehren/*'  An  den  Vortrag  der 
obrigkeitlichen  Zuschrift  anknünpfend  gebot  er  den  Anwesenden 
,,by  ihren  Eyden  und  Verlierung  von  Ivb  und  gut''  sich  künftig 
alles  öffentlichen  oder  geheimen  ,,Zusammenlauffens,  Rathschlagens 
und  Gmeindenbesammelns"  zu  enthalten  und  zu  erwarten,  ,, wessen 
sich  Unsere  gn.  Hrn.  über  ihre  Ihnen  zugestellten  Beschwerden 
erkläien  würden.''  Darauf  antworteten,  wie  Vogt  Wolff  be- 
richtet^j,  die  Ausschüsse  der  Gemeinden:  ,,Sy  dankend  nur  Im 
Namen  Unserer  gn.  Hrn.,  dass  Sy  Ihre  Beschwerden  so  vätter- 
lich  anzuhören  und  Ilnien  darüber  mit  gutem  Bescheid  zu  l)e- 
gegnen  sich  erklert,  wollend  gar  gerne  warten  und  als  gehor- 
same Undertlianen  aller  Ufrichtigkeit  mit  Darsetzung  von  lyb,  er 
nnd  gut  sich  beflyssen.  Es  syge  nit  Ir  Gedanken  gsyn  etwas 
böses  wider  die  Oberkeit  anzeheben,  sondern  nur  bittwys  Ihre 
Beschwerden  derselben  anzebringen,  l)ittend,  dass  Unsere  gn. 
Hrn.  es  also  von  Ihnen  auftiemmen  wöllind."  Aus  solchem 
,, Anbringen"  hatte  der  Vogt  natürlich  ,, nicht  verspüren  mögen, 
dass  die  Interessirten  ihren  Fehler  gar  gross  achtend." 

Auf  des  Landvogts  Rapport  über  die  Verhandlung  zu  Altorf, 
verfügte  der  Rath  zu  Zürich  am  15.  Februar,  ,,dass  die  Acten  des 
Kyburgischen  l-nwesens  den  f]hrengesandten  von  Baden  l)ei  ihrer 
Heimkuntfl  alsbald  cornmunicirt  werden,  und  sy  sicdi  darül)er  be- 
denken sollend."  Zugleich  liess  man,  aucli  jetzt  noch  eine  Aus- 
breitung der  Unruhe  in  andere  Ämter  und  Herrschaften  iürchtend, 
dem  Vogte  zu  Kiburg  wie  auch  dessen  Kollegen  zu  Grüningen, 
<Jreifensee,  Andelfingen  und  Regensberg  anbefohlen,  ,,ein  wacht- 
bares  L'ffsehen  uff  die  Redliführer  zu  haben  und  das  besannneln 
der  Gemeinden  möglichst  abzuhalten. "2) 

Diesi  in  Ijefrhle  kam  Vogt  Welff  getreulich  nach,    wfdirend 


\)   Sielif  iloii  betreffenden   Rapport    an    den  Unter-Schrei  her    zu  Zürich, 
vorn   1i    F(d»ruar  unter  Tli-  A.  'M\  fol,   10,  Z.  St.-Arch, 

*j  Sielie  Ilaths-Manual  von    MW-').  Ci,   f.  .\o.  M-'J,  pa^'.   17  und  Miri.^ivhuch 
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<jr  al)er  liontf,    „(in-  Sacht'  s\-gv  iiji"  l."'iiserer'  ^n..   Hrn.   ErkltMimg 
gantz  gostiiic't",  wurden   ihm    i)ingo  gcnn-ldet,  die  eher  auf  Hals- 
starrigkeit der  Jnteressiilen**    iil>  aui  Reuu  hinzudeuten  schienen. 
Anstatt  um  (Jnade    zu  hüten,  erwarteten  Sie,    dass  die  Obrigkeit 
ihren  Beschwerden  aljhelfen  werde. Vi    Unterdessen  besuchten  sie 
Wurstmähler,  sucliten    und  fanden    (lal)ei  mancherorts    neue  An- 
hänger.   Solche  meinten,   ^Es  liabend  Baltliasar  Müller  und  Hans 
Brvner  ein  dem  armen,  gemeinen  Manne  hoidierspriessliches  Werk 
vor,  daran  man  sy  zu  verlnndern  undei stände.**    Von  Martin  Wetz- 
stein und  Andern  zu  AVildberg  veranlas.st.  ging  dieser  Tage  Ulrich 
Ott  von  Steg  nach  Elgg,  wo  er  die  Ortsvorsteher  zur  Versammlung 
der  Gemeinde  aufforderte,  .,zii  erfahren,  wes  Sinnes  Sv  svgen."   Diese 
aber  weigerten  sich  dessen,  l)enierkend,    .Sy  sygend  nnt  Unsern 
gn.  Hrn.  woll  zefrieden,  wollend  Im -n  allt^  Gehorsame  leysten.**^) 
Ebenso  scheiterte    eine    von  Untervogt  Altorier    trotz    des  Vogtes 
speziellem  \'erbot  l)eg(dii-te  Aljlialtung  der  Gemeinden  zu  Bassers- 
torf und  Kloteii    am   Widerstände'    der   dortigen  Dorfmagnaten. ^j 
Auch  zu  NeftenJjacli  ri(  htete  Wir!  Frohst  von  Altdorf  nichts  aus, 
trotz  der  dringenden  Mahnung  an  die  dijrtigen  Biirger,    .Wyb  und 
Kind  vom  Zwang  der  Stühr  err.tten  zu  helfen.**    Jene  antworteten 
ihm,    wie    die    zu   Elgg   dem   l  Irieh  ( Ut.^t     Da.    wie    liereits    be- 
kannt, der  Untervogt  zu  Endtraeh  sich  ebenfalls  der  Saclie  nicht 
<annahm.    schwand    für   den    jUkenmüller"    und    seine    Freunde 
alle  Holfnung  aufWnschluss  des  .unteren'*   und   .enneren**  Amtes 
an  ihr  Unternehmen.     !).!>=   auch    die  ,,ennert  d-T  Thur"    nicht, 
wie  Sie  wähnten  ..Ihrer  Meinung**  seien,  l)ewies  die  Versicherung, 
die  Untervogt  Toggenbnrger  von  Marthalen  am   iS.   Februar  dem 
Landvogte   zu   l\ii)U!g  zuwandte.    ..dass  Er  und  alle  syne  Ampts- 
angehörigen  Im  usseri'ii  Amte  der  Gratschatrt    an  dem  Unwesen 
khein  Gefallen  habend." 'j 

^    Siehe  «hTi  l^'i-jclä!   .if-~  Vogtes    zu  Kilturp-  an  don  Fnter-ScVireiber  zu 
Zürich  vom    16  17.   Februar  -uh  Th,   A.   'Jf*,.   \n    le,  und   i5.   Z.  St -Arch. 

^)  Siehe  den  \l*-ru-]\\   d>'-  \^>.u'tr>  zu  Kiluiri:  v.    It»,   u     1*.^  Fei^iaiar  u.  Ver- 
höracte  des  Ulrich  DU   v    17    Aprn  -uh  Th.  A.  '.Hi.  No,  Ih,  ^2o  u.  h3„  Z   St.-Arch. 

^)  Siehe    dj»-    ht-ti-eilendtui    i\un<i-idiaft»:'n    htuni    Hi^ncht    des   Vogtes    zu 
Kihui>'  vom   \-2.   und   13.  März   uüier  Th,   A.  l'h    i>    hd.    17. 

■* -^  Siehe  den  Ht-rndil   d*-   l'l'.iiiTrs  zu   Xfftejd'aidi    \-omi,    ±1.   Februar    au 
<len  Vogt  zu  Kii)iir^'  unter  d'n.  A^   !»»;,   1    ioL  :.;;]. 

'')  Siidif  (hestm  Ürifl   uiitt-r  IT    A.   !M1,    1.  iol   2S. 
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18  Mann,  wiederum  angel'ührt  von  Ballliasar  Müller  und  Hans 
Bryner.  Den  Versammelten  eröffnete  der  Landvogt;  „Obgleich 
das  Zusanimenrotiiren  und  Versammeln  der  Gemeinden  ein  un- 
veranlNvurtiicher  fehler  syge,  haben  doch  Unsere  gn.  Hrn.  denselben 
in  Gnaden  uffgenommen ,  wiewohl  Sy  sich  am  PfäfYiker  Markt 
understanden  ihren  Anhang  zu  mehren/'  An  den  Vortrag  der 
obrigkeitlichen  Zuschrift  anknünpfend  gebot  er  den  Anwesenden 
,,by  ihren  Eyden  und  Verlierung  von  lyb  und  gut''  sich  künftig 
alles  öffentlichen  oder  geheimen  ,,Zusammenlauffens,  Rathschlagens 
und  Gmeindenbesammelns"  zu  enthalten  und  zu  erwarten,  ,, wessen 
sich  Unsere  gn.  Hrn.  über  ihre  Ihnen  zugestellten  Beschwerden 
erklären  würden."  Dnr  nif  nnt worfcten,  wie  Vogt  Wolff  be- 
li' litetM,  die  Ausschüsse  der  Gern  mti*  ü  :  ,,Sy  dankend  nüi  im 
.NdiiiCii  Unserer  gn.  llrii.,  dass  :^}'  iiuu  LuM-h wurden  so  vällur- 
Vj-h  anziihnrcn   mifl  Ilnir-n  dnrfihM'-r    mit    o'nir-rn  P>r=«'']ir'id    -/n    hn- 
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>!rii  h"[lvs>en.  Es  sv^o  nit  Ir 
böses  widt'!'  «Im-  Ohorkrif  aiizchrdcn,  -oiidoru  iiiu'  hiüwvs  liu'i' 
Bofliwcrili^i  ilt-rsel})('ii  anzebriiigeii ,  iMltcnd,  dass  Unsere  ^n. 
Hrn.  es  also  von  llineii  aufneinrnen  wa'dütid.'^  Aus  sohdieni 
,,Aid)rin^-eii"  hatte  der  Vogt  natürli(di  ,, nicht  verspüren  ni()gen, 
dass  die  Interessiiten  iliren  Fehler  gar  gross  acditend." 

Auf  (k'>  Landvogts  llapport  über  die  Verhandlung  zu  Altorl', 
verfügte  der  liath  zu  Zürich  am  15.  Februar,  ,,dass  die  Acten  des 
Kyburgischen  Unwesens  den  Ehrengesandten  von  Baden  bei  ihrer 
Heimkuntrt  alsbald  communicirt  werden,  und  sv  sich  darüber  be- 
denken  sollend.'*  Zugleich  Hess  man,  auch  jetzt  noch  eine  xVus- 
lireitung  der  Unruhe  in  andere  Ämter  und  Herrschaften  fürchtend, 
dem  Vogte  zu  Kiburg  wie  auch  dessen  Kollegen  zu  Grüningen, 
Greifensee,  Andelfingen  und  Regensberg  anbefohlen,  ,,ein  wacht- 
bares  Uffsehen  uff  die  Redliführer  zu  haben  und  das  besammeln 
der  Gemeinden  möglichst  abzuhalten. "^j 

Diesem  Befehle  kam  Vogt  Welff  getreulich  nach,    während 


^)  Siehe  den  betreffenden  Rapport  an  den  Unter-Schreiher  zu  Zürich, 
vom  H    Februar  unter  Th.  A.  96  fol.   19.  Z.  St.-Arch. 

')  Siehe  Raths-Manual  von  1645.  G.  I.  No.  449,  pag.  17  und  Missivbuch 
von  1045.  IV.  pag    27  und  28.  Z.  St.-Arch. 
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er  aber  hoffte,,  »die  Sache  syge  uff  Unserer  gn.  Hrn.  Erklerung 
gantz  gestilleU',  wurden  ihm  Dinge  gemeldet,  die  eher  auf  Hals- 
starrigkeit der  „Interessirten"  als  auf  Reue  hinzudeuten  schienen. 
Anstatt  um  Gnade  zu  bitten,  erwarteten  Sie,  .  dass  die  Obrigkeit 
ihren  Beschwerden  abhelfen  werde. ^)  Unterdessen  besuchten  sie 
Wurstmähler,  suchten  und  fanden  dabei  mancherorts  neue  An- 
hänger. Solche  meinten,  „Es  habend  Balthasar  Müller  und  Hans 
Bryner  ein  dem  armen,  gemeinen  Manne  hocherspriessliches  Werk 
vor,  daran  man  sy  zu  verhindern  undei stände."  Von  Martin  Wetz- 
stein und  Andern  zu  Wildberg  veranlasst,  ging  dieser  Tage  Ulrich 
Ott  von  Steg  nach  Elgg,  wo  er  die  Ortsvorsteher  zur  Versammlung 
der  Gemeinde  aufforderte,  „zu  erfahren,  wes  Sinnes  Sy  sygen. **  Diese 
aber  weigerten  sich  dessen,  bemerkend,  „Sy  sygend  mit  Unsern 
gn.  Uli!,  woll  zefrieden,  wollend  Inen  alle  Gehorsame  leysten."^) 
Ebenso  scheiterte    eine   von  Untervogt  Altorfer   trotz   des  Vogtes 
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alic  lloiriiung  ardWii.<clihi>=  do>  „uulrren"  und  „cnnt'rcn*"  Ariiles 
an  ihr  LdiLernehmeii.  Dass  audi  die  ..eiinert  diu'  Idiur"  nicht, 
wie  Sie  Wiihnten  ,.lin\'r  Meinung"'  siucii,  liewies  die  Versicherung, 
die  Untervogt  Toggenl)ur^^er  von  Martluden  am  IS.  Februar  dem 
Landvogte  zu  Kiljurg  zusandte,  ..dass  Kr  und  alle  syne  Ampts- 
angeh()rigen  Im  usseren  Amte  der  Grafschafft  an  dem  Unwesen 
khein  Gefallen  hal)end.""') 


^)  Siehe  den  Bericlit  des  Vogtes  zai  Kihiir^  an  den  Unter-Schreiher  zu 
Zürich  vom  16/17.  Fehruar  sid)  Th.  A.  90.   Xo.   1(>  und  :2o.  Z.  St-Arch. 

^j  Siehe  den  IkM-iclit  des  Vogtes  zu  Kihurg  v.  IG.  u.  19.  Fehruar  u.  Ver- 
höracte  des  Ulrich  Ott  v.  17.  A})ril  suh  Th.  A.  9().  Xo.  Ki.  ;>()  u.  G3.  Z   St.-Arch. 

^)  Sielie  die  Ijetreffenden  Kundschaften  Iteim  Bericht  des  Vogtes  zu 
Kihurg  vom  1:2.  und  13.  März  unter  Tli.  A.  9(3.  "l.  fol.   17. 

*)  Siehe  den  Bericht  des  Bfarrers  zu  Xeftenhach  vom  22.  Fehruar  an 
den  Vogt  zu  Kihurg  unter  Th.  A.  9G.  1    fol.  33. 

")  Siehe  diesen  Brief  unter  TIj    A.  9G.   1.  fol.  -28. 
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Anfjo>ichts  des  oben  geschilderten  Treibens  der  bei  alledem 
stets  zuversichtlich  gestimmten  Leute  im  oberen  Amte  glaubte  der 
Vogt  zu  Kiburg,  ,,dass  in  dieser  Handlung  der  Verzug  schädUcli, 
und  eine   betürderliche,  ernstliche  remedirung   hoch  von  nöten.'' 
Solches    sollte,    wie    er    in    seinem   Schreiben   vom    17.    Februar 
wünsclite,  sein  Bruder,  der  Unterschreiber  zu  Zürich,  , »gehöriger 
Orten''  andeuten.    Darauf  befahl  letzterer  noch  am  gleichen  Tage 
ihmi)  im  Namen   der  gn.  Hrn.    den  „Tnteressirten"    zu  eröffnen, 
,,dass  die  gn.  Hrn.  allbereits  über  die  vorgetragenen  beschwerdts- 
punkten  Ire  erclerung  erteilt,    wann  nit  inzwüschent   viL  bedenk- 
liche und  erhebliche  Geschetft  für  gefallen.    Damit  nun  nochmalen, 
was   Ir    eigentlich   begeren.    Unsere'   gn.  Hrn.    dessen    ein  Grund 
habend,    syge   deroselben  bevelch,    dass  Sy  Ir   Anliegen  Unsern 
gn.    Hrn.    durch   Ihn   schrifftlich   überantwortind.''     In   Wahrheit 
lag   die  obrigkeitliche  Antwort,    der  Hauptsache  nach  abschlägig 
lautend,    schon   bereit.^)     Durch  jenes   Ansinnen   aber   gedachte 
man  wohl  die  ungehorsamen,  nur  „zum  Schyn''  bittenden  Unter- 
tanen zur  Besinnung,  zur  Reduction  ihrer  Beschwerden  und  Be- 
gehren,  ja  sogar   zur   Unterwerfung   zu   bringen.      Solcher    „In- 
sinnation''  entsprechend,    beschied  Vogt  Wolff  am    18.   d.,    noch 
dem  er  Hans  Bryner  einen  der  „umbeinander''  gesandten  Briefe 
abgelockt  um  „allen  Grund*'  daraus  zu  erfahren,  die  „Redliführer*' 
der  Unruhe  auf  Mittwoch,  den  19.  nach  Seen  in  Untervogt  Hol!'- 
manns    Haus. 3)      Daselbst   erschienen    sie    zur    bestimmten   Zeit, 
vereint  mit   anderen  Anwälten,    zusammen    22  Mann,    vor   dem 
Landvogte   nebst   Schultheiss  Hegner   und  Amtmann  Ulrich    von 
Winterthur.     Unter   den  22  befand   sich  auch    ein  Abgeordneter 
von  Lindau,  wo  Tags  zuvor  wie  zu  Winterberg  der  Steuersache 
wegen    trotz    obrigkeitlichen    Verbots    eine    „Gmeind"    gehalten 
worden   war.      Wohl   alle   „Anwälte   erwarteten    eine    defmitive, 
wenn  nicht  günstige  Antwort  der  Regierung  auf  ihre  Beschwerden. 
Um   so   grösser  musste   ihre   Enttäuschung   sein,    als    ihnen   der 

')  Siehe  diesen  Befehl  heim  Berichte  des  Vogtes  zu  Kiburg  hetr.  die 
Vorgänge  vom  19.  Februar  unter  Th.  A.  96.  ^2.  fol.  2Ü. 

')  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Raths-Manual  von  1645.  Gest.  I.  Xo.  4^9 
pag.  23.  Z.  St.-Arch. 

')  Siehe  den  Rapport  des  Vogtes  zu  Kiburg  an  den  Unter-Schreiber  zu 
Zürich  vom  18.  Februar  sub  Th.  A.  96.  fol.  27.  Z.  St.-Arch. 
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Landvogt  jenes  ,,nii?;{rl!l«-i!'^  der  u'u.  Hrn.  iVw  letztere  anscheinend 
keiner  Beachtung-  ^rcwiirdi.L:!,  «TrtiTurlr.h  Anfangs  bf\'-cliwerlen 
sie  sieh  auch  darüljrr,  bfuierkt  iid ,  ,,^v  lilvliund  bv  dem.  was 
die  brietf,  so  von  (inicind  zu  Gnicind  getragen  worden,  ver- 
mögend." Di(^  Frage  des  Vogtes,  ,,ob  Sy  noclnnal  diser  Punkten 
beharrindV"  erzeugte  unter  den  Abgeordneten  einen  lebhaften  Wort- 
wx^chsel  über  verschiedene  Punkte,  deren  Balthasar  Müller  am 
9.  Februar  zu  Kil)urg  naeli  der  .Meinung  seiner  Genossen  ohne- 
hin zu  viele  vorgetragen  hatte.  Als  jener  aber  auf  eine  ,,schrifft- 
liche  Resolution"  drang,  einigten  sie  sich  schliesslicli  zu  folgender, 
auf  ihre  Bitte  von  Landschreüjer  liegner  protocollirter  Erklärung: 
,,Sy  möchtend  by  Unsern  gn.  Hrn.  umb  gnädige  Erlütherung  und 
Erlychterung  nachfolgender  l^nikten  unterthenig  liitten. 

L  Wyl  vor  disem  die  Ordnung  gemacht  worden,  als  Gelt 
im  Land  gewesen,  dass  wer  Gülten  abh'isen  wollte,  schuldig  syn 
solle,  uff  jeden  Gulden  ein  batzen  z'erleggen,  ein  Landmann  aber 
by  disem  Geltmangel  von  theils  lüthen  1)0  und  95  Gulden  für  100 
in  Entlehnung  nennnen  müsse,  es  wollten  also  Unsere  <^n.  Hrn. 
angedütten  batzen  wiederumb  uftheben  und  verordnen ,  dass 
100  Gulden  für  100  ausgeliehen  und  gel()st  wei'den  sollent. 

2.  Wyl  ein  sollicher  Geltmangel  im  Land,  wolle  man  die 
Gutstühr  für  einmal   und    I)is  man  derselben    bedörile,    uffheben. 

3.  Sy  nuk'hten  zuhissen,  dass  ein  Pursmann  den  Nachbarn 
und  Müllern  2 — 4  Mütt  Kernen  by  dem  Hus  zu  kaufen  geben 
möchte. 

4.  Wann  zu  Kyburg  eine  Maletitzische  Person  were,  so 
etwas  Habs  und  Guts  bette,  v/ellend  Unsere  gn.  Hrn.  selbiges 
gemeiner  Grafschafft  voUi^ommlitii  heimbfallen  lassen,  wyl  wegen 
Malefikanten,  so  nüt  habend,  grosse  Unkosten  über  Sy  ergangen." 

Zum  Sclilusse  baten  sie  die  gn.  Hrn.  für  das  „besammeln 
der  Gmeinden",  das  aber  nicht  bös  gemeint  gewesen,  um  Ver- 
zeihung, mit  dem  erneuten  Anerbieten,  als  ,, getreue  Under- 
thanen"  zu  ihm  ,,Er,  Lyb,  Gut  und  Blut"  zu  setzen. 

Dieser  gewiss  aufrichtigen  ,,Abbitt",  die  aller  dem  Landvogte 
weniger  ,,aus  den:iütigem  Hertzen"    als  ,,aus  Furcht   vor  Strafe" 


\)  Sielie  den  Rap})ort  dos  Voä^'tes  zu  Kiburg  an  den  Unter-Schreiber  zu 
Zürich  vom  19.  Februar  .sub  Th.  A.  96.  lol.  :^9  und  30.  Z.  St -Arch. 
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2U  kommen  schien,  fügte  der  noch  immer  zuversicluliche  „Ryken- 
müller''    die    Bemerkmig    bei:    „Wie  Sy  in    dis  Wesen   gerathen, 
und  was  für  Persohnen  zu  Statt  und  Land  von  dieser  Sache  ge- 
redt,  das  wüsse  Gott.    Müssind  Sy  das  Bad  für  Andere  ustrinken, 
diese  aber  dessen,   so  Sy   erlangind,   geniessen,    das   müssind  Sy 
im    Namen    Gottes    beschehen    lassen/'     Nach    ernstlicher    Vor- 
stellung seines  „grossen  Fehlers'^   als  „Redliführer''   der  Unruhe 
durch  Schultheiss  Hegner  schlug  aber   seine  frühere  Resignation 
m  Kiemmut  um.    Am  nächsten  Tage  schon  erschien  er  in  Zürich 
vor  Antistes  Breitinger  und  Seckelmeister  Schneebergeri),    wahr- 
scheinlich um   sich  wegen   seines  Vorgehens    in   der  Steuersache 
zu   entschuldigen.     Diese   Herren   brachten  ihn   durch   eindring- 
liches Zureden  so  weit,  dass  er  mit  nassen  Augen  seinen  angeb- 
lichen Fehler  bekennend,  flehentlich  um  Gnade  und  Verzeihun- bat 
auch  versprach  die  „interessirten-  Gemeinden  und  deren  Anwälte 
ebenfalls  dahin  zu  bringen.     Nach  Hause  zurückgekehrt,   leistete 
er  m  2  Schreiben^)  an  Vogt  Wolff  vorläufig  für  sich  wegen   des 
\ersammelns    der    Gemeinden    und    Vortrags    der    Beschwerden 
demütig  Abbitte. 

Auf  den  Bericht  über  die  Verhandlung  zu  Seen  und  die 
nachherige  Busse  des  Balthasar  Müller  wurde  am  26  Februar 
von  Burgermeister  und  Rath  zu  Zürich  „nach  ryflicher  Berath- 
schlagung  der  unguten  Kyburgischen  Handlung-  dem  Landvogte 
zu  Kiburg  aufgetragen,  „die  Usschütz  der  Gemeinden  zu  sFch 
nach  Kyburg  zu  erfordern,  gegen  denselben  den  Fürtrag  zu  Seen 
nochmals  zu  recommuniciren  und  ihre  endliche  Meinung  zu  be- 
gehren.-3)  ßei  der  Isolirtheit  des  oberen  Amtes  auf  der  Steuer 
naturlich  beharrend,  hoffte  die  Regierung  fester  als  vorher,  dass 
die  im  Laufe  der  Verhandlungen  von  13  auf  4  verminderten  Be- 
schwerden und  Regehren  der  Unruhigen  infolge  der  anscheinenden 
Reue  ihres  Führers  und  Sprechers  bei   einem  letzen  Drucke   bis 

auf  ein  Minimum   zusammenschrumpfen   oder   ganz   verstummen 
dürften. 


',)  Siehe  darüber  dessen  Rapport  an  Burgermeister  Rahn  vom  20  Febr 
unter  Th.  A.  96.  fol.  34.  Z.  St.-Arch.  ' 

.nt.r  t1  ^r  "dr/ro  ^^^'  ^'^'""^  ^^^  ^^^  ^^^^^^  ^^^^^^^^^  ^^^  vorhanden 
-unter  Th    A.  96.  fol.  35  und  Beilage.     Z.  St.-Arch. 

')  Siehe  hierüber  Raths-xManual.  Gest.  I.  No.  449.  pag.  ^20.  Z.  St  -Arch. 
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Dem  erwfdinten  Betelil  gemäss  beschied  Vogt  Wolff  die 
früheren  ,,Aiiw;ilte"  der  ,,iiiteressirton"  Gemeinden  auf  Freitag, 
den  28.  Februar  vor  sich  in  die  Kiburg.  Als  jene  nebst  einigen 
neuen,  zusammen  29  Mann  daselbst  erschienen^),  eröffnete  er 
ihnen  die  der  vormaligen  gleiche  ,, Insinuation''  der  gn.  Hrn.,  ,,die- 
zudem  an  Ire  zu  Seen  abgelegte  Deprecation  noch  nit  kommen, 
sondern  eine  runde  bekanninuss  Irer  unverantwortlichen  procedur 
von  Allen  haben  wüllint."  Hierauf  erklärte  er,  auf  eine  ab- 
schlägige Antwort  der  Gierigkeit  vorbereitend,  warum,  wann  und 
wozu  die  Gutsteuer  eingerichtet  worden,  warum  sie  zur  Zeit  ,,nit 
underlassen"  werden  könne,  sondern  ,,continuirt'*  werden  müsse, 
welche  Bew^andtniss  es  ferner  mit  den  übrigen  Beschwerden  habe. 
Nach  Ablauf  der  über  diesen  ,, Fürtrag"  erbetenen  und  gewährten 
Bedenkzeit  antworteten  die  Ausschüsse  durch  eine  Deputation: 
„Wyl  Sy  nit  für  sich,  sonder  Im  Namen  ihrer  Gmeinden  da- 
standind,  haltend  Sy,  dass  man  Inen  erlauben  wolle,  Unserer 
gn.  Hrn.  Meinung  den  (Jmeinden  fürzubringen,  damit  nit  der 
eine  oder  andere  sagen  k()iine,  Sy  liabint  dises  oder  jenes  be- 
antwortet, so  Inen  nit  befohlen  gsyn;  nach  dem  Sonntag  wollend 
Sy  bscheid  geben."  Der  darüber  höchlich  bestürzte  Vogt  wollte 
Ihnen  aber  ,,das  Gmeinden,  als  ein  Ding,  so  kheinem  gethreuen 
Underthanen  gebühre",  nicht  gestatten,  sondern  wissen,  ,,ob  Sy 
stühren  und  Unsern  gn.  Hrn.  in  allewege  gehorsamen  wollint 
oder  nit."  Die  Deputirten  entschuldigen  sich:  ,,Sy  habint  lätz. 
verstanden,  es  were  Unserer  gn.  Hrn.  Meinung  gewesen,  soliches 
vor  die  Gmeinden  zu  bringen."  Dann  traten  Sie  wieder  ab,  zu 
erneuter  Beratung  mit  den  Genossen,  die  auf  der  Schlossbrücke 
ihrer  warteten.  Nach  P;2  Stunden  brachten  ihrer  4,  worunter 
der  „Rykenmüller"  den  Bescheid:  „Die  Übrigen,  wie  Sy,  hettind 
es  woU  lyden  mögen,  wann  myne  gn.  Hrn.  Sy  i)y  disen  klemmen 
Zyten  der  Stütir  erlassen  hettind,  wann  es  aber  nit  syn  khönne, 
wollint  Sy  gerne  stüliren,  aber  nit  by  Iren  Eyden,  dann  dis  syge 
ein  gar  beschwerliches  Ding.  Im  Übrigen  erkennint  Sy,  dass  Sy 
in  der  Sache  übel  gefehlt,  bättend  also  h()chlich  umb  Gnade 
und  Verzvhung."  Auf  diese  bedinu^te  Antwort  Hess  sich  aber 
der  Landvogt  nicht   ein.     Zornig   über    ihre    ,,nocli   nit   reuende 

*)  Siehe  den  Ra[)port  das  Vogtes  zu  Kiburg  an  den  Unter-Schreiber  zu 
Zürich  vom  28.  Februar  -üb  Tli.  A.  9G.  fol.  37-40.  Z.  St.-Arch. 
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sondern  gantz  halsstarrige  Gemüter",  '  verlangte  er  ,,runcl  ze 
^vü^sen,  ob  Sy  Ire  unverantwortliche  Iniprocedur  von  Ilertzen 
demütig  abbitten  und  Ire  Sache  ohne  Geding  mynen  gnädigen 
Herrn  in  aller  Gehorsame  überlassen  werdint".  Dabei  drohte 
er,  ,,dass  uß'  nit  ervolgende  Satisfaction  man  Sy  als  Verbrecher 
und  Meineydige  straffen ,  und  damalen  die  Thür  der  Gnaden 
gantz  verschlossen  syn  werde".  Als  nun  jene  vier  Abgeordneten 
den  andern  die  Forderung  des  Vogtes  mitteilten  und  ihre  ,, end- 
liche Resolution"  begehrten,  gingen  einige  davon,  jetzt  noch  in  der 
festen  Absicht,  das,  was  verhandelt  worden,  den  Gemeinden  vor- 
zutragen, die  ohne  Zw^eifel  wie  sie  der  Gnade  begehren  und  ge- 
horchen würden.  Dasselbe  wünschten  auch  Balth.  Müller  und 
Hs.  Bryner  zu  thun.  Solches  aber  erlaubte  der  Landvogt  ,,der 
Consequenz  und  allfälliger  Confusion"  halber  nicht,  sondern  liess 
den  Heimkehrenden  durch  nachsetzende  Boten  bei  Verlust  von 
„lyb  und  leben,  er  und  gut"  verbieten,  „Gmeinden  ze  halten", 
ihnen  aber  freistellen,  „ein  andern  sonst  zur  Gehorsame  zu 
leiten". 

Durch  den  „Fürtrag"  und  das  kategorische  Ultimatum  des 
Vogtes  war  den  „Anwälten"  der  „interessierten"  Gemeinden  jede 
Aussicht,  ihre  „gerechte"  Sache  zu  gewinnen,  abgeschnitten.  Im 
natürhchen  Ärger  darüber  schoben  ihrer  etliche  die  Schuld  daran 
auf  den  „RykenmüUer",  der,  seinem  Versprechen  getreu,  sich 
abmühte  die  noch  anwesenden  Genossen  zu  ernstlicheren  Gnaden- 
gesuchen und  unbedingter  Unterwerfung  zu  bewegen,  als  „syge 
er  von  Inen  schandtlich  abgewichen".  Doch  lolgten  ihrer  zehn 
seinem  Rat  und  Beispiel  und  erschienen  am  Abend  desselben 
Tages  noch  vor  Vogt  Woltf,  bekannten  insgesamt  und  einzeln, 
„dass  US  Unbesindte  gefehlt  Avorden",  begehrten  „für  Ire  Persohn 
der  lutheren  Gnaden",  anerboten  sich  auch  „der  Oberkeit  ge- 
horsam und  gewertig  ze  syn". 

Angesichts  dieser,  wohl  nur  durch  die  Furcht  vor  Strafe 
erzw^ungenen  Unterwerfung  der  „Redliführer"  riet  Vogt  Wolff 
am  Schlüsse  seines  Rapports  über  die  Vorgänge  zu  Kiburg  den 
gnädigen  Herrn,  „den  flammen,  davon  noch  vil  Gemüter  mit 
dem  Wahn  Irer  gerechten  Sache  yngenommen,  ohne  Uffzug 
Wasser  ynzegiessen".  Das  beste  Mittel  hiefür  sowie  zur  „be- 
vestigung  der  guten,  redlichen  Gemüter"   schien   ihm   „ein  satter 
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l)ericht  aller  Saclnn  wahren  Grundts"  durch  .Elirengesandte"  der 
gnädigen  Herrn  zu  sein.  Ein  solcher  konnte  nach  seinem  darüber 
begehrten  „Gutachten'*  vom  :2.  März^i  am  Ijcsten  vor  drei  Volks- 
versannnlungen  in  den  Kirchen  zu  Ilhiau.  ITälfikon  und  Zell  vor- 
genommen werden.  Nebenbei  bemerkte  er  triumphierend,  dass 
die  unterwürfigen  ,,Redliführer"'  von  ihrem  bisherigen  Anhang, 
der  eben  noch  gehofft  seine  Sache  zu  gewinnen,  nun  als  ,, Ver- 
führer und  Verräter"  angeklagt  würden. 

Auf  solche  Berichte  und  jenes  Gutachten  ward  am  Montag, 
den  3.  März,  vor  .,Reth  und  Burgern"  die  ganze  ,,Kyburgische 
Handlung"  abgelesen'-^).  Darauf  erwog  man  „welcher  gestalten 
dem  fürbrechenden  Übel  am  füglichsten  zu  begegnen",  glaubte 
aber  ohne  Scliädigung  des  obrigkeitlichen  Ansehens  nicht  nach- 
geben zu  können.  Infolge  der  Kunde,  dass  zwischen  den  „Redli- 
führern"  und  den  „Verführten"  ein  .Missverstand"  bestehe,  und 
jene  selbst  nicht  ganz  einig  seien,  ward  endlich  für  notwendig 
befunden,  „dass  den  verirrten  Gemeindon  durch  eine  ansehn- 
liche GesandtschaiYt  ein  usführlicher  bericht  der  Gutstühr  und 
anderen  3  Punkten  beschaffenheit  von  mund  beschehe".  Da- 
durch hoffte  man  jene  wieder  „zu  gebührender  Geliorsame"  zu 
bringen.  Diese  Gesandtscliaft  wurde  bestellt  aus  Burgermeister 
Rahn,  Seckelmeister  Müller  und  Ikr.  Alt-Landvogt  Grebel,  und 
denselben  überlassen,  Volksversammlungen  an  beliebigen  Orten 
anzustellen,  bei  diesen  (Jelegenheiten  den  Treueid  wieder  abzu- 
nehmen, überhaupt  in  Allem  mit  Zuthun  des  Vogtes  Wolff  nach 
Gutdünken  zu  handeln. 

Am  nächsten  Morgen  schon  reisten  Jene  nach  Kiburg 3). 
Von  hier  aus  ordneten  sie  der  Einfachheit  halber  mit  Hilfe  von 
Vogt  Wolff  und  Schultheiss  Hegner  eine  Volksversammlung  auf 
Mittwoch,  den  5.  März  in  die  Kirche  zu  Pfäffikon,  eine  zweite 
auf  Donnerstag  in  die  zu  Zell  an.  Zu  jener  wurden  alle  be- 
nachbarten,   „interessierten"    Gemeinden    berufen,  zu   dieser   die 


')  Dasselbe  ist  vorhanden  unter  Th.  A.  9ß  Xo.  28.  Z.  St.-Arch. 

')  Sielie  Raths-Manual.  G.  I.  Xo.   iil)  pag.  23.  Z.  St.-Arch. 

')  Siehe  das  Xäliere  über  diese  Vor^'än^'e  im  ausfülirlichen  ..Verzeichnis 
des  Verrichtens  der  Herren  Ebreniiesandten  zu  Kyburg,  Pläffikon  und  Zäll. 
vom  4.— S.  Martii"  unter  Tb.  A.  W  Xo.  31.  Z.  St.-Arch. 
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angrenzenden,   ruhigen,  möglicherweise  aber   steuermüden  Leute 
von  Zell,  Schlatt,  Langenhard,  Waltenstein  und  Stählinbund. 

Zur  bestimmten  Zeit  traten  die  Gesandten  vor  die  etliche 
hundert  Mann  starke  Volksgemeinde  zu  PfäfTikon.  Dieser  er- 
öffnete Burgermeister  Rahn  in  langem,  mit  rhetorischen  Hyper- 
beln gespicktem  Vortrage,  warum  man  leider  versammelt  sei, 
erinnerte  an  die  „niessenden  Gnadengaben"  der  Obrigkeit,  tadelte 
es  strenge,  dass  man  sich  verbunden,  „wyter  nit  ze  sUihren% 
Gemeinden  gehalten,  Klagepunkte  gegen  die  Obrigkeit  umher- 
gesandt, andere,  getreue  Unterthanen  ungehorsam  zu  machen 
versucht,  zum  Schmerze  der  gnädigen  Herren,  die  in  Anbetracht 
der  „jungen,  unberichteten  Ursächer"  durch  „Ehrengesandte"  sie 
berichten  Hessen. 

1.  Wann,  warum  und  wozu  „die  Gutstühr  angesehen", 
item  warum  das  „Stührgelt"  zu  obrigkeitKchen  Händen  liege] 
nämlich  „zu  besserer  Verwahrung",  auf  der  Grafschaftsleute 
eigenes  Begehren,  aber  nicht  in  Menge,  wie  man  sich  einbilde, 
denn  „von  einer  einzigen  Zunft  in  der  Stadt"  werde  „mehr  ge- 
stühret,  als  von  der  gantzen  GrafschafTt",  dass  die  angeblica^e 
.Vermehrung"  der  Auflage  „eine  schandtliche,  unwahrhaffte  Zu- 
lage",   da 
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vom  thusent"  ein  geringes  sei,  „dem  Armen 
uff  den  Notfahl  zum  besten".  Deswegen  erwarteten  die  gnädigen 
Herren,  „dass  Sy  diss  Orths  als  gethreue,  gehorsame  Und'er- 
thanen  sich  erzeigen  werdint". 

2.  „Den  Batzen  habend  myne  gnädigen  Herren  uff  den 
Gulden  thun  müssen"  wegen  der  Klagen  vom  „Spital  und  Al- 
musen",  denen  die  vielen  uralten  „Gülten^  mit  gutem  Geld  an- 
gelegt, mit  schlechtem  abgelöst  worden.  Dass  dann  im  Geld- 
ausleihen nur  90  und  95  für  100  Gulden  gegeben  würden,  dessen 
vermöge  sich  die  Oberkeit  nüt",  da  sie  wider  den  Wucher  gute 
Ordnungen  gemacht  habe,  wann  aber  der  eine  und  andere 
„drüber  truckt  und  trengt  worden,  solle  man's  melden,  so  wür- 
den die   „Fehlbaren"   ihre  Strafe  zu  erwarten  haben. 

3.  Das  Verbot  des  „Früchten  verkauffens"  bei  den  Häusern 
erlaube  ausdrücklich,  dass  die  Müller  ihren  Kunden,  ein  Nachbar 
und  guter  Freund  dem  andern,  ein  Lehensherr  seinem  Lehens- 
leuten ,,mit  Früchten  nach  jedcsse  Husbruch'^  diene,  allein  den 
,;Fürkauff"  vorbehalten. 


\ 
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4.  „Das  Cut  der  Mal('fikaiil<ii  wider  soYi(_'l  j(/liil;jes  liar- 
konmien  praelciidircii^',  sei  ciiic  ;^T().sS('  VernK'ssriilieit  ^■egen  die 
Regierung,  als  sei  ihr  da>.-«!l)«'  nicht  /Aigeliörig.  Vdii  den  Land- 
richlern  iedocli  sei  es  JL'Ucilcii  dcrselheii  „hvin  Lv<r'  ziicrkaiiiit 
worden.  Dem  ,,Malefitzgn{"  aber  hange  auch  die  Unterhaltung 
von  Weib  und  Kind  der  Hingerichteten  an. 

Zum  Schkisse  ermahnte  der  Redner  die  rntertlianen .  zu 
betrachten,  „wie  vätterlich  Sy  von  der  U])erkeit  in  gegenwertigen 
schwierigen  LäulTen  ti'acÜrt  werdint,  wie  es  hingegen  „den 
Thurgöuern  ergange",  meldete  auch,  „so  Sy  solliches  alles  ver- 
nünftig bedenken  und  sich  der  gebührenden  Gehorsame  beflvsscn 
werdind,  so  werdintl  niync  gnädigen  Herren  Sy  in  allen  fehrneren 
Gnaden  bedenken,  wonit,  so  wüssten  Sy  sich  gt-gcn  den  einen 
und  andern  wvter  zu  verhallen". 

Ahnlich  lauteten  die  Ansprachen  der  Ijeiden  andern  Ge- 
sandten und  der  übrigen  anwesenden  Herren,  wie  Vogt  Wohl* 
und  Schultheiss  Hegner. 

Auf  diese  Berichte  und  Ziu'eden  erklärten  sich  die  vier 
Untervögte  und  Richter  von  lllnau  und  Pläirikon  ohne  Vorbehalt 
„zu  aller  schuldigen  Gehorsame  willig".  Weiterhin  wurden 
Baltli.  Müller,  Fähndrich  To])ler  und  andere  Anwälte  der  „inter- 
essirten"  Gemeinden  um  ihre  Antwort  ersucht.  Diese  lautete 
bei  allen,  „dass  Sy  alle  gewünscht  und  genieint  hettind  die  Er- 
lassung der  Stühr  I)ittwys  zu  erlialten,  so  es  aber  nit  müglich 
syge,  wollint  Sy  mynen  gnädigen  Herrn  gerne  gehorsamen".  Nach 
solcher  scheinbar  befriedig(4ider  Erklärung  wandte  sich  Burger- 
meister Pualm  an  das  gesamte  Volk,  fragend,  „ob  Jemand  etwas 
anderes  wolle  als  der  Oberkeit  in  rdlewege  gehorsam  ze  syn?" 
Als  kein  Widerspruch  laut  wurde,  mahnte  .jener  die  ^h*nge, 
„sich  fehrneren  Zusammenrottirens  und  Gmeinden  haltens  zu 
müssigen"  und  entlicss  die  Versaimnlung. 

Am  anitern  Tage  begalxMi  sich  die  Gesandten  nach  Zell. 
Hier  fanden  sie  die  „besaimnlung"  der  genannten  Gemeinden 
„wol  disponirt",  gingen  also  bald  in  die  Kirche,  hielten  dort  den 
„noth wendigen  bericht",  doch  etwas  kürzer  als  zu  Pfäffikon  und 
forderten  darauf  eine  Erklärung  der  Amtleut(\  Da  erklärten 
sich  der  Untervogt  von  Stählinbund  und  der  Weiljel  von  Lan- 
genhard im  Namen  ihrer  Gemeinden  zu   „aller  (lehorsame",  naiv 
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meldend,  „dass  Inen  nie  In  Sinn  kommen  nit  ze  siühren,  wann 
aber  etwas  bittwys  verrichtet,  und  die  Stülir  nachgelassen  werde, 
möchten  Sv  es  wol  Ivden''.  Dieser  Meinung  sclilossen  sich 
mehrei'e  Richter  an.  Einzig  der  von  Waltenstein  berichtete  ein- 
fach, „dass  eine  gantze  Gmeind  sich  der  Stühr  nit  widere,  son- 
dern der  überkeit  begehre  gehorsam  ze  syn".  Unter  solchen 
Umständen  war  die  Frage  der  Gesandten,  „ob  Jemand  etwas 
anderes  wolle,  als  gehorsam  ze  syn",  überflüssig,  denn  „es  war 
männigklich  mit  disen  Antworten  vernügt  und  kein  widerwertig 
Wort  zu  verspüren". 

Den  beiderorts  erhaltenen  „Bescheid"  wollten  die  nach 
Kiburg  zurückgekehrten  Gesandten  am  Freitag,  den  7.  März 
heimbringen.  In  der  Frühe  dieses  Tages  schon  erschienen  aber, 
auf  ihr  Heil  bedacht,  Hs.  Brvner  und  Balth.  Müller.  Beide  er- 
zählten  kurz  und  oberflächlich  die  Umstände,  die  sie  zu  ihrer 
„improcedur"  veranlasst,  bekannten  von  neuem,  gefehlt  zu  haben, 
baten  dafür  um  Gnade  und  Verzeihung,  gelobten  auch  für  die 
Zukunft  allen  Gehorsam.  Wohl  zur  Probe  desselben  ward  Bei- 
den auferlegt,  eine  Anzahl  der  „verirrten"  Gemeinden,  die  zu 
Pfäffikon  gewesen,  wiederum  zu  „besammeln"  und  ihnen  anzu- 
zeigen „dass  myner  gnädigen  Herren  Ehrengesandte  an  Irem  zu 
Pfäffikon  gegebenen  Bescheid  sich  nit  seifigen  noch  A^ernügen 
wollen,  derowegen  Sy  über  die  Avolwysliche  Zugemütiührung  eine 
benüglichere  Erklärung  vereinbaren  und  selbige  durch  Anwalt 
bis  Sambstag  folgen  lassen  sollind".  Solches  versprachen  jene 
alsbald  gehorsam  zu  erstatten. 

Vom  Erfolg  ihrer  Mühe  zeugte  die  von  den  „Anwälten" 
der  meisten  „verirrten"  Gemeinden  am  Samstag  abgegebene  Er- 
klärung, „dass  Sy  sich  einhellig  verglichen  der  Oberkeit  in  alle- 
wege ge wertig  und  gehorsam  ze  syn".  Des  Nämlichen  hatten 
sich  die  von  Ober-Illnau  vorher  schon  anerboten.  Gleiches  mel- 
dete Pfäffikon  schriftlich.  Mit  ernster  Mahnung,  iln^em  Ver- 
sprechen gemäss  sich  ruhig  und  gehorsam  zu  verhalten,  wurden 
jene  entlassen. 

Auf  die  Meldung,  dass  -2n  r'.O  ATinn  aus  den  Gerichten 
innnau,  Bauma  und  Bäretswil  im  Wirtshaus  wären,  zu  hören 
was  geschehen.  Hessen  ait  Gesandten  diu.-tibuü  vor  sich  ijerufen 
Tiiii  7)1  erfahren,   „wess  Sinnes  Sy  mv\  L  *  (hiü  iiidfsgenossen  der 
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Stühr  halb  sygen".  Diese  hatten  deswegen  auch  Versammlungen 
gehalten,  bis  dahin  aber  noch  keine  „Anwälte''  geschickt.  Nach 
anfänglicher  Weigerung  stellten  sich  die  Citirten  doch  gehorsam 
ein  und  berichteten  durch  Lieutenant  Bosshart  von  Hittnau,  „dass 
Ir  und  Irer  Gmeinden  Vorhaben  gewesen  myne  gnädigen  Herren 
umb  Erlassung  der  Stühr  by  jetzigem  Geltmangel  ze  hätten 
Wyl  aber  hüttigen  tags  andere  Gmeinden  zu  aller  Gehorsame 
sich  erklehrt,  wollint  Sy  sich  von  denselben  nit  sonderen,  son- 
dern ebenmessig  der  Oberkeit  mit  Lyb,  Gut  und  Blut  gewertig 
und  geliorsam  syn''.  Mit  dem  nämlichen  Zuspruche  wie  die 
Andern  wurden  auch  sie  verabschiedet. 

Nach  solchem  „Verrichten"  verreisten  die  Gesandten  wieder 
nach  Zürich.  Seinen  Zweck  „den  Flammen  Wasser  ynzegiessen" 
hatte  der  ausführliche  Bericht  über  die  Steuersache  und  anderen 
Beschwerden  erreicht.  Im  Betreu'  des  Wuchers  wurde  Abhilfe 
verheissen,  sonst  blieb  alles  beim  Alten.  Resigniert  fügte  sich 
der  gemeine  Mann  in  die  angeblich  notwendige  Auflage  wie  in 
andere  lästige  Umstände.  Mit  diesem  Resultate  war  man  auch 
in  der  Residenz  wohl  zufrieden.  Am  Montag,  den  10.  März 
wurde  vor  Rath,  am  17.  d.  vor  „Reth  und  Burgern"  i)  nach  ver- 
hörter „Relation"  des  „Verrichtens  zu  Kyburg,  Pfäffikon  und 
Zäll",  woran  man  „ein  sonder  Wolilgefallen"  äusserte,  den 
„Herren  Ehrengesandten"   für   ihre   angewandte  .Müh  freundliclr 

gedankt. 

Infolge  ihres  leichten  Sieges  über  die  harmlosen  „Kyburgt^ 
Rebellen"  beschlossen  „Reih  und  Burger"  am  „Palmabent",  den 
29.  März  2),  „es  solle  die  wohlmeinliche,  gantz  lydenliche  Stühr 
by  disen  beharrlichen,  misslichen  Kriegslöuffen  gemeinem  Stand 
und  Vaterland  zum  besten  continuirt  werden".  Indessen  ver- 
sicherte man  der  Landschaft,  „dass  Niemandem  in  Sinn  kommen 
die  Stühr  zu  vermehren,  wohl  aber,  wann  es  die  Beschaffenheit 
der  Zyten  hefte  zugelassen,  zu  verminderen". 

Nach  der  Charwoche  und  Ostern  ging  der  Rath  ungeachtet 
aller  Unterwerfung,  gegen  die  Urheber  der  Unruhe  vor.  Am 
9.  April  3)  wurden  nach  Verlesung  eines  kurzen  „Extractes"  aus 

')  Siehe  Raths-Manual.    G.  I.  No.  449  pag.  26  u.  29.     Z.  St.-Areb. 
=}  Siehe  Raths-Manual     G.  I.  No.  449  pag.  35.     Z.  St.-Arch. 
3)  Siehe  RaÜis-Manual.     G.  1.  No.  449  pag.  37.    Z.  St-Arch. 
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der  bis  dahin  nur  mangelhaft  erforschten  ,,Kyburgischen  Stührs- 
handlung^'  die  vorigen  Gesandten  wieder  nach  Kyburg  abgeordnet 
mit  dem  Auftrage,  „die  Sache  uff  den  Grund  zu  erkundigen  und 
den  Interessierten  ire  Verantwortungen  abzenemmen''.  Solches 
geschah  dort  am  15.,  16.  und  17.  ApriH)  mit  den  bekannten 
„Redliführern^'  und  ,, Anwälten^'  wie  mit  andern  in  diese  Ge- 
schichte verwickelten  Leuten  an  Hand  früherer  Berichte  und 
Kundschaften  des  Landvogts  oder  anderer  Beamten.  Indes  er- 
hellten die  Aussagen  jener  weniger  den  Ursprung  der  Unruhe 
oder  den  Hergang  der  nächtlichen  Weisslinger  Gonferenz  als 
vielmehr  die  Art  und  Weise  der  heimlichen  Gemeindeversamm- 
lungen. Doch  hatte  der  Rath  zu  Zürich  am  ,, Verrichten'^  seiner 
Gesandten  ein  „gutes  vernügen^'  ^).  Weitere,  wichtige  Aufschlüsse 
über  den  Anfang  der  Geschichte  ergaben  die  von  Landschreiber 
Leu  zu  Pfäffikon  am  19.  April  mit  Fähndrich  Tobler  von  Altorf, 
von  Vogt  Wolif  zu  Kiburg  am  20.  d.  mit  Hs.  Bryner  aus  Brünggen 
und  am  22.  d.  mit  Richter  Frey  von  Weisslingen  angestellten 
Verhöre^),  die  namentUch  den  „Rykenmüller^^  als  ,,Hauptursächer 
des  Spils''  schwer  belasteten.  Bei  alledem  aber  glaubte  der 
Landvogt,  „dass  Bryner  noch  in  vilen  Dingen  hinter  dem  Schilt 
holte".  Um  also  „des  einen  und  anderen  fehrneren  bescheidt 
zu  haben",  citirte  der  Rath  zu  Zürich  am  30.  ApriH)  „diejenigen 
Grafschafftslüth ,  welliche  am  9.  Februar  als  Usschüsse  der 
Gmeinden  die  vermeinten  beschwerden  dem  Vogte  zu  Kyburg 
fürtreit",  auf  Samstag,  den  3.  Mai  vor  seine  „Ehrendeputirten" 
in's  Rathhaus  der  Residenz.  Letztere  wurden  ermächtigt  alle  mit- 
einander und  jeden  einzeln  zu  verhören  und  mit  ihnen  nach 
Gutdünken  zu  verfahren.  So  geschah  es.  Von  den  an  jenem 
ersten  „Fürtrage"  gewesenen  15  „Anwälten"  der  Grafschaft  er- 
schienen am  bezeichneten  Tage  zwar  nicht  alle,  für  die  fehlenden 
aber  kamen  infolge  irriger  Citation  ebenso  viele  andere,  spätere. 
Alle  blieben  indes  bis  auf  die  beiden  Haupträdelsführer  bei  ihren 


')  Siehe  die  betr.  Verantwortungen  sub  Th.  A  96  No.  6-^-65.   Z.  St.-A. 

')  Siehe  Raths-Manual.    G.  I.  No.  449  pag.  44.     Z.  St.-Arch. 

')  Siehe   die   betr.  Rapporte   sub  Th.  A  96   No.  67,  69,  72  u.  79.     Z. 
St.-Arch. 

')  Siehe  Raths-Manual  (von  1645).    Gest.  I.  No.  499  pag.  47.    Z.  St.-A. 
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zu  Kiburg  letzthin  gegebenen  Antworten^).  Letztere  allein  be- 
kannten einige  weitere  Thatsachen  und  baten  wiederum  ängst- 
lich um  Gnade  und  Verzeihung.  Als  minder  Schuldige  durften 
jene  bald  nach  Hause  zurückkehren,  jedoch  Fähndrich  Tobler 
von  Altorf,  Richter  Meyli  von  Ländikon,  Jörg  Wetzstein  von 
Madetsweil  und  Leonhard  Winkler  von  Ober-Illnau  nur  mit  dem 
eidlichen  Gelübde,  sich  am  Montag  wieder  im  Rathhause  (ein)  zu 
stellen.  Baltli.  Müller  und  Hs.  Bryner  dagegen  wurden  auf 
Verordnung  des  Raths  zurückbehalten  und  auf  dem  Rathhause 
selbst  in  Gewahrsam  gebracht.  Während  die  so  leicht  in  die 
Stadt  Gelockten  hier  gefangen  sassen,  wurden  bei  den  Angehörigen 
Beider  durch  Beamte  des  Vogtes  zu  Kiburg  auf  Rathsbefehl  eine 
Haussuchung  angestellt  2),  um  zu  erfahren,  „ob  einiche  Schryben 
mit  Pcrsohnen  us  den  V  Orten,  den  Töuffern  oder  andern  ver- 
dächtigen Lüthen  gewechselt  zu  finden",  aber  ohne  Erfolg.  Um 
so  ergiebiger  für  die  Untersuchung  des  Ursprungs  der  Unruhe 
waren  die  am  Montag,  den  5.  Mai  mit  Beiden  vorgenommenen 
Verhöre 3).  Von  anderen,  an  diesem  Tage  getreulich  wiederum 
erschienenen  „Tnteressirten"  machten  Fähndrich  Tobler  und 
Leonhard  Winkler  weitere,  auf  die  Vorgänge  beim  Schiessen  zu 
Rüti  und  Versammeln  der  Goneinden  bezügliche  Mitteilungen. 
Reuig  baten  sie  um  Gnade,  worauf  sie  wieder  entlassen  wurden, 
doch  mit  dem  erneuten  Versprechen  sich  auf  jedes  „Erfordern" 
wieder  hier  auf  dem  Rathhause  einzufinden. 

Die  reichste  Ausbeute  an  Material  zur  Feststellung  des 
Thatbestandes ,  mithin  der  Schuld  des  einen  oder  andern  Be- 
teihgten  lieferten  die  am  8.  Mai  auf  Befehl  des  Raths  mit  den 
Gefangenen  sowie  mit  andern,  nach  Zürich  beschiedenen ,  com- 
promittierten  Grafschaftsleuten  wie  Casp.  Bryner,  Heinr.  Winkler, 
Martin  Wetzstein  angestellten  Verhöre*).    Daneben  wurden  auch 


')  Siehe  die  betr.  Verhörakten  v.  3.  Mai  sub  Th.  A  96  No.  81.  Z. 
St.-Arch. 

')  Siehe  Raths-Manual.  G.  I.  No.  449  pag.  48  u.  den  Rapport  des 
Vogtes  zu  Kiburg  vom  4.  Mai  sul)  Th.  A  96  No.  33.     Z.  St.-Arch. 

^)  Siehe  die  betr.  Verhörakten  vom  5.  Mai  unter  Th.  A  96  No.  85. 
Z.  St.-Arch. 

*)  Siehe  die  betr.  Verhörakten  vom  8.  Mai  unter  Th.  A  96  No.  92—104. 

Z.  St.-Arch. 
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wenigst  Beteiligte  Avie  Untervogt  Benninger  von  Embrach  als 
Zeugen  wider  besonders  „Interessirte"  einvernommen.  Auf  diese 
im  grossen  und  ganzen  sich  deckenden  oder  ergänzenden  An- 
gaben wie  auf  die  früheren,  übereinstimmenden  Bekenntnisse  und 
Berichte   haben   wir   unsere  Darstellung   der    Unruhe   aufgebaut. 

Wegen    aufrührerischer    Reden    wurde     auch   Wirt   Probst 
von  Altorf  zur  Rechenschaft  gezogen^). 

Nach  Ablesung  der  Antworten  aller  Citirten  aus  der  Graf- 
schaft, am  13.  Mai,  fanden  „Reth  und  Burger"  notwendig  zwischen 
den  „wenigist  fehlbaren"  und  denen,  „so  mehr  schuldig",  eine 
„Sönderung"  zu  machen  2).  Demnach  wurde  Balth.  Müller  Abends 
in  den  Wellenberg,  jenen  Turm  mitten  im  Ausflusse  der  Limmat 
aus  dem  See,  geführt,  wo  er  nur  von  den  GeistUchen  besucht 
werden  durfte.  Hs.  Bryner  und  Wirt  Probst  dagegen  blieben 
auf  dem  Rathhause  in  Verhaft.  Am  nächsten  Tage  beschloss  der 
Rath  zudem  „diejenigen  12,  welliche  mit  Ealth.  Müller  und 
Hs.  Bryner  wegen  Verweigerung  der  Stühr  zu  Wysslingen  by 
Nacht  und  Nabel  zusammen  kommen'^  auf  Samstag,  den  17.  d. 
morgens  allher  zu  citiren^).  Dem  Vogte  zu  Kiburg  befahl  man, 
24  andere  Fehlbare  „zu  erwünschtem  Ustrage'^  auf  den  16.  d. 
vor  sich  zu  fordern  und  ihnen  ihr  strafwürdiges  Vorgehen  sowie 
die  verzeihende  Milde  der  Obrigkeit  vorzustellen.  Bei  alledem 
war  er  befugt  über  den  einen  und  andern  nach  der  Schwere 
seines  Verbrechens  Bussen  zu  verhängen.  Diesem  Auftrage  ge- 
mäss strafte  Vogt  Wolff  den  Leonh.  Winkler  von  Ober-Illnau 
sowie  den  Jak.  Huber  von  Russikon  als  Verbreiter  der  Be- 
schwerdeschrift und  Anstifter  einiger  Gemeindeversammlungen 
um  100  resp.  25  Pfund,  andere  um  15  Pfund;  15  ,,wenigist 
fehlbare"  wurden  „gantz  pardonnirt",  wofür  sie  höchlich  dank- 
ten"^).    Gleichzeitig  verantworteten   sich   zu  Zürich  vor  den  Ver- 


')  Siehe   die   betr.   Verhörakten   vom  8.-16.  Mai   unter  Th.  A  96  No. 
98  u.  111.     Z.  St.-Arch. 

*)  Siehe  Raths-ivlanual.     Gest.  I.  No.  449  pag.  55.     Z.  St.-Arch. 

')  Siehe  Raths-Manual.    G.  I.  No.  449  pag.  55  und  Missiv  vom  14.  Mai 
Th.  A  96  No.  113.     Z.  St.-Arch. 

"*)  Siehe   den  Bericht   des   Vogtes   zu   Kiburg  an  den  Unter-Schr.  z.  Z. 
V.  16.  Mai  Th.  A  96  No.  114.    Z.  St.-Arch. 


er  ^ 


ordneten  1):  Jak.  Frey  von  Weisslingen  wegen  Beherbergung  jener 
nächtlichen  Conferenz  der  Verschwornen,  ebenso  T^lr.  Müller  aus 
Altorf,  Ballhasars  Bruder,  aufreizender  Reden  halber.  Beide 
gaben  ihren  „Fehler"  zu,  baten  auch  dafür  um  Gnade  und  Ver- 
zeihung. Der  „Rykenmüller"  selbst,  der  als  llaupturlieber  der 
Unruhe  seit  seiner  Internierung  im  Wellenberge  das  Schicksal 
Peter  Schaufelbergers  aus  Wald  von  1599  fürchtete,  flehte  wie 
schon  am  10.  so  auch  nach  dem  Verhöre  vom  16.  Mai,  worin 
er  auf  allen  früheren  Aussagen  beharrte,  für  sein  Verbrechen 
auf  den  Knieen  weinend  um  Gnade  und  Verzeihung,  mit  dem 
Versprechen,  sich  künftig  so  gottes fürchtig  zu  verhalten,  dass  man 
keine  Klage  mehr  über  ilm  liören  müsse.  Ähnlich  verhielt  sich 
an  den  nämlichen  Tagen  IIs.  Bryner,  doch  etwas  weniger  ängst- 
lich, weil  er  als  Verführter,  überdies  nur  im  Ilathliause  einge- 
sperrt, eine  geringere  Strafe  erwartete,  als  der  Verfülirer^). 

Am  Samstag,  den  17.  Mai,  morgens  erschienen  die  12 
„Weisslinger"  fussfällig  vor  „Reth  und  Burgern'*  3).  "  Tm  Namen 
derselben  stellte  ihnen  Burgermeister  Rahn  vor,  welch  schweres 
Verbrechen,  ein  „Crimen  laesae  Majestatis''  sie  begangen  durch 
jene  ohne  Wissen  und  Erlaubnis  der  Obrigkeit  angestellte  Zu- 
sammenkunft, durch  ihr  Bündnis  wider  dieselbe,  ihre  ungerecht- 
fertigte Beschwerdeschrift  und  ihr  rebellisches  Versannncln  der 
Gemeinden,  durch  w^elches  alles  sie  „lyb  und  leben,  hab  und 
gut''  verwirkt  hätten.  Doch  seien  sie,  wie  er  ihnen  ankündigte, 
in  Anbetracht  ihrer  Jugend  und  Reue  soweit  begnadigt  worden, 
dass  die  Richter  ilires  Amtes  entsetzt,  und  ausser  jedes  Anteil 
an  den  obrigkeitlichen  Kosten  dem:  Fähndrich  Tobler,  Wirt 
Bacholher  und  Caspar  Bryner  je  200  Pfund,  dem  Martin  Wetz- 
.stein,  Heinr.  Winkler  und  Jörg  Bosshart  je  100  Pfund,  den  übrigen 
je  50  Pfund  „zu  Straff  und  Buss"  auferlegt  wären.  Für  solche 
Gnade   dankten   die   zwölf  „Weisslinger''    den    gnädigen   Herren 


')  Sielie  die  hctr.  Verliörakten  vom  16.  Mai  Th.  A  90  x\o.  119-120. 
Z.  St.-Arch. 

')  Siehe  die  betr.  VerhöraktfMi  vom  Kl  Mni  unter  Th.  A  No.  101  u. 
lO:;.     Z.  St.-Arch. 

')  Siehe  Raths-Maniial.  G.  I.  Xo.  449  pag.  56  u.  Ürteitsbrief  v.  17.  Mai 
sub  Th.  A  96  No.  112.     Z.  St.-Arch. 


—     56     — 

höchlich  mit  dem  Anerbieten  „die  gehouenen  Scharten  mit  Wohl- 
verhalten wieder  uszewetzen'^ 

Wirt  Probst  von  Altorf  wurde  gleichzeitig  zu  den  Prozess- 
kosten und  50  Pfund  Busse  verurteilt.  Im  Auftrage  des  Rathes 
strafte  Vogt  Wolff  zu  Kiburg  den  Jak.  Frey  von  Weisslingen 
und  Ulr.  Müller  aus  Altorf  um  25  resp.  50  Pfund  nebst  ihrem 
Anteil  an  den  obrigkeitlichen  Kosten^). 

Indessen  schritt  der  Ral  zur  Aburteilung  der  Haupträdels- 

liiiiif  1.     IL.   Hivuer  wurde   am    17.  d.  abends    ebenfalls   in  den 
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')  Siehe  Raths-Manual.     fh  T.    Xo    U9  pag.  56  u.  Ber.  d.  Vogts   z.  K. 

V.  10.  Mai  sub  Th.  A  96  No.  l'Ib.     Z.  bl.-Arch. 

^)  Siehe  die  betr.  Verhörakte  vom  19.  Mai  unter  Th.  A  96  No.  1:24. 
7    St.-Arch. 

^)  Siehe  dessen  „Beschreibung  der  Kyburger  Unruhe''.  Mscr.  Schrzr. 
I  pag.  7. 

*)  Siehe  Raths-Manual.     G.  I.  No.  449  pag.  56.     Z.  St.-Arch. 
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und  Bürgern"  den  erforderlichen  Fiissfall  und  flehten  neben 
ihren  Familien  und  Verwandten  nochmals  um  Gnade.  Dann  er- 
{)ffnete  ihnen  Bürgermeister  Rahn  das  über  sie  gefällte  Urteil  i). 
Dieses  lautete:  „Da  Beide  als  Hauptursächer  dieses  Unheils,  der 
eine  mit  dem  Munde,  der  andere  mit  der  Feder  den  Richter-Eyd 
gebrochen  und  die  Majestät  im  höchsten  Grade  verletzt,  helfen 
myne  gnädigen  Herren  zu  ihrem  lyb  und  leben,  hab  und  gut 
mit  Recht  Ursach  ghan,  aber  angesehen  ihre  Wyb  und  Kinder, 
Jugent  und  hertzliche  Reue  sie  ihrer  Gfangenschafft  erlassen,  so- 
daiiu  iiaii.^  Bryner  syner  Ehrenstellen  5  Jahre  lang  entsetzt,  ih^m 
ihm  100  Afiih  Silbers  als  haare  Buss  zu  geben,  den  Antih  an 
den  •  l»;  ikeitlichen-  und  syne  GfangenscliafTtskosten  zu  enli  iha  n, 
nalliicir^ai'  Miiiki'  -mi'jl  Ehrenstellen  luUuIzI  und  iian  ..Uü  Mai-i; 
Silbers  ze  Buss  nebrait  dpin  Arifni]  nii  dm  n]ipr]<*  aiirla-ii-  and 
syne  nf;ingensr]iafT{-rn~a,  I.  abzetraiieia  nU-vU-i  wnrd.ii.  i'-la-ner 
dass  derselbe  uff  ein  .lahr  lang  in  -\n  lia-  ann  ^iat-r  j.eiiidiit 
werden.  niMnür-  m  .!*■:;  Küchen  zu  Zuli  nn-l  za  V\'y--\]ui:on  vor 
li  !  Pi.  lia  eine  sonderbare  Bekanntnuss  syner  tehlereni  llaai 
sol!'  ".  /a  *i.  in  niussten  beide  „Urphede"  schwören.  Für  die 
,,unverliüiUe,  grosse  Gnade''  dankten  Müller  und  l^ixiarden 
gnädig(ii  Herren  tiefbewegt.  Der  Spruch  wurde  in  ali» ü  Punkten 
bis  Anfang  Juni  vollstreckt. 

/an  Schlüsse  der  weitläufigen  Prozedur  gegen  die  an  der 
Unruhe  ,,liiteressirten"  wurden  die  Untervögte  zu  Embrach  und 
Basserstorf  nach  Beschluss  des  Rathes  vom  28.  Mai  auf  den 
3.  Juni  gen  Zürich  zitiert  2).  Der  er^tere  verantwortete  sich  an 
diesem  Tage  ziemlich  geschickt  wegen  seines  irrigen  Berichtes 
an  den  ,,1  lykenmüller"  betreffend  die  angt^bliclie  „Vermelirung" 
der  Steuer,  ferner  wegen  eines  Glückwunsches  an  denselben  für 
die  „wohl  angestellte  Sache".  Letzterer  dagegen  konnte  sich  wegen 
seiner  Versuclie  die  „Gmeinden'*  zu  Basserstorf  und  Kloten  trotz 
obrigkeitlichen  Verbots  zu  „besammeln",  nicht  rechtfertigen.  Für 
dieses  Vergehen  wurde  er  in  Anbetracht  seines  Alters  und  seiner 


')  Siehe  Raths-Manual.    G.  I.  No.  449  pag.  57  u.  Urteilshrief  v.  20.  Mai 
sub  Th.  A  96  IVo.  125.    Z.  St.-Arch. 

^)  Siehe  Raths-Manual.    G.  I.  Xo.  449  pag.  59  u.  Verhörakte  v.  3.  Juni 
sub  Th.  A  96  No.  127/28.     Z.  St.-Arch. 


58 


fussfälligen  Abbitte  am  7.  Juni  vor  Rath^)  seines  Amtes  entsetzf^ 
zu  50  Pfund  Busse  und  den  Prozesskosten  verurteilt.  Jenen 
strafte  man  als  einen  „treuen  Beampteten ,  der  sich  der  Sache 
wyter  nützit  beladen,  zur  Warnung  für  seinen  Fehltritt"  nur  um 
50  Pfund  und  die  Prozesskosten. 

Dank  der  Zurückhaltung  der  benachbarten  Amter  und 
Herrschaften  war  die  von  den  Grafschaftsleuten  im  oberen  Amte 
ausgehende  hiitiative  für  Abschaffung  der  drückenden  jährlichen 
Auflage  kläglich  gescheitert.  Die  Petition  relativ  weniger  Ge- 
meinden konnte  einer  Regierung,  deren  Autorität  sich  damals 
gleich  ihrer  Residenz  mehr  und  mehr  befestigte,  nicht  imponieren. 
Wollten  ihre  Unterthanen  da  und  dort  sich  der  „unlydenlich'* 
gewordenen  Last  entledigen,  so  mussten  sie  in  starker  Anzahl 
geschlossen  vorgehen.  Solche  Versuche  enthält  die  interessante 
Geschichte  der  Unruhen  in  den  Herrschaften  Wädenswil  und 
Knonau  vom  nächsten  Jahre. 


')  Siehe   Raths-Maniial.     G.   I.    Xo.  449   pag.  62   und  Urteilsbrief  vom 
7.  Juni  unter  Th.  A  96  No.  125.  A  Z.  St.-rch. 
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Gesehiehte 

der  Unruhen  vom  Jahre  1646. 


Als  Siegerin  über  die  Kiburger  Unruhe  hatte  die  Zürcher 
Obrigkeit  die  „Continuation"  der  vielerorts  lästigen  Gutsteuer  für 
das  Jalu'  1G45  bei  den  ohnedies  mannigfach  gedrücken  Unter- 
thanen formell  durchgesetzt.  Faktisch  aber  wurde  da  und  dort  wie 
im  Knonauer  Amte  oder  in  der  Herrschaft  Wädenswil  von  nach- 
sichtigen StatlliaUeru  weder  diese  noch  etwelche  rückständige 
Abgabe  dringend  gefordert,  geschweige  denn  eingezogen.  Bei 
den  steten  Kriegsstürmen  an  den  Schweizer  Grenzen  stieg  in- 
dessen ringsum  die  durch  frühere  :\Iissernten  erzeugte  Geldnot 
aufs  höchste.  Trotzdem  beschlossen  „Reth  und  Bürger'^  am 
„Palm-Abent",  den  'IL  März  1G46,  gerade  jener  Gefahren  halber 
„mit  der  so  nützlichen  Gutstühr  nach  dem  Schrot  wie  bisher  zu 
Statt  und  Land  fürfahren  ze  lassen^' i).  Diese  „Äleinung  der 
gnädigen  Herren"  ward  auf  Ostern  allen  „inneren  und  usseren'' 
Vogteien  zugeschrieben,  dabei  auch  wie  gewohnt  die  Erlegung 
der  „versessenen''  Beträge  eingeschärft. 

Demnach  eröffnete  Vogt  Franz  Schlatter  zu  Knonau,  ein 
leutseliger  Herr,  Anfangs  April  im  Beisein  des  allzeit  dienst- 
bereiten Amtmanns  Joh.  Jakob  Scheuchzer^)  von  Cappel  pflicht- 
gemäss den  ins  dortige  Schloss  beschiedenen  Gemeindeällesten 
seines  Bezirks  obigen  Befehl  in  beweglichem  Vortrage.  Hierauf 
antworteten  diese  nur  wenig  gefälliges,  machten  aber  teilweise, 
wie  jene  bald  vernahmen,  auf  dem  Heimwege  ihrem  mühsam 
verhaltenen  Unmut  über  ein  solches  Ansinnen   in  „ungeduldigen 


^)  Siehe  hierüber  die  Notiz  im  Raths-Manual  von  1646.  Gest.  I.  No. 
453  pag.  U.  Z.  St.-Arch. 

2)  Siehe  das  Nähere  hierüber  in  dessen  „Verzeiclmis  der  Unruhe  iö 
der  Herrschaft  Knonau  anno  1646'*.     Mscr.  Schzr.  II  pag.  7. 
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Worten*'   Luft.     Wohl   versuchten   beide   Herren   den  besonders 
erbosten  Uli  Huber  aus  der  Riedmatt  bei  Hausen,  einen  „bisher 
guten",   indes   lebhaften,   decidierten   Charakter,   zur   Verhütung 
„wytlöufiger    Unruwen"    mit    warnenden    und    schmeichelhaften 
Zureden    zu    beschwichtigen.     Hiebei    deuteten    sie    auf   die    im 
„Amptsbrief '  von  1489  fixirte  Verpflichtung  der  Knonauer  Herr- 
schaftsleute  „mit   der  Statt  ze  stühren"  hin.     Da  ihm  aber  das 
m  der   „Frey-Ampts-Lade''   der    Kirche  zu   Mettmenstetten  ver- 
wahrte, seit  Jahrzehnten  nicht  mehr  öffentlich  verlesene  Oric^inal- 
Dokument   des   betreffenden   Spruches   weder  gezeigt   noch%w- 
gelesen  werden  konnte,   schenkte    der  „Riedmatter" i)  jener  Re- 
merkung  keinen   Glauben.     Ja,   er   argwöhnte   sogar,   „es  stehe 
anders   mi   Rriefe",   ein   Reweis,    wie   misstrauisch    man   bereits 
im  „Freyen  Ampte"  gegenüber   dem    erstarkenden,    die  Rechte 
der    Unterthanen    hie    und    da   übersehenden   Absolutismus   der 
Obrigkeit  war.   Zwar  gelobte  Huber  in  vagen  Ausdrücken  schein- 
bar denselben  „gebührenden   Gehorsam",   den   er  vorher  erzeigt 
hatte,   wiegelte   aber   dann   in   der  Meinung,   man   sei   eigentlich 
nicht   schuldig  zu   steuern ,    insgeheim   durch  Wort  und  Reispiel 
seme  der  „ewigen  Reschwerde"   gleichfalls   überdrüssigen  Nach- 
barn und  Freunde  zur  Verweigerung  der  neuen  und  ausstehenden 
Jahresabgaben  auf.     Inzwischen  hetzten  auch  andere  Gemeinde- 
Ausschüsse  2)    wie    Jak.    Rar    von    Rififerswyl   und  Seckelmeister 
Rmgger    zu    Affoltern    unter    ihrer    geldarmen    Umgebung    zum 
Widerstände  gegen  die  verhasste  Auflage.     Gleichwohl  herrschte 
ausserhch  vorerst  noch  Rnhe   in   der  Knonauer  Vogtei,    so  dass 
Amfmann  Scheuchzer  trotz  „flyssiger  Ufsicht"  nur  „ungute  Worte" 
wider  die  Steuer  hörte. 

Unterdessen  bemühte  sich  er  selbst  berichtet,  der  kurz  vor- 
her^emgesetzte,    neue    Statthalter    zu  Wädenswil,   Junker   Hans 

•)  Nach  dessen  eigenem  Geständnis  u.  Verzicht  vom  26.  u.  29  Oktober 
wie  den  hiemit  übereinstimmenden  oder  jene  ergänzenden  Notizen  des  Amt- 
manns Scheuchzer  sub  Th.  A  150.  (.Wädenschwyler  Krieg'')  Z.  St.-Arch. 
bd.  4  Ao.  4  u.  Bd.  o  fol.  5,6,  sowie  im  Mscr.  Scheuchzer's  JI.  pag.  10  ff 

)  ]\ach  den  übereinstimmenden  oder  sich  ergänzenden  „Bekenntnissen'' 

u.  „Verzichten    desselben  wie  anderer  unter  Tb.  A  150  Bd.  4  u.  5.  Z  St -A 

')  In  seinem  Berichte  über   die  „Wädenschweiler  Unruhe"      Z    St  B  * 

Mscr    I  38  fol  4   wie  im  Rapport  y.  27.  April  a.  d.  Rat  v.  Z.  sub  Th.  a'i50 

Bd.  1  fol.  5.  Z.  St.-Arch. 
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Konrad  Grebel,  ein  junger,  aber  einsichtiger,  energischer  und 
doch  wohlwollender  Mann,  die  angesehensten  seiner  Herrschafts- 
leute „zu  williger  Erstattung  der  Gebühr  ze  disponiren".  Dazu 
waren  diese  auch  bereit,  baten  aber,  „sich  by  dem  jetzigen 
Geltmangel  an  einer  Stühr  ze  settigen",  ferner  „Sy  des  Stührens 
bim  Eyd,  so  Inen  wegen  des  Uf-  und  Abgangs  der  Güter  und 
den  Ungelegenheiten  nach  dem  Tode  Vieler  beschwerlich  falle, 
zu  entlassen",  dafür  jedoch  „Jedem  durch  beeidigte,  ehrliche 
Männer  nach  BeschalYenheit  des  Guts   ein  benanntes  ufzulegen". 

Dieses  Gesuch,  das  der  Landvogt  auf  ihren  Wunsch  am 
27.  April  dem  Rathe  zu  Zürich  zur  Genehmigung  einsandte,  ward 
von  demselben  aus  berechneter  Mässigung  am  29.  d.i)  vollständig 
angenommen.  Gleiche  Gunst  gewährte  man  hinsichtlich  des 
ersten  Punktes  für  den  Notfall  auch  den  andern  Ämtern. 

Die  gnädige  Antwort  der  Obrigkeit  teilte  Vogt  Grebel,  seiner 
anschauhchen  Erzählung  der  Wädenswiler  Rebellion  nach  2),  beim 
„Meyen-Gricht",  der  ersten  von  zwei  jährlichen  Gerichtsversamm- 
lungen, am  5.  Mai  den  zahlreich  anwesenden  „Amptsangehörigen" 
aus  Wädenswil  und  Richterswil  mit.  Den  am  andern  Seeufer 
wohnenden  Herrschaftsleuten  zu  üetikon  wurde  sie  wohl  schrift- 
lich bekannt  gemacht.  Jene  dankten  angeblich  dafür,  baten  aber, 
weil  sie  kein  Geld  hätten,  mit  dem  Einzug  der  Steuer  bis  „Jo- 
hanni"  (den  24.  Juni)  zu  warten.  Solches  sagte  der  Landvogt 
zur  Erhaltung  des  vermeintlich  guten  Willens  gerne  zu,  sparte 
inzwischen  auch  weder  Zeit  noch  Mühe,  die  Unterthanen  hierin 
zu  bestärken.  Aber  nur  wenige,  namentlich  in  Ämtern  und 
Würden  stehende  Persönlichkeiten,  wie  die  Hauptleute  Eschmann, 
Richter  Pfister,  Fähndrich  Bruppacher  u.  a.  blieben  klugerweise 
ihres  eigenen  Vorteils  halber  der  Regierung  wirklich  ergeben, 
die  Mehrzahl  suchte  augenscheinlich  deren  Stalthalter  wie  Schuldner 
ihren  Gläubiger  mit  guten  Worten  liinzuhalten.  An  der  zu  „Jo- 
hanni"  wegen  Besetzung  der  Dorfämter  gehaltenen  „Gmeind" 
der  Wädenswiler  und  Richterswiler  wiederholte  jener  die  vorige, 
angenehme    Meldung,    forderte    zu    nunmehriger    Erlegung    der 


')  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Raths-Manual.    G.  I.  No.  453  pag.  58, 
sowie  in  Grebel s  Mscr.  J.  38  fol.  4  u.  J.  39  No.  3. 

")  Siehe  dieselbe  hierüber  im  Mscr.  J.  38  fol.  5-6. 
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, einen,  so  geringen*  Abgabe  auf  und  liess  dann  die  zur  Taxa- 
lion  nötigen  Männer  wählen.  Wälirend  dessen  wollten  viele 
Steuerfeinde,  wohl  erbittert  über  den  beharrlichen  Pflichteifer 
des  Landvogts  davonlaufen,  wurden  jedoch  durch  dessen  Verbot 
festgehalten,  und  von  den  oben  Genannten  vor  einer  verhäng- 
nisvollen Verweigerung  ihrer  Schuldigkeit  gewarnt.  Für  deren 
Einzug  setzte  man  schliesslich  den  7.  Juli  fest. 

Am  Sonntag,  den  5.  d.  morgens  aber  wurde  in  der  Kanzel 
der  Kirche  zu  Wädenswil  eine  in  plumpen,  hinkenden  Versen 
verfasste,  anonyme  Schmäh-  und  Drohschrift  wider  den  Vogt 
und  die  Steuer  gefunden  i).  Ihr  Inhalt  lag  schon  in  der  folgen- 
den, prosaischen  Einleitung:  „Junckher  Landvogl.  Sitenwylen 
Ihr  von  Zürich  kommen  sind,  so  band  wir  sich  Cwer  tröst,  Ihr 
wellend  Eüser  Herrschafftslüthen  Schutz  und  Schirm  syn,  so  sind 
Ihr  Eüser  feynd,  was  Ihr  an  der  Meyen-  und  St.  Johanns-Gmoind 
anzogen  band  von  der  leidigen  Gutstühr  Eüs  Herrschafftslüthen 
uffzeladen.  Sitenwyl  wir  umb  die  Burgerschafft  komen  sind,  so 
sind  vrir  nit  schuldig  die  Gutstühr  zu  erlegen".  Weiter  ward 
ihm  darin  von  40  Bauern  Erscliiessung  angedroht,  falls  er  von 
der  Auflage  nicht  abstünde. 

Sichtlich  mehr  entrüstet  als  erschrocken,  liess  er  sich  von 
den  am  meisten  bestürzten,  treuen  Gemeindeliäuptern  von  so- 
fortiger Abreise  nach  Zürir-h  zum  Rapport  an  den  Rath  nur  durch 
die  Versicherung  abbringen,  dass  am  7.  d.,  dem  Steuertage,  sich 
\I  le  gehorsam  einfinden  würden-).  Um  so  ärger  war  seine 
Kiiiuiiischung,  cil.>  diL  .Uehrzahl  der  am  Dienstag  im  Gemeinde- 
han^c  tnmultuarisch  versariimolten  Wädenswiler  anstall  zu  steuern, 
aul  iliii  II  d  .].-  Weibels  Gattiker  eine  neue  monatliche  Frist  zu 
einer  Besprecliün-  nnt  tiun  liL'iT:.ciiaiUluLUuii  in  iu(:iiLL'i>\\ü  ver- 
l.niLi-ic  Darctuf  liess  sirh  jodorli  Voirf  GrelH-]  iiir]-!  ein.  ,^ni;i|frn 
!ii;!,liiite  sie  eniMlidi   im   Uiw   l<-[-ii'ii,iiii(-   A!»-ah<-jiliu-}il.   ain'rlM.j 
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Niit   (jjiü  >t«'nfj'}ifZLi^\-  zu   \vai-h.'ii.    weiih 
vti;-|)i'*'ehcri     wnüton.     Dazu    ^r-ion .    rvw 


nur  ji 
*'r.    i'-ne 


Meldüiii:  voü-t 


*)  Das  im  Ori-in.t!   \»r]üren  gegangene  ..Pasquill"'  ist  nach  Vr,-!  Grebels 

lull--  kopiert    iiii   Ms(,T.  J,   ;!n  1m1.   G  — 7. 

')  SirJK'  dui    ^^äiJel■t;   ü\n-r  .iie    Ijetrt'frenileii    Xur^.lmi:    iii   tifelu'l-   MVrr. 
J.  38  iul.  7—8. 
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gleichfalls  bereit.     Cogeachiet         her  Ziisprücbe  aber  beliarrte 
die  Menge  liet  ilirer  vorläu%ea  Verweigeniog  der  Abgabe. 

Nun  fuhr  der  Landvogl,  unbekümmert  um  die  Steuer  der 
noch  ruhigen,  scheinbar  ergebenen  Ricliterswiler,  nocli  am  gleichen 
Tage  in  die  Stadt,  wo  er  des  andern  Morgens  der  Re-irnin^n 
sein  bisheriges  Vorgehen   in  der  Steuerangelegenheit   sowie  aas 
Verhalten  der  Herrscbaltsleute  und  den  offenen  Ungeliorsam  der 
Wädenswiler  darlegte.    Letzteren  einer  momentanen,  üblen  Laune 
sowie  einem  mangelhaften  Verständnis  des  Zweckes  der  Auflage 
zuschreibend,   beschlossen    die  gnädigen  Herren  dem  Vogte,   an 
dessen  „Verrichten«    sie    ein   „gut  Vernügen"  hatten,   die  Sache 
einstweilen  noch  in  Händen  zu  lassen,  in  der  Meinung,  das?  er 
„mit  ehistem"  in  der  Kirche   oder  Burg  die  Unterlhanen  unter- 
richte,  „warumb  und  zu  was  end  die  Stühr  anno  1628  angesehen 
worden*,   dann   einen   jeden    um  seine  Gesinnung  befrage.     Da- 
durch  hoffte   man  die   Missvergnügten  leicht   zur   Vernunft   und 
Unterwerfung    zu    ])ringen.     Nebenbei    sollte   Vogt    Grebel   auch 
mit  Hülfe   des  Pfarrers   wie   des  Schulmeisters   den  „Autor  und 
Scribenten  des  angedüten,   ufrührischen  Zeduls",   überhaupt  alle 
„Conspiranten''  zu  gehöriger  Bestrafung  ausfindig  machen. 

Vorerst  citirte  derselbe   nach  seiner  Heimkehr  dreissig  der 
„Ältisten  und  Ansehnlichsten"  aus  Dorf  und  Berg  zu  Wädenswil 
luf  Samstag,   den    11.  Juli   in^s  Schloss,  überzeugt,    wann  diese 
gewonnen  wären,  würden  die  andern  sich  ebenfalls  fügen.     Den 
zur  bestimmten  Zeit   vollzälilig   erschienenen   Häuptern   der   Ge- 
meinde stellte  er  also  die  vielfachen  Gnadenbeweise  der  Obrigkeit, 
ferner   die  Ursachen    wie   den  Zweck  der  Auflage  ,    ebenso  aber 
die    tMiahr,    die    ihnen    aus    beharrlicher    Wdersetzlichkeit    er- 
^v;,,-|,.on  würde,  ausführlich  vor.    Hierauf  von  einer  oß*ene]    \    r- 
weigerung    der    Steuer    abstehend,    baten    Jene,    ausgenommen 
Richter  Piister,  die  drei  Hauptleute  Eschmann,  Fähndridi  I  rui - 
paciiüi   iin-i   W'eibel  Wild,  um  Nachlass  der  A 
Sir-  =ni(!i  njinr  (lies  beschwert  genug,  hall 
u.iiau^  Lir-vhwärtig  kein  Zins  zu  zir.]ion.  könnton 
fos:.fii-    und    aiiiiciv    >ieuern   nur    mit    N-^l    /n-^a 
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c  iiierüber  im  ilutii-Matiu. 
38  fol.  8-9. 
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niii.li/.   ;i.ii    .',    i\    hi'tr.Mh-    .ijt.  r   w'urd'-   in   <l<-i-  l\;in/'c] 


.einon,  to  grrinjron*  A!)Bal)c»  auf  nnd  lies»  tiann  die  zur  Tixn- 
li<'n  tiöUfen  Mitin.  !  wiililcii.  Während  dessen  wcllh!  \ieie 
SlriM'fh'inde,    w.ihi    »ihitlert     iilx-r    <!' ii    i"  jj  n  i  Ijclicn    PiI.m  hS  il.i- 

<»•       I  .i!nl\'oj;i     ii.n  Miii.Mit'fii.    wiirdtii    pii.Hh    linr.  h   (U-^.%cii   Verbot 
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ii«'M.  |i!  M-.ii ...  hi'ii  }''!jii.-ihif  !.■  :  ...hiiM  k  Ih'i"  L.iip  h  !  tji  .  >i!f!i\\  \1.-ii 
iiii     \  '  >h    /'.  ii  ii  !i    kl  'hl int  !  i     -i!i)  i  . 

WeU'''i.l  Lu"'.'!'  !  {.■rr-f}i.!!!iMiith.  ii  ^'iiiii/,  hiiH  >rhir!ii  -yii.  =o  -imi 
I'tr  l'.ii'-i  1    \'-yi'\.    w,!-  Hl!-   an    d»  r  M''U,'ii-    iiii>l  "^i.  ■!<))!. iiiii--(  i  lu» 'nH! 

Mi.''- ^-'-1!     iMinl     \iMi     li'-r     l'1M!:.<'M     tilit-'uhr      lül-      1  h 't\i'-i -ha  iTf -ilin  iull 

i.ri/fiaii'i,.  >iM'H\\\i  war  ninii  ^\\•'  1  iarj-ta'-rhalVi  kunic]]  sind.  S("> 
-md  \\  >i  Uli.  -chiililii:  (iic  iinUlalir  /ii  rrl.-unn*".  W'ialn-  wair«! 
liiiii  tiann  \nn  In  haiitaai  lai'r-aiia, --iiii--  «iii^^nir*  .lii.  lali-  vv  \nh 
ibjl   Ail!la-v    hichl    al)-irii!iiu. 


w  IV   -M'h    !   w  cf   U'ü>L,    Ihr 


SirhJii.'h   liii'hr  ('!ili'n-lr!    al-   ta'-rlirnrkfii 


Hess  er  -nah  xon 
vit'ii  am  tiiia-baj  JH'-Uu-zl'ai  .  lf«ait;ii  (itaniiai!»!*  iirnipl.a'ii  \'n|j  ,^!>- 
forfi^-iT  Ahri'i-f  iiiU'ii  Zäridi  /aiiii  P»;i]v|)nrt  an  <ifh  HaÜ!  niii'  Huiaii 
<lit'  \  ('iv-iiahia'un;.:^  .'i.l'l)rin,u'"cn.  da--  am  7.(1,.  (haai  Sl.airrta^aa  -icli 
vji.-lu  '^'"riiMisani  t'ihlindcii  würden-),  i  in  -<i  ru'uTr  wnir  -njue 
Enltäii-cliun,^-.  als  die  M<'lii;zalil  der  am  nicii-laii-  inn  (ienifandn- 
hauM'  liirnnihi<i,ii-cii  versaniriKalinn  W'kiilcnswilcr  an-tat!  zn  -li'Ucni. 
aui  den  Kai  dc^  Wciiick^  (iailikt'L'  eint*  nniiu  nionailicln •  Fri.-t  zn 
einer  liOpreclruiiL:'  iiiit  den  Hei-r.-rhartsieuien  in  iiiclitersvvii  ver- 
hni^de.  Haranf  liess  .sieli  jedocii  \ü'A  (are])al  ]i!(dit  ein.  sondern 
nialinte  >\r  tanstlich  an  iiire  ieststdieiide  Ahgabeplliclil.  anerbot 
sicli  ancdi  nut  dem  ^teuerbezuge  zu  A\-;u-ten.  wejjn  .-ie  nur  j"elzl 
(ieborsam    vt'r>})i"ecben    \veillt*,'n.     Dazu    seien,    meinte  er.    jene 


*)  Das  im  (~)riL!-iM;i]   \a.aiv)i-e!i  ^icisiüi^^'ue  ,.Pn.<(fuiIi"  ist  nach  Vo^'t  Grebel: 
McMuiig  \..|l~i.ui(ii-  kopier!   im  Msia-,  -1,  oS  fn],  G  — 7. 

"l  Sitdie  das  .Xfiljere   iil»t*r  die    lii-iia/fTeiisien    VraiLTrüiy-f    m   iirebcis  M,-iT 
J.  3b  U>1.  7—8. 


-1.  Llirdl-...  bereit.     rn^oach!<-l    -nlrJaT  Zn-iMa'a-ia'    ab-r    beba.rrte 
die  ^bii^n   i'-i   ihr(  r   \  oiiäntigfii   \"fa"\v.a-vMui-   H'T  Afjgabfa 

Xun  fnli!'  i]<'V  LäiidvnQ-t.  im'bnkninmcri  um  die  Steuer  der 
nnrji  ruhi-m.  -rli-anbar  .a'.a'b-!i-!!  liieht er-~\vi!cr.  nurji  am  gleichen 
'Tage  in  die  >kid}.  wo  '-■]•  d'-'~  ankhMMi  Abugen-  der  UegierungM 
sein  bisbcriu'es  \"nrg('l!fi!  in  d-r  SU'rmrangi'lt'gi'nbeit  sowie  das 
N'eriialten  .h-r  1  haa  ^ebari-lnui.'  mid  drii  oiliaien  ( digehorsani  der 
Wädenswilci'  darlegba  L<iz!a'n,Mi  rin-.T  mnmeidamai.  üblen  Laune 
sowie  eiimm  maugfüiaib'ii  \'frsbändnis  d^'s  Zweektv<  der  Auflage 
zus(dir(al)eud,  JH-xdiio— n  dir  -nädi-vn  Hej-reu  d*']n  Vogte,  an 
dessen  .. Ve]-ri(dih'n"  Hf  ein  ./j-iit  \'ernngerr  lialien.  die  Sache 
einslweilen  noeb  in  liaiHtru  zu  la-,^tai.  in  der  Meinung,  dass  er 
..mit  elii-tcm'*  in  k!.a-  Kiivlie  odi.T  l'airg  die  rntrrthanen  unter- 
riditaa  ..warumb  und  zu  wa-  md  dir  Slübr  anno  l^'rlS  angesehen 
Wiii-deii\  dann  eiiaTi  jndnn  um  -riur  <d/-iijnimg  ])elVage.  Da- 
dm'cb  boi'ltr  mau  di«-  Mi  — \ frgmigb'U  Ifaidit  zur  \'erniu]ft  und 
ldiirrwa.-rtui!g  zu  beanur]!.  Nfb<-ul)ri  ^aü''  \"n^i  (arel)el  auch 
iiiil  llüHb  dr^  biarrrr-  \w*'  i\<--  Seliuhnei-fer-  kirn  „Autor  und 
Seribenten  des  angeduieü,  ukruhia-etirii  Zedvds\  überhaupt  alle 
„Conspiraiitru"  zu  geböriirer  H<'<trat'uitg  mi-iindig  machen. 

\'uivi--l  eilirb'  ib'rM-n>r  ]iarb  >riner  Heimkehr  dreissig  der 
,.AItu.-trii  iuhI  Au-rlinlirb-Irn"  au-  Doi'f  und.  b>erg  zu  VVädenswil 
auf  Sam-tag.  den  11.  Juli  um-  Si  bloss,  ülirrzeugt.  wann  diese 
'gewonnen  wären,  wiird.-n  dir  aukifU'u  -ieb  ebenfalls  fügen.  Den 
zur  liestimmten  Zeit  viknzalilig  ei'-ebieneiirn  ]Iäu|tiern  der  Ge- 
meinde sttdlte  er  also  dir  \irltaebrn  <  riiadenbeweise  der  Obrigkeit, 
ferner  die  ri'sa<dieii  wie  drn  Zweck  drr  Auflage,  ebenso  aber 
die  fiefahi' .  die  ihnen  au-  Itebarrlicher  Widersetzliclikeit  er- 
wachsen würde,  au-fülirlieb  vor.  llirraui"  von  einer  offenen  Ver- 
weigerung der  Sieurl-  ab>t(diriid.  Iialrn  Jene,  ausgenoinmen 
1  lichter  Piistrr.  iVw  drri  Ibmplleute  E^ebmann.  Fälmdrich  Brup- 
paclier  und  Wriljel  W'ütb  um  Xachlass  der  Abgabe,  bemerkend, 
Sie  seien  ohnedies  besebwrrt  genug,  liätten  allesamt  teure  Güter, 
daraus  gegenwartig  kriu  Ziim  zu  ziehen,  könnten  auch  die  Pro- 
fossen-    unkl    andere   Steuern    nur    mit    Not    zusammen    bringen; 


')  Siehe  da-  Xiiherf^  hirrulim-  im  liatli-Maiuial    (h  I.  Xo.  453  pag.  83, 
sewit'  in  Grel)e}>  Msiaa  -1.   3^  fid.  s— U. 
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als  Sie  iii'Ul  gehabt    iiiKi    ihre  GiUer   von  Schulden   zu  entlasten 
bi\u-chi1  hiUfr'ü,  <(.'i  ihnen  auf  einen  Gulden  ein  Batzen  gescldag-en, 
und  vor  ciiii^i-er  Zeit  anstatt    zweier  Schiüinge    l'iir    ein  Zinshuhn 
zehn    aul('rle<.d    worden,    überdies    seien  Acker    und    Matten  von 
,.ingern"'  (Kngerhngen)  heimgesucht,  dazu  genössen  sie  ,,des  Burg- 
Rechtens"  jiicht  nach  „Uswysung  von  Brief  und  Sigehi''.    Nach- 
dem   er   solche    Eanwendungen    anscheinend   genugsam  widerlegt 
hatte,  verlangte  der  Landvogt  zu  wissen,  ,, wessen  Jeder  für  syne 
Persohn    gesinnet",    erhielt   aber   nur   von   den    Genannten    eine 
„runde-  Antwort.    Die  Andern  wollten  ,, hinterrücks  der  Gmeind"' 
niclits  versprechen.     Der  Vogt  meinte  indes,  wann  er  nur  ihret- 
halben versichert  sei,  so  wolle    er    mit  der  ,,Gmeind"  schon  zu- 
recht konniien,  wo  nicht,  so  wfirde  er  auch  bei  der  ,,Comnuine** 
nichts    ausrichten,    da   jedermann    der    , .Alten"    Gesiimung    bald 
kenne.     Für  alles  daraus  entstehende  Unlieil  niaclite   er  sie  ver- 
antwortlich.   Auf  diese  Drohung  hin  wieder  einlenkend,  erklärten 
jene  nach  einem  abseits   gepllogenen  Ratschlage,    es    talle  ihnen 
die  Steuer  zur  Zeit  gar  schwer,  sie  wollten  jedocli  schaifen.  dass 
nach    der    Ernte    ein   namhafter    Betrag    aufgebracht   und    wenn 
nötig  aus  dem  „Batzengelt"  (einem  Reservefijnd)  vermehrt  werde, 
wünschten  indes,  dass  man  sie  dann  aber,  bis  die  Zeiten  gefidu'- 
lieber  würden,  mit  der  Auflage  verschone.    Diesen  \'orschlag  zur 
Güte  wollte  Vogt  Grebel    als  inkompetent  Aveder   ablelmen   noch 
annehmen,  berief  sicli  daher  auf  die   gnädigen  Herren   und  ent- 
liess  die  ,, Widerspenstigen"'  mit  ernster  Malmung  zu  unbedingtem 
Gehorsam.     Nach  der  fruchtlosen  Verliandlung  nüt  den  „Alten" 
mochte  er  die  Sache  nicht  vor  die  Gemeinde  bringen,  da  er  wie 
gesagt  von  derselben  keine  bessere  „Resolution"  erwartete  als  von 
jenen.     Durch  deren  Klagen  indes  zur  Milde  gestimmt,    emi)fahl 
er  in  seinem  Berichte  i)  vom   1^.  der  Regierung,  „den  angedüten 
Vorschlag   zu    bedenken'\    beifügend,    dass   der  Mangel   zur  Zeit 
allerdings    gross,    kein  Geld   zu    bekommen   noch    einzulösen    sei, 
und  das  Feld  von  den  „Ingern",    wie  er  selbst  gesehen,  arg  ge- 
litten hal)e. 


')  Siehe  denselben,    adressiert    an    Burgermeister  Hirzel  su}>  Th.  A  150 
1    Xo.    7,   sowie   die    ausführliche   Erzählune    in    Grebel  s   M>er     .1     3s    ful 
9-12. 
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So  rorlinond  berief  der  Ratli  ^"i  am  27.  einen  „nanibhäfrien 
üsscliiitz"  der  Wädenswiler  zur  Entgegennahme  eiiips  „gfliörigen 
Berichts  d<'r  Stühr  halber  durch  seine  Verordncb^n  aui'  den  30. 
Juh  nach  Zürich  ins  Rathhaus.  Die  angel)Hc}i  gefügigen  Rich- 
terswiler  sollte  eine  huldvolle  Zuschrift  der  Obrigkeit  im  Gehor- 
sam erhalten.  In  so  kurzer  Frist  konnte  jedoch  Vogt  Grel)el 
besonders  wegen  der  Ernte,  wie  er  am  28.  der  Regierung  mel- 
dete'-), weder  das  eine  noch  das  andere  ausricliten.  Angesichts 
der  trotz  aller  privaten  Zureden  „hartnäckig  bleibenden  Wider- 
setzlichkeit" der  Wädenswiler  plante  er  indes  auf  den  :]().  Juli 
einen  letzten  Versuch  mit  deren  Ältesten.  Sein  Vorliaben  ward 
am  29.  d.  vom  Rathe  gebilligt  3).  Aber  schon  hatten  Jene,  voran 
Weibel  Gattiker,  ein  aufgeweckter  Kopt^  dazu  resolut  und  mundfertig, 
dem  Erfolg  ihres  Anerbietens  misstrauend,  sicherheitshalber  sicli 
mit  den  insgeheim  auch  unzufriedenen  Nachbarn  von  Richterswil 
ins  Einvernehmen  gesetzt  zu  einer  gemeinsamen  Bitte,  die  durch 
zwei  Abgeordnete  an  die  gnädigen  Herrn  um  Nachlass  der  x\uf- 
lage  vorgebracht  werden  sohte-*).  Als  Weibel  Gattiker  und 
Seckelmeister  Streuli,  die  dazu  Erwählten,  dem  Landvogte  das 
persönlicli  mitteilten,  machte  ihnen  derselbe,  die  Stinmumg  seiner 
Oberen  kennend,  wenig  Hoffnung  auf  Steuererlass,  eröffnete  ihnen 
vielmehr  die  obrigkeitliche  Citation,  ward  jedoch  damit  an  dir 
Gemeinde  gewiesen.  Die  Beiden  standen  indes,  nicht  gewillt, 
„den  Hut  vergebens  in  Henden  ze  haben",  von  ihrer  Reise  in 
die  Residenz  ab.  Nun  aber  fassten  sie  und  ihr  Anhang,  wie 
aus  ihren  Verhörakten s)  hervorgeht,  den  festen  Entschluss  die 
verhasste  Abgabe  offen  und  bestimmt  zu  verweign-n.  Einen 
scheinbaren  Rechtsgrund  hiefür  bot  die  von  jenen  anonymen 
„Pasquillanten"  und  ihnen  selbst    sclion  jedoch    nutzlos  beklagte, 

^  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Raths-Manual.  G.  I.  Xo.  455  pag.  7, 
sowie  in  (xrebels  Mscr.  J.  38  fol.  21. 

^)  Siehe  dessen  Schreiben  an  Burgermeister  und  Rath  sub  Th.  A  150 
Bd.   1   Xo.  22.  sowie  in  Grel)els  Mscr.  J.  38  fol.  22-25. 

')  Siehe  das  Xähere  hierüber  im  Haths-Manual.  G.  I.  Xo,  455  ])a-.  7. 
sowie  in  Grebels  Mscr.  J.  38  fol.  25  — 2r). 

*)  Siehe  das  Xähere  hierüber  durch  gute  Kundscliail  bestätigt  sowie  in 
Grebels  M.scr.  J.  38  fol,  2b. 

'j  Siehe  dieselben  gesammelt  l)ei  den  , .Verzichten'*  und  Zeugnissen 
unter  Th.  A   150  Bd.  4  Xo.  34  und  37-41. 
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vormoinilichi'  Schinälenuig  de-^  unlängst  entdeckten  „Borg-Rechts" 
4l(*r  Ih'rrschaft  Wädeiiswil  mit  der  Stadt  Züricti.  Da.sselbe  war 
im  Jahre  134:2  durch  llerdegen  von  Rechberg,  Komthur  der  Jo- 
hanniter, w(yiche  die  Iferrscliaft  Ji>87  vom  letzten  Freiherrn, 
Rudolf  von  Wädenswil  erkauft  hatten,  mit  folgender  Urkunde i) 
abgeschlossen  worden : 

„Allen,    die    disen  Brief  sehent    oder  hörent  lesen,  Künden 
wir   bruder  Herdegen    von    Rechberg,   Comendur    des    Huses    ze 
Wädiswile  und  die  brüder  gomeinlich  desselben  Huses  Sant  Jobs. 
Ordens    des    Spitals    zu    Jerusalem    und    verjechen  olTenlich,    das 
wir  mit   dem  wisen  rate  l>ruder  Piud.    von  Büttikon,    Comendur 
des    Huses   ze    Klingnou ,    der    des   ordens   meisters    statt  haltet, 
l)ruder  ^langolts  von  Nf'11('nl)vn-g,    C-omendur    des  Huses   ze   Bu- 
bikon, bruder  Rud.  des  Ahirgraven  von  Hochberg,  Comendur  des 
Huses  ze  Reiden,  brudor  Arnolds  von  Krenkingen,  Comendur  des 
Huses  ze  Rinvelden,  1  »rüder  Rud.  von  Fridingen.  Comendur  des 
Huses  ze  Tobein,  l)ruder  Jobs,    von  Brandwilen,    Comendur  des 
Huses  ze  Colmar  und  mwh  ander  brüderen,  Herren  und  Fründen 
rate    durch    schirm    und    fridcns  willen,    Unsere    bürg  ze  Wedis- 
wile,  Unsere  lütli  und  gult,  so  zu  dersell)en  bm'g  und  Herrschaft 
geh()ret  ,    ze  Zürich    in    der  Statt    für  Uns    und    für   alle    Unsere 
Nachkommen,  wehdic  vt-rurr   ze  Wediswile  Comenduren,  Herren 
und  i)fleger  syn  werden,    mit  derselben  Ijurg  ze  Wediswile,    mit 
lüthen  und  mit  gutte    rechte  Inirger  worden    sin    nach  der  Statt 
Zürich    reclite.     Und    lolteii    auch    dasselbe   burgrecht   by  gutten 
Threuen    nut    der  Statt    und   den    bürgeren    zu  Zürich  fründtlieh 
ze  behalten  und  In  mit  (hn-selben  vesti  ze  Wediswile,  mit  lüthen 
und   mit   gutte  ze   rathen    und   ze    hellten    mit  semlichem  ernste 
und   threuen    als    andere    l)urger    ze    Zürich    tunt    und    ane    alle 
Geverde  und  jerlich  ze  Sant  Martins  tuit  (Tag)  fünf  pfund  Züricher 
genger  und  gäber  })fennigen  von    demselben  l)urgrechte  ze  stüre 
der  Statt  Züric^h    ze   geben    ane   allen    fürzug.     Und    hierüber  ze 
einem  waren    vmd   steten   Urkund   so    haben    wir  disen  brief  mit 
Unsern    Insigeln    ofreiiiich    besigelt.     Und    ich,    bruder  Rud.  von 
Büttikon,    Comendur,    der    des    ordens  meisters  .statt    haltet,    als 


')  Dieselbe    ist    im    Oriirinal    vorbanden    in  Seh.  86  der  Urkunden  von 
St    u.  L.  Zürich  Xo.  2si().     Z.  St. -Arch. 
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vorgescliribt'ii  ist,  verieche  offenlich,  «las  der  Comendur  und  die 
brüdrr  ze  ^\^'diswile  mit  liUlien  und  mit  dorn  gutte,  so  darzu 
^"•ehörut,  mit  mineni  und  der  andern  erbarn  biiideren  des  ordens 
rate,  wissen  und  willen  burger  worden  sint,  und  darund)  ze 
einem  steten  Urkundt  so  han  ich  min  Insigel  an  disen  Ijriet  ge- 
lienket  oil'enlich.  Dies  geschach  ze  Zürich  an  dem  nechsten 
Donstag  nach  Sant  Matthias  Tag.  Do  von  Gottes  Gel)ürt  waren 
Drizehen  Hundert  und  viertzig  Jar  und  darnacti  in  dem  andern 
Jare/ 

Durch  diesen  Vertrag  gewann  das  damals  von  dem  klugen, 
1.  Bürgermeister,  Rudolf  Brun  geleitete  Zürich  einen  festen  Vor- 
posten gegen  die  gefährliche  Nachbarscliaft  Rapperswyls  und 
Österreichs ,  die  Herrschaft  Wädenswil  dagegen  einen  starken 
Schutz  wider  allfällige  Bedrängnisse.  Damit  wurden  deren  In- 
haber allerdings  Burger  der  Stadt  Zürich,  aber  nicht  vollberech- 
tigte, regimentsfähige  „hiburger",  (um  solche  zu  werden  hätten 
sie  ja  gerade  nach  der  Stadt  Recht  in  dieselbe  hineinziehen  und 
alle  Pflichten  von  Konstafel  und  Zünften  erfüllen  oder  später 
sich  einzeln  einkaufen  müssen),  sondern  nur  schutzverwandte 
„Ausburger"',  die  eben  ausser  der  Stadt  wohnend ,  derselben 
einigermassen  steuerten  und  dienten,  wofür  man  sie  in  manclien 
Stücken  den  „Ingesessenen"  gleich  hielte). 

Im  fortdauernden,  gegenseitigen  Interesse  wurde  das  für 
alle  Nachtblger  und  Nachkommen  errichtete  Burgrecht  bestätigt: 

im  Jahre  1877  durch  Komthur  Hartmann  von  Werdenbei'^'. 


Hugo  von  Montfort. 
Johann  Löset. 
Walther  von  Busnang. 
Johann  von  xVu. 
Rudolf  von  Werdenberg. 
Johann  Ilegenzer. 
Johann  von  Hattsteln. 
,,  den  letzten  Komthur  Georg  Schilling  v.  Gannstatt. 

';  Die  Bezeichnung  „Burg-Recht"  umfasste  im  alten  Zürich  und  anders- 
wo sowohl  die  Stellung  der  ,,Inhurger''  als  die  der  ,, Aushurger'*.  Vgl.  üher 
den  Unterschied  zwischen  heiden  nocli  J,  C.  Bluntschlis  ..Staats-  und 
Bechtsgeschichte  der  Repuhlik  Zürich''  1856,  Bd.  1  §  11.  Die  Form  „Bürger- 
Recht"  ist  durchaus  modern. 
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Im  L;iii!c  (iii'^ci-  Yj-il  dclinle  (h:'r  Rath  zu  Zürich  seine 
Srliinidiolicit  \\i('  di*"  natrirüfhe  ScliifMlsrichter-Stellung  über  das 
schwache  Hans  Wädenswil  und  dessen  oft  unbotmässige  Leute 
bis  zur  vollen  Henschcrginvalt  aus.  Für  das  Erstere  musste 
Johann  von  Au  im  Jahre  1  IC» 7  versprechen  ,,mit  derselben  vesti 
Wädiswyle,  hütlien  und  Gut  kein  ander  I^urgrecht  oder  Land- 
recht und  Schii'm  an  sich  ze  nemmen  denn  mit  des  Rathes 
AV^ssen  und  Willen"  \).  Seine  Unterthanen  leisteten  zuerst  als 
vermeintliche  indirekte  „Ausbnrger"  für  ihre  Herren,  die  un- 
mittelbaren, nur  Kriegsdienste,  das  Steuern  diesen  überlassend. 
Als  mm  die  Stadt  14()7,  wolil  zur  Bezahlung  der  Pfand-Summe 
für  AVinterthur,  auch  von  ihnen  eine  Abgabe  forderte,  verweigerten 
sie  dieselbe.  Jene  liess  die  Herrschaft  militärisch  besetzen,  diese 
wurden  in  ihrem  Trotze  von  den  über  solche  und  jede  Macht- 
erweiterung Zürichs  neidischen  Scliwvzern  unterstützt.  Andere 
eidgen()ssische  Orte  verlnnderten  jedoch  Blutvergiesen  und  wiesen 
den  Handel  vor  ein  Scluedsgericht.  Als  solclies  sprach  der  von 
beiden  Parteien  anerkannte  Ratli  zu  Bern  2)  am  4.  Juni   14G8: 

„Dass  die  obgenamiten  von  Wediswil  und  Richtiswil  L'nsern 
lieben  Eidtgnossen  von  Zürichs  sweren  sollen  das  Ir  ze  verstüren 
als  lieb  es  Inen  sv,  und  die  Ordming  darumb  gemacht,  das 
wist,  und  die  Stür  und  Anlegung  ze  geben.  Darzu  sollend  auch 
mit  Reclit  und  (ieding  dieselben  von  Wediswil  und  Richtiswil 
für  sich  und  Ir  ewig  Nachkonmien  I.^nsern  Eidtgenossen  von 
Züri(di  und  Ir  ewig  Xachkonnncn  Jelzt  und  liiniür  In  allen  Sache 
nnt  Ir  lib  und  gut  gehorsam  und  gebunden  sin,  In  massen  die 
l)rief  darumb  gemaclit,  das  wisent,  auch  dhein  Schirm,  Burg- 
reclit  noch  Lanntrecht  an  sich  ze  nennnen,  dann  mit  der  ege- 
nannt'ii  Un-er  Eidtgnossen  von  Zürich  Wissen  und  Willen.  E^nd 
.sollend  aucli  die  bri(d.  -o  der  (Jrden  von  des  Hus  wegen  We- 
diswil und  Unsere^  Eidtgnossen  von  Züricli  von  Inen  habent,  In 
Kraft  bestall  und  behl>en,  all  Arglist  und  bös  vünd  har  In  gantz 
usgescheiden." 

In  diesem  Partei le  wurden  also  die  Wädenswiler  Herrschafts- 


\)  Siehe  den  Burirrochtshiiei'  des  Komthurs  Johann  von  Au  in  Seh.  86 
der  Urk.hi.   v    St.  u.  L.  /    Xn.  i>850.  Z.  St-Arch. 

^)  Siehe  dessen  au.-lVilirhclien  Spruch  im  Original  in  Seh.  83  der  Ur- 
kund(-n  V.  St.  u.  L.  Z.  Xo.  2<S:>2.  Z.  St.-An-h. 
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leute  den  Burg-Rechts-Briefen  gemäss  gleich  ihren  Herren  als 
direkte  „Ausburger"  der  Stadt  Zürich  behandelt,  damit  aber  auch 
zu  Abgaben  und  allem  Gehorsam  gegen  dieselbe  verpflichtet. 
Unter  das  so  verdoppelte  Joch  beugten  sich  jene  jedoch  höchst 
widerwillig.  Daher  erhoben  sie  sich  1489  beim  „Waldmannischen 
Auflaufe''  wie  die  eigentlichen  Unterthanen  der  Stadt  gegen  ver- 
schiedene neue  „Aufsätze"  und  die  beschwerliche  Steuerpfliclit. 
Nach  dem  Falle  des  verhassten  Burgermeisters  kam  unter  Ver- 
mittlung von  Boten  der  andern  VII  alten  eidgenössischen  Orte 
mit  Jenen  wie  mit  Diesen  ein  Vergleich  des  Käthes  zu  Stande^ 
wonach  einige  der  widerwärtigen  Neuerungen  abgethan,  andere 
aber  wie  die  Steuererhebung  aufrecht  erhalten  wurden.  Der 
den  Wädenswiler  Herrschaftsleuten  hierüber  ausgestellte  „Spruch- 
brief der  VII  Orte"  vom  9.  Mai  1489  i)  bestimmte: 

„Der  Stür  wegen,  so  sich  die  von  Wädischwil,  Richtischwil 
und  üetikon  widerent,  Erkennen  wir  uns  auch  zu  recht,  diewvl 
die  Burgrechtsbrief  wysent  mit  lüt  und  gut  nach  der  Statt  Zürich 
recht  Burger  ze  sin  und  Sy  ze  halten  als  ander  Ingesessene 
Burger,  wann  Unsere  Eidtgnossen  von  Zürich  in  der  Statt  sich 
selbs  stürent,  das  Sv  dann  die  von  Wädischwil,  Richtiscliwil 
und  Uetikon  auch  also  sturen  mögen." 

Nach  solcher  Bestätigung  des  vorigen  Urteils  durch  die 
Eidgenossen  remonstrierten  sie  nicht  mehr  wider  die  nur  in  Not- 
fällen zu  leistende  Abgabepflicht.  In  andern  Dingen  aber  mussten 
sie  noch  öfters  vom  Rathe  zu  Zürich  ohne  Schmeichelei  als 
„Burger"  zum  Gehorsam  gegen  dessen  Verordnungen  ermahnt 
werden,  so  auch  im  Jahre  1546  zur  Beobachtung  eines  Ver- 
trages, der  1543  mit  ihnen  und  ihren  Herren  über  das  Verbot 
des  „fluchwürdigen  Reislaufens"  abgeschlossen  worden  war,  in 
folgender  Weise:  „Diewyl  wir  befunden,  dass  der  angeregte 
Vertrag  wüssentlich  angenommen,  ufgericht  und  besiglet  und 
dann  die  Herrschaft  Wedischwyl  und  die  Lütli  derselben  Unser 
Statt  Zürich  Rechte,  Ewige  Burger  und  deren  luth  der  Burg- 
rechtsbriefen in  allen  Sachen  mit  Lyb  und  Gut  nach  Unser  Statt 
Recht  als  ander  Unser   Ingesessenen  Burger   in  Lieb   und  Leydt 


')  Derselbe  ist  im  Original  vorhanden  in  Seh.  85  der  Urkdn.  v.  St  u. 
L.  Z.  Xo.  ^2833  Z.  St  -Arch. 
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gt'tliri'U.  difii-tliai'  Uli'!  u!'li"i-,-ani  /f  >in  -rhiiidi^z- sind"' ^i.  Formell 
hlirl)  das  J>!ir<ia'iM-!!:'*  d.a'  1  dili-iUiaih-n  dc^  Hauses  Wädenswil 
nid  der  Statt  Ziirif!i  scUi-i  dann  iiofdi  in  Kraft,  als  dessen 
Herr>c}ian>rt'c}d('  und  (.dhi-  im  Jalire  löPJ  durcli  Kauf  aus  den 
Händen  der  gi-Klarnien.  rcgirrmig.-niudi'n  Johantnter  an  den  Rath 
übelgegangen  waren.  halai  wurden  jene,  ihrer  verbrieften 
„Reclife  und  Fre\ hatten'*  ver.-iehert,  wenn  auch  niclit  in  allen 
so  doch  in  manclien  Stücken  wie  dim  Zöllen,  dem  Salzhandel 
etc.  den  „ltd)ur^ern"  -t(  Islurl  gleiefi  gehalten.  Zufrieden  hiemit 
überliessen  sie  e>  ilrm  Kin/.<.'lnen  sieli  unter  diese  aufnehmen  zu 
lassen.  Solches  ilialen  j<'dneh  laut  ikni  Ijurgei'büchern  in  der 
ganzen  Zeit  von  l;>i-i>  Kiiii  nur  ilirer  oS,  wovon  die  im  14. 
Jahrhundeit  unentgeltlich,  die  späteren  juiss<4*  zweien  um  die 
jeweilen  gültige  Taxe  angenonunen  wurden.  Unter  jenen  38 
waren  '20  Wädenswiler.  17  Richter-wlier  und  1  Uetiker.  Dieser 
interessante  Tnisiand  wurde  wohl  zum  Teil  durch  die  im  I.  Ka- 
pitel charakterisirte  stf.'te  Krsehwerung  dei-  Aufnahme  in  das 
mit  dem  zunehmenden  Iveiclitum  und  Macht geljiet  der  Stadt  in 
seinem   Wert».'  relativ  g< -leigerte  [Bürgerrecht   verursacht. 

Mit  den  Stadtbüigcrn  .steuerten  die  Wädenswiler  Herrschafts- 
leute  wie  andere  l 'nlej-ihanen  Zürichs  in  den  Jahren  151J1),  l^rll 
und  H'>-2i)  ~:17.  Da  indrs  ihr  „llurgrechF*  trotz  seiner  rechtlichen 
Fortdauer  seit  lÖ'iJ  nicht  mehr  ausdrücklich  bestätigt  wurde, 
also  faktisch  erlosch,  schwand  schlies>lich  auch  in  den  meisten 
Familicu  jede  Kenntnis  von  dcs-en  Existenz,  Fmfang  und  Cha- 
rakter. Dies  zeigte  -ich  nun  im  Jahre  \i'>U'>.  als  Gattiker  und 
Genossen  von  Geldnot  bedrängt,  der  Abgalie  seit  DJ37  etwas 
entwithnt  mid  ül)er  deren  erneute  Forderung  erbittert,  nach  trif- 
tigen (iründen  für  deren  \erweigerung  in  den  Herrschafls-Ur- 
kunden  suchten.  Au.- den  citirten,  vorhandenen  Ijriefen  von  14G8, 
1481)  und  154(')  ersahen  sie  teils  ihre  Steuerptliclit,  teils  ihr  auf 
spezielle  Urkunden  gegründetes  ,,Bm*Jr'i'^'cht^'  mit  der  Stadt  Zürich, 
aus  den  beid<'n  letzten  sogar  ihre  bestimmte  Bezeichnung  als 
,. rechte  Ikugei"  derseii)en.  In  oben  angedeuteter  Stinunung 
sogen  sie  das  ,,(d!V'  dieses  rreiüch  verführerischen  Titels  ein  und 


*)  Siehe  dcii  aii.-rrihrliriiri-  S|irii<-ii  des  Käthes  in  Seh.  87  der  Urkdn.  v. 
^ji.  u.  L.  Zürich  .Xo.  2677,7b.  Z.  Si.-Ai\h. 
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^'''■■■'^^'•J"^  -^'^i   .|<fiiL:-i'tii,l--    iillen  Ernstes   iür  wirkiirht',    drü    „lijgr- 

Für  i]irr>  Entdockung  und  Aii^iciil  ho<ivislcr!n!;  Wc  [!ii'-]j  die 
rd)ri,--n.  steiierfeindlicheii  Wädenswiler  hidil  nnd  l)estellten  eine 
Gemeindeversamnilung  üiif  dm  4.  Aiigu^l .  inii  dui-clbuü  „die 
Briul'.  wi'iiiciiu  zuge])iiit,  dass  Sy  der  Sf;i(]t  Ziirifli  Eiirgor"  vor- 
zulesen. Dazu  luden  sie  audi  die  l.i^ufe  von  Hh-lihr-w  il  als 
Angelidri-M  ...üht"  rferrsebuli  ein.  hi^-hei  etwa  li.Müerkeiid.  sie 
seien  die  Abgaben  nur  al::^  anerkannte  „rechle  ijurge!-"  dei- Shnil 
schuldi-.  Solr-Iien  Lockungen  wi(k-r~^!an<l  dif  längst  wankende 
Mehrzahl   dr!-   Xaehljarn   nirjil. 

Indessen  ha(t<' \'(«gt  Grebel  den  -n.  Hrn.  die  ielzlen  Vorgänge 
in  .-eiiajiii  iJezirk  mürajjii-h  berirhtei.M  Diese,  der  Consecfneuz 
wegen  zum  Erlas^  der  Steuer  nirhi  -eiifiL:!,  brf^ilil-]]  ihni  am 
1.  August-),  seinen.  iUiZihVi''d!'nt'n  ..Amptsangekir.rigeir'  zu  melden, 
„man  ei'\\';ute  Von  Inin^ii  eine  gute  Erklehiauig  wie  wnw  endern 
^ehr^rsam-n  Underthanen,  oder  oinen  nnndiairt-n  üsschulz  ulk 
D(»n-tag,  d--n  n.  Augu-t."  Dadurcli  liolTh'  man  in  jidcm  FaUe 
eine  Entschei(h[ng  herlüizurühren. 

iJemgemäss  begab  sieh  {u'.'brk'^  auf  die  ixiü.de  von  dem 
Trel)en  der  Wädenswiler  ..  kiebellenhänple'i-"  sciion  .un  Snunkiu-, 
den  i!.  d.  na'-h  llicliterswil  zm-  Kirehe,  um  zugleich  (he  dorti  -e 
Genaand.'  von  einer  \'ei-la'ndung  nnt  dei-  andeiu  anzuziehen. 
Darum  Hess  er  ihr  nach  der  l^redigt  die  da^  Dui-grechl  und  die 
Steuei'i)f]ieht  (kr  llerrschartsleute  l)etreirenden  Spru 


"iieUe    \'()n 


kbS 


und  1  iNl)  vor]e>en,  wobei  er  deren  Simi  eiiäuUjind  ver::«iehei1e, 
Jenes  ZU  Schukz  undi  Schirm  erriehtei  .  werde  ilmen  wir'  von 
alfors  hei'  gehaih'n  wei'deu  Seine  nunni(.'!a-i;ji'  l'k'aL;e,  ob  sie 
'''^i'^it.  zulViedi'ii  >eJ!i  und  gehorcben  wnül.  n.  ward  von  eNiehen 
Alte.-[(.'n  jj'jjcdii.  W  eijjel  uolelsehund  ah'er ,  ein  dr-i-h.'!',  euei- 
gischer  Charakter  wie  r^atliker,  weigeile  sich  d(>M'n.  behauji'end, 
sie  seien  „rechte  i^ur-e)--  drj'  Stadt.  Seiner  Ah-inung  si».ndete 
das  schijii    „stark  autgewiegelte^'    \'olk  Deiiah   and  erzwang,   iaub 


*)  Siehe  das  Adiiiere  liiei  iihe!-  in  (irr 


Mm'V.    -T.    r.^,    fnl.   27. 


"  >'  "  M  »  J>  » 

im  Raths-Manual  0.  I.  Xo.   15:,.  p;ig.  13. 

^)  Siehe  das  xNähere  m  Urebels  Mscr.  J.  38.  fol    -2s     20  wie    in   den 

betr.  Kundschaften    u    Verzichten    sab   Th.  A.   läo.    jM     i.  Xo.  31  n.  ai  --il. 


gegen  alle  Zureden,  den  "Vorgang  (\e\  ^.nieinu-   imt  den  Wäihuis- 

wilern.     Zu  uur^eüjen  Avurderi    auch   tiie  zwar   noch  2'elior^amen 
Leliker  at-:  Tnfr.i'e.Hrfe  durch   Dehu   \nn  (iailikei-  be'i'ulem 

^^'''  Dien-.!:,-  Mmi-.  n.  den  L  Augü>[M.  fairl  die  wegen 
ubrigkejili.  Iht  Miil.'ilun-en  nnehfrä^-lieh  erlauiih-  „(dicijal-  in 
^^^  ^^^■'••'^'  ^':'ä  Wkidwoew!  ^.Udf,  X,  h.n  d-ü  zahh^ieli,.,,  L.aüen 
vnn  \\'äden>\\-il  und  Idehterswil  waren  <'h*ai!:di~^  ''iniue  Nmu-ieiige 
au-^  {  elhvun,  Stäia  und  Ik.i-v'n.  au^^er  tk-teivii  alk-  zulallig. 
ihi'e!-  Oecrhäffe  hnher  liergereist,  erMaiiei,.  h.  ||,,.r  rrr,}rneh'  zu- 
ersf  (i.T  hendvügt  iVie  letzten  1  kdli-Mi.Hv-Mi.  imh,.  hcweghclie 
^''nuahnun-  /um  <..4iürsani  daraü  ixuauLiid.  A^-v  da.^  \'n!k  ruhiu' 
'^^^y^y^"-  D.iun  ahrr  wurden  uiu  d.-^-w  Wun^eli  dureh  di<' 
"^^^''dM'!  (d.utik.T  imd  rh.ld^.-hhiid  ^\,^'  j;.jii.i-  Sprueh-  v.an  Ja,hr 
1^<'^^  ^\^-v  .A\'aldnianni>ehe  Brief"  von  1  iNd,  und  da:.  L'rteil  vom 
'^'''i''"'  ^  ■''■••  nnt  Ke|ndition  mid  -inrk-'r  'Rctonuncr.  der  da^  Burs^- 
recht     Wir    hr-onde-]-.    (kjt    iloejcrneih-n    i\i'V   I  I'-rr-ehari-leufe   l)e- 


treheiide 


n    "^(riin 


I   t  '  i  '  -•  i 


i  *'  lenMeh    e!-Ki;i]'i(-!i    (he-c  .    waiui 


'"■'^'  ^'^'  <'^;-  ämiger  halle,  wie  d-!-  l;uch:.tabe  kinle.  m.  wollten 
Sie  ;^teUMW.  Über  die  unoi-wni-fed-  Ikaiin-uuL:'  lu-lürzt.  mahnte 
(\^'r  V..-!  «he  J]iiii,.rsteli:-en-  zur  1  H'^M.ncidM.ii  und  tk-nbaehtung 
'■•■'■  *'hriake'idi-hei!  Zii^riirift.  !dn  nun  ein^  dehnilive  Antwort 
zu  beraten,  ginu  die  aufgeregte  Men-e  iänn.aid  zm-  Kirehe  hin- 
an- auf  die  r,b,-!}Kdd  de<  Kii-eldiides  gelegen^  WdeMe  Daselbst 
hiUii     n;aäi    dt'ii     klen.-htrii    ,.\'-v    mii    unwe-iaiden    Ik'-ia/laa"    von 


llorgeii     und    Stäia    zuei>L    eil 


li'*    knr/,e.     unni'di  ntiiche    Distar-sion 


der  Shm^Tiracve  stnff,.     TTj, 


^b^-  •-""-  .if']';nU  itah'i!  die  B;idrSj'!|{u'er.  des  er- 
wun>ehten  Ijesehcid'--  neeh  dn-'r  h-diigen.  un.iblä->ij-en,  Aiiifation 
^^i<''her.   <he    .di-keii    lleiT-rlj;,  H^ditii"    liuuehleri^ch   um   Antwial   zu 

de-    hinud\"e'j-ic_      ^j,d 


Ohren 

wolle.-      Da-    k-/d.| 


man  ^tülu-fai  oder  pvn  Züi'i«d!  schicken 

'•'  wer'd    kurzwf--   \'eru'änl    nnl    dei-  Ik,ane]-kuner. 


man    habe    einen  VogI .    dem    ..klr    kmu    d-n    Ik-eheid    bringen. 
D^n-^elbe    lautete'    Wie    das   vorige    Akil    „Nur    wann    Sv    bv    klem 

Iku-iu-eclit   nne]i  B"-wA-^une'   vee;  f^ri-f  und  Si-.än  -e-chulzt  wü!'<len, 


M-a.    ■].  :n.    f,,].    29-^31 


^)  Siehe  das  Nähere  hierüber   in  U  r  ■  !  .  ] 

wie  in  dessen   !'.  rieht  un  Burgerm.  Hirzel  v     i    \ul    Tl.    \.  !  :.o   Imi    1.  Xe».  14 

ferner   die    sich    ergänzenden    oder   gleichen   Schilderiin,?en  (Li    Z>  ii„aii    v.ai 

Horgen  u.  Stöfa  v.  4.-7.  Aug.  sub  Th.  A.    \:a)    iWi.   \.    N,,,  i;   u    ;;i. 
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wollten  Sv  stührcn."    Nebeiiltei  wurde  aiicli  die  AbschafTuiig  des 
kostspieligeil  Prorossenauites  beschlossen. 

Diese  Antwort  überbrachten  i  1  Älteste,  gclülirt  von  Gatiiker 
und  Goldschniid  dem  mit  etlichen  Getreuen  im  Kirchhofe  warten- 
den Landvogte.  Letzterer  erklärte  ihnen  kurz  den  Sinn  ihres 
„Burgrechls**,  versichernd,  man  wolle  sie  in  ihren  .^Briefen  und  Ge- 
rechtsamen** nicht  schmälern,  sondern  erhalten,  bidessen  verlangte 
er,  sie  sollten  znr  Entgegennahme  einer  gi-ündlichen  Auslegung 
des  Biugrechts,  das  sie  .,vill  wyter  spannen  wollten  als  ulf  den 
Schirnr,  zu  den  gn,  Hrn.  in  der  Stadt  selbst  gehen.  Diese 
würden,  so  hotlte  er  wohl,  durch  gesciiickte  l^iäuterung  der 
Streitfrage  und  entschiedenes,  imponierendes  Auftreten  mit  den 
Widerspenstigen  schon  fertig  Averden.  Jene  aber  in  ihrer  Auf- 
fassung der  Sache  bereits  festgewurzelt,  hielten  augenscheinlich 
solches  nicht  für  nötig,  fürchteten  siclier  auch  Unannehmlich- 
keiten, wie  die  „Ivyburger"  sie  voriges  Jalu-  erfalu-en,  beharrten 
daher  auf  einem  schriftlichen  Bericht  und  Antwortbegelu'en  an 
die  Regierung  durch  Statthalter  Grebel. 

Nach  dessen  Rapport  über  den  Verlauf  der  „schedlichen 
Gmeind"  befahl  der  Rath^),  verstinunt  über  solche  Missachtung 
seiner  xVutorität,  am  5.  d.  jenem  eine  Deputation  auf  den  näclisteri 
Morgen  alliier  vor  seine  „  Verordneten "*  zu  beordern,  die  nut  lin- 
der Abgabe  wegen  ,,das  Gebührende"  reden  wüi'den.  Der  ihnen 
noch  am  gleichen  xVbend  eröffneten  Vorladnng  mochten  aber  dii^ 
Ausschüsse  aus  erhöhter  Furcht  vor  Verhaftung  keine  Folge 
leisten,  wünschten  vielmehr,  dass  Jemand  lünaufgesandt  werde, 
alles  Volk  über  die  obrigkeitliche  xAinsicht  ihres  „Burgrechts" 
halber  zu  unterrichten.  Nun  begab  sich  Vogt  (irel)el  am 
6.  xVugust  wieder  selbst  in  die  Stadt,  wo  er  den  Verordneten 
die  Vorgänge  vom  4.  d.  sowie  die  neue  Rerutenz  der  Deputirten 
ausführlich  schilderte.^)  Nach  langer  Beratung  des  \'orgehens 
gegen  die  Ungehorsamen  klugerw^eise  noch  zm-  Milde  neigend, 
baten  die  Herren  den  Vogt,  unverzüglich  heimzukehren,  die 
Deputieilen  vor  sich  zu  eitleren  und  ihnen  anzuzeigen,  dass  ihre 


')  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Haths-Manual.  (i.  I.  So.  455  pag.  15 
sowie  in  Grebels  Mscr.  J.  38.  f.  34  u.  im  Mscr.  Scher.  111.  pa^'.   l  - -2. 

^  Sielie  das  Xätiere  hierüber  im  liaths-Manual.  G.  1.  Xo.  455  pag.  IG, 
sowie  in  Grebeis  Mscr.  J.  38.  f.  35  u.  im  Mscr.  Scher,  iil.  pag.  3-4. 
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^so  wiclitige  Sachr-  b(i  J^clKirrlirluT  Widef-'l/liflikeit"  näelisten=^ 
vor  den  ^lMH-ii>{f'!i  Gwuü  ■■  |  jM;tli  luid  ijurger"  1  gelangen  müsse, 
der  ihr  alsdanfi  gelj<"iri^r  lMg'«',L^U)'n  krume.  Iiidr^en  wollten  sie 
sich  eines  Besseren  l>e.-iiinfn  und  hernaci!  di<'  nocli  liiver- 
ständigen  ebenfall.-  aiü"  drn  We-  dc>  (Gehorsams  leiten,  oder 
wenigstens  den  erwarteleu.  „uauibhatTten  t's^(  liutz*'  auf  Montag, 
den  If).  August  alliier  -rüdfu.  Jhr  Anliegen  -ellist  vorzutragen'', 
worauf  sie   „einen  gezicuifudcn  Bocli'id"   erlioifen  dürften. 

Demgemäss  bt-cliied  ihr  Landvogt  zu  Wädenswil  gleich 
nach  seiner  Iviiekkt'hr  am  7.  Au^u-l  die  heidtMi  Räd<'lsiiihi-er  der 
Unruhe  wie  die  atitieru  Au--rhii--«'  auf  den  -S.  d.  in"s  SclilossA) 
Hier  errdVnete  er  <lt'!!  zur  hf-tiinniten  /aal  Kr-chieuenen  di*.' 
„Wohlmeiiiung  der  au.  Hüi."'  \a<  uud  erbluierte  auch  den 
copirten  I.  ..nuru!'<''-h!-b['a-r'  vou  l;;i-J  suwii'  di*'  s})äl*'reji  V«'r- 
träge  so  gnlnulirli ,  da--  -i*',  wif  rr  ^lauhte.  nicht  mehr  irren 
konnten.  Auf  eine  ra.-che  Eutsrlaadiuig  i)eda<'lit,  malinte  er  sie 
zum  Schlüsse  drinunaid,  der  nliri^keitliehen  Kiulailung  t^alge  zu 
leisten.  Nach  einer  hidialb  n  l.ti-rus-inn  hiiten  die  scheinljar  zur 
Wu'ständiguug  genei;^len.  iti  d<'r  llaupi-a<he  jedoch  vorsichtig 
ausweichenden  Deputi' aitai.  weil  >a'  olruf  du'  lu'lauliniss  einer 
„vollkommenen  (dutand"  ui«  lii  vor  die  gn.  Hrn.  treten  dürften. 
das  ^Gmeindru"  al).a-  „nabr  b>.-iaia'ku!ig  aU  Ahmahnung'*  liringe, 
möge  man  die  .-eil:  laiig-au^  H!!l<a-la--<ait'  Huldigung  durch  etliche 
Herren  abnelnnen  und  dalna  «iuc  larklfiruiiL!-  üljer  Ihi'  Burgrecht 
und  die  Sführ  (-rlnluvo  la-Mai.  Solctaai  \'()r>r}ilag  anzunehmen 
oder  a!)zulehnen  stellte  der  eiiilau.-i:hte  Vugt  Ürebei  der  Regierung 
anlieim. 

Diese  laatii'  jud-'-^'ü  au-  •a'raaal(a-  Furclit  vor  einer  Aus- 
lireituug  i\^'<  t'ngela a'-aui-  in  audta'e  N'ogleieu  ilu'('  Statthalter 
zu  Kil)urg,  Knonau.  B«gt  u-fMag.  tdainingen  imd  (Jreifensee 
unterm  S.  Aug.-)  ruia'-w  a-ru .  auszuspähen,  oh  das  (iebahren 
der  Wädeuswilrr  RrtM-li^ai  isei  ihrvu  _\uipt>angehörigen"  Beifall 
tinde.   und   ed»   Letzte!  *•   mu    -h  uüi   Vta'kehr  hiiUtai. 

Auf  den  Vorsclda^i  dn*  Wäd» aivwilrr  trat  sie.  eine  unbedingte 


^)  Siehe  das  Xäherc  hici-rdMa*  in  Grrlifls  Sclua-ibcai  an  Rurgerm.  Hirzel 
vom    8.   Auir.    suh  Th.   A.    l"n  IM.    1    S"    -Ju  und    im  M>(a-.  J.  3s  fol    3«j~-:>s. 

^l  Sirhe  das  .\äh*T«'  hii-riUMM"  na  !  (aÜi--Ahinual  G.  1.  .Xo.  455.  pag.  SS, 
sowie   im   M^cr.  Si'lu'UchztT   II!,   i-a^^  .'i. 
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1  iif*'i' werfung  ur-lrcbeud,  nichi  ciü,  rrniiniLerte  Mrlüii^hr  don 
I.ainlvngt,  mit  „Frk1anirip-pn  und  Z!!-pn'ich''ir'  lu-i  den  wider- 
spcn-liL^T!]  fufi-rüiaiici!  f'-fiipr  sein  Bestes  zu  {linü.  Dem  vuia 
10.  d.  dafi-rieri  ScInvilM'nd  wurdu  da^  vun  .JL'iJL'ni  gewüiK-idile 
\  cr/A'iclüii.-s  aller  seit  l:]4i!  i\]<  Barp-er  an,[rononiT-!ir'ne]i  ITorr- 
scliaft^lenfo  l)eig(dcLrt.  Dies  solid'  und  mnsste  ihrer  Ansprüche 
„gantzes  iluidanient  nmkehreii." 

hii    Kiiünauer    Aniie,    wo    ^\ie    bemerkt    wiii'de.    \'i(d<'    nur 
wi(]er\v!lliij  oder  ^av  nielit  s!eu.ai<'U.    (<rlreute]i    sjrh    die  benach- 
]'a!len.    „warkereu"   W'ädenswiler  einer  leblialten  Symjiatbie.    Wie 
Anihnann  Sehend i/-r-S  zu  ("aiipel.   auf  zuverlä:5.>ige  Kund^cliarien 
gesiützt.   iTir   V(ig[   Selilaller  [im    9.   An-,   boriehtefe.    kamen   Vcr- 
trr'f.-r  d^'rseiben   dflers  bei  Nnrlil    in">    J  d'-^rllmlian^"    zu    Mei^cli 
oder  y.w  .l.ik.   Frirk  auf   (It   ..  V'olirnweid"     \u'\    llau.H'U,    meldeten 
den  jt'W.'ili-en  Siaiid  ih'V  t)in-e.    hestai-klen   im   fi.üvnen   lnfere.^-s(^ 
die  Fivnndc  [„Bieihuatter".   Knsser,  Bär.   Kin--.T  e!r.|   m   diiYan 
Ungehorsaii!   und   waib^n   auf  den   Xistfall   mu   d*avn    Hilfe.     Fm- 
gekrhri     l)esn(dden    Fe'zi.Te     jjire    Aaehbarin.      Zum    namliehen 
Zwecke   vr!  kehrten  diese  zum  Teile  aneh   niit  den  an,uTenzenden, 
wegen  des  Besitzes  d.r  schönen.  >{rategiscl!   wiclidgen  Herrschaft 
anfZiiiMrli    \on  jehrr  »ad.'rH-i,-htigen  Schwyzern.     \'er--eblich  halten 
Letzte! e    mit  Glarus    im  Jahre   F")'!-!)  gegen    den   vom  .Tohannifei'- 
Orden   selbst  gewün^clit.'n  Fant  df<  belVeundelen  (Jebietes  siMb'OS 
i'^^'*'!'    ;'l^'!i     Ivivalin    prot.'.tJrL'd      Wahrscheinlich     wurden     den 
Wäden^wiieiii   v.   <chwyz<-ri^cher  Seite    her  privahm    auch   mdje- 
siinnntr.    zw  harinä.'kigt^m  Widnrstande  ermmilemde  Hoffnungen 
auf  Bei.diuid  gemacht:   wenigstens  prahhen  du  imd  dort  llitzk(j])fG, 
warm   man   (he  Stener   ..nnl   (iwall"    fiabeii  woUe,    su   wollten  Sie 
Icald  5000  Alaun  beisammen   lialjen. 

Angenehmer  war  für  die  gn.  Ffrn.  zu  Züric]]  die  gleich- 
zedige    Mittejlnni^    des    Vogte-     A\diser    zu    Kil)nr_*h     dass    seine 

')  Siehe  das  AälitTe  liierühor  im  natfis-Maiiii;!l  CJ,  I.  Xr».  4.:,:,  p;i:.r,  ]r) 
sowie  in  Grebels  Msei'.  J.  ;r.).  \o,   !-_>. 

'^)  Sieho  ,ia:>  Xäliore  hierüher  in  dessen  Schr<'ib(>n,  an  r^iir-rrtii.  11  ];;if}! 
Th.   A.   15').   1.  \(,.  -2-2  u    Mser.  Sdizr    11.  pn-.   17. 

^)  Siehe  das  Aiilicn-  liicnilx-j-  m  }^>  1  u  n  !  .^  c  h  H  .s  Staats-  u.  Pe'chts-Gesch. 
II.  Roi«.  11    7.    in.   ]>,iii.    \n[   ff    11.   i.    l'üaL^en.   Ai)M'hiede  iV.   ].   c   p     Pmi  ff. 

"i  >i>-lu'  ,\u^  Aiile-rt- liicirii.er  in  dessen  Schreiben  an  Burgenn.  u.  liatii 


..  A I  i  u . ( sangehörigen " ,  selbst  die  im  vorigen  .1 ;  1 1 1 1-  ! ' n z u  fi  i *  1 1  •  -n r-n  vom 


(  11  M 


i  T    '  d'  !•  Grafschaft,  sclion  eine  Abgabe. 


n  I.  u  ifUcrf  irt-,  -.( i_i'ar 


m^  hrere  -hthresbeträge  willig    erlegt    und  >\r\i>--i'iii   \"crnrhnc-n 


(■n,  urxa- 


üacii  an  der  W  adenswiler  Rebellion  keinen  Oef 

dies  ha b-  ^irli  ji^e]!  Kchu^r  <ier  letzteren  m  .i.a-  f  ualMäiaj]  !>l!cken 
lassen,  tan  Fi. i<  lies  berichtete  V(jgt  F-Mhucr  zu  I  i-uvu-bcr--  aau 
10.  August^)  v.iü  -eiiiuii  ^üe:-  iiuiidels  freunuh-m  ver>iä,nUiLiien, 
e  1 H ' n  !'•  1 1  !s  irn  h  i  n'i t i2*c n "   T'''nf erp-t  'h< a  1  <"•  n . 

^  "H  *'ai«'ni  -■.•hfiiM*  i!  Fniganp-e  eines  T<aF  -^-im  v  Lnub'  mit 
d<  li  bcn.ichh.ia'bai  :5ciiwyzern  erha-it  indessen  auch  \'n-l  Frtdiel 
zu  \\'äd<ai-^wil  Kunde,  r):izu  m-ldete  ihm  Fillm-i-t.a'  F-ch- 
iaaiUL  da--  <h''  M<-h!/;dil  u-r  < «-  hifihdcjrni  )--'ai  uiiLi-raciiicl  dei* 
sedtai-  ihrer  Au>-(diu--e  anerijulenen  IhiidiLmu^  Li'-Muncn  xF  bei 
iiuTui  llaFclMitl  .A^^r-fande  dc]-  Furi^i'.  rnt,«hraa;.'-  ^,1  |, leihen 
lUid  wnlV'i'u  m;in  denselii«-! 
nianni-<'li..!i  .^^J.|'^ch■'  \<  m; 
zur  Frläubaauig    vta'zul* -.'n,   ,,.in_.i'  iilnj-   nirfil    zu   -u-urrn.     Sollten 

Sie  sich  (h-v  darin  l«--'-. civt'-ii  -:\iwi-\t  Fhicist  mit  d-ai  .Jnhm-gfaar* 

der  Stadl  unler/^'hfiu  -n  wollten  sie  aurh  die  scheinhar  dir  ebcu 
da^edj-t  cJ.i-gc-proclirjitj  ideiehbereeiitiguiig  nul  den-flbcn  jjs 
,.Rnrp-er''  voll  nnd  'janz  geniessen.  Auf  diec  ]ii]|  pvdaclitc  der 
Land\'('_:i    am    h*.    ih    iii  i*  f  L:  nr-~A\'ci-!aip   peinj--   ciiC'  iM'denb'nde 


1 

Hfaii  priiiii  |;j-,-^.-ii  wnhtc.    dfU  .A\'a.id- 
^''   taii    \  11  I  >i-M-n,    de    ihn  a,u^u.->leilL 


D 


Uil'  i'-w  iiern 


il     (ifU    .'Uli  lern 


Zahl  Vi ai  W  ad(a!^\\■||.•rn  and  1  d' 
Mdi'gcn  zu  i'.i|-ch',dde;:d  r  i  )f-|a-cchunLi'  Uta'  Sh"eiUra_-c  \'"(ii'  -ich 
zu  citieren .  wni'd  ;d)er  v(_»n  W- ihcl  F;iHiKfa\  d<au  >[;e/n-l|  VfU'- 
warn'cn  l  rh<  her  d«--  Idnvesens.  wni'^v  d'ati  \'nr\\",uide  i\i'<  Zeit- 
mangel.- um  Aui.-ciiüij  bi.-.  /Aiiii  Id.  laier  Id.  d.  tr-uchh-^  Aus 
Furch!  vor  d^a^Fefnlir  'dfie-  A'.-r/uue^  weaih'  h!reh)<-|  aniau-:-  um* 
auf  er.-^tere  tVi-t  tanpelirn.  naisste  jedinrii  Lm-I  der  Idmiripiiehkeit 
die.-eibe  emzuh;Uhai  na!  zdi-huumnig  -tauef  nhei'eu  iür  kritische 
ZnsaninKaikund    umI    rhu     15.    festsetzen.^)      Für    dieses    ..schwei'e 


^)  Siehe  dessen  ausführliches  Schreiben  an  hairpermcister  u.  iSath  \-iäi 


10.  Aiisr.  unter  "in.   A.    lan.   i;a 


'G 


Ai'.    :ja. 


^)  Siehe  dessen   ausführliches  Schreiben    an   lim-j.  ; 


llMM-ifi 


Ihrz«  I    \miu 


li).  Aui^'.  imaT  Tli,   A.    lan.   Pa.    ],   \',.   21  u,   M    .1.   a^    i.>|     i'a-i5. 

^1  Sii'hf  ij«':— fn  ,c!-arnn"lichp-  Schreiben    ;ci   liiir-'-M-iiiri-U'!'  HirZ"!     vom 
12.  Aui:-.   uHltT  Tli.  A.   lau.  iki.   i   So.  50'^27  u.   M.  J.  .].^  f.    i:>- -ia. 
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GeschätTi"  ir!)at  er  sidi  nebenbei  von  Jenen  den  Beistand  sein 
Schwairers,  des  rnter-ScIireibers  Hirzel.  Solelieni  Be<zehren  zum 
Besten  drv  Sache  entsprinyiiend,  versctiob  der  RaihM  die  zur 
Entgegennahme  des  Resultats  der  Verhandhing  für  Samstag,  den 
15.  August  planirte  Sitzung  der  ,.Reth  und  Burger"  auf  den 
17.  d.  und  sandte  den  Unter- Schreiber  auf  jenen  Tag  nach 
Wädenswil.  Im  dortigen  Schlosse  erschienen  zur  bestimmten 
Zeit  vor  den  Vertretern  der  Regierung  ca.  80  citirte  Ange- 
hörige der  r^  rebellischen  Gemeinden.  Diesen  erklärte  der  Land- 
vogt mit  Assistenz  seines  Schwagers'^)  nochmals  unter  Ireundücher 
Erinnerung  an  ihre  Unterthanenpflicht  den  wahren  Sinn  ihres 
..Burgrecht^'',  gestützt  auf  den  mitgebracliten,  für  alle  späteren 
massgel)enden  Originalbrief  vom  Jalire  184:2,  l)eleuclitete  jenes 
durch  die  gleichartigen  Burgrechte  der  Herrschaften  Küssnach, 
Sax.  Sulz  u.  a.,  wies  auch  nach,  mann,  wie  und  welclie  Wädens- 
wiler  Interthanen  als  wirkliche  Burger  der  Siadt  angenonunen 
worden  seien.  Trotz  der  klaren,  alle  Besonnenen  überzeugenden 
Interpretation  legte  die  Mehrzahl  der  Anwesenden,  um  wenigstens 
einen  Teil  ihrer  Ansprüche  zu  behaupten,  ihr  Burgrecht  dahin 
aus,  dass  sie  gemäss  dem  ,. Waldmannischen  Spruche"  und  dem 
Urteile  von  154()  als  ..rechte  Burger"  der  Siadt  Zürich  anerkannt, 
mithin  sämtlicher  ,, Gerechtigkeiten"  Solcher  fällig  seien.  Wolle 
nun  Einer  aus  ihnen  liievon  Gebrauch  machen,  also  in  die  Stadt 
ziehen  un<l  das  ,. Burgrechtsgeld"  erlegen,  so  müsse  man  ihn  an- 
nehmen. Dazu  hielt  sich  jedoch,  wie  Vogt  Grebel  ihnen  demon- 
strieite,  (he  vJbrigkeit  ebensowenig  für  verpflichtet  wie  zu  ihrer 
absoluten  Anerkentmng  als  Vollburger  der  Residenz.  Gegenüber 
dem  vermeintlichen  Egoismus  derselben  beharrten  Jene  aber  rnu' 
um  so  fester  auf  ihrer  ,,ungereimbten"  Forderung  und  meldeten, 
wann  man  ihnen  ,, Brief  und  Sigel  nicht  halten  wolle,  würden 
sie  solche  oder  wenigstens  den  Brief  von  1489  den  VII  Orten, 
die    ihn  gemacht,    zur    Erläuterung   unterbreiten,    vorher   jedoch 


^  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Raths-Manual.  G.  I.  No.  455  pag.  31,32, 
sowie  im  Mscr.  Grebels  J.  38.  fol.  50. 

')  .Sietie  das  Nähere  über  diese  Verliandlung  in  dessen  aust'ühriicher 
..Substanzlicher  Relation"  unter  Th.  A.  150  Bd.  1.  No.  30f),  sowie  in  dem 
übereinstimmenden  Berichte  von  Grebels  Mscr.  J.  38.  fol.  55—63. 
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nicht  sffU'-ni.     Di<-  nlM-rliniipf    zu    tliui],    -fdif'  zudem,    in    Hirem 
Beli«'l>en,   dt-nn   iin  ..W.ildnKiiüii-clien  Sp'iuciir"   le-isse  es:   ,,wann 
Unsere  EidtgL'no--r!!   \nii   Zürich   m  drr  Stadt   sich   sdbs  stürent, 
das  Sy  denn  di«'  von  \V.j(li-c|i\vil.    Biclilj^chwil  und  Uetikon  auch 
also  sturen  mfVj»  ii".     .hje  r  uIxt  Ix/wics  ihnen  nach  dem  klarem 
Wortlaute  dieses  Satzes,    dass  wami  die  l]ing<'r  von  Zürich  sich 
S(>lbst  b(\<teuert»Mi.    sie  dann  die  |  ..Ausburgr>r"  ]    von   Wädenswil, 
Richterswil  und  Uetikon  aucli   besteuern  dürften.    Vom  2.  Irrtum 
Avenigstens    abgebracht    und    auf    die  \<it wendigkeit  der  Abgabe 
hingcnviesen,  wiedeiiiolten  die  Ausschüsse  die  alten  Klagen  über 
Misswachs,  Teuerung,  (Jeldniangel  etc.    In  Bezug  darauf  anerbot 
sich    der  Landvogt    wohlwollend    zu    ihrem  Eürsprecher    bei    der 
Regierung,   wenn  sie  nun  jetzt   von   ihrem  ..groben  Missverstande 
des  Burgrechts"  abln--en  und  nnl>edingten  (lehorsam  verspreclien 
würden.     Hierüber    lordei-fen    mid    eihieüm    (he    momentan    un- 
<(  hlüssigen  ..Reljellen"    einii!''  Bedenkzeit,    während    die  Einsich- 
tigeren,   ..Redlichen"    >ogleich    ;dle  Schuldigkeit    zu    erstatten  ge- 
lobten.    Nach   einer  Weile   Üesseii  .h  rie,   entschlo.^sen   ilu'e  ermäs- 
.^igten  Ansprüche  milroch!   zu   erlialten,  die  Verantwortung  dafür 
aber  der  (Jesanilheit   aufzuladen,    durch  die   Weit)el  (lattiker  und 
Goldsclmiid   melden:   ..Sy   dürlfteii  ohne  eine  (inieind  sich  nit   er- 
klären,   wär<"n    nit    sicher.     be'Kduien    by    Brief    und    Sigeln    zu 
blyben,    Ijitten    al-o    um   1  »ewilligiuig    uff    morn.    eine  (xmeind  zu 
halten,  de:^  Burgreclit>  und  drv  Stülu'    halb  sich  sämptlich  eines 
liescheides     zu     unterreden".        Dies      verweigerten      die     über 
solche  Austhichte  belV.nidelcn  Herren  rundweg  nüt  der  scharfen 
Mahnung  an  die  BohMi  zu  Oiiren  der  l^brigen.   um  ihrer  ..Wohl- 
lalnl  und  Ehre"    wjll<ii    entweder    sich    sofort   zu  absolutem  Ge- 
horsam zu  erg«'})en  oder  jemand  zur  Darlegung  ihrer  iieschwerden 
nach  Zürich  zu  senden.    Sie  seien  der  ()})rigkeit  verptlichtet  und 
verantwortlich,    nicht    der    Oenieinde,      Einem    erneut(*n    E'änver- 
ständniss    mit  den   (h-nossen    gemäss    beliarrten  Jene  jedoch   auf 
ihrem  angeblich  not wi'nd igen    Verlangen,    was    freilich   Vogt    wie 
T^nter-Schreiber  lau'^e  nicht  gewähren  wollten  aus  Besorgniss  vor 
einem    ,, widrigen  Verlauf    oder    l^sscldag    der    vorhabenden    Zu- 
sanunenkunft",  schliesslich  aber  doch  bewilligten,  versichert,  dass 
die    ungehorsamen    rnlerthanen    am    Ende    ohnedies    zusammen 
laufen  würden.    Zvu-  atis^e]* n   Wahrung  des  Ansehens  wurde  die 
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vom  ^ntr:■^-^ollr(Mber  dafür  erbetene  olfriL^kcMflfrlip  ncnclniiio-ungi) 
aiK-h  srhi.iH!io-  erteiii.  dazu  lioideu  IbTi'cn  empfohlen,  (Kr 
.,Gmeiiid'-  beizuwohnen,  mit  ..<riiien  (b-ntidun'*  emrr  „ronfusioir* 
zu  wehren  und  die  ..[linterstellin-en"  zur  ['nterwerliuig  zu  l)ringen. 
DemnacJi  l^eriefen  dii:  Vorgesetzten  (Führeri-j  nnniittelliar  vor 
der  am  Sonntag -Nachmittag  stattfindenden  Volksversanmihmg 
etüche  Alte.4e,  „Gute  und  Böse",  zu  sieh,  baten  sie  noclnnals, 
um  ilu-er  ,,AVohnahrt  un(t  Ehre''  willen  die  Gemeinden  .,zur  Ge- 
horsame zu  l)earbeiten\  anerl)oten  sich  auch  ./besseren  Berichts'^ 
wegen  derselben  l)eizu\\'olmen.  Die  Ältesten  jedndi,  die  natür- 
lich unbeengt  beraten  wollten,  hielten  sie  davon  ab  mit  der 
vielleicht  J)egründet(^n  Besorgniss,  es  möclite  dem  Vogt.'  „elxvas 
leids-  ^\■idel•fahren,  und  „die  Sach  vii  ürger"  weicien.  im  Übrigen 
Versprachen  sie   nichts. 

Die  Volksversammlung^),  die  hierauf  in  der  ..Zollingerscli.'n- 
Weid  ZNvischen  Kirche  und  Burg  statttaüd.  sieh  ca.  oOO  Mann 
stark  kreistürmig  autstellte  und  inf<)lge  nächtlicher  Kinladung 
el)enialls  von  ;dlen  b{äui)tern  der  Knonauc^r-Bebellen  besucht  war. 
wurde  nacli  Goldschmids  Weisung  der  ..wichügen  Sach"'  halber 
mit  einem  knieend  verrichteten  . Vater-rnser"  er^Ulnet.  Wie 
wenig  indes  die  von  ihren  l)eredten  Führern  hinueri^^ene  Menge 
an  unbedingle  Unterwerfung  unter  der  Obrigkeit  „gbttliclies  Decht" 
dachte,  in-wies  die  mm  folgende  brutale  Ausstossimg  der  be- 
kannten, als  Ivundschatter  mvh  mibefjuemen  Gehorsamen.  Einzig 
Hittmei>tei-  E<chma!iu  ward  innerhalb  .de>  Bings''  geduldet,  .la 
er,  vom  Eandvogt  hietür  ermächtigt,  den  t.  Burgreeht.biiet  im 
Origmal  v.rwies,  bei  dessen  |  wahrem]  Inlialt  er  gleichtalls  bleiben 
wollte.  Demnaclt  wurde  dieser  neb.t  dem  ebenso  wiclitiuei, 
Spruche  v(Hi  \.is\)  ,nit  der  „ungereim})ten-'  Auslegun-  zu  erueuier 
nachdrücklicher  Instruktion  den  Herrschailsleuten'  und  (ui^ten  laut 


'1  Sipho   .iirsrl!.^   nebst  Unterschreiher  Kirzeb  P.appen.    vuni    IT,     Vu- 
'"  ^^^'^''f'':!'    ^^''^'^  ^"ä^-  'l"^'-  A   1501.   X„.  :!0a  u.  <;r.  Mscr.  .1.  :is.  toi.  (i:^-«^; 

'.  ^""*'*'    '^'''  ^'''^^'''^-    '■'^'^''-   ''iese  Vorgänge  in  Grebels  Mscr.  J.  38.  h-l. 

ho  so  wi.'   Hilf.:'!-  'Fi,.   A.    ir,o.   B,i.    }.   Xo.  30(;. 

')  Siehe    >\;i^  Xahere    über    dieselbe  Vorgänire    in  (hvh..l.   M<cr     .1    3S 

!:'^-  fV'"*  "•  "-  ^'^^^'^^  ""t'^^-  '^^^-  A.  ir,0.  Ba.  1.  Xo.  :m  u.  .lio  er.-ünzen.|en 
kundsehatten  des  Amtmanns  Scheuchzcr  vom  is.  Au-,  u.  des  ilaÜH  v  Ziru-h 
vom  'li.  Au-,  unter  Th.  A.   I.jü.  Bd.  1.  Xo.  2(;,   U  u.   i:i 


—     81 


vorgelesen.  Darauf  Im  :^rh]c)^-:eii  Ji-jir  r>]mr-  lij^kur^^iun  nach  dem 
Antrag*'  df-  \\'<*ibflr^  i  iidd-ehüjid  -e-imi,  da-s  man  })ei  „Brief  und 
Sigeln"  bleiben  „allof  burg''rlichen  Gerechtigkeiten  fähig"  sein 
und  dani]  steuern,  im  „l-'aile  d^-r  Hindermig"  aber  der  Stadt 
„das  Becht  für  die  \'ll  nii,,  für>ehlahir  wolle.  Diesen  .Bescheid" 
sollten  li>  Deputierte  dem  \"ügte  überbiingen.  doch  Keiner  kam, 
wohl  aus  Eurcht  vor  (h-^^m  Zorn.  Nru-  durch  biittmeister  Esch- 
mami  und  andere  Gefirue  erfuhren  die  Herren  das  Vorgefallene. 

Dass  dif/  Bcunrrufi-  vrr>urlien  werde,  iliren  Trotz  mit  Ge- 
walt zu  brocheii,  \Trlieli!tcn  sich,  ja  die  ..-tr)ri'igen"  Wädenswiler 
nnd  Bichter>wiler  nieht.  ihn  um  baten  sie  ihre  anwesenden 
Erennde  aus  dem  ..l-^r.-i-Am|.[.'"  dringend  um  i/len  Bei>-tand  der 
„renilfulen  Ampt^lüfliMn".  lall-  ..es  etwas  geben"'  sollte.  Solcher 
ward  ihnf'U.  wie  fs  schein!,  im  Xamou  <lei'<elben  mit  ..Eyb  mid 
Gut'"    bei-eitwillig   ziii'-r-agt. 

Diese  Aiis.-^icht  auf  IHIlV-  .'nnunterte  viejr.  über  den  schein- 
bar ungerechten  Bath  /u  Zilrirh  ..rl)istort*.,  Elemente  ihr  Mütchen 
an  dessen  wehrlosen  Anlcm-ri-n  zu  kühlen.  In  den  lehAm 
Näcliten  hatbj  man  dmi  Birliler  Bli,^ter.  dou  Maujitleut.m  E<ch- 
niann  u.  a.  dw  l-'en-b-r  fit-iivwcrien:  jrtzt  \\urden  die  bekannten 
Gehorsamen  luich  Üünt  \\".-gwej^ung  au<  der  ..(imeind"'  noch 
übei-all   beschim])lt.   bedn )hl,  ja   wuhi  mis.^handeit. 

über  letztere  wie  ^amflirlie  Vnr-'änge  vum  17}.  vmd  16. 
August  er^taitefe  iU-v  :nii  nbri- Kcitlichm  Etdehl  Xachls  heim- 
gekehrb'  Ent<-r-Sehrcjl).  r  am  Mor-en  des  17.  ds.  vor  ..Bethund 
Burgern--G  au^lVibriieli  IJ.  ririif.  Zur  Einleitung  liatte  Burgermeister 
Dn-zel,  Sern  \'a(cr.  d-n  l)idi.Ti.ua-n  \erlaur  i\r>  Handels  mit  den 
Wäden-^wilorn  und  Bcmh  r:^wilern,  deren  Steuer  rmd  Burgrecht 
belrellend.  kurz  rrziUili.  d.izu  die  eing(dir!ri-te.  anonyme  Sclmiäh- 
nrnl  Dreh^ehrifi  vom  :,.  .hin  voiveh-en.  An  der  „Unbescheiden- 
heit'^  der  Ib'rrr^dial'tsleute  be/eULfb'  d.i-  ..Inichde  Gwall*'  natür- 
li'-h  da<  ..hdehde  Misdalc-u".  aui  bidiengeu  .,Tun  und  Eassen^' 
(les  W.gfes  Grebc]  dage-en  ..|ij  .,^ii{p.  Vergnügen-.  Hierauf  über- 
liess  man  zwar.  w..}il  d-r  Euiiachheit  und  Schnelligkeit  halber 
dii-  Ordnung  de..  „{hmptgeschaiiU-'  dem  kleinen  Bath.  der  ei-'ent- 


')  Siehe  da<  Xähere  hierüber  im   Üitl-Afaiaial.  H    !, 
sowie  im  ^\-rr,  Sch.'uchzer's  III.  pa^'.  8. 

G  1  ä  1 1  H  ,  l>iH.sertation. 
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liocli    cini^irc,    dt'ii    gesciiiluuriuii 


liehe!]    iu'^iL-runir.     fraf    iiHlo-uii 

l')ll.-};lll(10!i    i'l!!s{}rer}|rü!li'    M;i.--r( 'j^'i  ■iii. 

L'in  vor  allein  eine  weiiere  Aiisbi'eiluiiii:  der  Rebellion  ali 
hindern,  erging-  an  die  .jisseren  V(>;^-te'*  der  Reh-hl,  au''  ihre 
,.Anipt>an;_;ehörigen*'  ein  ,,wac}itl)ar  Aug"  zu  haben:  etwaiuf 
^Vädenswi]er,  die  kämen,  sie  wider  die  Aljgabe  aufzii wiegeln, 
te>tziineiniien. 

Znni  ., Schirm"  der  ,, redlichen''  rnteini.uien  zu  Wädenswil 
und  llichierswil  sandte  die  Obriurkeit  ein  ..Faten!""  liinanf,  das 
jede  Behi-lliginiL!-  .jener  jxd  strenger  Sh-ai»-  an  ,J;\b  und  (iul"* 
Vfrl)iit  und  am  Dienstag  und  Sonntag  naeli  der  i*re(hg!  bt-iden 
.jdViihreri-clien"  Gemeinden  von  den  Kanzeln  li' rab  zu  (Tr.h- 
nen   war  ^j. 

Im  biteresse  eines  tV-^len  Rüekli.'ili.-  an  der  -iädli-rtien 
Burgerscbali  gegenüber  i\v\\{  ..Unverstand"*  bei-  r.^'beüen  ü'/ss 
die  Regieruuu'  eine  ansführliehe  ..Ibdaiinir'  \\\n-v  di  ti  bi.>iieriguu 
lbigehor>ani  der  meisten  \Vädenswil(>r  Herrsehaitsieute  des  Burg- 
reehts  Vxie  der  Steuer  wegen  aufseizcu.  Diese  sollte  am  .MiMwneh 
den  D).  d.-.  Nachmiltags  ..(bon-laiel  und  Zanllen*'  vuigeliageü, 
aiieh   d<'reii  (Jut ariden  darüber  eingeliolf   Avei'den. 

Dm  die  l-^rgebenheit  der  .,iu!!ereii'*  vb»-!' i-n.  besond^-is 
derjeuiu-eii  am  Züriehsee,  die  alle  die  ^ieui^r  bir  h/M»  necii  meliL 
b.-zalih  halten,  zu  prüfen  und  zu  stärken.  b<'M-hied  d^^  Kegienmir 
den  Ibitei'vng!  mit  ..Einem  inb^r  Zv.«  eu*'  au>  jeder  Gemeinde^) 
aut  Deiiher-laci'.  iV-w  :!tj.  ^lor-^eu;^  in^.  ihiliiliaa^  vor  ihre  ,,\  eruid- 
neteii".  die  ..einer  g.'wi<-en.  wichtigen  Saeh  hallv'r  mU  ihren 
h< hell  Angidiörigeii  aus  dei'  handschaft  vertrarbieb  zu  reden" 
hrilieU. 

Auf  die  detaiHiiben.  yrrljürii-feii  Xaelu'iehlen  de-  Amtmanns 
Sclieucbz'-r  zu  (Jap})e{  vom  Hb  Auju-b  bb-'f  ibi-  'bMiiebune 
mehi'erer  Ami-leute  an  ih-v  ..wiiiri-vn  \\biden>\v\  !e"~i  iue  inb'-, 
die  wacii-eude  tbbndschal't  ge-vn  dir  Ab„al)e,  genährt  durch  das 
Dei-piei  tha'  Xachbam,  und  den  driaieialen  Ariscibuss  der  \\\v^.- 
nauei-huzuuiedenen    an    die  Sache    derselben    fand  es  der   ibibi 


h  Siehe  da— .-IIm'.    .l,itiert   vom    7.  Aug.    in  'l'ii.   -\ .    lÖt*,   i;.i.    i.  No.  34. 
sowie   im  ( )riLr!ii;i!    iu   (jreju'ls  Msta-.  .).  39.  No.   15. 

*;  .Mrlie  ulith  nu-Cülirliche  Citation  unter  Tii.  A.   iaU.  Bd.   1.  No.  35. 
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am    19.    Auu'u-!"''^    ^j'w   notwendi-:-    die    Fuferv-Vfe    -ewie    andere 

Ai!_;''-t^hene    au-    b.an    .J-b"»  i-Au.pr'    zu    Liriiudiiehrr    Krforschung 
ihrer  Gesmmnig  auf  Fr<abig.   eh-u   i!l .   [\<.   ebenialls   zu   (btiren. 

Der  betrelhiidfu  Xbabi^umr^  gemfi--  wurde  am  gleichen  Tage 
zur  be>tinuuien  Zeit  \(ir  ..r.nn-tafel  und  Zünften"  in  dtm  ..[]urger- 
stuben"  .jener  ..Berieh!""  liber  den  ..Wbidenswyler-l  fandel"  nebst 
dem  ..ufiiihreri>elieu  Ba-ijubb'  aligelesen  rmd  gefragt,  wessen 
sich  die  ( )brigkeit  seilen.-  tlei'  .a-lu'.-amen  bhugerschafft"  zu  ver- 
sehen hafie.  hetzt»n*n  (»mpfaud  lieij-reiüichei'weise  ausn.ahmslos 
!d)er  dii^  ,.!Uiger«hib:i!fn'*  Au-prüelie  (bar  Ileri'sehaftsleute  auf 
<  deicldjerechtjguu,u"  -e^wie  beitai  hn,uthnr-am  das  ..iir»chste  Miss- 
iallen"',  erkiärt»'  aueh  eüba'ni,!'.  ..wann  sich  -leue  nicht  eines 
]>e--t.a-en     besiimeu     luei    <  iela sr-aun    \'er,-pi'echen     würden,    wolle 


man    zur   Krlrdtunu'    der 


i  a  M, 


ImIII 


it bellen   tbir    imbl   Deputation  wie 


gemeiner  Statt    fb"eyheb'-u    h\l»   utal   Dul    zu-auuueus*'tzen..'*      Für 
„sobdien,   angelaahmen    !  Mv-rbeiel " 
.Milbür<!-er]i  auf-   Be.-Ie. 


dankten  (be   lbttb>herr<'n  ihren 


1 1 


Am  n;ie]i-!en  Mtc-a-'n  ta'-chien*'n  dit- Ihm"  iMMMifenen  Vertreter 
aUfT  ..inn-'r»'!!"'  \'(>u'ieif'!K  uu  (iau/eu  Ms,  gtdinivam  vor  der  obrig- 
keitlichen Commis>iejii-j.  Xana-n-  drs->thjen  errdYnele  ihnen 
Bnnierm''i-ter  TIirz<d  y^ui^  .. Ib-iati^sib'  rd)er  die  wohl  nur  \\b.,^- 
uigen  näher  bekaiube  Ib-behion  der  Wb'ibeiisu  iler-tbiterthanen 
mit  einfi'  .bi'ew  r^'licla'U  lai-iunei auig"  daraia  wai'um  ruid  wozu  die 
Ciut-teuer  eni'j.a'icbtet  sei  und  coiiiiuuirt  v^t-rde.  Auf  die-eii 
b'eundliclien  Zu-pruel!  b"Zf'Ua"!ea  abe  Auwe-i  u  ien  bei  iler  Ibn- 
trage  (Tir  -ieli  uuii  iiu'e  <  i' aufindi-u  liber  <l!e  „!mg''reehilerbgte 
Annae— ung  U!h{  WbOf-r-^Duc-bkiMl "'  .b'Uer  ein  ..LU"o>ses  Mi-s!allen", 
g(bobt<'n  auch  d<'r  Dejiri-una'  stetige  Treue  .-(i\Aae'  „allen  notwen- 
digen Dy>pruna'  mit  hyr  mal  <!ut".  Di(^-es  Anerliiett/U  ward 
\un  ihr  mb  \'.  rLmaa-eii  aiiceburl  und  hulb,v«dl  Vfrdmikt.  Na(di 
so    befriediuviah'!-    tirledic-unsr    des     ..De- 


sämmtiaha-   \b  a-a'<'iab' 


[  hause 


-ciiäihs"     bewiihd','    man 


.zum    Diaien"     uut    Suppe, 


b  Siehe  das  Nähere  hierüber  im   !'.  aii- M  eaa d   0.   1.    No.  4.")')  paa.   Ja 
sowio  im  M?cr.  Scheuchzerb-  TTI    |aa_e    10. 

'^)  Siela*  <l.e-  \:ili<'!-.-  hierüber  im  il'ibi-Afanual.   *'!.  I,  Nie  iaa.  pn?.  i*7, 
II  Th.   A.    leu     in.    1     \..    ;N   a     M^-a'.  <cheuchzer's   Ifi     i^e:.    i:]. 
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Fleisch,  Brot  und  Käse  nebst  AVein,  wobei  ilmen  einige  der  gn, 
Hrn.  Gesellschaft  leisteten. 

Des  Gehorsams  aller  „inneren"  Vogteien  anscheinend  sicher, 
sandte  die  Obrigkeit  am  20.  August  auch  der  ihr  stets  ergebenen 
Stadt  Winterthuri)  ausführliche  Aufschlüsse  über  die  „leidige 
Sache"  zu,  unter  bester  Verdankung  der  den  „gütigen  Oberen'* 
wider  die  „unverständige"  Wädenswiler-Renitenz  am  19.  ds.  an- 
erbotenen  Dienste. 

Am  andern  Tage  2)  wurde  seitens  der  „Verordneten"  mit 
11  unterthänig  eingerückten  Girten  aus  dem  Knonauer-Amte  ganz 
freundlich  in  gleicher  Weise  geredet.  Hierauf  um  ihre  Gesinnung 
befragt,  missbilligten  Jene  ebenfalls  das  „ungute  Gebahren"  ihrer 
Nachbarn,  versprachen  ihrerseits  allen  Gehorsam,  baten  auch,  sie 
die  Widersetzlichkeit  anderer  Amtsleute  nicht  entgelten  zu  lassen, 
überdies  bei  dem  so  grossen  Geldmangel  ihren  Gemeinden  die 
Erlegung  des  halben  Steuerbetrages  in  Früchten  zu  gestatten. 
Solches  ward  ihnen  zur  Beruhigung  gnädig  zugesagt,  ferner  nach 
der  ganzen  ,, Verrichtung"  gleichfalls  im  ,, Rüden''  ein  Abendessen 
und  Trunk  gespendet. 

Infolge  der  aus  ihrer  Erklärung  selbst  verspürten  Unsiclier- 
lieit  des  Grehorsams  in  der  Herrschaft  Knonau  war  der  Ratii  zu 
Zürich  allen  ferne  wohnenden  Unterthanen  gegenüber  wieder  miss- 
trauischer  geworden.  Daher  liess  er  sofort  den  „usseren"  Statt- 
lialtern  auch  einen  ,,wytläufigen  Bericht"  über  den  ,,Wäden- 
schwyler-Handel"  nebst  dem  , .guten  Bescheid"  der  Ausschüsse 
aus  den  ..inneren"  Vogteien  zu  Ohren  ihrer  „Amptsangehörigen" 
zukommen,  mit  dem  strikten  Befehl,  deren  wahre  Gesinnung 
gründlich  zu  erforschen  und  ihm  baldigst  mitzuteilen.  Ein  ähn- 
liches Schreiben  erging  an  den  Magistrat  des  untergebenen 
Städtchens  Stein. 

hii  Hau[)therde  der  Unruhe  hatte  indessen  die  Verlesung- 
des  „scharfen",  obrigkeitlichen  ..Patents"  zum  Schutze  der  ,, ehr- 
lichen"  Unterthanen  nach  Vogt  Grebels  Ra])pur[en  vom   18.— 21. 


')  Siehe  das  SchreÜK-ii  von  Schulth.  u.  Rath  der^-elben  an  Miirger- 
iiiei>ter  u.  Ratli  von  Zürich  unter  Th,  A.   [:>{).  B<1.   1.  Xo.  .'^7. 

^)  Siehe  das  Nähere  über  diese  Vorj^änge  im  Raths-Maniial.  G.  I.  \o. 
455.  pag,  27.  <o\vie  im  xMscr.  Scheu(dizer"s  lll,  pag.   14. 
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August  Vi  nii'lir  Vci'wundfTung  als  Scln-ccken  erregt.  Wie  ver- 
schiedene Kundschafti'n-i  iU)ereinstinmiend  meldeten,  war  sogar 
von  der  renitenten  Menge  in  Erwartung  eines  strengen  Vorgehens 
der  Regierung  wider  sie  im  Stillen  der  prahlerische  Beschluss 
gefasst  worden,  beisammen  zu  Ijleiben  und  eher  ,,mit  gesundem 
Plertzen''  zu  sterben  als  von  ihren  Recliten  zu  weichen,  ferner 
wann  man  einen  greifen  würde,  insgesamt  vor  das  Schloss  zu 
rücken,  man  müsse  entweder  Alle  nehmen  oder  Keinen.  Dass 
dieselbe  nächstens  die  Vil  alten  Orte  um  Recht  und  Bestätigung 
ihres  angeblich  fortwälirend  missachteten  Spruches  vom  Jahre 
14!S9  angehen  wollte,  kiimmerte  die  Obrigkeit  von  Zürich  wenig. 
Hatte  sie  auch  auf  sicherem  Boden  stehend  von  einem  solchen 
Schiedsgerichte  nichts  zu  fürditen,  so  war  sie  doch  im  Interesse 
ihrer  absoluten  Autorität  keineswegs  gewillt,  mit  ihren  Angehörigen 
vor  ..Eremden"  zu  rechleii.  xVnderseits  massen  jene  Leute  dem 
Anerbieten  der  Vertreter  der  .jiinereir*  Amter  ebensowenig  Be- 
deutung bei.  meinend,  wann  die  l'ntervögte  mit  Zweien  oder 
Dreien  aus  den  Gemeinden  sciion  viel  versprochen,  hätten  sie 
doch  keine  (iewalt.  (-s  tliue  das  Volk,  was  es  wolle,  wie  bei 
Ihnen  auch.  Durch  geschickte  Werbung  war  ihnen  ja  bereits 
unter  vielen  gleichfalls  <teuerinüden  Verwandten  oder  Bekannten 
zu  Borgen  und  Meilen  ein  oflener  und  gelieimer  Anhang  er- 
wachsen. Ebenso  neigte  sich  infolge  anhaltender  Agitation  ein 
Teil  der  zur  Wäd<'nswihi'-\'ogtei  gehörigen  Uetiker  auf  ihre  Seite. 
W  ie  schon  bemerkt  sympathisierten  auch  die  widerspenstigen 
Naclibarn  im  Erei-Anite  mit  ihnen.  Kein  Wunder  also,  wenn 
sie  ohne  weitere  Aufwiegltmgsversurhe  holTten,  dass  bei  der 
ringsum  herrschenden  Notlage  alle  Gemeinden  am  Zürichsee.  ja 
sogar  die  ganze  Landschaft  ihnen  witier  die  ..ewige''  Auilage 
beistehen  oder  wenigsten.-  ., stille  sitzen"  würden.  Zur  Abwehr 
eines  kriegerischen  ,.1 'lierzug-*'  versahen  sich  überdies  die  meisten 
Wädenswiler  und  Richtti-swiler  zu  Berg  und  Tlial  in  der  Stille 
mit  ,.Krut  und  Lütlr  [  Lulv<r  mullilei]  für  ihre  Musketen,  ferner 
mit  grossen,    eisenlje-rhlairenen,    son^t    gegen  zudringliche  Land- 


')  Siehe  diesel])en  uuU^r  Th    A.   150.  Bd.   1.  Xu.  33,  39  u.  4L  sowie  in 

(jrebels  Mscr.  .).  338.  \'n\.  flo,   7^  u    79 

'j  Siehe  dir<p]l,..n   nn\-r  'Yh.   A.    150.   UA.    1,   Xo.   40,  4:>  u.  43. 
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Streicher  tiiiiicnden  Prügeln.     Einzelne   besonciers    erhitzte,    niiss- 
trauische  (Jeniüter  heljäugelten  fortwährend  mit  den  un-rtMizenden 
Schwyztrn.  he^trebt,  dnrch  diese  den  ^Bysprnng"  sämllicher  V  Orte 
zu  erlang'.'n.   Als  der  Verniessensh»  nnter  allen  Rebellen  erschien 
dem  Landvügte   W'eibel  Goldschniid  von  Richterswil.  Dieser  hatte 
nach  den  übereinstimmenden  Aussagen  zweier  Augen-  und  Ohr(Mi- 
zeugen  nni    IS.  Aug.  auf  dem  Ahirkte    zu  Laclien  einer  aufmerk- 
samen Schaar  von  Schwyzern  die   \\)rgänge  vom   15.  und    l(').  d. 
unter  heftigen  Ausfallen  auf  die  llätlie  zu  Zürich  erzählt,  sodanit 
beim  Trünke    auch    etwaige  Freunde    dringend    um  Beistand    im 
.\otialle  gi-beten.     Wahrsclieinlich  wurde  ihm    solcher   insgeheim 
verheissen,    denn    er    äusserte   am    :>().  d.    auf  Uittmrister  Esch- 
mann's  Warnungen  vor  den  l)(jsen  Folgen  seines  sonstigen  Trotzes 
free}].   „Er  wisse  Hülfe  und  sich  wohl   zu  erretten."     Andere  des 
Ungehorsams    überwiesen».'    oder    verdächtige  Wadenswiler  Ih-i-r- 
schaitsleute  wurden   am    -li.  d.    beim   Besuche    des  Marktes  von 
aufgebrachten  Büi'gern  und   treuen  Unterthanen  ab    „Meinevdige" 
oder   ,,!<chehne"   hart  angefahren.    Hessen    sich    dadurch    aber  in 
ihrer  renitenten  ILdtung  nicht  erscliütlern. 

Im  ihren  aus  angegebener  Kunde  ersichtlichr'n  WühlereirMi 
wirksam  zu  begt'gnen.  Hess  nun  der  Rath  von  Zürich  am  ^i>,  Au--.^) 
an  alle  andern  Gemeinden  am  Züriclisee  ein  „erlütherung:.- 
schryben  ül)er  den  W;ldenschwyler-IIa)ideh  ergelien  mit  der  au-- 
ilrückliclien  Versicherung,  ,dass  die  Stüln-  nit,  wie  Böswillige  us- 
gebenb  ein  eliwiger  Ufsatz  syge."  Solches  hatten  die  betreifenden 
Vorsteher  dem  \'olke  verständlich  zu  eröffnen.  Direkte  Mass- 
regeln gcLTcn  Jene  selbst  wurden  bis  zur  völH-en  Sifheiung  des 
Gehorsams  m  den  .usseren"   Vogteien  versclioben. 

Im  Knonauer-Amte  gestaltete  sich  indes,  wie  Laiubchreiber 
Esslinger  am  -21.  d.  u.  Amtmmm  Scheuchzer  am  2:i  Aug.  an  Steile 
des  kranken  Vogtes  meldeten-),  ,das  Wesen  immer  l)öser."  Den 
ohnehin  heftigen  AViderwillen  gegen  die  lästige  Auflage  nährte 
hier  besonders  nocli  der  völlige  Cberdruss  in  l)eti-elf  der  Jheuren. 
doch    unnützen    Provossen".     Ernmtigt    durch    das    l;eispiei    der 

^)  Siehe  da-  Xiihere  hierüber  ini  MaÜi.-Maniuil    G.  i.  Xu,  4.").")    pa^'.  i28 

suwie  im  Mscr.  Sciieuchzer  111    pa^^.  Kj. 

')  Siehe  heider  Hai>])erte  an  HurLrernieisfer  n.  Ralh  in  Th,  A.  150 
Bd.  1  Xu.   t|.  u.  45. 


/; 
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Nachl.mli   uip]   unbekümmeil    um  di- d-u  Ilerr^cliafi-lcubii  durdi 
deren,  gehorsame    Haupier    pn\aiim     \eriii!H'dle    ebri-t'-iilirlie 
Concessioii  der  St.'ivi-  vrop-e-n.  bc-fhlns-en  näüiiMli  die  nach  ihren.i 
Besuche  th"-  \\'iclenswil'i-\  ^:k^ver■■auimlu^g  wte(lerh.,!lt  im  \\  irts- 
liau^e    zu    M.'t!m.i.-t..Ueii    lagenden    Fuhr.-r    ;iUidi    eine    „Amplr-- 
Gmoind-'   an!  M-miag,  den  51.  aiizur^lelleu.     Weil  drv  hiebi-i  ein- 
iiiai  au-    i\^-v   K'ivh-    d--   *h-\-  h(  rvor  gelmüe   \u\d  diu'-hge-ehene 
\V;ddhi;imii<clie   Amh-hiie!"    von    1  IsD.    der    <lariii    lixirtenAli- 
gab.'|»!iieht  hall:,  r  ihiH  ii   nah!    m   drii  ..Kram'"  pa^^te,    verziehteteii 
ifiit-   aiii'    de^M  li    rdlentliche    VeiieMmg.   narhiin    -irli    mdes    das 
ebendaselb-i     festgesetzte    ih-«'hl     de-^     !r.a.-!i     lian^le!-.    Verkehrs 
mal   (Jewa-rber.    w.^iL      hur    ilnvu    l'ian  gewannen    -ie    dnrcli    ge- 
sciiicktt'   A-iiaüen   di«    Ahlirzalii    de-   \'nlkf.-    zu   Hau-eii.    ^liller^- 
wvl,    Meili!a.'ii-!''Meia    AThe-  m     -nv:'i<-    ManeliM   au-    den     andern, 
äusserlich    devoten  h.eiia..aiden    da -^r  \"u-lu.     I)f.— hall*  um  <'nt- 
sprerh'-nd- Verhn]t!m'.'--]!in-^i-eL!vh!   r-i-Mi'-ht.   ra-l.   die  Hegierun-'  den 
\'.atretern   iiu'es  Statthalters    sogleirh    nefii    dui    -h-ieiteii  duigf'D 
„da^   in  allewege   und    sonderlieh    i-y    j-d/i-en  /vh-n    brdenkhche 
Cmoinderi   yf!-i^-   y.w    hindcaiadu  la"    Wann   dies   aber   nielii  möglich 
wäre,  sollten  sie  der  „(jimemd"    iMiWidüa/u.  d-'r-rdlun  da-   l)iMge- 
iegi.e,  auch  zu  der' !^    Belehrung    iiü'i   1  H-ehwirhiigmu'    lM--ti!amie 
..er!ii!ne['ungr-r-i'iir\  1  en    uljer    lieu    WadeiirreiiwUer- Mandel"    neö-t 
jeia-m    di-  Sl-aa  r    i.)et reifenden   Aniainir    vorlr^-^-n.    diierdie-  Au-- 
sieht    au!' Ai-^'-iiaiVung  des   ,.\\  >  aam»  iniieh    a[i^'--''hrhen.    ihr  jcdoeh 
ijür^eiiwerlicliuii"     i'rolbsseiiajale-     m.aii''ii.       biir    d^m    tail.    da.~- 
man  Sio   ii!   dr-r  Volksvpr-a.!m>dinig  i]i<hi   duld' n    wciile,    waren  -le 


aiiLieWae-' 


'<a t    i 


h.if--   zu  \  erab-fhieden.   dabei   aber  da: 


ubngkeilih'he  Zu-ejirai  /mr  rdü-alil  ziii'Uekziila-sen.  (d(a(di/eiiig 
wurden  die  auf  naaddraahehe  Ciialaai  lan  mtla.dcm^eii  in  der 
Ihaiptstadt  erselü-n- a-i!  An-üHer  d.a'  Knonauer-lAjridien.  Idi 
llul.)er  aus  der  ..Uiednaafh  Jak.  Fnek  zm*  ..\'uilenweid-'.  heidt^ 
vnn  !laia~»Mi.  and  Idai.  llaiMa-  au-  I  leisen,  durcii  die  ..Xerdi'd- 
nehai""  w.-gen  ihres  perxmiu'la  n  W'idei'-Iand«-  gegen  di(wVl>gal)e, 
xVutrfi/ufi^-  atalerer  Ami-i'üe-  zum  bn-elair-am  mal  l  nter- 
Stiifzmi-  d'T  \Vad.-!i-wher  Ueie^lh-n  /MV  Bede  ge^te!lt.  Da  jene 
icdnrh   da:-   YMv   \...\-\   uelegt^  t'd!-   ieu-iajten.   teib   mit  d^r  antang- 


*)  Siehe  da-  Aalicr«-   hierüber   iüi   Ihaa-Ahain.il   ti^   h    Xu.    i.)h    pa;^.  ifS, 
sowie  im  Mscr.  Scheuchzer  ii  pag.  2G  u.  oU. 


-     88     — 

üfheii  Unkriinfnis  ihrer  Pllicht  entschuldigien,  die  gnädigen  Herrn 
auch  das  Frei-Anit  durch  Güte  beruhigen  wohten,  gingen  sie  für 
jetzt  unter  dem  Gelübde  künftigen  Geliorsairis  straflos  aus.  Nach 
ihrer  Heimkehr  mieden  sie  wirklich  jede  direkte,  offene  Oppo- 
sition wider  die  Steuer,  ohne  darum  den  weiteren  Vorgängen  in 
der  Fleimat  ferne  zu  bleiben. 

Zu  Wädenswil  verharrte  inzwischen  die  Masse  des  Volkes 
bei  ihrem  vermeintlichen  Rechts-Standpunkte  in  defensiver  Stel- 
lungi).  Vergebens  redete  Pfarrer  Vollenweiler  am  23.  Aug., 
ihrem  ..Kilwi-Bettag^',  seinen  , .trotzigen  Kirchgängern"  der  Steuer 
halb  scharf  in's  Gewissen,  mit  dem  göttlichen  und  obrigkeit- 
lichen Zorne  drohend,  ward  er  nur  verlacht.  Besonders  erregte 
Gemüter  nahmen  jedoch  seine  Predigt  als  ein  indirektes  Ulti- 
matum der  Obrigkeit  auf.  Als  nun  Jener  wie  die  vornehmsten 
Gehorsamen  am  Abend  dieses  Tages  mit  Vogt  Greljel  imd  dessen 
Bruder,  einem  Amtmann  als  Hauptgast,  in  dem  wider  etwaige 
Besetzungsversuclie  der  Rebellen  wold  verwahrten  Schlosse 
speisten,  verbreitete  sich  das  unerklärlicher  Weise  entstandene 
Gerüclit  im  Dorfe,  der  Landvogt  wolle  des  Nachts  mit  seineu 
Gä-ten  die  Flerrschaft  verlassen,  während  man  diescibf,'  mit 
..Kriegs-Gcwali"  überziehen  werde.  Sofort  griff  alle  Mannschalt 
zu  den  AVatTen.  lief  unter  heftigem  Tumult  zusammen  und  wachte 
ungeachtet  aller  beschwichtigenden  Zureden  die  ganze  Nacht  hin- 
diu-ch  teils  in  teils  vor  dem  Dorfe,  teils  in  dm  (^läbeii  um  die 
Burg  her.  um  den  angeblich  bevorstehenden  Überfall  abzuwehren 
oder  ein  etwaiges  Entweichen  ihres  Vogtes  zu  vereitehi. 

Durch  ihren  „irrigen'"  Anspruch  auf  die  Rcrhie  der  Stadt- 
bürger hatten  sich  die  Leute  der  rL}rrschaft  Wädenswil  die  zurück- 
haltende oder  treue  Melnv^ahl  der  ül)rigen  Lntertanen  entfremdet. 
Letztere  waren  eifersüchtig  auf  jene,  die  besseren  Recht-  sein  wolllen, 
als  sie.  Daher  gewannen  die  Landvögte  allenthalben  das  Volk 
mit  freundlicher  Belehrung  über  den  Sachverhalt,  einem  warmen 
Appell  an  ihr  ..redliches  Gemüt"  oder  wie  zu  Kiburg  auch  nnl 
einem  guten  ..Trunk'*  gänzlich  für  die  Regierung.  So  meldete 
von  den    anderen  ,,usseren-"  Herrschaften   zuerst  Vogt   Rahn    zu 
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Eglisau  unterin  28.  Au^.^  .  da--  sciur  ,.Ani|)t>angehörigen*'  sich 
de^  vätterlichen  Berirht-  der  gn.  Hrn.  ülx^r  den  Wädenschwvler- 
Handel"  gefreut,  da})ei  zu  ..aller  (Gehorsame"  erklärt  und  frei- 
Viliig  gelübt  hätten,  die  ..lydeiiliche  Stühr,  solange  es  den  gn. 
Hrn.  beliebe"  jährlich  zu  entrichten,  die  renitenten  Wädenswiler 
aber,  ,.wann  j»y  ihnen  kein  gütlich  Mittel  verfangen  sollte/'  mit 
Gewalt  zum  Gehorsam  brirjg(-n  zu  lielfen.  übei'haupt  ,.ufr  jeden 
Notfahl  Lyb,  Ehr,  (hit  und  PAui  zu  den  gn.  Hrn."  zu  setzen. 
Ahnlich  lauteten  die  gleichzeitig  dder  innerhalb  der  nächsten 
Tage  ei'folgenden  Erklärungen  der  rntertanen  zu  Stein.  Andel- 
lingen,  Ki!)urg,  Regen<]>erg,  Gruningen,  (uvif^Misee  und  Stäia^). 
Auch  in  den  ülirigen  S(^.-gemeinden  aussi^-  Horgen  und  Meilen 
wurde  durch  das  Schreih.  n  d-s  Baths  der  Zweck  der  Gewinnung 
oder  Beruhigung  nach  den  Piapporten  der  Vorsteher  voUkonunen 
erreicht. 

Schon  die  ersten  AntwoiiiMi  hniie  d*T  Rath^l  zu  Zürich 
am  24.  x\ug.  nut  Vergnügen,  dagegen  den  Bericht  des  Vogtes 
Grebel  über  den  ..l'llauf  und  blinden  Lernien"  zu  Wädenswil 
vom  letzten  Abend  nut  Befrennlen  ;tn.  bidessen  ikjcIi  nicht  aller 
übrigen  Amter  Ergebenlcit  vei  suhrrt.  gedachte  man  noch  einiger 
,.de]iberation"  (k^s  Vergehens  wider  die  Aufrührer  vor  der  An- 
wendung ik:^  ..vollen  Ernsles''  eine  ..ansehnliche  GesandtschafTt" 
hinaufzti>chicken.  1  )iese  s-illtr  den  ..treclien  Rebellen"  den 
,.rechlt/n  \'erstand"  ihrMi-  i  li-uiiden  ziuu  rijerilusse  nochmals 
griindlich  erläutern  und  -ir  liollentiich  von  ihrem  Irrtum  ab  zur 
1  nterwerfung  l)!ingen.  Ihn'li  warteten  die  gn.  Hrn.  vor  deren 
deliiutiver  Bestellung  noch  aul' l]f!-ic}it.  ol»  d«'r  hievon  verständigste 
Landvogt  das  Enteiiiehnien  für  nützli<di  erachte,  oder  ob  er 
etwelche  B«/denken  des- wegen  halie"^). 

Aut  d<'s<en  Vm^i'  narh  ih^r  renitent«ii  I^eute  ..entlicher 
Meinung"'  traten  ca.    150  Mann  au::  beiden  (Jenieinden  zu  Richters- 


Hurv.Tiiiui-tt'f    11,    Hafh    in  Th.  A.    150. 

Huri:cMiu;i-ler    u.    liath    in  Tli.   A.    150. 


'i  Si^'hc  das  Nähere  über  diese  Episode  ergänzt  und  In-zeii^t  durch  zu- 
verlässige Kuini^chaft  in  Grehels  Mscr.  738  Fol.  86  —  89  u.  95  -  «IH. 


')  Siehe    de^son  Srhr<'ih-'U    n 
b'.l.   1    \o.  47. 

'^)  Siehe    dert^n   Si'lir<'il*»'ii    a 
l>d.    1    \<).   -iS.   55.   57    u.   »U. 

'l  Siehe  dii^  \;Uiere  hhTülipr   nn   liaths-Manuai    G.  J.  .Nu.  455  pag.  "29 
sowir   nn  Msrr.  Schcuidiz^u-  1!L   {ml^    le  -Js. 

*'  Siehe  das   Xaher*'   hit-rubtT  Grebel    Mmt.  S.  35.    Ful.   'MJ  ii.   97    und 
die  Uriginai-Rath^-Mw^iiv    lui   M^,;r.  S.  3!C   \m.    17. 


i\ 
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w^ii   zu^aiiiiii<-{i.   üfit    fiiir    M'liritliiriii'  Aiii  w^rt    an    dii'    1  m  L:■iri■'l]»"l^r 
zu   vt'r'si}ib<ir''!i.      {Ja>   iji    ihrcin   Aiutra:jv    xnm   Or!--Scliiiiii[<'i-l' r 


r^rhriltsiück   lauN/ff   in  i-liiaa'hirl:!^!'!!!   Tnüf  <1 


{liif    <!*'!•- 


Taiiiaa'  \"t'nVi-.-ii' 
art.  Wfi.ii  die  Olirigkeit  ...Ihre?  L'tlassuiig  des  Ijesiegelteii  i:uig- 
reciiis  der  Flerr.srliarisliUh"  p-elten  liesse,  w*<li(eri  Sie  aii'h  de!* 
xAbgabe  wegen  wie  sonst  gehorsam  sein.  In  der  Frühe  des 
:^.j  d.  schon  wurde  dieses  Schreiben^)  in  Zürieh  .-ehjsl  dem  (iro.-,— 
weibel  zu  Händen  der  Puithe  iiliergeben.  Vogt  (h'ebel  berichlete 
indessen-',  dass  die  \\'ädenswiler  sich  nach  Erkenntrüs  ihre<  h'i"- 
tums  über  den  töritditen  Rumor  von  gestern  anfangs  zwar  ge- 
schämt, dann  aber  aus  erneuter  N'orsirht  gegen  etwai^^vn  Über- 
fall starke.  l)ewehrte  Wachen  ausgesielli  }i;Uien.  Noch  urd'ekmint 
mit  dem  Bescheide  seiner  Uniergebenen  empfahl  ei-  den  gn.  Ihn. 
bis  zu  dessen  Eintreffen  in  der  lle.-idenz  nui  Ab-^endung  einer 
[iath>]H)ischaft   zu   warfen. 

Aus  der  Herrschaft  Knonau  nieldete  Anitiraum  Sclicuclizer 
ebeiii'ah-  nntcnii  '21.  daU.  dass  er  die  seih-n-  dt-r  Sl«  u<'r!'.hih 
planirte  ,,Ajnpt.--((nieind"  fih"  din-eii  Tag  .jnW  \nf  hinha-halten' 
das  von  Jak,  Bär  aus  Biffrrswvl  und  Miillei' iiü^-rr  vot;  llan^'u 
neuerdings  ..aiilgewicgrHr  \'(,ik;-  der  i  gcnannim  (Ortschaften 
aber  die  Erkiuliuiss  zur  Abhaliung  dcr.-elbi'ii  am  '2'>.  (hu'ch 
heiliges  Drängen  erzwungen  habe,  tiesorgt  um  die  Sich. 'rhrit  >.aiier 
Bei'S(tn.  -einer  Famihe  und  der  ('ohegen  bat  "r  wa-gru  der  na  !n'- 
fach  bezeughai  Di-ohnng,  bei  Gefangennahme  ehies  ..Bebellen"' 
auf  den  \  (igL  Amtmann  oder  Fandschreiber  als  Geisel  zu  ;2Teif^-n, 
neben})' i  um  obrigkeitlifah^ai  Schutz.  Fnter  .-(»Hdaai  Fm-h'ihd-n 
wii-  aus  dem  vorigen  Grunde  zrnn  letzten  gülachcn  Müifl  d*r 
Interwerfung  gi-riund.  beschln.>.s  dei*  Bath  am  25.  Au-.h)  in  jr>de 
der  unruhi-vn  Vogteieii  (ine  Gesandtsciiah  zu  hea'd.Tu.  Die 
nach  Wiideuswil  laslimnhe  bildeten  Burgmiaa-t-r  llii-zel,  Sfafi.- 
haller   Feu,     die    ."^'eckehneisier    Schneeberger     und     Ah'iller    .-owie 

')    Siehe  hierüber    die  Copie    des  verlorenen  Uriyinal-lJi  alt .-  m  lirebels 

Mscr.  S.  28.   Fol.    hin     na-'. 

*)  Siehe  hierüber  die  Copie  des  verl-aeihai  wn-iiiul-Lliiere.-;  m  Grubels 
Mscr.  S.  28.  Fni.  as  u,  aa 

^)  Siehe  .!t->eü  Schreiiirn  aa  i-:ur^vrmei:.ter  u.  KaUi  ai  Tli  A,  löu.  FM  I. 
^'o.   41».   u.   Mmt.  Sciizr.   11.   fia-.    In 

^)  Siefit'  das  Xäiierc  laeriilu.T  aa  1  FttlH-MnniiaF  (F  F  Xo.  1."."»  pn^r.  29 
u.    Mscr.   Scheuchzta-   Jll     paue    Fn. 
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Unter  -  ^cineibor  Flirzel,    die  andere:    Ubmanii  Ihihm    Bath-hc^a* 

Landol!   und  ■Sia.i'     ATaj- -AVerdmüller.     J^nr^r  wau-   ihr.*  Auigabe 

schnn  v.a'-v/iarliiu^t;  diese  sollte  den  ,,sh'aTi..aa]  F!vi-Anrp^>lütl]en'' 
die  Noiwendi^keil  der  ,,iliiiderlnge'"  kla!'  dai'a'-.'n.  di*- AbMdiaüung 
der  ko-t-piehgen  Profnccon  alaa'  !r-i-h'li^ai.  Norh  am  gleichen 
Tage  verreir-ü'ii   Feld*'   .\ht.iahaahg<aL 

Die  Fr-hav  W^--  ui''i.'l!  nach  ihrer  Ankunft  bei  Vogt  Grebel 
die  briiFai  uir^*chur-ana'!!  Btaeeindru  dui'ch  die  ^\'eiL)el  au!  den 
näcli^hai  Morg«ai  um  BMdir  in  uif  Wädaar-wiNa- Kirche  berufen^). 
l>em  ZU!'  ange'^vlaa:<ai  /eil  Imi  -.-'-hin— aaMai  'Fhiircai  versammelten 
Volke  hi-'lt  zuer:.!  d.T  UrU-Fiarr.T  \'.al<'nwei.Fa'  auf  Anweisung 
der  Ihaa'en  eine  kmv<"^  .danvf'glifla'"'  Fredigt  üiier  den  Text  aus 
V.  Mos.  oih  \'.  r^lF  ..<'!i.  da—  -!<•  Vva'i-»-  würdiai  und  solches 
vernähmen,  auf  dass  sie  verbünd. -li.  wa-  ihnen  hernach  begegnen 
möchte."  Dann  tru--  F'ür-ei  naa-ha-  lliival.  das  Haupt  der  Re- 
gi-a-uni;',  dif  la-uF'  usil  'aiisprecia a larr  F*  -rfnidung  (hifach  strafend. 
..Ihr  Wäd.ai-cliwyka«  uuA  FirhFas^diw^y ler"  amaMhaid,  Ursache 
Vvi«'  ZwtM'k  vun  F/mrifiFung  imd  CeaiFmuatiün  Cirv  Gutsteuer  vor, 
bedaU'aF'  au;-  üt-iFF'  ilu'.'  l-i-la^aig*'  Bfulaaiz.  wnF(M  si«^  sogar 
die  Wall'»'!)  L-'-j^ai  Him'  .,\":i  ««"F  v.'rm'an<'F'  nFerkeiF"  ergi-iilen. 
demon-lriiF-  lauen  an  der  aiiwesendm  B.-auul-rhat  t  ihre  \ater- 
lirhe  MiliFa  v^r-ifhorfe,  dass  die-elhe  gewiss  ge-innet  >t'\.  Sie  wie 
alle  ihre  AngtF(".!'i-<a!  1-a  na''ii  .J-'r*A]aaFa!  und  B.a'.MditigkeiterF' 
II!  ,,Brief  und  Si-iaiF'  zu  sctiirmen,  ImW!.-  ihiaai  ihre  unbedingte 
Abgabepflirdtt  -owie  ihn-n  ..falsrh-n  \rr-anci  (F-  Burgre(dit<" 
nüF'r  A'rri.->img  ^{'■v  aniFfiinMda'n  hrknuFtat-Mfllen.  (aanahnte 
sie  schlit's.-üch  drin-<iid,.  solches  alles  zu  la/laa-zigtai  rmd  zum 
al)-i)lut    -chnldig-ai   ( i<'liur.-ram   zuruck/:uk('h!  laa 

Xa.ch  dirM'r  i^-Uhidiueu  Bed<'  Fal  \\'<aFfl  ( .atlik-a*  im  Namen 
der  ganz<ai  .Unaand-'  um  dwa-^  ha'F*iik,a'it.  >ir  wurde  seitens 
der  ,,Fiuvnge:>andlen"  m  Frwm'hmg  -lu'-r  -uhai  Antwort  gerne 
Li-ewälu'!.  worauf  da-  Volk  au-  d«-!*  Kiirla'  m  di»'  näi  h>te  Wiese 
^Qu-,  \)ii  (jir  ilu-'-ui  (.aULiC'  nach  iih-  uüi a-kauiiif  Bera,lvmg  etwas 
laii;:e  dau-aie,  krhr!''U  <a'  Batn-iaa!»m  in"-  Stäu' ;ss  zurück,  [dort- 
hin bra<'hfrn  um  \  Fhr  ~>:\  Au-rhu—  au>  Dnrf  mid  i>erg  von 
Wädru-wai   mal   Bk-IiFt-w  ia   \nran   «.altiKta'  mal  ( e.ldscdmnd  den 


')  Pidie  dn«  .Näla-rc  liierüber  in  dcu  übcrcia-tiiiaataidtai  iFa-ielilen  sub 
Tb.  A.   15u.  .N"    7,  .aaii  wie  in  Grebels  Mscr.  S.  bö.  FoF   1  l-J  -117. 
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gewöhnlichen  „Bescheid"  d.:^r  auf  ifire  vormointliclien  Rechte  steif 
versessenen,  wohl  von  ihren  FüfiriM-ti   in  ihrer  Haltung  nocli  be- 
stärkten    Menge.      Enttäuscht     und      hoch     entrüstet     hierüber 
stellten    die    Gesandten    ihnen    die    „schwere   Sund-    ihres    hart- 
näckigen   Ungehorsams,    den  Unwillen    „gemeiner  ßurgerschafft" 
sowie  die  Missbilligung  der  „übrigen  LandschaüV    über  Ihr  Ge- 
bahren  lebhaft  vor,  bennihten  sich   zudem  redlich  die  Renitenten 
mit  allen  erdenklichen  „guten  (Gründen"  zur  Vernunft  zu  bringen. 
Die  Depulirten  entschuldigten  sich,  l)etheuernd,  dass  „es  nit  also 
gemeint",  anerboten  ihrestheils  für  die  Gesammtheit  allen  sonstigen 
Gehorsam    gegen   die   Regierung   mit    „Lyb   und    Gut^',   überdies 
wie  früher  statt  der  „beschwerliclien  Stühr''  einen  „nambhatflen 
Zusammenschuss    als    Hinderlag   uff   den   Notfahl",    baten    indes 
dringend,  sie  nach  „Brief  und  Siegeln"  als  „Ingesessene  Bürger^ 
zu    halten.     Das  konnten    und    wollten  jedoch    die  Herren    nach 
Gesetz  und  Herkommen  nicht  versprechen.    Ebensowenig  durften 
sie  der  Consequenz   wie    der   al)solu(en  obrigkeitlichen    Autorität 
halber    das    gemachte  Anerbieten    in   betreff  der  Hinterlage   an- 
nehmen.     Desswegen    verlangten    sie    unbedingte    lu'legung    der 
regulären  Aljgabe,  versprachen  dafür  auf  Wunsch  Aufhebung  des 
teuren  Prüiossenamtes.    Hierauf  begehrten  die  unschlüssigen  Aus- 
srhüsse    darüber    nochmals    mit    der   ^vahrscheinlich    noch    ihrer 
harrenden   „Gmeind"  zu  reden,    was   die  Gesandten  auch    in    er- 
neuter Hotfnung   auf  ein    befriedigendes  Resultat    erlaubten    und 
die    detinitive    Antwort    auf    den    nächsten    Morgen    erwarteten. 
^a("h  Verlauf  einer  Stunde  kamen  aber  etliche  Deputirte  wieder, 
meldend,  dass  wegen  Abwesenheit  <ler  Einen.  Trunkenheit  Anderer, 
.iiNt  fruchtbares"  zu  erreiclien  sei.    Zu  gründlicher  Besprechung 
der  „leidigen  Sach"  forderten  sie  eine  Frist    von    8  Tagen.     Die 
Botschafter  gingen   jedoch    au^    Fiurht    vor    den   Gefahren    eines 
solchen  \'erzuges  darauf  nicht  ein,  setzten  vielmehr  den  Samstag, 
den  iy.  (L  als  äussersten  Ternün  zur  Eingabe  eines   „iioffentlich 
guten  Beseheides"  fe>t. 

Inzwischen  hatte  auch  die  vom  steuerfeindlicli.'M  Jlauferr 
der  Knonauer  Herrschattsleute  ertrotzh.'  .Anipfs-Gmeind"  am 
1^).  August  in  der  geräumigen,  dicht  Ijesetzten  Kirche  zu  Metl- 
i^':^'^^^^!^^/''^  Amtmann    Scheuchzer    und    Land- 

')  Siehe    das  Nähere    übtr   dje^e   Vor-üii-e  in  den    nlHTrin-tininiend^-n 


u;>    — 


Schreiber  Esslinger .  d'«'  .il-  Vcrirelcr  de<  „lybessch wachen'' 
Vogtes  derselben  laiil  tdiri-'krii  nche!"  Weisung  beiwohnen  wollten^ 
fanden  keinen  Kinla.>.>,  niLL-^leii  vielmein-  nach  Herausgabe  des 
obrigkeitlichen  Schreibe-ns  im  Pfarriiause  das  Ergebniss  der  Ver- 
sannnlung  abwarten.  Im  hderesse  einer  freien  Aussprache 
wurden  Orts -Pfarrer  Kiaiihr  wie  die  gehorsamen,  zu  Zürich 
gewesenen  Unterv(»gte  und  Ihniptleute  als  .,\'erräter  und  Täller- 
schläcker"  ebenfalls  f»  rüirtlialten.  Die  in  der  Versammlung 
zuerst  eitUfuete  Zu>c]nMrt  d»  s  Ziircher  llathes  über  den  Wädens- 
wiler  Handel  macht»'  auf  da-  meist  rebellisch  gestinnnte  Volk 
wenig  Eindruck.  Das-eliic  }»t'S(  bloss  sogar  nacli  stürmischer 
Debatte,  die  „Güter  Mii'i  Pi-dvossen-Siülir"  nicht  mehr  zu 
erlegen,  dem  Frieden  zulieb  alier  die  gn.  Hrn.  in  der  Stadt 
selbst  um  AbschafTimg  derselben  zu  Ijüten.  Hiefür  wurden  aus 
jeder  der  \)  Kirchgemeinden  ini  Amte  -1  anw(\sende,  für  das 
Stalliker  Thal  l  \^'rtreter  ei  wählt  und  angewiesen,  auf  den 
näclisten  Morgen  nach  d^r  Stadt  zu  reisen,  sodann  am  Sonntag, 
den  HO.  d.   in  den  Kirchen  ihni'  thnieindeu   die  Antwort    der  Re- 

-ich  darnach  zu  verhalten  wisse. 


:ieruriL''  zu  meidi'U,  Uaiiiil    nian 


,.t ,, 


iieiiHti'    v(^r!ag[  ,    zur    Freude    der    ausge- 


Darauf  wurde  die  Gci 
lassenen  Jungmann^ehail.  di»*  dt-  ljiolge>  der  Botschaft  sicher, 
die  von  der  J.diieitid"  ire^iwiliig  ferngehiiebenen,  „redlichen" 
Leute  als    „Narren"    ver;|juLlelL;. 

x\uf  iVu'  Kunde   von  dic-nn  Vorgängen  lif\-s    die   am  Abend 
dieses    Tage>    in    Pappel    «-iiigfli-fiflene    oljrigkeitliche    Abordnung 


lie  })ekannt    u'eword» 


n '  ■  n 


PJ    De|iu!ir}en    auf    Moi'gen    vor    sich 


laden,  um  der  beiden  Annagen  hall)!  r  das  Notlüge  zuerst  mit 
Ihnen  zu  reden.  Am  näeii-:jc]i  Tage  er>eiiienen  auch  1:^  derselben 
im  Kloster,  die  Andern,  uniMinh.'i'  Ja.k.  Prir  aus  liifferswyl,  Müller 
Güsser  und  Pud.  lluher  iVii'  Hau-«  n  waren  ^-leiehwohl  gen  Zürich 
verrei>t.  um  ihr  Anliegt!!  den  allein  comprlrnten  Räthen  selbst 
\'orzutragen,  nini»'  »li-  ( M'-^.unniihrit  der  Au->cliüsse  war  indes 
zu  Pappel  nielit-  an/nlangen.  dn.her  warielen  die  Herren  die 
IPickkehr  d<  i'  Ffliifüdch  i\\k  dir.  wji^  man  voraussehen  nmsste. 
bei  der  Reunei-uirj-  ebensowt-ni--  nii^i-irliien   konnten. 


oder  >\c\\  priräiizondr'n  Br-ri(dit.''i-i  n  Kund.-cisai'i*'ii  v^^n  AniUriaini  Scheuchzer, 
I-farrer  K  r  a  no' r  zu  MrUni.'üstetten  uu.i  Dekan  .M  si  1 1  e  r  zu  Ottenl»ach  in  Th, 
A.   Kh)  Bd.  '1  X-.  ;:l-    M-M-,  Schzr.   11   p     io  ii'. 
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llit-i*  wart'ii  iiidi's  iirwi^  Ki'ii"<;iMiiiicil--!\i'ki;'i!'U!iiiTii  „iissercr" 
uiiil  ..iiUKTur*'  \'t")gleif'M  oinLi'i'hmtrii,,  Snldie  wiirsicn  dt*!i  ..lit'lu'n 
x4iig"t'hrti'iueH**  j^iiTkÜij-  vcr.lankfM  und  sogleich  ymv  Sifirküi!;:  ilcn 
.,Elii-en^>'-atidit'!i*'  zu  Wäden^^wil  im  ( )ri,u-inal  zugesttdlt,  denen  zu 
Cap{)el  vv'L'iiigstens  suniniari.<(di  uiitgeti'ilt.  Am  ersteren  Orte 
dienten  sie,  wie  wir  gesehen,  gieieh  fn'ilieren  als  Mittel  die 
,,Ke])eilen"  zu  schrecken. 

Gestärkt  (hirch  die  Sympathiebeweise  so  vielm'  dcT  [lirigeii 
nahm  die  <)brigkeit  die  im  Xamen  der  7  Knonancr  Jjoten  am 
lM).  August  durch  ,.Iiaths-Redner"  AVirz  vur^iehraclite  Bitte  um 
Xachlass  resp.  Auiliebung-  der  (!ut-  uwd  Piotbssensteuer  mit 
kalter  Ruhe  auf,  liessen  ihnen  das  ,.Ungereind)te*'  des  l.l^niktes 
durch  .A  erordnete'"  vorstellen,  de.>  -2.  hali)er  sie  unter  .A'er- 
tröstung  eines  guten  Besclieides  an  Ihre  Bevollmächtigten  zu  Cappel 
verweisen.  Diesen  kam  nebst  der  Nachi'ictd  hievon  noch  der 
BetV'ld  zn .  .Alynsn*  \sn.  Hrn.  Woldmeimniij*'  entweder  sämmt- 
hrlieu  B.»  Abgeordneten  oder  zu  rasciier  Ijescliwichtignng  allem 
Volke  in  einer  ..ordentlichen  Ampts-Gemeind"  zu   eretlt'nen. 

Demnach  Ijeriei'eu  die  Baihsboten  eine  soIcIk'  auf  den  -21 .  d. 
an  den  hfilieien  Ort  zusammen.^)  Den  zur  bestimmten  Zeit  hier 
wiederum  zahlreich  erschienenen  ,.lie})en.  eh.rsanien  Amptslüthen" 
erklärte  (Jljmarm  Bahn,  das  Haupt  der  Gesandt.-chaft,  Ursache 
wie  Zweck  der  ,.so  geringen"  Gut-sleuer,  A'ersiclierte.  dass  diese 
nicht  ..ewig  continuirt''  werde,  m.dmle  zu  entsprechend  gehor- 
samer Bntriclitnng  derselljen,  lieitngeud,  das<  hingegen  die  Al)- 
scdial'l'ung  der  ,,beschv;erlichen  l*rovossen"  aus  oljriijkeitlicSjfr 
Huld  ilintii  freigestellt  sei.  IJiefür  dankend,  boj-flirle  die  aus 
Respekt  noch  ruhige  Menge  sich  der  Abgabe  ANcij-en  nliei-  eine 
Ant\vort  zu  unterreden.  Letztere  erwartend  gingen  die  Herren 
in's  Pfari'hau-  hinübei'.  In  der  Ki'-clie  aber  ei-zwang  der  mit 
dvem  halben  Brfolg  unzufriedene  ,.I^r)bel"  unter  tumultuarischer 
Einschüchtei'ung-  der  Schwankenden   den  erneuten  Beschluss.    die 


.,widri"'e  Stühr"    nicht  meh: 


'rle2"en.     Diesen    in    die  li(>tlirhe 


')  Sielk'  d:\>  Xäherr  liierüber   im  Rnfli^AIanual.  0.  T  Xo.  455  pag.  50. 

^)  Sit'il^>  das  Xiibere  ülier  <lif-e  Vm-Lirtüi:''  in  den  iiü  wesentlirlicn  fiber- 
einstimmtiidtii  Rt-Iationeii  der  Oesandten  und  de<  Aiidmaain  Schciirhzrr  iin 
M<LT.  Sclizr.  I!i  pair.  i\'J  ii.  11  pag,    id  IT. 
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Foini  eines  dringenden  Wunsches  nach  Erlassung  d*  r  Siener  g» 
kleideten    ..Bescheid"    übermittelten    die    vollzählig    anwe-^endtn 
Gemeindeaiis-chüsse    unter  Thoman  Stein] ireiciii'!    vnn    Hcdingen 

den  ,.l-J)ren--'-antilt'n"",.  dabei  versi'di-i'hd.  -mi-i  im  Xothfall  ,.Byb. 
Ehr,  Gut  und  Biub'  zu  diieii  gn.  Hrn.  setzen  zn  wuilen.  l'ljer 
die  Renitenz  de-r  Knonane'r  I^nff'rthnnen  hru-niieh  betroffen, 
brachen  -Irn"  <  dihf  \\'i'itfiv  Zin'rdfii  -Mulfiidi  liacli  der  Stadt  auf. 
um   da.-   B(;g«-l!ien   i\i-v   Anihd«  nie   d.'in    Bathe  zu   meidein 

Diesem  <'i'-ial  !cl»'n  ^ie  am  folgenden  Tage  gleicli  der 
jüittlfTWcile  an-  W'adi-n-wil  ZMi'iicku'ek''hrt'-n  (lesandt-chall  aus- 
fütn-lichr  ..lb-la}iMii-'  über  dir  \'-  !ri.-:ib-n.  All-s  seit  der  letzten 
:Silznnj  des  ,,iu)ch.-ien  Gv\<ub-/'  Wjrgeiallene  wmale  dann  naidi 
Be>rliln--  d^r  Br-i-'iamu  ;ini  2*V  Amin-t  ..Belli  und  Bm-gern" 
M-r^vh/agen.' )  Ij'lzt*']-,.  -^jo-a'-ii-ü  d^n  B.-aiHHa'n  inr  ihia'.  wie- 
\\uln  V'Tgebiieije  ,,Muii  uiid  Alljeil"'  di.-n  X't  id  iindli'di-ten  Dank 
uu-  unei  traten  so  weni-j-  wie  (]ot  kleine  Batii  anf  da.s  (iesncli 
d-T  ..stfdi'ig.'n"  Fr<-i  -  And-i'  nh-  nin  Narina--  der  Steuer  ein. 
Hieran!  wai'd  cm  »  ben  anjci.ni-li.^^  Sf-jn'.'ih.'n  dfj-  N'^rlreter  von 
"Wadfii-wii    nnd    BirliU  r^^w  ed   verles.-ir  i.    da-    -lad     dv>    erholTten 


w 


Bescheid"-"    nm-  *';n<'  nnd-rthami:«-   !>itte    um  Fri>t- 


vcrlangei 


i-j  Im-  Mi'idai.  n,-!j  dl.  d.  ••ntiafÜ.  in'-'i'nndet  mit  dtn- 
ab-uiüleii  Bnmugliclikuil,  \ui  Suimta-.^  cuie  ..Bmeind"  zu  ver- 
sammeln.    Die  0]-.r!rjk'df    r-nt-y^rard!    d,ie--pni    Wdni-'die.    inde-   mit 

md  der  fi-enndiiidi-ern-h  u  B-'ni-a-KnnL:'.  -!•■  vt-r-'dif^  -ieh  anf  ge- 
nannten d'ernnii  i-ihc-.  ,,verstä!al:_in  An'Ti'irtfn-"*  zn  vollem  (n^- 
hnr<am.  Avidni:-<-n!all<  '^ie  zrn*  WnhiainL,  lln-e^  An-ehcns  andere 
MidrI  .•r_-r.'irr!i    iniisste.     Diesti-  }:••-<  hin-- A    wnrd--  nnverzngliidi 


ai    ^t  ini-ii    Lrulen    persönlich    er- 


\'ogt    (d-ehcl    zng.':-.aidt,    der 
Mhen  soliie. 

Zwai'  wärt'  fjue  ,,re!n'-ind'''  ni<di!  n'illiig  gevre-en.  wenn 
Bri'brl  dit'  mdi-rdessen  \i'U  linn  an.;''»  u  dn'd"  I  mfi'aijt'  von  Hau- 
zu  HaUrr  nach  ..Jede-icu  ijcsinnuiig"*  üälie  dm-eh-etzt'n  können. 
Da   aber  Weijie]   Gattiker  und   -eine  nenn--en   erliittert    (ilier  die 


')  Si"hc  d.^-  .X.'ilipre  hierüber  im  n;i5):--.M.i!iii:t}.  0.  1.  X«i„  l'u)  ^nv^.  :-)± 
po^vie  im  M.-^.a.  SclK-uebzer  111  pag.  24. 

;  Siehe  dasselbe  im  Original,  vorhanden  nnt<r  rjrpbr]-  M-rr   J.  die  Xo.  1s. 

^)  Siehe  den.selben  im  Original,  vorband- i;  iiiidr  Orclxl^  M<rr.  .!  dd. 
JVo.  15. 


—     90     -- 

aefinitiv,.  Al.Ielinun<r  ilires  Anerbieten^  lunl  A~n|.nicl,s  wirrlrr 
zur  ofleneu  ^teuerver\veit.'ei-uiig  zuruckkelirleii  nn.i  eine  „Siindei- 
ung"  des  ihnen  noch  anhänglichen  Volkes  fürchtend,  dem  Land- 
vogt entgegen  arbeiteten,  niusste  er  um  seiner  äusseren  Autorilät- 
w.llen  davon  abstehen.  Das  war  es  auch,  was  dem  Landvogt 
am  Sonntag,  den  30.  August  ^)  an  der  Ausführung  seines  Auf- 
trages, zur  „Gineind"  zu  sprechen  liinderte,  nicht  etvva  die 
heuchlerisch  wiederholten  Besorgnisse  der  ihn  begleitenden 
Rädelsführer,  es  möchte  ihm  bei  einem  ..Rumor"  der  auf.-e- 
regten  Menge  von  frechen  Gesellen  etwas  zustossen.  Auf  dem 
\\ege  zur  \olksversammlung  hörte  und  sah  er  nämlich  da^s 
viele,  wahrscheinlich  eingeladene  Nachbarn  aus  dem  Züricher  und 
Schwyzer  Gebiet  derselben  zuströmten.  Vor  .Solchen  gerade 
wünschte  er,  als  Vertreter  der  Obrigkeit,  jeden  durch  .,ungutes 
Gezänk-  enstehenden  „Despekf  zu  verm..iden.  Darum  übergab 
er  nach  eiingem  Zögern  den  Brief  der  Regierung  mit  bester 
..Reconnnandation-  seinen  Begleitern,  die  ihn  getreulich  vorlosen 
zu  lassen  versprachen,  deren  Haltung  ihn  aber  wenig  Gutes 
hoffen  Hess. 

Am  Nachmittag  wurde  die  nur  von  wenigen  „Gutherzi-en" 
dagegen  von  30  aufgewiegelten  Uefikern,  18  Knonauern.  Vielen' 
aus  Borgen.  Meilen  und  den  Höfen  aus  Neugierde  besuchte,  wie 
trülier  in  ..des  Zollinge.'s  Weid-  obeiLialb  der  Kirche  zu  Wäden<- 
wil  kreisfcinnig  aufgestellte  „Gmeind-  mit  stillem  Gebete  eröfTnrt. 
Sodann  las  Weibel  Goldschmid  das  durch  Vogt  Grebel  übcr- 
iiüttelte  Schreiben  der  Regierung  laut  und  deutlich  vor.  \-,.n 
dessen  ernstem  Tone  in  ihrer  Festigkeit  etwas  erschüttert,  baten 
.be  Herrschaftsleute  ihre  in  der  Mitte  des  Ringes  st<.hend,.n 
treiinde  aus  dem  „Frei-Ampf  um  Auskunft  über  das  gegeii- 
'Aärtige  \erlialten  der  Menge  jenseits  des  Albis  zur  .lalir.s- 
Autlage.  Diese  prahlten.  Sie  hätten,  weil  schon  ein  V.,riMlli 
beisammen  sei,  den  gn.  Hrn.  die  Abgabe  „rund"  abgeschlagen. 
Dadurch  ermutigt,  beschlo.ssen  die  Herrschafisleute  auf  Gol.l- 
schmidts  Antrag  fast  einstimmig,  bei  ihrem  „Verslande  i\v^  Huig- 
i-eehts"   zu  bleiben,    vor  dessen  Annahme   seilens   der  Stadt   die 


')  Siehe  dessen  tiapport    an    den  itatü  in  Tli,  A 
Grebels  Mscr.  J.  3t-  lul.  Io0^1.:j.j. 


lüO  |-!,|.  i  So.   1." 
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'liilir  :iiii-li  ..Lyb  und 
!')'i-'il  jri  |(  M  ll  (|(['  (  Ifii'igkeit 
':•■-■■  .\i|i\\^  if  '  .  wurde  gleich 


„SO  beschwerliche  Stühr"  nicht  zu  erlea-en 

Lei"  li"    zusuiiuueu    eili/.u.-eU.en,    im 

tno'lilH'T  iliivrli  >rhn!!ii(':-!.-r  T.'MMrr  \-Mit  Rirlitrr-wil  im  (Jenieiiide- 
''■ä'*^''  -(  lifüHirli  .iu--<_itjiii-L  und  aul'  dun  iiäc}i>teii  M<»r^('ii  dcfii 
liadit-   zw   Xririch   finuo^'.'tnr'lt,. 

•'!''  iM'hiirrlich"  lu'hid.n;/  dt-c  m. 'irden  AVddoMswilor-  und 
vielei-  Kdi<Mi.!n»-i'-rni.T:li;in.  h  -wriritcd'  /unrirli.<l  iüm  rdcichfalls 
>tL'Uui'niudf n  Leulc  \Mii  lloiL'.-n  /.nr  \'('i'\v<*i,u-«'runu"  dtn*  dies- 
jnhrip-oTi  Ii<*t r;1pT',2)  /._,p  \,■^\\^.,^  rini-.-  ihre  AHr^lrn  ti.'ben  den 
Vcrhviprn  nnd.T.T  ..iniHivr-'  \'o-ifi.-n  ;nn  dn.  Auij'ud.  zu  Zürich 
allen  (Jcli^ir-iini  .üifrinil.ii.  ;il,,.f  ^j^  die  Wädcnswücr  ricldig 
•d'*"''''<'"'".  'I.i'-iii-  dt*'  AI-  ii/iitü  l;tnj-,d  and.'i'^.  Vfr-vlnieh  ^iicldcii 
ihre  Vor<^-e.^»'l/,h  n.  hiiüidn-rr  (..uidoü  und  /jinnni<'i.<[(>r  l^urkhardt, 
am  SnnnhiL:-.  «im  ::n.  ,i.  iij  d.'i'  Kirriie  dt-^  nr|>  nadi  der  Pr(Mlio-t 
diu  Ln/M;n<'!|(  !i.  n  /n  h'-rh  w  i'h!  i-vn.  vor-'f*li*Tnd.  dii>-  iriun  sie 
nir-fit   zin'  Airj'niM'   1 1- *' iii^*-ii    wniic,    S(")nilti-n    niflir    an!'  d<'U  Lruleu 

A\  ilN  M!    ;il--    .i  Ul"    !  ;;i- 


I  t  •  (  i     -~  I  ■  I  t 


n-ni  iM-iurjcn  (!(■-  nü^-lraui.-rlieii 
\ii\ki':-  ein-  \u>ri  und  Berg  ilirer  >irnr!'ln-i1  hnlbrr  nadi--.  ix-ud^ 
beriefon  di-  .Mr^rhwnVY^Ti''  fm!/  alLa  l'rn!,..|,.  und  \'.ir:d('r!ungeii 
de<  rn!<-!-\oLrles  ^hipldi'  ^ui  d.ii  ;ind.Tn  \\\\\;i^  ,l..r  SluiitM'  \ve--en 
auch  enii'  ..<  uii'-aid'"  zn.-diiiniLii.  iJiu.-,u  wariie  dem  Mu.-t«'r  derer 
zn     Wndi  ia-\\!i    L'-(>]nMQ^-    luifar    d^r    T.oitunij    d--   Schr.'ilters   Und. 


<'n.r<iiz    ;in!'    d 


Mf  !■    .MnM.'tiil     ;ihji'li;nicn     und     1 


H     .-•( 


hin.--     nach    <i*'iu 


\  "i'-clihiL;-*-  dr-.-i'iiM-n  ,JiM"  hiu^c  l)i>cu--inn  Uli!  KcwaUiij'en!  Aleiir* 
nii-liL  ZU  .-[(iCMU.  d.nui  ie.-l  /n-nirnimn  zn  -tclieu,  -un-l  ;!j)ar  der 
rh'uifa^nn-  vol'ru  ii-hnrann  /m  Lid^n.  /inn  drnlliclmn  Zciflicii 
des  !":in\-"rd;nidnis?^es  nn!  ai^-^i  in  (iriubdr  schi'iUen  alle  .dntcrc^s- 
>^i"icn-'  in  idirrljcher  i'rucessien  zw  i-rfi,  n  -J  ;niliiv.|,llanzlen  ..Steck- 
lificn"  hin^lnrrh  und  beteten  schln-dieli  knie,.iid  /n  (;,,if  uiu 
hi'iola  ihre-  {  nierni-hni' n-.  Inzw  a-rji.'n  w'.nvn  <li('  Tü^j's  zuvnr 
in  dh-  Sf;idl  zuric  kjekidiiieii,  uin  AKjr^eu  d;i>elb-!  diU'ch.  i\i-n 
Liih-i-V(>oL  vein  Vnrltnhcu  dtrnr  ..Anipf.^nup-elM'triLren**  A"er,-!ändigteii 
nini-vögte  Yen  !l«>iai-n   nn!    Il.'^-ii!   de^   lailli-    wieder   iiiuaulgeeilt, 

'j  Siehe    dieselbe    im   Orijj^inal,    v..!i|:in.]rri    imtrr   ('atl)»]-  Mscr.  .1.  :V.). 
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iiüit-nitc!!   eiier    ^ich   er- 


ijünzenden  Verhöracten  der  „Meist-Interessirten"  siin  Tli.  A,  j^n  |;,i   c,  ^o.  i3 
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um  al!e^  LiiWcseii  zu  a«  rhiilun ,  kaiiiun  jcdueii  zu  :rpal.  UiiJ 
raii--tr'ii  imn  von  oinr-in  zu  ilirrr  BepTÜssiing  hp>fr>]]fr-n  Vnlk^- 
Ausscliu-s  jt'ueri  ..unguten  Bescheiil"  «uhj  -<  üncinii'U. 

Wrihrond  de.^sou  fand  diu  Obrigk«Mt^)  nach  laripfauü'  <{'r 
..cont'u.-ci!.  ung('reiuil)teu''  Autwori  der  WTidenswilri;  und  U ich !<■!'— 
wiler  i'i'w  n  )lii\vendig\  auf  Sonntag,  den  IH.  Si'picndxT  zu  Siatit 
und  Land  einen  allgemeinen  Hettag  anzusetztii.  (iamii  (^nll.  der 
Allmiiehtige,  die  verl)lendeteij,  trulz'giii  1  »ciiclicn'"  eileuchlelu, 
Ix'kehre  und  die  ..leidige"'  Saelio  zu  cifH'in  guten  Eud''  l-dfe. 
Für  den  Fali.  da<s  j-Jjcr  dieser  IVonune  W'unscli  unertuili  1  »liebe, 
vurde  den  .d  lauplleulru  der  Ouarliei'e"  |  Ivrei^ej  anbei* 'lil'-u,  die 
Mannseliarien  zu  ,,vi>iiii-fir"  uml  dafür  zu  >orgen,  da?^  ,,.\l;innig- 
lieh  mit  rnlfu-  und  Ofjerwcbr  nebst  Knü  und  Lnl  -(rri-tel  iuk] 
verfassf'  sei.  lun  die  *;'egfu  gfitliche  Mittel  unempliudlirdien  ilcir- 
>rbaiisleutt'  mit   Waffengewalt   wi^d-u"  zu   unüTwcrron. 

Ein  uiübäriscli*  s  X'orgrh-'U.  wagte  ajjei*  «ii"  Ib-gierung  au- 
gesiclits  de<  aucli  in  den  angrenzenden  Ä.mi.M'u  uirirhli'j-  bcrr-cli<';i- 
den  l  nwilieu-  wid'/r  die  ..wnlilnifinlicij  rnnlinairi'.-*'  Aullage  ein^l- 

^veilen   iioeh   nicht.    !)eshalb  erwog  und   I -chloss  sie  cudli'-]]    die 

,Adistellung  der  Stülu-  für  diesmal"  aiU'  d"i-  iranzen  Land--cii;in, 
ausgenommen  zu  AVäden>wil  und  itichter-wil.  inalaicli  weide 
man  die  gehorsamen  I'nterilamen  Ijelolinen  und  in  (]ov  Wiliig- 
keit  besiru'keii.  die  KnoiiaiK.a-,  Morger,  sowie  etwaige  ander.-  l'n- 
zufriiMjeUe  beschwiciitigen  und  \nii  ihi^'H  Naehbarn  nb/je!  -m. 
diese  aber  >frarcn  und  zur  Vernimd  brin-e;i.  Hire  jiin'ziir-lie 
Naehgitd)igkeit  nollidürltig  btunänielhd.  ajci'h«)!  die  nhrijkeil  \i\ 
dem  l)etreffcn(len  .Abuiifeste"  vom  1.  Si-hh-mber^j  sebiie  ..Gnade 
und  IJarndieivJgkeib*  allen  ihren  „liubeu  Angeiiürigen",  dL-auii  ])ei 
diesem  ..duivhgelieuden.  merklidien"  rhidirsruiQ-el  die  Erlegung 
ilu'er  Al)gal)e  ..beschwerlicli  fallen"  mbchie.  i\ui]  v<'i--iciii-rte,  dass 
OS  nie  ihre  ^binung  gewesen,  die  sonst  zu  ^Uidi  und  LcUi  i  uiAer- 
tiiäiii^-  ani^'Uionnnr'nf'  rmd  ibriu'esetzle  !bhb'"rlao"e  mit  wa^-b-end  au 
A\bder\vilie]>   i|cr  Ibrigen  zu   continuiiu.'U. 

Zu  da.-er  Massrcgel  scliieu  es  aiab  hohe  Zeil   zu  sein,  denn 


DO 


b  Siebe  (bis  Xäliere  liierüliMr  im   Jlatbs-Marmal.  (l.  1    No.  455  pag. 
]■''-    'j    UM  i   -Mscr.  Scheuclizer's  111.   pag.  25. 

'^)  Siehe  ein  au-fülirliLlies  Exempkir  desselben  unter  Th.  A.   150.  B:2J. 
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seilen  haben  <be  \'eiii  !  bsnpdi.  rd'-  der  Fnndie  ausHiegeiiden 
i'"unkeu  ebenialb  in  und  iiin  M- ileii  eineji  Aub'ubr^i  enizündet. 
Hier  war  wie  zu  l!<u-:_!-en  .be  M-br/:a.bl  de-  \'ulkes  trotz  der  Er- 
^•'benlieil--Erk!iinmg  ihrer  \'ert re!<'r  am  '2i).  August  zu  Zürich 
ülter  di<_'  ..heurige  <  iMuiintiulieir-  dei'  Autlatre  missvergnügt.  So 
gestinnnt  be-uclilen  \  iele  daviai  am  :!0.  und  dl.  August  als 
Geladene  die  ..Gmeiüdeib*  ibrei'  Eieunde  ofler  Verwandten  zu 
Wädenswil  und  lb»rgen,  wr,  -i.-  leicht  für  eine  gleicliarlige  Steuer- 
Verweigerung  gewunnen  wurden.  Daher  veran.-talteteu  die  Eührer, 
Dorf-Ammann  Jak.  T/M-]!iann  -owie  WarEtmei-ter  llaab  aid'  den 
1.  Sepieiiilier  Abitlau:-  eine  .j  die-inb".  (Ene  auf  die  Warnimgen 
dc>  biilervogf-  Erfiiidli  (»(fr  die  l'rnle-te  anderer  Anhänger  der 
gn.  Hrn.  zu  achb-n.  ."^--Icbe  meMelen  wctbJ  die  Altsiebt  der 
A\'ider-pen-li;j-eii  am  Abjig'U  dem  Eatlie-'.  der  s(»f(jri  die  Oljer- 
vögle  fiir  Ab-ilcMi.   die  /uiibmei.^p-r   Wolf  um!  MeyeT  hinauf-andte, 

dem    ..be.:,oi'glichen  l dnd   zu    welii''!!.    rd)erdie.>  dem  Volke   die   prü- 

vis(tri-che  Sistinui'_i"  d<-r  Sfeue]-  /n   verkiind-'n. 

blelni  Scbhi--«'  d>-\-  Er-'b-LiI  d'a-!  angelangt,  la-en  die  Vogte 
das  gnädige  Maiiif<"-i  der  nj»ri,Lk*'it  den  Entcilhanen  uech  in  der 
Kirehe  vor.  freuiiüiiclp  Worb*  zur  bf'-ehwichligung  daran  knüpfend, 
die  ieb'M'b  nur  uMi-ednidi.;'  aiiuehidi  winden.  Murrend  viehnehr 
iiiie!'  da-  ein-chr.i hkeiüi.'  ..iiir  dif'-mai"  kam  da.'  unzulriecbai" 
Menge  gleich  naciih<a'  ara  b'-bmnib'U  nrh-  bSeui  \'(trl)ilde  ihrer 
N.Mcldiarn  ^j'einft--  zu-ainue-ti  und  fa--{e  auf  den  Aiib'ag  der  ge- 
naiiuten  Eädebi'iihre!'  den  kühnen  iM-rhhiss,  sie  wollten  .,ni 
IbvigKeii  nit  uilEi'  .-iubreu,  im  Ldjrigen  aber  (b-n  gn.  Hrn.  mit 
Eyl»    und   En.i    LTEnr-aniei 

EeOUtiile     li.'r     (i^'UCinde     d 


I  «      Dje-^e   Ibi'kbiruiig    überjti'achten    lU) 

^b'L;ier(mL^      }>ei   alledem 


■;  i      i  >e 


11      n<'V      lie- 


wurUen    nie    ai-    a 


j-nini    _:<Enr-ani    ln^ka.;inb-fi   Mitbiiru'ci'   wie   der 


bähndrich  und  der  Scbuiniei^Pr  M-i«  !■  etc.  von  desn  reb(dl!.-(dien 
..^aiitz  f'fzen"  Hanf'!:  fml  wahrend  ab  ..Xd-rräter"  l)(>(diimpft  und 
veri'nlnb  bnt erd'—'fn  n» -~  d^i'  Ibdli  zu  Zi'nEE.  \un  den  Vor- 
gängen   m  liurgeii    durch    liiu    durligcii  \'ür.-ltEcr'    au.-fühiiicii    in 


'"^  Si.-hf'  das  Nähere  liieräl-^f^r  in  a'-n  MiM'i-.-iM-'iniait-üilcn  fal.-r  sicli  er- 
Lrünz-'ü.lrn  \  crlH^racten  der  AuäUiU:!-  -\iU  Tii.  .\.  leo  Md  :>  \n.  -2i  <e\vie  in 
li.'iii  ll.iiij- irt   a.M-  bctr,  Oliervögte,  enUiiiUiM!  nti  M<r!-.  SriHM.iriiZ''r"-  llk   paL'   lU). 

')  Siehe  <l;i~  Xüiiere  liiernb»^]'  uii  ! eaii--M.inii;i!,  <i,  b  Xe.  triö  pa-.  ;-;i, 
sowie  im  M-^-i-.  Scheuchzer'.-  1!1    ;•;?;_;    -J^, 
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Kenntnis^  pvotzt,  den  Leuten  daselbst  Avie  sämmfüdien  ,,n-seren'^ 
Yo^rteieii  olüie  Wädenswil  die  diesmalipre  Einstelluiiii'  der  Abg-.ihe 
scliriftlich  afizeigen.  Denselben  ward  überdies  die  AbscliaftVing 
der  „etwa  bescliwerliefien  Provossen"  freifrestellt,  dazu  di^v  weitere 
X'erlauf  des  Handels  mit  den  liartnäckigen  Wädunswilern  -v^- 
nieldet,  mit  der  Weisung,  Solchen,  die  zu  Ihnen  kämen,  Sie  gleich- 
wohl zum  Ungehorsam  wider  den  angeblieh  doch  „ewigen  l'ff- 
satz"*  aufzuhetzen,  kein  Geh()r  zu  geben.  Den  übrigen  „inneren'' 
Ämtern  sollten  deren  Obervögte  das  „gütige  Decret"  der  Obrig- 
keit h'ei  erfU't'nen. 

Im  Vertrauen  auf  den  Erfolg  ihres  Versuches  zur  Isolirung 
der  riaupt-liebellen  bildete  nnn  die  Regierung  für  den  Notfall 
einen  „Kriegs-Rath"  aus  [Stadt]  „Major"  Konr.  A\'erdnu"iller,  ihm 
.Obristerr  Rahn,  Escher,  Grebel  und  Peblis,  Haui)tmann  (Jrel)ul 
und  Fähndrich  Werdmüller.  Diese  sollten  alle,  den  J^öswilligen^ 
gegenüber  zum  Schutze  der  Stadt  sowie  zu  einer  „Action"  nötigen 
oder  geeigneten  Massregeln  erwägen  und  bezeichnen. 

Im  auch  eine,  dem  erwähnten  Zwecke  liinderlicli«!  Couipli- 
cation  der  hmstände  zu  vermeiden,  verschol)  der  Rath  sodanu 
am  '2.  d.i),  diu'ch  die  zurückgekehrten  Obervr)gte  der  „Meilikoner" 
von  ihrem  .undankbaren,  störrigen'*  Yerh;dten  unterrichtet,  die 
Abrechnung  mit  den  dortigen  Anstiftern  fiir  so  lange,  bi^  das 
„Haupt- (Jeschätrt"  glücklich  erledigt  wäre.  Doch  ward  am 
nächsten  Tage  zum  Scliirm  der  wider  die  Nachstellungen  der 
Unzufi'iedeneh  persönlich  in  Züricfi  Hülfe  suchenden  Retreuen 
ein  scharfes  J^ateiiR'  mit  Androhung  streuger  Strafe  iiir  alle 
künftigen  Releidiger  und  Verfolger  derselben  an  die  „(Jemeinde 
zu  Meilen  hinaufgesandt. 

Ein  grosses  Vergnügen  empfanden  die  gn.  TTni.''^)  (higegen 
an  den  durch  die  betreffenden  Obervögte  vermittelten  Dankes- 
bezeugungen der  Leute  zu  Zollikon,  Küsnach,  Ei-lenliach,  Herli- 
berg,  Mätinedorf  und  Bülacli,  die  der  „vätterlichen  Oberkeit'-  für 
deren    .erzeigte    Güie'"    auf    „den  NothfahR    oder    „bessere  Zvt" 


'}  Siehe  das  Nähere  liieriiber  im  iiatlis-Maiiual.  ii.  1.  \u.  450  ^uv^,  ;;(;, 
sowie  im  Mscr.  Scheuchzer's  III.  {)aJ,^  S:i-;53. 

'■i  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Haths-Ahiiiu.ii.  (i.  i.  Xo.  455  pag.  ;J7, 
SU  wie  im  Mser.  Sclieuclizer's  111.  [mv^.   ;J1. 
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liiii  „alieil  lU-prung  mit  L\l)  lUid  laii  Jiacii  be>teiu  Verniögen" 
atieriM  ih'ii. 

Obwohl  arieli  die  eif^^r-rie  Rnrp'er-rhaH  ilinen  unläirgst  (dien 
Reistand  wider  j'-de  h.'hilhnti  \uii  hnfta-thanen  gelobt  lialte, 
wimschten  die  RTdlie  p-i/J  dttrh  eine  hiele.-tigiuig  dieses  Rück- 
halts inU'v  ein  \'«'i'traMeii-\()luiii  d  a'-ellieii  für  ihr  bisheriges  und 
Aveiteres  X'or^eheii  m  der  Sifueisaclie  zu  gewinnen.  Desludb 
ordneten  sie  auf  d<'ii  c,.  d.  X'ei-.-aünulungen  |  ,d>r)tte"]  der  Kons- 
talel  und  Ziinlle  an.  nui  ihiiselljen  nach  den  friiheren  noch  die 
Ereignisse  der  2  lefzlen  \\'<Mlieii  in  gen;uinter  Angelegenheit  riebst 
den  enls[)i'echenden   Aii-taHen   zur  Regufachtung  darzulegen. 

Am  -2.  Seplembei"  prii|H/niiieii  die  „verordneten  Krieg.s- 
Ihdhe"    ihriü  Oberen: 

1.  Eini'  \'er-tiirkiuij  re-p.  Ver-eliärrun'^'-  d<-r  Tag-  und  Nacht- 
wachen an  den  'riaaen.  li<.'-ender-  am  ..Grendel",  dem  Seetlior, 
die  Sfhli*'>-nng  ilef  \  nrhandf'n»'!!  Ee^!u.n_^-werke  mit  Pidlisaden 
wi<iei'  alhaliige  An-ii-iiiV  \<ni  iJehelit'n  (nier  äusseren  Eeinden, 
den  Rau  und  die  Aii-rn-Inng  von  2  neuen,  grossen  Scliiileii  zum 
Transpoi-l  von  (ie.-chii! zen  nub^L  ^Innition.  tlie  >lille  Re({uisition 
vieler  liitoif  zur  lierrirdi-nui^L'"  von  Mann-<'haiten.  dazu  eine  „Visi- 
tation" de-  ZfU-^hau-c-  we^-fh  Zubereitung  und  Ei'gänzung  des 
zu  alli"rillig<_'m  «e'brauche  nutli\v<ijdigen   Kri«/gsmaterials. 

2.  Die  Weibnng  von  lonn  Mann  „Erei-Fahiien"  aus  Rurgern 
und  Lanuleuten.  da'  je  !;,ich  l>edai1'  und  l'mstand  beliebig  zu 
verwend-ai    wäi«'n. 

:].  tan  Aufii-eliu!  \-(»!i  f.UtM»  -vi-iislelen  Rurg<^i'ii  und  ei'gebenen 
Enterthanen,  zum  An.-/.nu\  zur  lb'<«M"Ve  sowie  zur  Deckung  der 
Stadt  wider  »lie  ,,l  hnij^l-Rr-belien"  e»dei-  zum  Schrecken  aller  Un- 
gehur.-amun.  Scimntfiiche  \"or,-ciihige  wui-den  von  der  Regierung 
giitgeheis-en.  und  'jr-nannhai  H<M'ren  vorläulig  die  AusÜlhrung 
d<--    l.   Ilaupl-Tlieiio  (h'r.-<'ll)en   liberfi'agen. 

Zu  W'äden-wil  und  Riclilei--wil  war.  Avie  Vogt  Grebel  dem 
Enler-Schreibrr  in  Zni-icJi  nnfenii  2.  Septc-iiil)t*r  liurichtete^).  seit 
der  Jjmeind"  vuni  Snnn'ag  äii<-»-rlich  A.lle>  se>  ruhig,  als  ol)  nie 
etwa.-?    vor^eiallen    win^e.      Sifliei'en    Kundschaften    nach    sandten 


'')  Siehe  d^"^,=:f~.n   Rapport    nnd  ;r.i-fri!u üclie   Krzähhiit^''    hit:'rüher   sub  Th 
A     loO   H,l.   :i   Ni'.,   :!:>   um]    iin   M-t„  .1.   :;s   j-a-.    K)!    IT. 
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al)or  die  LlaMpf.T  der  doriigen  Renitenten  in>gel!»'ini  Spione  zu 
Land  und  zu  W^a^ser  in  die  Stadt,  um  }M-ini  Ausbleiben  des  vorher 
besorgten  Überfalles  zu  erfahren,  was  die  (Jbrigkeit,  ihrer  Drohung 
gemäss,  wider  Sie  in's  Werk  setze.  Da  letztere  jedoch  ihren 
Burgern  sowie  den  Sciiiffleuten  am  See,  angeblich  um  grössere 
Lnruhe  und  Feindseligkeiten  zu  verhüten,  Behutsamkeit  im  Reden 
und  Ilandrln  eingeschärft  hatte,  sahen  und  hüi-fen  jenen  nur 
A\enig  von  dem  ihnen  bevorstehenden  Unheil. 

Von    dem    natürlich    Autsehen    erregenden    .Miss verstand'' 
und  .Span"  zwischen  der  Stadt  Zürich  einer,  deren  obengenannten 
l  Jitertliancn    anderseits    war    unter    den    eidgerjössischen    Orten 
ausser  Schwyz  auch  Glarus  durcli  das  \^:)lksgerede  oder  besondere 
^h'ldung-'n   längst  unterriclitet.     Auf  die  Nachricht  vom  Watlen- 
lärm    des     -2:^.    August    zu    Wädenswil    halte     der    evangelische 
Stjuideslhei!    d.iselbst    den   Land- Ammann    Eimer    und    Panner- 
iierrn  Marti  zur  hitervention  dorthin  verordnet.     Als    aber    nach 
dem  Besuche    der   obrigkeitlichen  Gesandten   in    der   rebellischen 
Ilerrscliaft  äusserliche  Ruhe  eintrat,  blieben  jene  Herren  daheim, 
inunerhin    [üv   den  Nothtall    zu   ihrer    Mission    reisefertig.     Dem- 
gemäss  baten  sie  Anfangs  September,  noch  ohne  Krmde  von  der 
\olksversammhuig.   ihren  gerade  anwesenden  Landsmann  Lhuuei-, 
zur  Zeit   Vogt    in    den   gemeineidgenössischen  freien  Ämtern,  bei 
seiner   Riickkehr    den   Stand    der    Dinge    zu    Wädenswil    zu    er- 
forschen und  Ihnen  schleunigst  zu  melden      Derselbe  wurde    auf 
der  Dnrcln-eise  von  Landvogt  Grebel  über  den  Sachverhalt  freund- 
li'-h   aber  kurz  aulgeklärt  mit  der  beschwichtigenden  Bemerkiniu, 
dass   „vill   fides  Geschwätz"   umlaufe.    Die  erhaltenen  Nachrichten 
iiess  Bhniier   sofort  durch  seinen  Diener   gen  Glarus  ra])portiren. 
Weil  inde-^   \oot  Grebel  aus  einigen,  unbestimmten  Andeutungen 
semes  Gaste-^  vermuthete,  dass  die  ,, Boten"    von  Glarus  auf  jenen 
Bericlit   hin    dueh  aufbrechen    und  liieher  kommen   ni<K-hten.    er- 
suchte derseljje   seine   .Oberen"    um    Auskunft,    wie    er    sich    im 
letzteren  Falle   verhalten  solle.    Diese   wollten,   wie  ihr  Statthaller 
gedacht,    im  Interesse  ihrer  uni)edingten  Autorität  jede,    zu  Con- 
cessionen    an     die  ,,Verstockten-"    nöfhigende  Einmischung    f(']'iie 
^';^^^*''^-      Besswegen    sandten     sie    statt    jeder    Antwoid    sogleich 
Lnier-Schreiber    tlirzel    nach  Wädenswil    nüt    dem  Auftrag,    dlo 
Viellt'ieht    indes    dort    eingetroffenen  Herren    unter    „gebührender 


Bf.; 


on-gho-sell 


ahrheh'-n  Läuile" 


Information"    des    noch    in    .,keini>r    Exfrr'miir,!     beLjrin.'nen    (ie- 

seiiMr'ls''  auf  „gute  Mrniier"  wu^di-v  ,ji"i!i!  zu  \-erleil*ii."  Im-I 
seinef  Aük'ii!:]  tlaselb-t  tral  j.'n' r  jiMiurh  die  l-a-w-arteffu  ni(  ht 
;iii,  lud'  !M  djt -eÜM-n  n;e'ii  LiiiLie^fünaliüi*'  dr-  Blnmerschi'n 
Bajip^ii'l-   d*  ii  /<■!' j.ii'ik!    .iU   vMv  ..Vn-rhiahnnu"  in   den  hewns-tea 

Hardei     !ih|),f— el:d     i  •;  ;  i  ( '  j  1 1  s  ■{  r  1 1. 

DaiVa-  Ijaieii  nun  ,,Lanil-Ani!iiann  und  Baih.  t.'Vang<'lischer 
R>'li2-inn  zu  GInrus"  ^)  die  ,,Li.  Imh  F.vtil--  und  Bie 
Veit  /liiii-ii"  unterm  '.l.  S.iilKr.  w.'-ieü  ti.i'  ._ 
um  \'«_'r/icjii  aul'  eine  sonst  berecali^l«'  /lieliü^uiig  ihrei-  ,,nnge- 
hnr-nT]ien  Kiudei-"  sowie  mn  üiro  Ein\\  illi^iing  zu  dd"  vdu  ihnen 
ge|)!;tn!'-ii.  durch  die  von  Bern  zu  Icm  Ui''hdi'ii  ronlerenz  tier 
iUidern  ri'tnrinirten  «hie  zu  ..Liaiiielicr  >tiiiMMw"  du-  .Jjäurischen 
Cunfu;>iün"  u.icf!  uiüjeschadet  ihrei-  S^  div«  r;i nihil  und  ihi-e--  An-eheiis. 

])<'V   Ihuh    /u    /ür'ctrM    \f'id;njk!t'   uiu    l.  d.  j*ii<-  Anei'l'i«*trn 
des  iM'iivuudeten  Standes  aufs  !>•  -l-'.  rrkiuri''  .ilfv  unlta-  ..gi-ünd- 

ilclieiu  Beiiriil"  aber    den   beU'ellendeu  :::acli\ernail   iiü    erwälüden 
Siiine  eiij,>  ,, solche  Beniüliung"   für  Miinötiir. 


IhZ 


hZWischeu     natte 


i\  r.u  !i\  iii'ü*  ■ 


IzUhUc-s      S'dilalsei'     zu 


kirjuau  wiedeiüiii  liU  l»i;i-ein  du-  Anihu.mii-  >(iieuehzer  u.u< 
C:!p]>e(      an]      -,     '•^''pt.^)     den      in'-      flerd;-''-    Sdiie--    j;e-ch!<'(;ehei]    S 

..r'iirgesetzten""     und     !'■   « h-üi-nidean— e|i(i--ch    da-    ebiaükeitliehe 

.J^  <•!'!"'  ii.  ■  reffend  die  .. Vn-f-ziung  <iri;  >!rihi-*'  i'ür  dif-mal  ei'- 
öüuct.  i:ut  der  (•rn-ten  Mahnunii  an  la-tziii'*',  -idi  künriig  ans 
Er;^rn!ina"!!k•h^  darüber  ,.alii-r  (  m  liur-ana-'*  zu  hi'l]<u--'-n.  Für 
>^>'lr\ii_^  ,,vätterliche  Mild«-""  Ut-r  i  e-iZ'i'uuL!'  uantvteii  bi'-eüder-  (he 
aucii  uhnedies  geiajr.-anien  \'urcjiLlier  ujid  in  ithniicher,  unler- 
thüuia-'n'  Weise,  docli  minder  g'-rülu-f.  di''  inn^rlirdi  -iegesh-efheii 
Depirirfen  der  renitenten  Aiut-a'Uh'  •[in''-ii  den  JM-redien 
Idinnian   ;-rleüikaLtehel  von   IhMlin-cn.    \  .■i'-nr;ah!i-n   ..zuf-di^  Zvieii, 


i  I  \ 


(ien  in.    \  irn. 


l,)h.    Gut    und    Bhi' 

au>  iiü  z  Mitte  5  Mann  aus,  die  dies  ;i 


!  't   .  •  , 


zen"   und   wänlhzu 


I  i 


i  .  d.    1  it'i"    Vf  'hi_:'   zu   Vel' 


ZZiri.-!,!    -ult. 


\)  Siehe  deren   ausführliches  Schreiben    an    dvii  lls 

Th.  .\,    lou.   iZ;.   -    Xo.  24. 

")  Siel;.    .!•  ~M'n  ausführliches  Schreiben    an    den    iiuth  vuii    uv.  (ilaius 
sub.  Th.  A.  i.",u.   ini    '1.  \r.  25. 

^)    Siehe   «t-r-n    ausführliche    und    ülu-i'fii-ta!ii!i''nde   i.MZ-i.'li!o    au    ii«ui 
Ratli  «nb    Th,  A.   iöu.  Bd.  2.  No.  22  u.  2':  za-i   M-^ri    Srh,  'Ji.   11    pag.  57  iT. 


1  ^  li 


MM 


söhnenden  Oliri^-k^'i!  selbst  rrkläi-*/!!  sollb'ü.  ^i-li-wl^A  wnitIm  die 
(Hrcnflielie  Verlesung  des  l.)<'trc|]V*nd.'!!  .,M;:riii Testes"  der.-elliun  in 
alh'n   Kirchen   des  llezirks  nuf  Sonnt a.L:',  i]r\i  G.  Septhr.   festgescizi . 

Gleiciizf'itig-  erscliiencn  in  dn-  Haupistadt  vor  ihr^ii  -rhon 
genannten  ( )brrvr)oten  auf  deren  Citation  hin  IG  Ausseliüsse  ilrv 
vor  Sistirung  der  Abgabe  el)en[alls  nnnihigen  Loutn  von  llorLicii. 
Diese  erkannten  rind  bekannten  infolge  der  eindiitiglif hcn  Zurodcii 
ihrer  Vorgesetzteji  ihren  angeblich  ,, schweren  Fehler""  wen-cn  des 
,.ini])(d\igten,  IVcMhun  (hnimidens",  baten  auch,  ol)\vobl  auum- 
schuinlicii  nur  hall)  renig,  lialb  alx^-  vom  Krt'nlgr  dc^solbpii  be- 
ü'icdigt,  um  \"erzrihung.  Darum  entliess  man  sie  im  t]i!i\ri- 
ständniss  imt  den  'j:n.  Ihn.  zu  v()liiger  l^eruliigung  aller  „Ampi  — 
aiigchf>rigon"  ITir  jcfzt  strailos  und  IVfundiii h.  indessen  unicr  dem 
stillen  Vor-atzr  mil  den  IhidelstÜhrei-n  n.sch  -Incklicli.T  !'nl<i- 
\verf'ung  di'i'  W'ädeur^wiier  wie  anderer  hag«  hnr-anifii  abzu- 
rechnt'u. 

Wrdn/.'nii  (le--en  gclring  es  dem  ti-eiien  T^ntervngfr'  Bi^rmdli 
VM  Meilen  das  nlM'rmiUige  \"olk  da„^eib-l  im  A!hr<'m.hu.n  nnd 
d''»en  l)(kannte  Häupter  s|)eziell  durch  eindringlieiie  Slraipredigleii 
wegen  ihre.-,  trotz  lier  Steueieirr-telhmg  „rehtdliH-hen.  meinevdigeu 
Zusammenlaufens"  ziu'  Krkennlniss  dieses  ..un'v.i-ahi  worihrht'n 
Fehlers"  zu  brin-eu-V)  Demgemäss  .-uchte  die  mu"  hii-rnlirr  Lhhs- 
fertigc  (ie[n<'ind<'  unter  schriillicher  ,,hi--.erces>i(;n"  vnn  nrj-t.iaiirr 
(Jro!)  durch  :;  Abgeordnete  am  5.  d.  vor  ilii'f'heii;;'!'  bestelllen 
Veriretrrn  de-  J'vadis-)  dafür  nm  f;nat!«'  und  \'erzeihung  nacli. 
'i^i'i  gelnlilcn   ,incli   in  Znkuufl   au>M'r   dn^  Neu-AuUai:'-  alim  Üu- 


1 


ioi'sam  Zi 


N  i-len.     W^'gcii  dieses    .. wini-i^-fU"  \^)rbehrd!-    \vurdc-]i 


dene  jcdiifh    bald    im-'iiadig  vei-aJ)-eliie-|iM    mü    d'-i'  wn\\\   h^'iv-  hnet 
S(haj1cn  Weisun--  an  die  (je^amiht'it  d(-v  widerspenstigen    „M-ih- 


wülen    Sich 


iiiiin''ji     Knrz'-m    zu 


l<"Jit'r",     nm    „iiirer   W'uhÜahrf 
uidjedinirler   fa'-vl)img   heivit  zu   erklHriTL 

Der    i;.   Srpiia'.'b.    <hi   Sonntag,     \var    in    Zfa-ich,     denn     «  r~ 

')    i^iebe    liierülj-r    d.'ii    I-5-firiif,    desselben    vnin    H,  Sept.  ;i!!  i]<m  Rath 
su!.,    Th.   A.     ir.u     n.i.   -2.    \o.  '31,   sowie    die    V.Thöracten    der   betr.    il     sub 
Tli.  A.  jr)0.  s    :i:,. 

-)  Sieb.-  .];is  \;ih*a-i'  hierüber  im  Raili-  M;aacil  <;  !.  X...  i.:»:)  pag.  38 
nnd   im   Mxt    Srh.'uclizer  II  i    u.-in-.  ;;(■;. 

';  Sietie  das  austrib.rbiciif  MninlVst  des  Rnllies  an  Constafel  s;m]  Zünfte 
vom  G    ?op!br.  ^iib  Th.   A,    l',i).  Ü.l    -2.  S^j    :]5. 


wähnten   Regiermigsbeschlusse    te'-prrrhfiid    an^-er    d^ai  Ooltes- 

di'ieacn  n'M-h,  d<'!'  l>ei  i^-hti-r-hdinng  an  die-  ieh/rhcli  sitzenden 
Con.-^iali'i  nnd  Zimlb'  duimh  dt-rr^n  \'or,-deher  fiber  alle,  (b^n 
.AVäden-chwyh'r-li.'indfi"  j,»i'in  ticndcu  \"n]'gänge  seit  ilu'er  letzten 
Ver.-annnlung  gewidm.'l.  Ihilji-i  (  i'mahnte  man  dieselben  freund- 
lich, die  Zinn  Schulze  d<a-  Sin  dt  ei-birdeihchc'n  Wachten  lleissig 
nnd  treulich  zu  hallen,  auch  in  W'ftruai  nnd  Werken  Ijehutsam 
nnd  niiehttTU  zu  sein,  hm;  ihre  Mittcilimu'en  li«'--  die  Durgschaft 
der  ()pi!gkeit  bc^iens  danken,  hühgh.'  deren  ergrüTtaie  oder  ge- 
pi,int<-    Mnssi'cgtdn   wider    (Vi'-    hal--tan'igen    Hanpta,ufrüh]-er.    ViT- 


spra 


rlU'l 


ii      « 


■ndheh   ZU!    W'nhrnn'-!"  dry    -h^idlix-heii    .Iveelde  und 


brc\  heilen"  init  ..L\'l),  (hif  nnd  lliut"  bei/.n-hh«'n.  Au  solchem 
„Descb'-idf"  ihi'e-r  „Ih'Ih.ü  An:je!ir)i'i:j-t'n"  i'mpiand  und  bezeugte 
j*"'ne  "f)   ..ein   >' inor!  ba.rf-   (Hr,i)irn."' 

hizwi.-chi'u  h.ittt'  -');iar  di-v  Halb  zu  bx-rn  seitems  etlicher 
DLügei'.  da^  \  uü  der  vOn  An;a!=g  du^  Munal>  ahgthaÜenen.  eben- 
falls diu,  h  riebnrsmuc-  nnd  n.-!)*d]en  nu-  d^r  Zririher-bmjdscbaft 
bi-nchim  /ui'z  n'hc!--Mf-^-.-    h»  imLit  kelirl   w^ai'iai.    hbcr  die  W'ädens- 


wiler-  I  ha-nhe     IviUiii» 


i '  ■  K '  u  1  a  I  c  •  1 1 , 


x\nL!e.-irhi-     d'-r     dnrcii     di 


e 


..Thuig.ini-riicn  1  h'iijhMm'S.c  hi'n"'  so  straff  ire-pannlen  Dezieli- 
nngi'ii  zu  den  \  ()i'h-n  wh'  d»  r  au-^t-rm.  |M)lii!-i-h-t'nn,it'S>i(inidlen 
\\  liT^-ii  Cii  I  i'V  liiiii  d'-M  .J;<')mii  |-i\dt-  nnd  Ib-li^i' ai-u"n(»->en  von 
Ziincli"'  uiilarm  ö.  d. -j  von  jeder  [»rio  oi-ii ''nOrn  .,d1iä!.lichkeil  mit 
\\  .ifreng'wvalb*  ^viitcr  die  j.nrmi  beinhle  JM-nachlmrlen  Kmjiörer 
idi.  ihnen  n.nnr  zn  ..gütlicher  Sciiiichlnng  de-  Sh>a.n>""  sthie  \'er- 
niit!lerdien-b-  anhieh  iid.  lh--e  wurdtm  ahei'  an-  dem  näudiclien 
(o'nnde  wie  <|i<'  (icr  cvnn'jern-chen  «darnier  am  7.  eder  .s.  Septljr.'^) 
!nnei'  \n:-~\>y  \  ei-dankn!i_r  nnd  w  e,|  kenig-'i'  ,.ln  inimadnii"'  als  un- 
nhili--  ah^el.hnb  finicn  _i.achen  Merieht  tiber  dieselbe  Sache 
sandlu  Zuiicli,  nm  ;dmlichei!  Inler\  i>nt  lon-ver-ncheii  vorzubeugen, 
nucli  Uli  -eine  .d.ielH'n  fix  dl-  nnd  1  lehgion-gm'ws'ai*"  zn  Basel 
und   >ch.U'l  han-"n. 


h  >u-\i>-  (],i-  Vaiiere  liierüber  im   il.ilii>-Mamui[.  (*     1.  ?se.  450.  |j,.ig.   o9 

it      M:-rV.    ^chiMlriiZ-a-     1"" 


i '-'«-'•  ■■-'^'• 


^)  Sif^hi'  dc-.-cn    ausführliches  bciii'eibeu,    in    Copie    \  ctrhaüikai    suLi  Tb. 

A.    ITjü.   i^ih   2.  Xo.   31. 

^)  Siehe  tl.a-   V^ihoro  liiorübor  im    h;a'h~-Abi!iuai    0     l     Xe.    ir,.")   jiai:,   4U_ 

sowir'  im    M-'a'  SiT'-urlaaa-    !ll    i'iL:.  3ö. 


irii; 


Zu  -nirher  Fu-ii^-kuit  wiii'd.-  des'  llaüi  in  Zui"i«-ii  iiudi  wnAir 
ernuiti^l  (lüi-ch  die  infolge  der  Abg'abesistirunu'  eiiig-tdieiidni 
Dankes-  und  Krgebenheits  -  zVdresen  der  \'ogteieii') :  Greifensee,. 
Kiburg,  Andeltingen,  Steinegg,  Piegt-nsberg,  (irüningen  ii.  Egli-nn, 
der  Gemeinden-):  Höngg,  Birmensdorf,  Tlialweil,  Kircbberg  iiel)st 
Winteitbur  sowie  durch  die  von  den  betreffenden  Obervögten 
mündlich  vermittelten,  gleicliartigen  Erklärungen  zahh-eiduT 
»innerer"  Amter,  woran  er  ein  ,,}io}ies  Verniigen'*  änss(  rU*. 

Unterdessen  id)erbrachte  auch  der  früher  genannte  l'nh  r- 
vogt  von  Mfilen  das  nnn  ,,gantz  demütige"  Anerbieten  seiner 
noclnnals  versannnelten,  wahrscheinhch  ül)er  die  wohH)edachle 
obrigkeitliche  Strenge  erschrockenen  ,,x\mptsangehörigen"*  zu  ab- 
solutem, künftigem  Gehorsam.  Das  nahm  man  zwar  gnädig  an 
mit  der  Mahnung,  diesen  im  Notfalle  zu  btwveisen,  reservirte  si'h 
aber  wiederum  die  Bestrafung  der  dortigen  Air-tiftf^*  jenes  ,J'n- 
wesen>"  auf  die  Zeit,  da  das  ,, Hauptgeschäft''  befriedigend  ab- 
geihan  wTtre. 

Bei  aller  Entschiedenheit,  womit  die  so  der  meisten  Unler- 
thanen  versicherte  Regierung  mm  ihre  bisherige  Position  <j:i^i:r\\ 
die  renilenteii  Wädeir-^wiler  und  Bichter.-wiler  belauipten  wollte, 
wünschte  sie  doch  ihre  Milde  und  Friedensli(d)e  vor  aller  Welt 
zu  zeiiien  sowie  das  inunerhin  vora'esehene,  letzte  und  schärfste, 
jedoch  kostspielige  Mittel  zur  Unterwerfung  derselben  wom()glich 
zu  Vermeiden.  Desshalb  eru-inu'  am  8.  d.  an  die  I lerrschait^leiile 
das  b'ltimatnnr'^!,  entweder  sich  las  am  tO.  d.  zu  ..obnbedingter 
Gehorsane"  l)ereit  zu  erklfiren  oder  dann  sich  in  dcv  SSadt  und 
übrigen  Lund.-chall  nicht  ujehr  antreffen  zu  lassen,  widrig'iifalls 
sie  etwaige,  ihnen  daraus  erwachsende  Unannehndiehkriien  sich 
selbst  zuschreiben  und  allein  tragen  müssten.  Dm'ch  diese  Drohung 
nüt  eirit.'r  Markt-  und  Verkefirs-Sperre  hoffte  man  den  Starr>inn 
dei-  de<  freien  Handels  und  Wandels  zum  Leben  so  bedürftigen 
„Beliell*  Ii"     leicht    zu    brechen,      l'ljerdies    anerbot    >i(  h    Piarrer 


^)  Siehe  ilt-reii  aiist'ührlielie  Sclireif)en  \om  5.  —  'J.  Septbr.  an  FkuL:'r!n. 
u.   Kath.  Mib  Th.   A.    150.  Hd.  -2.  \o.  2Ö,  32.  3G,  ;]8.  43,  46  u.  51. 

*)  Sielu'  (ItToü  au>t(iliriiclie  Sclneiheii  vom  5.-7.  Sei)tbr.  an  Burgtrui. 
u.  Rath.  .^uii  Tli.  A.   150    Hd.  'I.  \o.  35.  37.  40  ii,  41. 

')  Siehe  da^beli)e  unter  Tii.  A.  15(>.  Bd.  -2.  X<e  4i.  ^;o\vie  im  (Jriyinal 
vofhanden  suf)  Grebel:^  Mscr.  S.  39  \o.  2o. 


iUi       — 


p-minger  nin  Gi-.K^inünster,  als  ehemaligrr  D*'k;ni  d*--  „Züi'icli-ee- 
Capib'b"    flu-  d'^--^'!!    j-^vnwärti;j'    ki*a!ik-!i    \"M['-hiier    die    gerade 


in  oben  grnanidt  r 


f'rr-rii.iii    (dinf'hiii 


„Kii-rhcnvi-itation' 


zu   verrichlen   und   d,ib''i   di*-  Jirrtidcn"  im!    ,.gnb-n  Grändt  n"    aus- 
„Gottf's   Wort   und   der  Wrnnüfi"    wieder  auf   (hii    ..rrehten  Weg" 
zu  weisen.    Solche  Hülfe   win-de  M-il.-ie.  der  gn.  lli'n.M  gerne  an- 
geur)nuuen,    Irmingr'r    ;uif!i    iiir    -fiiit'   Mi-sion    durch   den   Lnter- 
Schreiber  über  die  ganze  Slrt'inrauv   ;'*'liorig  untcrriehtet. 

Zum  tiel'i-n  X'^rth-u--.'  d«  r  iellhr  war  dag*'Lr«'n,  <lie  aiü"  den 
7.  Sept.  aiigfiiield'-ir  l-aüke--  rmd  hcVf dion- -  Gr-andtsehafl  aus 
dem  Knonauci'-Ainl  ni^-hl  fa^-ehaaifn.  l'ort  hatie  nämliidi.  naeh 
d^'Wi  dardlx'r  ein-'eholifii  lea'irhh'  von  Amimann  Sch(a.iehzer  zu 
Cappel-j,  die  \'ei'le.-aüig  dei'  ohngkeiüiciien  ..  t'i'kahntnt.-'*  l)etre}fend 
(he  ..Ynslilinng  der  Stöhr  für  di-^^rnal"  am  *k  d.  die  l'nzuirieden- 
heif  der  Mon^-e  ini  oberen  'r<'ik'  nirb!  gc-tilit.  -nnelern  erneuert. 
Diese  fhi'ehiete  ejjeu  euie  ..<  ^ 'hl  naia :  a -n "  df  !"  v«  rha-sien.  nur 
..die-mal"  imterbroelienen  Aiidaae  ini  leieh-len  Jahre.  liihUa'  <i(di 
zudem  de-   Wolewoilcn-   d«-!'   Ib^hi-Mn-i'    infol-'f    der    hdzten.    aut- 


rühreriseheu   \' 


oi-jaii'jf 


ladii-    -a da-!'. 


l)ada-r     \i\(' 


sie     ehe 


erwähnte  l)td»nhition  \"ii  d'-i*  Gei^e  gen  Z'iiaidi  /ucnck,  vei'langte 
auch  dni'fdi  ihre  Eidir»  r.  iak,  Bär  an-  lldlii'-wyl  und  Müller 
Rüsser  veui  Ilau.-'ii  lici  >taia  urh/..  r  nnlMduLi}  und  imveriVoren. 
die  Oijriükeit  nuige  >ie  .,der  Surge  vor  «üar  Wded.-rholnng  <l'a^ 
Abgabe"  eidladie-n  -eiwie  .auf  ..dn-  Anci'lMc'.'n  iln-'-r  1  -sfdn'itz*' 
vom  7.  Septbr.  u-ifiiduail-  in  ..(iun-^  und  fdaalfU"  \a'i'-preehen 
..Gut  und  Ijlut"  zu  ihr'  n  .\n'j."hr.rigen  im  ..l-'r<'y-.\n!|)!<"-  zu  s(dzen. 
Erstaunt  über  sokda-  Antna— -aaj  <a(ii-h'  drr  Batii  da-  B»  (eaneinde- 
vertrtater  auf  td'eilag.  «f  ii  11.  d.  v^n'  -^muc  ,A'erordn<d<Mi".  die 
mit  ihnen  der  '2  Bnnkb-   hallt. -r  da-   NTdiL^c  reden   wiirden. 

Während  de:^:-t'n  biieljen  die  w  ider-peu-i  igen  Wädenswiler- 
T^iterthanc)!  selbst  auf  da^^  ilmrn  ge-fe}|i,>  Alteriadive  hinunl}eugsam. 
Zwar  erkanntf  n  -i^  da-  a.iej'-dt  lafetcn.  -(ahwcrfU  Eolgeu  dieses 
\'erhalten>  wiahl,  iM'klagb-n  -adi  aia'h  bitua-  bti  \'ogt  (d-td)el  dar- 
ülaT.   dass   man  dermas-en   hart    nui    duifU   vei  fahre,  gingen  aber 


*)  Siehe  d;i-  Niiherc  liicrdiHa'  au  Hat  a--Maaa:il.  0.  i.  Ao.  455.  pag.  455. 
pnp-.   41.  so\vi<'   Uii    Mser.   Sr>]]ciudizt'"r    iil     püK-    i:i    a     ii. 

U  Sifju'  ,!,.->-.'a  rSt'iul!!  nl^a'  du'  i.rh\  \ i']'^'iiiii<'  \'nni  7.  Sejitbia  sab 
Th^   A.    i5o.    i>d.  2.   S'.K    ii!   i,,    \Urv.,  Stdi.'arhz<T   11.   |«aa.   i''2  ^^^- i\^>. 
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aiit  {lc>>eii  woliliiieinon'it'n  Rat.  dem  soü-i  hi-voisIflnMidcii  Cbcl 
durch  ajjsülute  Unterwerluiig  zu  Iju^v^micn.  iiidii  ein.  Zur  Ijc- 
zahlung  der  Steuer  war  das  fest  b,n  seineia  „Ver^huide  des  Huiv 
reclits"  beharrende  Volk  jetzt  um  so  weniger  geneigt,  seit  dem  es 
gehört  hatte,  wie  diesellje  ausser  dim  in  dei'  ganzen  Landschall, 
rnitliin  auch  hei  den  gleiehfah>  ungehor>am  gewesenen  Nachbarn 
in  der  Herrschaft  Knonau,  zu  Borgen  und  MeiliMi  eingest^lit  sei. 
Bei  solcher  Stinnnung  der  Menge  konnte  dei-  unter  Assistenz 
seines  CoHegen  Ulrich  zu  St.  Peter  am  U.  Se})tbr.  von  Zin  ich 
her  zur  Inspection  eingetroffene  Pfarrer  hanin-vr  nichts  an-^- 
ricliten^;.  Wohl  suchten  ])eide  Herren  ,,<dehr!cn'*  jial.i  muh 
ihrer  Ankunft  die  an  dioem  Tage  heratung^w*  i^f-  zu  Pielitcr,^- 
wil  ver.sumnolten  Leute  der  2  Gemeinden  in  der  Kirehc  (hnvli 
ireuiidliche  Zusprüche  uirl  die  krruligen  Argunicnti.'  aus  drr  heiliiren 
Schritt  wie  der  Herrschatlsge^ehichte  von  inrmi  hrwe--  ab  znm 
Gehorsam  gegen  die  ..von  Gott  veiordnete  Obrigkeif  zü  lulirun. 
A\e!bel  Gattike!'  antwortete  ilmeii  nach  der  ..alten  Mclodcv'".  in 
welche  d^r  hchig  ard*  seine  vermeiniliclim  Hechte  pochende 
Haule  laut  ein.4imn)te.  Hoffend,  <la>>  dcc-elb-'  >u-\i  bis  zum 
nach-ten  Morgvn  eines  Besseren  hesimcai  werdr,  ufiei'nachtct.'M 
die  beiden  Geistlichen  im  Pfarrhaur^e.  Am  folgenden  Tage  ward 
ihnen  >e:ien<  dra-  ..Aeltisten'"  ein  ofbiie,^  Sehreiben  il^-v  ..Bebelien'' 
'dii  die  ..-n^  Hin."  übergeben,  woi'in  die:=e  dringend  um  Auf- 
hebung der  lelzten,  ..scharten  i:rkanniniss  iin-ethalhe)-  ^owie 
um  den  allen  andern  Iditerthanen  gew;ihi-b."n  Steuernachlass  ge- 
Jieteii  wurden.  iJeigefugt  war  aber  die  trotzige  tu'kiäi-mig.  mau 
g'denke  unter  den  gegenw-lrtigcn  rnr<tänden  die  Abgabe  ohneiiin 
kianeswecrs  zu  entrichten.  eben>o  hei  „Briebai  und  Sigehr'  zu 
l'I'-iben.  im  Cbrigen  jedoch  .. völlige  (lehorsairie"  zu  Iri.ien.  Pe- 
trfd)t  iiL)er  den  Missta-foig  jeder  !Jebe.-nuili  an  den  ..\'er>[ockten" 
erledigten  die  genannten  tdastlidien  darnach  ilire  kirchlieheu  \j>i- 
tationsgeschäfte  in  l)eiden  Dörlern.  die  ihrer  Seeirnhirten  Hnb(r 
und  \ollenweider  wegen  keineBeschwerdeii  vorzubringen  halttai, 
als  „dass  sy  uff  der  Ganizel  z'vail   von  {\rr  Sführ   n-deten".    was 

)  Sit'lie  (Ins  \ahere  liher  diese  V(..r-äii;^f  m  ilvw  älMa-fiii<limnion.i.-M 
O'ier  sich  ei-iinzeii.ieii  liriirhten  von  (i!e)M.']s  Mscr.  -1.  :!n.  fnl  :i<aO— 9^.  .irr 
Vi>i{iitortai  an  Maths-Man.  (i.  1.  .\(».  4:35  pag.  4:;  ii.  fia^ner  an  .\Nrr.  Scheuclizer 
111  pa,L'.    17   u.  r^i)  u.  s.  Schreijien  <!.  H.   v.   H.  -ah  Th,   A.    1  :.u.  Bd.  i\   \n.  58. 
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,,Sy    eben   in!   lyd-n"  könnten,    und    k-hrtfn    aju     11.    nach    der 
Haupt.-Iailt    zuna'k. 

Bi'i't  war  der  [(.sUi  am  '\TnrgeTi  dr;^.  10.  Seiitbf.G,  das  Aus- 
blcibfai  ili^v  (a'warb-b-h  ..w  ;li;;duaLa  n*'  Antwort  \  on  cfbgeuannt'T 
Herrschafl  her  hi-lich  ei-  -rhünun.-:  \'nrzeieh(ai  ansehend,  zur 
Durclifülirm\Li'  dei-  aacjedrehhii  ^ju-na'  widei-  die  ..Halsstarrigen'' 
g'^^^chritten.  De.-dialb  b  itb  .e  Seevo-I  \on  Sch'aiau  vnid  Stadt- 
bau[)fmann  l']<rher  Pf  fei d  .■rJndb'n.  vor  dem  ..^ireuelek"  wie  an 
d''ft  nbi-igen  Thoren  ahr,  zn  \\'a^ö^i•  nd.T  zu  bände  Ankonunen- 
'^*'i^  zn  ..\isjtiivn"  liii.i  ,ia'  \V:\']'^}]-\\\\rv  odei'  PirhbTswiier.  da- 
zu die  verführten  P-nker.  nul  AüHiabnw  d-a-  Wenigtui,  als 
..redliche  (bami(.'r"  1  ek.naat n,  wit-der  heuu  zu  Weissen.  Solches 
geschali  xaa'.'auli-'  an  di»-.iu  wie  auch  am  aiidern  Tage,  nach 
den  iilierein-tnmin'inb'n  Zeugnissrii  d"i-  bi-peadord!  untei-  heiliger 
<-)p])o.^i!iou  un«i  ai-ir-Mi  >.Pih,ihrrd.-[i  xi.'Pr  aPo  Gtaua-sregelter 
gegeil  .^iu  und  ihre  W'a.  neu.  Dem  Markeu  Aimi  der  Pu'gierung 
goo-onüber  hL-r  olnunarhbj.  rä.lib'U  Hch  die  dariilHa*  ..statt 
untfa-wiirüg  nur  bib:i-.r-'  -.w.-rd.  mü  Genie  zu  Hau<e  an  ihren 
begiinstigter!  Anhrmgeni,  deueu  .-le  auf  .d.\b  und  laP^en"  drohend 
allen  weib;r*'n  Verkelir  mit  den  T]i^a-:Mai  de>  Sf'ldn-->,'>  imtei- 
sagfeii  od-a'  ab-rlinilbii.  ,dP  i^t  em  -an!z  di>>oiut  \\'e-en.  d.i>s 
es  zu  eiptarnicu"",  -(Pri«b  iinb'rm  11.  d,  mPiai  andaa'em  der 
Landvoiit  zu  W'adcn^w  |l.  welelter  mi!  |-'am!lir  und  (Je-inde  nun 
A''"tliig    Verla-— !-n    wai". 

i'dN-undlicIha-  al-  ■l'W^ii  iM-vufaP*  die  ObnLikeit  dru  ;n.if 
letzteia^'U  Termin  promji!  in  Zniich  (i'-eln.aieneii.  zweier  sebnu 
beze!phnet(M-  F^)cderuuna-i  balb-r  cifi]'!,.!!  pi  Au,— ebiPsen  der  zum 
'•'' ii  iJPTai  widerhaari„.w.  ufizufri.-di-neh  .J\nnnauer-Anipts-AnuT'- 
laaägen"'.  die  -je  rinn  Zü  Im '-r  b  w  irb  ii_;vn,  \  uu  eiiHU'  Albauz  nut 
ihren  Na^-bbarn  abzuzi''h*ii  wu^l  lail'  LnillaPe  Weise  zrir  gänz- 
jiclh'U  i  dilerwerluiig  zu  bi'ii;-*'!!  wnn-'-bte.  Wurde  dies  (a'reicht, 
so  konnle  man  wob!  zi-auin  b  nii^'anndi'ii  wider  Petztere  allein 
\orgehen.  Dcü'um  ver-i'-laMie  .^taUbalba'  Hirzel  .\amen>  der 
übriiren    Vertreter    d»--     Palb-'A    d»'n     PeputiiMen     Ijetrelfend     die 


*)  ?icho  flas   .NTth.a-e  hiorält'^r   ins   i  iath-^M.inuaL   «^    I.   .\(k    i^uK  pap-.  42. 
Fowio   im    M-rr.   Sfliciaai/f'    Ml.   piaji'     Vk 
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seiten>  iiirur  iiiissvriyriiii-lL'ii  (itMiifiiidr^-ciiussiii  \'fr]aiifrte  ,,Pi(.'(M- 
])rncatioir"  von  ..Lyh  üikI  C,\\["  initcr  ..rSiiDst  mid  «uiade",  dass 
.,Myii.' Uli.  llrii."  an  ilimn  \vi(>andi'rii  ihrn- ,Ji.})rii  riiterthanen" 
mit  ..llalii  oder  UilR'"  iii  jodriii  Falle  des  Bedarfs  das  Beste 
tun  würden.  Die  heikle  Erneueinngsfrage  der  Aljgabe  indes  vor- 
siclitig  ningeheiid,  ])at  jfner  dieselljen  ferner  ,,l)ewegliclV\  der 
Reiiiernno-  desswe^eii  in  Alhan  nnbedinut  /u  vertrauen  und  erinnerte 
sie  /.Ulli  Schlüsse  ernstlich  an  ihr  vor  Kurzem  zu  Knunau  abge- 
legies  Versprechen  des  völligen  (Gehorsams.  Solchen  aufs  Neue 
gelobend,  dankten  die  Abgeordneten  vom  Freien-Amte  durch  den 
l)eredten  Thoman  SiehilirQchel  ans  liedingen  gar  sehr  für  den 
empfangenen,  ,,so  'j:\\[v\\,  vätlerliclcn  Bericht",  den  sie  gleich 
nach  ihnT  lleinikehr  alhm  \'olke  znr  Beruhigung  eröffnen  wollten. 

A\'('n!i  auch  dieser  nicht  ganz  sicher,  so  wagte  es  die 
Obrigkeit  mm  doch  auf  das  ,, widerwärtige"  Schreiben  der 
Waden^wilei-  -  Herrschattsleute  wie  den  Bap})orten  des  Vogtes 
Breljei  und  der  geistlichen  und  weUliciien  „Visitatoren''  über 
deren  trotziges  Gebahren  entsprechend,  vom  H.  SeptbrJ)  an  den 
„vollen  Ernst''  ueo-en  dieselben  zu  enl falten.  iJemgemäss  blieb 
sowohl  deren  Aullage,  als  die  Si)erre  ihres  Handels  und  Wandels 
in  Stadt  und  Land  be>lelien.  Auch  wurden  die  Kriegs  -  Räthe 
Jetzt  deünüiv  l)eauftragt.  für  die  am  Montag,  den  10.  d.  zu  ver- 
sammelnden ,.Räth  und  Burger"'  ein  ausführliches  ,,1^'ojekt''  dar- 
über au>zuarbeiten,  wie  der  wiiler  die  ,,für  Güte  unem})fäng- 
lichen  Bebellen"  notwendige  ..Gwalt''  an  ,,die  bland  ze  nemmeii" 
sei.  Der  Besprecliung  hierum  sollten  die  inzwischen  nach  /airich 
zurückuekelirten  Ouartierhauptleute  beiwolmen  und  den  ..Ijelnnd" 
ilirer  Mannschafts-Iir^pektion   melden. 

Der  Bericht  der  Quartierhaui)!leute  bestätigte  die  scliun 
mehrmals  eingegangenen  Zeugnisse  von  der  absolnlen  Erg(^ben- 
heit  der  meisten  Vogteien  und  Aufgebobs-Abteilungen,  die  mit 
Waffen  und  Munition  wohl  versehen  und  l)ereit  seien,  den  gn. 
Hrn.,  Wium  deren  Milde  fruchtlos  erschöpft  wäre,  auf  je<len  Wink 
ireiien  die  unu'ehorsamen  ,,Wädenschwvler  -  Angeh()rigen"  kräliig 
beizuspringen.    Neben  der  regulären,  dienstpflichtigen  Mann>cl!aft 


*)  Siehe  das  Xälioro  hierüber  im  Iiaths-Mnniial.  H,  T    X.k    4-55    jag. 4-2 
.'?o\vie   iiii   M>(T.   Sclieui'hzer  ill.  pag.  46 —  48 
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jener  ..gesund,  n  Iviei-e""  -ianJuii  d' r  [b-^iming  mMiichernrt-  n(»c}i 
zevile  Fivi willige  ffir  den  Noffnl!  zur  \'tT!iiuiin-.  Demnacfi  fanden 
die  .A'enirdnejrii"  Imi  nn-'m  cin-eht  ndfU  .dtatlischlage*' ^  i  leicht 
Mittel  (ider  Weg.'  Ulli  di<'  y.u  einer  ehei-'ii>(-lien  ,,lM'ocedur**  not- 
wendige, ,.n:inibhaf!b'  Anzaii!  ViAk-"  baldig-!  ger-rdnet  zur  Hand 
zu    bekommen.      Snlcia'    \varc,i  : 

I.  Die  lj-iila.r  cfpr.ti!).'  .J'iiütahnmjLr  und  ta-loi-dri-ung  der 
Conipagnieeii  vnn  dt-m  einen  wie  anderen  ("s-chniz  der  gehor- 
samen Oiiartiei-p",  dr>--en  man  -ich  in  eivle]-  Linie  gegen  die 
,,Bebelleir'  bedienen  wrillic.  Ibeliej  smIHü!  er>iere  u!]!er  obrig- 
keitlicher ..In-Irnktioir*.  warmn  man  ihi'er  l»edü!le.  an  <  )ftizieren 
Wie  (Jenieineii  \nll/rdii!g  mni  coniplct  ucrüstet.  von  ihren  ..Krc'is- 
Gommandanten"  auf  dt-n  betreilmden  Sammt'l|»l;'itzen  vereinigt 
werden, 'damil  >ie  jeden  Augenblick  ffir  eine  Ordre  nach  der  Stadt 
ipnd   'j:('1\    Wftdenswal    niar-ehbereit    -eien. 

Die  Werhuii'-''   scm    LeuUai    an--    den    lÜHigen    i'egularen   A,])- 


feilungen    (Icr   .Miliz    neb,-l     der   Aiinahmc- 


e       (■ 


hei".    ZU    vmentgelt- 


licheni  Dien>t  aiierbob'Uer  l'ä'eiläliiien.  Beide  mu--ten  eine  gleicli- 
fall-  in  den  Aul'gel)!»!  — < 'eniren  ^talinniile.  bei  h>edarf.  jedem  Poife 
gemäss  unx'erzüu'licii   nachfiickende    Be<erve   bililen. 

Für  Sold  und  iiandgeld.  rnb'rhalt  und  Vei'pilegung  der  so 
gewonneneti  Infimteri«'  im  Känfnn-^nieni  wie  auf  dem  Zuge  wurde 
zwischen  den  ..<jnarf  ier  -  I  lanplleiüen  und  den  ..Kriegs  -  Bäthen"' 
alle  notwendige,   lande.- vrderliche  Fürsoige  verabredet. 

Damit  indes  die  Regienntg  vor  einem  definitiven  Besclilnsse 
nngefahr  wii>-te,  wie  viel  Fu--\nlk  auf  genannte  '2  Arten  ra<ch 
zu.-ammenznbiahgen  wäie.  berecjuii-len  canige  ..\'eroi'dnete*"  nach 
(]r'n  Angaben  d'^r  BefehUhalHU'.  die  in  allen  ..gesunden"  Kreisen 
bereits  zu  (iebnte  -leben  }e  Maiiii-cliatl  auf  ca.  ölOü  Soldaten  in 
10  Ausschuss-Gomjhagiiieeii  >u\vie  an  Freiv;illigen  und  anzuwerl)en- 
den  Leuten  anderer  Millz-Abteilungeii.  lliezu  kamen  noch  BtOO 
Angeh(»rige  der  am  -cliw  eheiiden  Handel  mei>t  inleres.-irten  Stadt- 
bnrgerschad.  fern.'r  die  nuiu*  ri.-eji  unbekannien.  autdi  aufzubieten- 
den (Kontingente  der  eh''ntalls  geti'ena-n  f'nlerlhanen  von  Stein 
und    Bülach.      l^ine    -ejehe    Ti  iipj»eiinia(dit    -chieu    und    Avar    zum 


*)   Sieh.-   <li.'   .ai^luhrlirl,,'!!    Akf'>   1 
aih  Th.  A    i:.n  i;,].  :;    .\.>.   i. 
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blossen  Schrecken  ocIit  zur  gewaltsamen  UnterwfTi'unu  .jcr  Aiif- 
i'ührtT  wie  für  di(' Abwehr  privatur  !iarhbarH<'her  flüliV  hie  (iie- 
selben  vnlH-  ausruichenfi.  Vm  so  he])er  verzichh'b'ii  <h<'  Com- 
missäiv  auf  rinc  .,wohl  bedenkhche  Cri'mahniuig"  iJcr  !.*iKveiso  als 
Freunde  der  Aufrühre]-  für  unzuverlässig  erachteh'U  Knoiiaihr- 
Herrschaftsleute.  sfellfen  aber  den  Entscheid  hierüber  dem  Rathe 
anheini. 

Die  Reste  der  regulären  Mannschaft    und    dta-    anerbotenen 
FreifrÜHicn  gedachte  man  zu  Hause,  indes  vorsichlsjialbcr  auf  dem 
.Piquef    zu  halten,  um  sie  im  äussersten  Falle  einer  Verwiekluii-- 
nutSchwyz  oder  allen   V  Orten  als  Jetzten  Schirm  und  Succurs" 
des  Vaterlandes  verwenden    zu    können.     Rezüglicli    der   Art    des 
eigentlichen    Vorgeliens    ^vide^    die    renitenten    Wädenswiler    und 
Richterswiler  fanden  die  „verordneten  Kriegs-Räthe''  detinitiv,  in 
Anbetracht  der  jetzt  reichlich  zur  \'erfügung  stellenden  Leute  und 
Mittel  sei  .li<'  längst  geplante  Operation  zu  Land««  wif  zu  \V;i«rr 
das  Re<te.     Auf  diese  Weise  konnten  und  sollten  jene  eben   von 
2  oder  3  Seiten  (See.  Thal  und  Rerg)  umf^isst,    von  der  Vr-rbin- 
dung  mit  dem  Fi'eien-Amte    abgetrennt,    in    die    Enge    gelrieben, 
unterworfen    oder    gefangen,     auch    bei    etwekduau    Widerstände 
leicht  ülHTwültigt  und  ge}ir)rig  gezüchtigt  werden.    Jenem  Zwecke 
gemäss  wmen  jedoch  die  iWv    eine    starke,    imposante   „Armaihr 
notwendigen,      zum     Teil     bereits    begonnenen    oder    f.el..hlenen 
Rüstungen    noch    ordentlicli   zu  vervollständigen.     Dahin    gehüiie 
die  Präparation  mehrerer   „Feldschlangen'^   nüt  Munition  uiid  Ije- 
dienung.  die  Ordmmg  des  Transports  derselbcm  wie  dcv  erforder- 
lichen Vorräte  an  Pulver,   Kugeln  und  Lunten  zu  den  „Rüchsen% 
dc:^  übrigen  Kriegsmaterials  an  Zelten,  Schanzzeu-  etc.  sowie  des 
Truppenproviants  in  G(\^pannei],    auf  Fuhrwerken    und    Schilhu. 
fV'rner    du-     bis    zur  Krisis    verschobene,     >ti(le   Re.|ui<itIon     oder 
Sammlung    vieler    Roofe     verschiedener    GW)sse    net)^t    den    liiezii 
nfUigen  Ruderknechten  aus  der  Stadt  wie   den    gehorsamen  See- 
vogteien    znr    Überführung   eines    starken    Mannschaffs-Corps    an 
das  Gestade  der  rebellischen  Unterthanen,    Als   llülf<-Tru|)pe  dv^ 
Landlieen^s    l)ei     der   Niederwerfung,    Verfolgung    oder    Spen-ung 
eines  Zuzugs  derselben  schien  den  Herren  auch  ein  1\m1  der  iin 
vorigen  Jahre  erst  eingerichteten   .fi'eywüligen  Re!]tl!erev"  vorzüg- 
lich geeignet.     Desshalb  wurde  wohl    das  Aufgebot    xon    20-25 
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^In  u  aus  jeder  der  12  Reiter- Conipagnieen  .samt  einigen  i nhi- 
uiiLi  Ui;.i"Uffizicren  vorgesehen.  Fm  die  etwaige  Errir-htmii.'  \nn 
Foldlagern,  Schanzen,  Gerüsten  oder  zu  and«  rn  Execnii..h--\\Viken 
be(iui-:t<'  man   überdies  noch    eint  r   An/nli]    l-Vii.n-iH-ih  r,    Zimmer. 

i*ue-,  llandkiiiger  und  i'ruiur^^LU,  die  liuicii  W^-iluinL^'  (Hier  ('iiatieii 
aufzubringen  war  Zur  Förderung  d-r  Pi.-n-hviNi-keil  alirr  dieser 
wie  d^i-  aufgeiiMiiiien  oder  angewor!-.  imü  L-iha'.  >ri.irrM.ulf'  und 
Fuss-Snldalm  innrl^u  Uli'  UegieriUi-  eieeii  dum  Gi'ade  derselben 
'*^i-''änt'>M  iMi!   Si^id.   resp.  ein  ordentliche-^  TTand^reld  rni^-ef/en. 

\\  ;il:i"-''li'in:'fii  iüi  Ini.'Tt  — .  m-u  nfJnun'i  und  Sirhrrheil 
ä*'  '■  d-  V  AiihiNMinr  '■Hier  beträchtliOni!  \lcn_v  i\rj.->vuik-  and  zum 
Seliulze  Zunch.-.   wider   eventuehc  iJedrihnn'j'en    seifen-    vc-r-chie- 

dener  Fe-iid.'    AYMbc-Me    d-l'   !-]xpedition    SeÜhn    ;iiir!i    dii'    H-hon    Im- 


..  Wachten"   in  wie  vor  d*  !    11; 


liil'!  -he 


•in«'  Z<'it- 


lang  vern.ehii  euer  verseharil  werden.  Daniü  neu  j'-icr.  pilichl- 
gernäss  hieb''!  funktionirendt^  nür'o-er  d;izn  ,.(U.s(i*  MiC'lih  rner  und 
*''''i-ä^*''i*'i"'  -"!.  ^  Mlpfahl  die  Conuiii-Mnit  <!,  i-  ni-i-iMkcil  •■ndiich. 
für  die  nächdee  Wochen  alle  Trink:.tüijun  \on  ton>larei  und 
Zunllen  sowie  >;inifnl iicüt;  Wirtshfur-^er  der  Sfndt  nu--<i' fi'ir  Grj-I.' 
und    fVcmdlinge  zu  schliessen. 

Neben  d.-in  .,L;dhschlag"  der  .A''TMr.hieten"  i;:mt  'inr 
,,Aküun"  Uider  diu  renitenten  W'äd.'n^wiifi'  üinl  i  üriiifr^wütT 
war  der  r^.  Sonn  tri  2'  im  September  ii.n-ii  d-i-  iHkaiihtcn  WjcfÜLrunu' 
^'^''''  -U.  AiiLi'.  ie.T  iiM.f  ifi  d*'!'  j,in/'ii  LjUid-rhaii  dem  k,(e>ondei-s 
leierlicii<ii  ( ieib-diuij^lc  und  dem  aligencMiM-n  Grheje  um  Sünden- 
veigrh;ni_!-  wie  dafür  tjcwjdmet,  „dass  i\^-r  .\nni,'i.'hiie-'-  d'c^  IfidJu-c, 
besch\\"frn'-h('  Wc-mh  jn  ie.üdfii  /e,  rin-'m  gu'cn  Ledf  veflrjten 
woll(\"  SolctcT  Ikllr  k'.nü'MM  sich  in  nncin  Lj^wi^-rii  :>iiinf  auch 
jene  an:^chlie:-^en.  di  ii..|i  .ji  .•  df^kiv!  irk-  iirHa-  nicht  nmllicli  wie 
den  ;ind"rn  Fiibni n,; uen,  sondern  nnr  1^  iknih-r  durch  ihre  von 
i  kf, 

Vei'-iaiiaeii     -iu     aber     ante 

ii    den   -ti.    lli'n.,    kc-tehend    in 

n<iTf     iHid     Sfeiiei'     ^e-rU     ÜireU    Verzlcllt 

an!  di^-  lk[rgerrei:iik--An.-pi-aciie,  -u  duldelun  ihre  Ol>erei!  keine 
iindriv  [.ü^iinc^  des  Gonflicts  als  einen  unbodin-im  Rückzug  jrnes 
,  w^düiwüxij.n  IN  g^hrens"  wie  absehilr  !  kiierwerfung.  D.i  di*- 
selbe 
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inn   i  i'/evvun^t;]i  werden   sollte,    liehhj    nie  Piegierung    nelibl 
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ihren  Geireueii  liiebei  noch  zu  (iott  iini  Erfoff^  iüi-  ihre  ht-ab- 
sichtigte  ,,['rucodur"  wie  um  <'TUid)ge  Verhütuup-  „alk-r  gel'ahr- 
lichen  Wytläuiigkeiieii.*' 

Eben  jener  ,,Procedur"  wegen   traten    sodann    am    Montag, 
Iden  14.  d.  gemäss  dem  Rathsbeschluss  vom  Samstag  „Reth  und 
Burger''    als    oberste  Staatsgewalt    zur    entscheidenden  Sitzung i) 
zusammen.     In  dieser  wurden  zuerst    alle,   seit    der    letzten  Ver- 
sammlung   aus    der   unterthänigen    Landsciiaft    eingelaufenen  Er- 
gebenheitsadressen, ferner  das  fruchtlose  Ultimatum  der  Obrigkeit 
an    die    „störrigen"    Wädenswiler-tlerrschaftsleute,    sowie    deren 
,, ungebührliche"  Antwort  abgelesen.    Hierauf  erstatteten  die  xon 
sich  aus  im  Rathliause  ersctiienenen,    auch  gerne   zur   erbetenen 
Audienz    vorgelassenen   Pfarrer,    hTm'nger   am  (Trossmün^ter-    und 
Ulrich  zu  St.  Peter,    nochmals   ausführliche  ,,R(  lation"  ül)er    ihr 
,, vergebliches  Verrichten"  bei  den   Ungehorsamen.    Die  Mehrzalil 
derselben  mochte  nach  ihrer  Ansiclit  als  „W^riülu'te"  am  ehesten 
durch    gelinde   Mittel    wieder    zur    Besiimung    gel)racht    werden, 
während  die  „Redhtührer''  der  „gottlosen  Widersetzlichkeif',  wie 
sie  zugaben,  allerdings  eine  strenge  Strafe  verdienten.    Im  Verein 
mit    ihren    gleichfalls    anwesenden    Collegen ,    Wvss    vom    Frau- 
münster   und   Ulrich    an   der   Predigerkirche    äusserten    dieselben 
zudem     ihre     ,,treuhertzigen,    doch    umnassgeblichen"    Bedenken 
bezüglich  der  von  den    gn.  Hrn.  wider   jene   plam"rten  „Aktion", 
deren  Ausgang  bei  einer  etwaigen   „Verwicklung  des  GeschäfTts" 
nach  Aussen  hin  ungewiss    sei.     Dessiiall)   möge    man,    so   rieten 
alle  4,  damit  bis    auf  „kommlichere"  Zeit    warten,    oder,    wann 
solches  nicht  angehe,  die  Mehrzahl  der  „Rebellen"    wie    , .unver- 
nünftige   Kinder"*  wenigstens    mit  „vätterlicher  Milde"  züchtigen. 
Iliebei  anerboten  sie  sich  mit  obi'igkeitlicher  Erlaubniss  für  einen 
..glückliclien  Ustrag"  der  „bösen  Sache"  taglich  öffentliche  Abend- 
gebete anzustellen.    Dieses  Anerbieten  ward  seitens  der  frommen 
Räthe   unter    bester  Verdankung   der  „vatteriändischen  Sorgfalt" 
ihrer  Geistlichkeit  angenommen,  wohl  in  der  Meinung  sich  durcli 
deren  anhaltende  Fürbitte  den  Beistand  des  Allmächtigen    sowie 
einen  ungeschmälerten  Erfolg  ihres  Vorhabens  zu  sichern.    Denn 


')  Siehe    das   Nähere    hierüher  m,   }{ath--Manual  G.  I    So.  455  pa},^  U 
45.  sowie  nn  Mscr.  Sclieuciizer  III.  pa^.  4'.i  —  54. 
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iurfte    die    iliirrh    ilire   meisten  Ange- 


hörigen so  krittlig  !inlrr>[ülzl,e  Rrgierung,  nachdem  alle  gütlichen 
Verliandlungen  nnt  dvn  Widersfienstigen  gescheitert  waren,  im 
Interesse  der  Wahrung  ihrer  Autorität  nicht  abstehen.  Daher 
beschloss  sie,  entsprechend  dem  nunmehr  vorgetragenen  sowie 
<:^inhellig  gutgelieissenen  ,,Projecte"'  der  bestellten  Kriegs -Gom- 
mission  Jene  ,,mit  dem  von  Gott  verliehenen  (iwalt  der  Waffen" 
zu  überziehen,  zum  Gehorsam  zuiück  zu  bringen  und  deren 
Häupter  zu  verhatten.  Eetztere  sollten  vor  Allem  für  die  ,, be- 
harrliche Rebellion"  der  Gesammtheit  mit  ,,Lyb  und  Gut"  büssen, 
die  xVndern  dagegen  (hn-ch  die  starke  ,,Executions-Armada"  blos 
geschreckt  und  liei  sofuiiiger  Ergebung  aus  gewohnter  wie  em- 
pfohlener Milde  und  zum  eigenen  Nutzen  ziemlich  geschont  werden. 
Jede  bewaffnete  Gegmwehi'  tlerselben  aber  mochte  ebenfalls  die 
ganze  Schärfe  des  Kriegs-  oder  Stand-Rechtes  treffen.  Wohl  um 
sie  indes  m()glichst  zu  überraschen,  eine  rechtzeitige  Warnung 
und  Flucht  oder  nutzlose  \^rrtlieidigungsanstalten  zu  hindern,  er- 
neuerte man  zu  Oluen  der  Burger  und  Seeleute  dcis  früher  er- 
gangene (iebot  der  \'erscinviegenheit  über  die  nun  sclileunig 
auszuführenden  Rüstungen.  So  erging  denn  zunächst  an  die 
Hau|)tleute  der  ,, gesund«  n"  (Quartiere  wie  an  die  Städte 
Wintertliur  und  Stein  d<^r  motivirte  BefehP )  zur  Ulfmahnung 
und  Zusammenführung  ihrer  ,,Ausschuss- Compagnieen"  in  die 
Watfenplätze  zu  stündlicher  Bereitscliafl  für  eine  ,,Urdinanz"  zum 
Aufbruch  nach  Züiich.  Das  Aufgi'bot  von  li^  ,, Gornets  freiwilliger 
Reutherey"  sollte  deren  Urgaiusator  [General]  Ahijor  Konr.  Werd- 
müller thirch  die  Rittmeister  besorgen.  Ausser  der  sofortigen, 
gradweisen  Ordnung  des  Soldes  oder  Handgeldes  für  sämmtliche, 
in  Dienst  zu  nehmende  Mannschall  wurden  alle  übrigen,  als 
nothwendig  erfundenen  Expeditions-Anstalten  den  ,, Verordneten" 
überlassen. 

Ohne  Kenntniss  hievon  erscliienen  am  15.  September  beide 
Weibel  nebst  anderen  Gehorsamen  aus  Uetikon  in  Begleitung 
ihres  Pfarrers  Gerber  sowie  nut  euium  ..Fürschryben"  des  Vogtes 
Grebel  versehen  in  der  Stadt  vor  den  Räthen.-)     Hier  baten  sie 


^)  Sielie    dir-^H  Autijt^hnl^-Hrn'iile    vom    14,    und    15.   Se]»teinber    datirt, 
unter  Tii.  A.    150  H.j.    :>   Xd,   -J   und  :>. 

^)  Sieiie   (Ja-  ^äheI■e   hieriHiei-  jn  iirt'bel^   Sehr,   vorn   14.   d.   an  IJurgerm. 
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«Irmütig  um  nnad«;^  niui  \'<'r/t:ilii!ri;_-  l'tir  üiro,  seitr-n-  dor  Wädon,::- 
\viä'-r  verfütirlrii .  dnch  ri-uigcn  *  Jt'Mi«'i!ii}ogeno--t/!i .  (TJHitcji  -n-li 
Namen-  inrct*  Go.-aiiiintlH'it  künStitr  wie  son?t  alle  Schuldiii-kcit 
und  (i"!'iihr  nach  Kräfh'n  zu  civtaiteji.  t]*'}iirn  aurii  inständig 
iini  Wicdjr-l'a/rit'fniiiifi-  des  zu  ihrem  Geld-  mid  hrot-Erwerb  so 
iK'Uliiji'eii  Marktes  der  Shidt.  Solches  ward  iliMcii  bei  der  \'er~ 
wcndu!)--  ihr-s  Seelsorgers  wie  des  Statihalter^,  gewährt,  nhw 
mit  drr  fronudlich-ernsten  Ahihunrig  an  ilire  ..l^'chlharrji",  die  ge- 
o})tt'  'hrriH-  zu  rr/eigcn  und  sich  der  iTiiitenli^n  Xacfd.faiii  witia- 
nicht   an/JifM'hnn'n. 

1  nM'i;    Lclzter-'n    >f'!!)-t    hcn-schh'    nacfi    dem    gi('ichzciti;/en 
Rap})orh-  d'  -   Landvogts  äusserlich  JUilie.     Bei   d<  r  gczwnnu'enen 
hcrniialtiiiiL!'  »hr  eingc-idincherten    ..Gultar'    ^'egenül^er    Ihm    imd 
den  ,,Bö?un"*    war    auch    über  duren  geheimes  Treiben   nir}it<    zu 
fTfnlu'en.     So    vi<-l    indes    Amtmanii    Schemdizer    zu    Cappel    iind 
l)('ka!i    Aiiilier    iii    Otlenbach    erkundeten-j.    kamen   Vertret'-r   (ier 
Wraieiiswiler   l.euie  während  dieser  Tagt'  oder  Nächlü  öilers  mit 
ihi'en  Fr''iiiid'!i   vnn  .Uans(>n.  RifT(*rswYl  etc.  im  Gesellenhan-r  zu 
Heis(li   zu-;  nihien.    Bei  die-eii.  suchten  sie.   IreiiiiTi    rmisoust,  liat 
wegen  AI)-,  iiriiihiii-  (irr  Autlage,    erinnerten  die.^rlbeu  lerner   an 
das    hlr   den    Fall    eine-    kriegerischen    (dx-r/uge-    geLalnaie  \Tr- 
spreclien  eines  Heistandes.     Da    nänilich    dei'  Bat,    lun  Nacbia-^ 
(li'V  Abgabe  zw   bitten,   infolge  (ior  oiTencn  \'erwei<i-erun.u-  (\^'<  Gr- 
li«.)r.-an:s    wiu     der    erja-obten    Xutziu^Igkeil    halber    iniau.-ITdirbin- 
war.  so  Idieb  ihnen  nleh.ts  anderes  ü!)riii-  als  den  Zwang  nnt  den 
\Vat!<'n   abzuwehren,      tliebei    wullten   auch  Manehe    der  hitzigen 
..-''nig-ai'"    vnin   (il>eren   ddiidlc    der  Knoriauer   \'ogtui,    mchl    aber 
die   bt'dä(li(i,L:er<Tj   ..alten   i'ä'ihi'er"    des  Volkes.    c{\('    der  Obriü-keit 
Gehorsam  gelobt,  rmtlieh'<ai.     Dotdi   zu  .jedem  danht  vrriräglirlien 
Liebensdicnsi  Avai'en   letztere  ihren  Nachbarn  gegenüber  ebenlalls 
l>ereil.      Lbrjgun.^   hatten    die  Frei-Anäslcute .   ihrerseits    von    der 
Hinb'rlago  und  d.^n  Pi'oins<en  beiVeit,    nicht  mehr  dasselbe  Inte- 
resse daran   zn   den   Wralenswilern   nnd  Fvichterswiiei-n    zu  stehen 
wie  vordem.     L)a>    eigene  wahrzunehmen   vergassen    sie  indessen 

Hirzel  sub  Th  A.  l'O  :\.  .\,,.   ;].    lLtL!i.-=-Maii.  ü.    I.    Au.    i-öö  pn^'.   -4^   a     M^n-. 
Hirzel  Scheuchzer  ili     j»a</,  ö-k 

h  Sielip  (Iprr-n  Bcrichle  hh-i-ühor  vom  10, -li.  SoTiteniher,  enthalten  im 
5^cT,  Srhzr    11.  pa^.  M)  n'.  iin.j  ,u\,  Th    A     Tu  i^d.  3  Xo.   15. 
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Ahdtmen-tetieii'  ^  der  olaMLikeii  : 
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keineswegs.   Durch  die  bisherige,  kluge  Nachgiebigkeii  nvr 

Väter  und  den  guten  Bescheid,   welchen   dio  Au-^rhü'^f^p    1-  {/Ihiu 

benn-ebi'aelii.  war  ja  die  Mehrheit  der  ^  .ene  ihd-n  mi  Ganzen 
befriedigt,  die  Ge-^aUiiiiliieit  aber  ascai  /n  iHijen  F..nee->jon>- 
Begehren  ermuntert  worden.  .Ms  vorbereili-inie.  ia!ig>t  gehegte 
n!i,j   zum   d'iiei!    herr.Tiuie   \\  nn-ehe   de-   \  (»Ike-   i,i-zeichnet(.'  oer 

■  "h-hhaeiirr   Fianvi'   wie  ^e^l  („''jllege  kramer  von 

1.  Eine  gehörige,  gi'ündiieiie  ..Berirmation"    d'^= 
den,  kn.-i-~|.i.Tjvn   1  e  rhtsganges. 

^.  Bie  FernLUM-;^  mrJeaeriiiann  ..zu  wirbaj.  zu  nie/gen  und 
zu  bariien",  als  Erneuerung  der  im  ,A\'aidnianniHTen  AmiTs- 
ia'i'Ue"    vdu    14sl)    lixiiiei!.    seitdem    jeuMrli    (imvii    die   gn.  lli'u.. 

angeblich   der  Urdnütig  haiijer  m.i  ,,Taa';eren"  [Uhvj •!  ..Fcreeiitig- 

keiteu''  I   be^chränktfu   Gpw(M*b:'*frrMheit. 

;;.   Bic    A!»>eiia)inhj;    d-T    •ibligatnj-'^clirn    ;a'c]i-:    jahrlwhen 

Schiesstage. 

4.  Eine  -iali  in  jedem  nur  alle  G  Jahre  Ijeim  ,,Lizug"  eines 
neuen  Fandvogts  stattfindende  Musterung  der  welnfähigen  Mann- 


scliali." 

Zur  eitna'ilhcii.ii  Furmulirung  uie-er  FahrvU*  lieab^ichtigte 
man  am  Jl  «i.  eme  ,,Am|.t-Gmeind''  zu  lialhn.  Br-n  ]iassenvlen 
\ä)rwa!!d  iVii-  diese,  höheren  nri^  -lin-l  kajim  Li-nehme  Zu- 
sammenkum'l  :::-uliie  die  aul  \e!Te.M'nde  Zeit  eimehm  läüige 
iiechen^chan  des  ,,.\m]it--S(>ckehnei^{ei:5"  leide]].  Bei  die-em 
Anla--  j.lanirien  die  .Jn  .^wiiii-.-i'Mr'  Uanph']*  und  ddiednehnier 
i\rv  Fnruiie  nnfli  .ane  tii'-eiznnu-  der  :;.  \um  Baifi  in  Zürich  lie- 
stellten,  al-e  IfF^teivin  ei'gei)en-n  \'(>g|ei-}  hmjaieule  dui'ch  einen 
einzigen.  Finen  w  ilMTMü-iLreH  ..Fande-hanj^imamr'.  fornei-  an  die 
um  Hrn.  -eh»-!  da-  ijerhatah^e  l'ü-lnla!  emer  ewiijen.  mii  , .Brief 
und  Sigel"  zu  vur:.icherndeii  ;::ri-Lirung  der  (Til^U-uer.  Fine  -olche 
1  lerau-!erdernn2'  ilirer  Olvrcn  wagte  nun  (he  Majnrität  der 
Knonatief   FFaa'-ciialF-leule  freihch   nicht. 

Fm  aijer  d'U'eu  wicderiiMll  ver.-pmchenen  («ehorsam  zu 
prnffUi.    beorderte    der    Madi".    Irniz    det-    h;t;denken    d'*s    kriegs- 

*)  Siehe  dessen  ausführt if'hp  SchrciSH  ii  tu  Buiyeiiu.  uiiia  ilaüi  vuin 
IF  — 15.  Sriitom!)or  '^ub  Th.  A.   iOu  Bd.  3  Au.   lu. 

2)  Su'h'    das   Nähere   hierüber    im   M-^-r.  Sr-hoiichz^a''?   TF  imi:    '.H--Ui. 
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Comites  aiuii  Hauptmann  Paid.  Schweizer  in  das  Freiamf,  sein 
Quartier,  mit  dem  Auftrage,  das  Volk  daselbst  wider  die  liebellen 
aufzubieten  und  bereit  zu  halten.  Weil  überdies  von  verschiedenen 
Seiten  her,  doch  unverbürgt  gemeldet  wurde,  dass  viele  Ange- 
hörige der  Landschaft  Zug  gesonnen  seien  ihre  befreundeten 
Wädenswiler  Nachbarn  gegen  deren  Regierung  zu  unterstützen 
oder  zu  beschützen,  sollte  derselbe  sicFi  nebenbei  schnell  nach 
Zug  begeben,  die  hoft'entlich  dessen  „unbewusste  oder  unwillige'* 
Obrigkeit  dieses  Orts  darüber  informiren,  resp.  interpelliren  und 
an  die  für  ihre  Unterthanen  wie  sie  selbst  verbindliche,  bundes- 
gemässe  Neutralität  in  dieser  „inneren  Standes-Sacht"  erinnern. 
Ein  Gleiches  wurde  dem  Land-Amlmann  undRath  der  nach  allen 
Kundschaften  der  Sympathie  und  Allianz  mit  den  Aufruhrern 
teilweise  verdächtigen  Schwyzeri)  zugeschrieben. 

Den  Vogt  zu  Wädenswil  jedoch    liess    man  vorläutig   nocli 
ohne  Nachricht  von  der  beschlossenen  wie  vorbereiteten  ,,Action", 
wahrscheinlich  damit  er  seinen  misstrauischen  Leuten  j?egenüber 
desto  unbefangener  und  ungefährdeter  sei.   Bis  jetzt  war  ihm  auch 
dank   seiner  rechtlichen,   wohlwollenden  Amtsführuug   kein   Leid 
widerfaliren.  obschon    er  seit  dem    10.  September   nebst  seinem 
Gesinde  allein  Schloss  und  Familie  bewachte.    Am  Montag  über- 
raschte  ilm   aber   der  Besuch   des  Alt -Landvogts  Grebel,    seines 
Vaters,  den  die  Sorgen  um  das  Befinden    des  Sohnes-^)  wie   das 
Interesse  für  die  vor  vielen  Jahren  gleichfalls  von  ihm  verwaltete 
Herrschaft   oline  Rücksieht  auf  die  kritische  Sitzung   der  „Reth 
und  Burger"  aus  der  Stadt  hergetrieben  halte.    Bei  der  zur  Zeit 
in  der  Wädenswiler  Vogtei  herrschenden  Ruhe  vermuthete  Jener, 
es    möchte   mancher    „Amptsangehörige'^    infolge   der    bisherigen 
Strafmassregeln    nachdenklich    geworden,    also    für    gute    Rath- 
schläge    empfänglich    sein.      Demgemäss     malmte     er    Dienstag 
Morgens   nach   der  Predigt    die   meisten  Kirchgänger  dieses  Orts 
wie  auch  die  Richterswiler  freundlich,  von  iln^er  thörichten  Wider- 
setzlichkeit abzulassen,    sich   unbedingt   zu  unterwerfen   und   die 
Regierung   ftissiallig   um    Gnade   und    Verzeihung    zu    bitten,    so 
lange  „die  Thür  derselben"  noch  oft"en  stehe.    Dazu  waren  wirklicli 

')  Sidio   die    betreffende    Missive    vom    16.  September    datirt,    sub  Tii 
A.   151   Bd.  3  \r,    :li. 

')  Sielie  .l;is  Nähere  hierüber  in  dessen  Mscr.  J.  3,s  lui.  ii22'23. 


1     i     J  


Viele  ganz  williL--.  So  ^.lY'i-nr'  <!<•  indes  diircli  ein  demüthiges  Ge- 
such Hill  ^■N-irhi't!  \;e-lil.i-:-  (i'-f  Ai)^aJte.  wir  Hin  sonst  die  ganze 
Landsehafl  ei'iiaibjij,  .-ich  ,!ii-  dw  Saclh-  gezogen  liätten.  es  war 
nach  Allem,  was  voi-geiaJlrn,  vmiiKiglich.  Desshalb  stellten  aucli 
diese  ihr  Schicksal  vrdli^-  dem  Ermessen  der  Landesväter  an- 
heim.  Letzteren  Icilfr  All-Landvogt  Grel)el  selbst  am  IG.  d.  das 
Anerl)!eten  der  fciü^».  n  Kiii|M"ircr  nnindlich  mit.  Dessen  unge- 
achtet beharrten  di<'  Lällic^  auf  dem  Beschhiss  einer  eindrucks- 
vollen ,,Kxecuf !uii".  Weiche  -le  ,,\vyl  die  Sache  schon  so  wyt 
kommen,  '/.wr  daiieiiMltn  Ifer-telhuig  ihrer  Auhnität  für  absolut 
nolhwendig  ciachJe^hn.  Infel^r  (h-r  gulei!  Bntsehait  doch  etwas 
milder  ge-lnnnil  mal  nM'.h!  ue\vi!Ü.  die  Ln-sffM-tigen  durch  Un- 
versf'Hinlichkeit  in  \'erz\veillun.u"  zu  -l:iirzen.  iHMiciitet  man  indessen 
dem  Anwalf  zn  nhren  -einer  einstiü-en  ('üenteii.  wann  diese  als 
Gesammtheit  emen  -fai'ken  Au--chu-s  zur  Abbitte  und  Unter- 
werfung alliier  senden  winden.  jn(»cji{e  da<  noch  annehmbar  und 
Gnad(,'  zu  erlangen  .-ein.  llievon  waren  Ireilich  die  Rädelsführer 
stilischweie-end  au-ee-rhlo^o an  /an*  h>e<chleunigung  der  Demon- 
stration od,er  Slraf-fA[>eii!hon  ward  gleichzeil!L(  Befehl  ertheilt, 
das.-T)  die  enlfurnlereii  Cuiitin^ic'Ute  zu  Fuss  und  Boss  sofort  lü)- 
mar-ehiren.  ]>i-  rnif  T;  Slufalen  -ich  dei-  Stadi  niUiern,  endlich 
am  Bh  Septenihei'  nnl  utaHMt  au-  der  rnigegend  in  dieselbe  ein- 
rücken sollten.  ehari-t-Lieuhaiani  Hir/el  erliiell  den  Auftrag,  die 
wegen  der  Rri-t]n'::ren  wider  ihre  Xachlxirn  angeblich  unruhigen 
Leute  im  Iha-eer  Iht-  ihres  eigenen  Interesse-  hallter  zum  ,, Stille- 
sitzen" zu  hi-in;j'ein  chen-o  -äinmhliclie  ,,Pä-se"  üljer  die  Sihl  zu 
bewachen,  um  den  W'aden-w  hrrii  ,il!e]i  ..Bysprung"  dmx'h.  Frei- 
Schaaren   vom   Knonauer-Atnte  her  ahzu-chueiden. 

Trolz  dei'  >t!he'  und  \  ei-:-ch\vie-'enl]eit.  Womit  alle  Anstalten 
zur  „Acüon"  iietnelien  wurden,  hathai  die  vnrzüglicli  dadurch 
bedi'tfhhai  „Lehihai'fai"  luifea'di'^i^tai  -eÜ^Tr-  ver-chiedener  Freunde 
am  See  hievon  Wind  Ijekotnin-un  Bin  <icii  (\i'<  ^^Anschlages" 
zu  \ei'gewi.-5.-eren,  eiiiu  eüi  erreiiier  Tnipp  unter  Weibel  Gattiker 
hinauf  in  die  BurL'*  und   fi-auie  den  Vogt-j.    .oli  e.-  walir  sei,  dass 


'j  >ifhe  das  Nähere  hierühcr  \u:\  Pci!ls-AT;ninal  H.  1.  Xo.  455  ])aäJr.  47 '48- 
sowie  iai   M^i-r    Srheuchzer  II 


:  t ; !  u' ,    - 1 .  t . 


^  Sadif  da-   X'ihrre  hierüber  ai  <e-ehel<  Mxac  .1.  T'S  UA.  2i^7-"  i230  und 
dessen  Bericiit  vnai    le.  >t|>tember  sub  Tic   .\.   leo  |:;,|,   :;   .\(,.   •2\i 
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<*bngkeit  aller  Uriei.  \  olk  anfo-boLn  habe,  Sy  eines  Nachts 

"'  ;'.^'^^^^f  ■"^^-  ■^--'-  war.  wi.  ,..a,L  ohn.  aiutlicho  oder 
"''^"'■''  ^^""'"'  ^^'^'^'^'^^  '^^^'^  ^üdite  in  ,inh.lai,.vnor  Zriruck- 
^^■^niai^  da.  zudriii^iich.ii   Indapellanfen  zu   b.-rhwi.li{i.,vn     ver- 

:';,^7''"^'  "'  '''  '^"^^  •''^••'■'J-'^-  ni.iit>  bekanni.  Letztere  aber 
"'''•'^v  ^l'T  rvhilhm,n  Wanmno,'!!  misstrauisrh  und  alter  Hon- 
;;""   f^/:^'-^"    ^'i^    ^ieJi    wie    die  Gesainndheit    der    ren.tenlen 

"''  ^''  ;'7^^  ^"^' ''^•■^'  ^'^  Li^^errascheii.  zu  dherwald^en  oder  laufen 
•;^^<i  l'--}hossen  IIa  Wrirauea  auf  ibre  Kaonauei'  und  S^•h^v^ver 
'■'■;7'''-^^:^^^^^^'  ^^"^^^■••^•-  T^i"i'n-  f^n-deiden  >ie  uir^v^hnn  di^  da 
^cblos.ehegead.ii  V.rrätbe  aa  Pulver  and  Lua[.n;d..!vu  lleraa.- 
gal..  .,.,•!  (d-ebel  jedoch  uageaebtei  der  wied..rh.ib.u  ])i-obaa- 
^-walt  zu  ia-aur]i,,n.  staadliait  verweigerte.  Ebenso  ..v!an-  es 
sea.er  Laergie  da^  j.d.undl^  aafzlose,  ja,  .b.r  verd-rnUrde 
;;^';'"'"'^'^'  ^^'^^  '^"^^  ^'i^^^^k.a  za  VTlHud^ne  Huivi,  da.  von 
^^ '"''■"'  ■ni...iH,aie,  ,Ml,"  ,;,,.-;ehL  d.r  Luidesbauphuaiai 
v|'ii    >Hnvyz.    Wnif   Di.trieb    Ib.liu,'    w.ü.    gegeuw^irfi.    a,    d.a 

^'''j^^'''^^  '^^'^"^*  ^'^'^^^  ^■^'''  'i''^^  '-^^i-M'i  <l'M-  \Vadea.waler  ^egea 
'H.'  knegsmacbt  ZQneh.  bereiL  za  stellen,  wurd.n  lade,  di-^  d.^s- 
^^'^^'"'^  i^HaaeuLe  an.h  mehr  zuui  Wid.r>fand  .runidni^t  Eine 
^''7'"  ^'"^'''■'  ^'^"■^■«  ''"'^  ^^^'^^^  ^l-i'  l^age  gleichialH  begreiiead 
;^'"'^'  nue},{,,,i.r  und  weniger  ^lur  die  aacbbarlicbe  1  lulfe  ree],nead' 
hatte  zu  ea.eia  wohl  veigebiieben  Kampfe  uidrr  dir  uuzw.ildb 
i^-i{  iil)erlegene  Obergewalt  keine  Lu^l.  \lrlu,-\,^  -.iHd.  a<. 
^"^^-ii  .m-e  schon  anerboteae.  uid.-diagie  Laieru  Miun.-  and 
^^^'''  <i''muh,.  Abbitte  dea  drul.aidea  ..fberzao-  nl.zuw,.ud..u 
üüer  weaigsten>    mngli.b.i,.    Sebenaag    vea   „bvb    unu   (i 


sie) 


dl      Wiu     ;dl(' 


fb'a  iiäch^Uc 


.,    ,-  -.       lur 

..l^ehlbarea"    zu    gewiaaea.      Deshali)    waliü,-    ^le 

•'''^"'    ^^'■''    vrrsproclieaea   W'iak    des  Alt-baadvo-t^  (d-elH-l    nhzu' 
'''"^"^^'     ^^"'    ^*'-  ^"bt'-'nd)er  aus   idivr  Abtt.   7   Dep.in-i.-.   die  auf 

'■^^  -^l'Tgea  ia  iba-  liaaptstadi    vor    i\i:v  ilegierua-    er- 

sc]a..aaea  xdllrn. 

AVabread    de^sea    hatte   sich    der   Kaonauer    nuaf[..]'];rui.t- 
^^K^^-in  Sehwaz^T    zu    Capp.-l    .lal,lir!     und    bald    darauf    dw.     in"-. 
b-'>i-T    Imrufenea    llauj)tleub-u.     but^rvögtea    urM    All.d.u    ^vie 
^i-ni    Jti.'daiaUer-,    Frirk    zur    ,. Vn|i,a,weid'\    Mulha^    ibw-er    elc 
seiae   ..AufbebnfMn^lrudi.ai"    an  da-  Frei-Amts-Leute  im  Beisein 
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des   Landschreibers    und    Amtmann-    zm    A\'i'ib  ivcrmitlbiag    er- 

*"'''^i^''b-i  Fi-.dauni  über  ein  solches  AnH.uh.'n  idr<'r  01)rigkeit 
^'«'ieu  dir  \.a'trebjr  der  GesamÜM-it  und-rthanig.  Sie  der  ^Ult- 
inabmmg**    wider  die  Wadon^wil.-r  zu   .■ulli'^iM'U,   li^'un: 

1.  Seien   die---   iin-e  aächsten  .Xacjibarn.   mit  (ieaen  Sie  un- 

veraieidlieb    „buadeln    und    w.Uidfln"    UiTi^sIfa. 

^.  Seien    Sie    uef    .l-n.  n    M.'Herh    \-.^!--a'l!wägert    oder   sonst 

venvaire.  kr>nntrn  d-dtjah  .jal'  ( i.  waltati^cs"  gegen  dieselben 
voria-liuifj). 

d.  Waaa  Sie  nu^  dem  Lnndr-  gezeL-'«-!!  wärm,  irinflite  Ihren 
Anj=  hörigen  seitens  ba.r  W  idersarle  r  an  d<r  Grenze  Schaden 
zugi/i'iiui    wa'rdt'U. 

Dagegen  ^■f'l•-p]■achen  sie  für  AHe  ..did.'  z"  dfz<  a  mid  aheia 
die  H'^;-.  li;,j|  Knonan  ze  vergaunan".  /u-i«  ieh  v^raalaa  der 
bfvi—i '•.ni'aand.inf  \  uü  lieu  dViads'ra  aer  IdirMla'  -djist.  dass 
^aan    vi^rlrih*'   Miaidigs.    dfui    db    d,    .l-r   ,.Sr><'k,.lri'{-hnuag"    sowie 

«'Micher  Beschwerd-n  wc-i  n  ihic  ..  Anipt -lina^ind"  zu  v«*r>aaaaela. 

Und  !•  d-n  au'gr-i-henen  Umständen  und  Im.:  ^uidw-r  Stitnnamg 
dfi-  \h.-nge  IruL«-  er  schwere  Pedenkr-a.  dii'  Knnaaaer  Alann>eliall 
widrr  deren  h-livmidete  oder  verwanau-  Nachbarn  zu  fahren. 
um  so  m'hr.  al-  \~i'b-  \nu  dt-n  .,.hut-''n" .  U'ulaaT'n  A"crspi;ech- 
aagea  geala:^^,  deiibeÜH-n  aiiT  eiirene  Fau-t  zmailaalca  droljten. 
idarian  *a]v:d  <r  -ich  über  beid«'  l'mikd'  \'tMbanunL:--uai-sregeia 
voai  Iddh  in  'Äuvii-li.  schreckte  indes-. -n  ail.mmzuverlä-si-Yai  oder 
leidenscbaidiebea  Llemealc  du'rii  -r}i:ir!'.'  Warnunii-tai  von  einem 
„By-prung"  clor  ..=trnfwürdiij-n"  Wäd-n-w  iln-  und  Kirliterswiler 
iib.  SiMiiu--ien  (-  -Irne  gesclu^lien  Ia--.  n.  da—  in  dn-  (nlgeiiden 
yl^<■hl  ein  Au--rhu-s  voa  d  ,^Alie-'en"  -icli  zu  da-cai  begai)  imd 
ilüien  i'ieih.  ern'^Ma-h  bei  den  gn.  lli-n,  um  Verzeilmag  za  l)itten 
and  ihre  absolute  Ergebun.!-  anzudied'U.  da  nie  Frei -Amtsleute 
in}d!_:-f>  ilu-er  ledden  (i. borsam- -  tirkianuiii'  Ihnen  keine  Hülfe 
luislea  krinnd'U.  d'ad'  eidnaidiigt  eilten  nun  eihehe.  bisher  noch 
decidiiie  J  teltellMu'*.  di.-  ana-deh!^  >\i'r  \i'\-\in']i>-\i  Saebe  auf  ilu' 
tl''i!   bedacht    waren,    den   7   Ai._. oibneh'U   ai  die  Residenz  aacia 

üier    war^a    am   .Mvaid    de-    ir».  Septiuidie:*    auch    Bärger- 


')  Siehe  hierüber   die  fast   gleichen  Berichte   des  n  -f{    Sdiw.  izcr    und 
Amtm.  Scheuchzer   in  dessen  Mscr.    IL  p.  94—99  und   sub  Tic  A.   150  S.  3(). 


]-)-) 
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meister  Zw^h^r  und  Statthalter  Sclmlcli  a\i<  Srlmffhausen  imp:t- 
langt,  Ulli  auC  die  Kunde  vom  Aufgebot  und  Aufbruch  der 
„Fahnen"  im  TrülHker- Quartier  Namens  ihres  Standes  sicli 
bundesgemäss  zu  gütHcher  Vermitthang  zwischen  den  Eidgenoss(,^n 
zu  Zürich  und  deren  renitenten  Unterthanen  anzubieten. i)  Von 
ihrer  Anwesenheit  durch  das  übersandte  Creditiv  benachrichtigt, 
holten  einige  Herren  sie  Morgens  in  die  deshalb  anberauunte 
Sitzung  der  „Reth  und  Burger"  ab.  Vor  letzteren  hielt  der 
Bürgermeister  von  Schaffhausen  einen  „zierlichen  Fürtrag",  worin 
er  das  Vorhaben  der  Zürcher  Regierung  betreffend  Züchtigung 
ihrer  ungehorsamen  Angehörigen  als  berechtigt  anerkannte,  doch 
zur  Vermeidung  ,, gefährlicher  Wytlriufigkeit"  emi)f;dil,  die  güt- 
lichen Mittel  der  Strenge  vorzuziehen,  hiefür  endlich  seine  wie 
seines  Begleiters  Dienste  anerbot. 

Getreu  dem  Entschlüsse  jede  Intervention  als  ilirer  Autori- 
tät schädlicii  abzult^men,  liess  die  Obrigkeit  den  Gesandten  für 
das  „wohlmeinende,  nachbarliche  Ußsehen'"  ihres  Ortes  freundlicli 
danken,  dabei  vorstellen,  welch  erfolglose  MüIk^  bis  dahin  an  die 
„unguten  Lüth**  verschw^endet  worden  sei.  Doch  erliielten  Jene 
die  Versicherung,  dass  der  ,, bewaffnete  Uszug''  nur  dazu  dienen 
solle  die  ./Rädelsführer"  zu  fangen  und  die  Andern  wieder  zur 
völligen  Gebühr  zu  bringen,  was  man  ujit  Gottes  Hülfe  alleiu 
wohl  auszurichten  hoffe. 

Auf  die  inzwischen  erstattete  Meldung,  dass  eine  unter- 
würfige Deputation  aus  der  Herrschaft  \\7idenswil  vor  der  Stadt 
angekonunen  sei,  verordnete  der  Rath  etliche  Mitglieder,  die- 
selben herein  zu  lassen  und  in  der  ,,Rechenstube"*  anzuhören. 
Um  die  ..Qualität"  ihrer  Sendimg  befragt,  gestanden  die  Aus- 
schüsse, Sie  seien  nicht  von  Ihren  Gemeinden,  sondern  mir  seitens 
eines  Gross-Theiles  derselben  zur  „Abbitt  und  Ergebung"  lier- 
beordert,  tleliten  aber  sodann  nebst  den  nacligereisten  Genossen 
für  alle  ..Fehlbaren"  wie  für  sich  um  Gnade  und  Verzeihung. 
Hievon  verständigt,  liess  die  Regierung  den  Abg(M)nlneten  lieteii, 
,,wann  der  Gesainmten-Gmeind  ihr  Fehler  rechtschaffen  leid  sei, 
sollten  diejenigen  53  Personen, ^  welche  vormals  zu  Wädenswil 
den    Herren    Ehrengesandten    jenen    unguten    Bescheid   gebracht, 

*)  Siehe  das  Nähere  hierüber  suh  Tii.   A.   loO  Bd.   ;;   .\o.  IJl,  im  Raths- 
Maimai.   G,  1.  Xu.  455  |)a^^  48  und  Mbcr.  Sehzr.  111.  pay".  37. 
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zur  Abbilt  li*Tk(irniii('!i.  Danfi  werd«-  riini!  zwischen  den  minder 
oder  mehr  Sciiulfli^vu  nuru  -<d)ulir,i!den  l'üterricht  zu  machen 
wissen."  So  suchte  sie  \<>\i  .U^iht  du^  Ausüeferung  der  Rädels- 
führer durch  die  gewainl»'  Au-^ieht  auf  Sclionung  an  „Lyb  und 
Gut"  be(juem  zu  erlangen.  V\u  die  veriüinte  aber  reuige  Menge 
ganz  mürbe  zu  machm.  tdit  b  auch  da-  an  .-ie  ergangene  Verbot 
des  Marktbesuc}ie<  in  Zufirh  !»;>  zrun  befriedigf^iden  Antrag  des 
Flandels  bestehen. 

Eine  directf.  militärische  Kinmischmiu'"  von  Schwvz  aus  be- 
sca'gte  di(.^  Obri.iikeit  iiltngen<  j"*dzt  s(»  weniii  als  \'ogt  Grebel,  da 
der  dortig(>  Rath  sie  <  Im'ü  mil  eitin'  ..Express -Botschaft"  aller 
,.eidgenü.^sischen  l^cri«'  und  Xcuhaiitrd"  versicherte.  Doch  sollten 
die  Häufiler  der  Rebelii(Mi  hei  ihren  Nachbarn  in  den  Höfen 
auch  privatim  k(Mner]ei  llull^  c^hr  Zuflucht  linden.  Desshalb 
wurde  der  angeldicl!  thi-^dh-i  [riwa,  zur  Obhut  der  Grenze] 
weilende  Landeshauptmann  leMling  Vfiji  der  Zuschrift  seiner  Vor- 
gesetzten informirlM.  ferne!'  hiiriich  ersuf  hl  seine  Leute  dahin  zu 
verhalten,  dass  sie  -irfi  dry  Wäih-nswiler  Lnterthanen  in  solcher 
Saclie,   die  sie  nicld-   anpcla».   keineswegs  ajinähmen. 

Die  Kneriaufi'  Amt-lcuff  enfhol)  man  auf'  den  Rapport 
ihres  Quartier-(  •oMnuiUidanfen  di'>  iHi.jmklictien  Aufgebots  wider 
ihre  F'ieunde  oder  \'e]-\\  aiidhn.  (  rniahnte  -ir  abei".  ruhig  und  ge- 
horsam, wie  ihre  Ffihiv!'  v«  [•-.pri-elicn,  da<  Frei-Aint  zu  bewachen. 
Jener  selbst  ward  anuvwie-cn-  di..  ^r,.p|;i|,f,.  Versanmilung  einer 
„(Tmeind"  als  amter  jctzi^vn  Cmständ'jt  gefahrlich,  überdies 
ihrem   Ampts-hhaefe  vom   -fahre    1  \s\)  zuwider"    zu  verhindern. 

Unterdessen  hatte  Seliwei/cr  .-einen  Auftrag/  vor  der  Regier- 
ung von  Stadt  mid  Landschaft  Zu^-  mit  den  .,gewöhnlichen  Com- 
[ilimenten"  ausgerichtet.-^ ■  Xanan^  dieser  antwortend,  l)edauerte 
Ammann  Zuilaul)en  du-  zwi-rhen  dem  JaL^liclien  Stande  Zürich" 
und  dessen  erwähnten  An-ehru  i-cn  ent-landene  Misshelligkeit 
und  wünschte    dienet    ein    haldigr-    Ende.     Auch    versicherte    er, 


')  Sif/he  liicrnlitT  die  Ih'I r«.ff\.j|,ip  .\|i«:sive  de-  Hnfli?  \-ori  Zi'irich  an  den 
Scdiwyzer   L     Haupt iiiaiin   -ui*  d'h.   A.    150   Hm]     i'   .Xi».   ;;7. 

';  Si(die  !iit'!-iii.*T  .ih-  l^rn^diriid.'  Mh-ivh  ,ie~  l\:{\h<  von  Zürich  an 
Quart!er-f{;tu{»tiii;i!!!i   S.devei/.tT   ^iti,    l'h,    A-    !  5n   !{ii     d    \n    MO. 

■*)  Sieh':'  hiernfier  dessen  l^tpj.nrt  an  den  Üjith  vejt  Znt-iidi  v  17.  Septbr. 
sn!)  Th.   A,    15o  ]-;d.   -2   \e,   ;;-' 
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seine  Reoienm^^  von  einer  Sympathie  oder  Beistandsabsicht 

geguiiübui'  'Irii  W^ailcn-wilcrn  \)r-i  i\i-n  litrigen  lacliis  spare  iiucli 
wisse,  vieiuiehr  Licwilll  sei,  die  gemeinsame]!  "nrnnlr  wio  Ilire 
■d\[i'  is\\\>'  Snr\i\)i\v<r[iii\i  ti-t'iliicli  ZU  I )(Mjb;iclilen.  JJocli  ;t!n'i'])üt 
>ii'li  der  U.iUi  die  ,,rrüii(ii-eid^iiüssisclie  Warmuiu'*  d(  n  Land- 
pfomcindcii :  Aep-eri.  Paar  und  Moiizinpfcni  iinverzüuüch  zu  ..com- 
iiiuiiirinMr*.  damit  Niemand  unter  ihnen  den  ,.l\ebellen"  Zuzug 
oder  üntersfhlaut*  gewilhre.  Die  von  der  Ziärclier  <  )!)rigke!t  wegen 
dieses  ..l  nwe-ens"  an  d(a'  Knonauer  ]h']'i'selial'ts~<  Ireiize  einge- 
ricliu'teii  ..Wachten"  li(\-s  man  sich  hier  wulilgcfailcii,  lieinerkfe 
inde.-  nii-sirauiscli,  jene  m()ge  (heselbe  ihl■e^sei{^  ange.-h'llte  Ma^ss- 
regel  gieichlaH-  nicld  iij)ei  nehmeii.  A^icii  be.^ler  V'erdankung 
(\r>  empiangenen.  .unten  IJesclieides  kelirtc  der  Oe-andto  schleunig 
gen  Cappel  ziu'ürk, 

W  Tihrend  seiner  Ah\ve.-enlu,'it  wiiv  im  oliereii  Thi-il  des 
Frei-Anitc-  allinrddicli  ein  heftiger  'l'unailt  enfstandc-n.  Soviel  airs 
' ien  liiernl)er  ahLiv- »ebenen,  nicht  ganz  klaren  l^a|»jH»iien- )  eihelil, 
wuHie  niinilicli  hieutenanl  W'irz  auf  «ien  l"\aH  des  Auszul;--  liin 
ca.  <')(s  'j-c-nmnielte  .,}Vi.'y\vlin--e  lleuther"  von  AtloÜem  in's 
<)n.arti(/r-Centi'uni  führen,  zuueni  nntei'wegs  starke  Wachen  um. 
dassehie  ,inni-dnen.  Daljei  verweigerte  jedoch  ein  HelTei'-w  \  ier 
den  (ieho]'-am.  liCihnend,  Kr  trage  wedei;  dem  ilauj)tmann  uucii 
dem  Vogte  etwa-  nach,  den  Wiidtaiswilefn  hingegt.-n  ni«ichti-  Fr 
sclion  zu  ziehen,  heslialh  !e-tgen;»nnnen,  wurde  derselbe  iniolge 
eines  druiiemten  \'ulk.— Aullaüies  bcdd  wieder  ii'eigela.-sen.  in- 
zwischen war  abe]-  die  Kunde  von  seiner  Verhaftung  snwi«^  vom 
Durchzuge  ^Iw  lieiterei  nach  JlitTerswyh  Ihausen  etc.  gedrunian. 
Sugleicii  u'ririen  dorie  Viele  zu  den  Waffen,  unfl  tlie  tler  ra-ch 
hievon  unierrichtet  hfaiieieiieude  Kreis  -  ronimanilanl  es  liindern 
konnte.  w;ilzh..'  sich  ein  ungetahr  :200  Ahuin  .-hirkei;  Haufen  voi* 
dd<  Kio-ier  (appel.  Meinend,  der  (lefangene  sei  hieher  gelTihrt 
woi'den.  die  Heiter  aijer  wollten  ii:rii  AVädeir-w  il  ..pa-sii-en", 
foi-iitU'te  die  tobende  ^hai'je  mit  ..wüstem  Geschrei"  die  ho-ga])e 
de>-elbia!,  erklärte  ferner,  dass  sie  Niemand  wider  ihi'e  Naclibau-n 
zielien,  noch  weniger  sich  seljjst  gegen  letztere  ijrauchen  las.-en 
würde.     Man  drohte    auch    ..in  jedem  widi'igen  Fahl''    das  TTaus 

')  Siehe  (]i'">t'll)fn.  verfasst  von  <J-!1.  Scliweizer  ü  -Xmnn,  Sthouchzer, 
-Liij  Tic  A.  Ibö  Bd,  ;J  :\u.  ii   u.  M-CI-.  .sciizr.  iL  p.   111  ii. 
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zu  stürmen,   überdies  Lieutenant  Wirz  „über  die  Aialr:      lieiab  ' 
zu  schiessen.    Durch  die  ernstlichr^  Ver^idierung,  es  sei   kein  \^  r- 

hafteter  hier,  oder  sonst  Jemand  gefangen,  sewi  milb  l>t  einei- 
Spende  von  Hrnl  nn  i  \\'>-iii  gelang  es  jedocii  dem  geachteten, 
anlauii's  erschrork.'Uuu,  bald  afier  crefa-stfai  Amtmann  Scheucirzer 
die  ..Wilden'" 
hatte   (  )na!-!ie 


ui'   Ibihe   nuii    ll'inHv'hr  zu    l!rin*j'"n.    l  nterdesscui 


I '  i  t  'N  1  ei  I 


\\  ei, 


•    nie    ultri-!''-!!    Leute    aus  Uen 
genannten  Orten  liurcii   tiie  gleiche  IJelheurun--   und   die   Aus-icht 


auf  Ent1if^])un:j    vom    Aufgebot    vri 

waichen   -o   no[(Uirftig  wie   neiii- 


er 


ihi'e    hrennde    ndrr    \' 


er-- 


n;iii-^,ini  iseschAvicIiML:!. 
Fei  oen  Wa.lenswilern  liaiie  liiaiich  Hie  l)UiidbrücliiL:-e  Al;- 
sage  ibv  knonau'T  fast  jedfui  Fe^f  von  Mui  un  =  l  Kraft  zmn 
AViderstand  .i'-hck!.  um  -e  nc-hr  ;il-  in  den  -rhw\  zeii-chen  Höfen 
zu  itucr  bi'b  reh  i'aiMäuscliung  sich  eben!ail<  keinr  Ihnid  Tiir  <ie 
regte.     Durcii   ihre  au-  d.  r  ^hi.n    heiiM^-ckehrl''!!  Henn^'^en    über 


di 

ai 


■e!iL:'('    r  ( tfi ii  rini'j'   i\< 


u 


r   '  Hörigkeit    n!iorMn''rl.   walilien   -ir   nun 
1    encr    bei    >!  r«  MU'  !  M  kiü    Ib'jcn    am   de-   ZoIiiuLi'ers 


a 


me   uanz»-  \"eriauL:i".    Iruht-re 

den     Af'l'LleU     -eilen     ZUUl      be- 


\\  eid  ver.-amnieiten  ,,ljeuc  ind"  fa 
Dcpntatic,n  ^vi•■de^.  ^velciie  den  li.'t 
zeichneten  Zwecke  vor  der  Regierung  ersehe  uen   -nllir.   Nur  die 

\\''dM'l  t  i.tiinn^iji'  liiiU  ( .(dd.-elunid,  ferner  ii>.  I  k  unpeeiid-  -(»wae 
Muliei'  Slocker.  Alle  für  ihr^^  Kepfr^  l>osorgte  buhrer.  biaFi'H  \-()]i 
vorneher'-a!  ne  Aasstande.  Nach  ihueii  liessen  -;c!i  eb-M'  ncMai 
viele  ,.Böse''  aus  burehl  \er  einem  L^leieijun  '■i.b'V  ver-cliarfbui 
Schicksal,  wie  es  die  harmlosen  Kü-m-i-'-e!'  ]/-^u\i'  \m  voi'iLi-en 
Fdu'e  eriahren.  dmvh  andere,  weniger  >ciHndi-v'  verir-'l-m  F-tzt, 
da  es  Ikrnst  galt,  m-chte  K-iner  d- U!  prahf  n-<-beiM  d'h'Ütde  Lie- 
mas:^  iui"  die  \  ei^nca!!  iadien  Ibch!*'  il.i-  ijFen  (ipfcrn  ndej-  die 
TrnniL!'  mit  deiii  Tod-  biissen.  Au:  die  drm-end"  labe  drr  .\l- 
testen  saebMi  «ii-'  Plarri  r  \.ci  Wkid-n-wil.  Fiehh-r^wü  und  llirzel 
du'e  l'egleilung  zu  persönlicher  inierce^:.iun  ;Va'  ihre  feldbaren 
kindiganger  zu.      Aach  \'ugl  (d-eho]^^   wau'-de   zur  Milr*d-e   ersucht, 

wollte      jedoch      d.i-      >clii0SS      ImM      ..-olllrlicn       Uü-ichereU      laUllfeU'' 

nicht  Verla  — em  hiodii'  le<]rte  er  bei  den  gn.  Ilrm  schribli(die 
]■  rn'-pra.che  nm  «di-ide  i'ür  .^eint-'  unbi'wiirb--  --ewordenfai  .,Amp)is- 
anL!vh(".ngcn"'    eim    hoffend.    i]n'<'\\    \\<.-\iv    kemine    midit    zu    spät, 

^)  Siehe  dessen  Rapport  hieniber  v    1S.  Sepfhr    :ei  nen   RaHi  Mib  Tic 
A  150.  Bd.  3  \e.  33  sowie  im  Msrr.  Ur,  J,  ;^^  n.l    ;i::7  3S. 
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und  fügte  bei,  dass  sonst  Verzweiflung  leicht  Raserei  erzeugen 
könnte.  Die  „Instructionen", i)  welche  nun  Statthalter  Leu  wie 
[GeneralJMajor  Konr.  Werdmüller,  den  erwählten  Coniinandanten 
der  „Armada''  zu  Wasser  und  zu  Lande,  wegen  der  baldigst 
vorzunehmenden  ,,Procedur"  nach  allseitiger  Beratung  schriftlich 
erteilt  wurden,  gaben  allerdings  zur  Milde  wenig  HotTnung.  So 
sollten  Sie,  an  den  Grenzen  der  Herrschaft  Wädenswil  angelangt, 
deren  Volk,  zur  Unterwerfung  „uff  Gnad  und  Ungnad''  auffor- 
dern, wann  dies  erfolgt  wäre,  dasselbe  „zusammenführen",  ausser 
den  mit  Namen  bezeichneten  Unschuldigen  „wehrlos  machen", 
dann  die  auszuliefernden  „Ertz-Rebellen"  standrechtlich  hinrichten 
lassen,  ferner  andere,  sehr  , .Strafwürdige"  gefangen  herzufühien, 
endlich  die  Menge  in  „neue,  eidliche  Huldigung  uff  ewige  Treue 
und  Gehorsame"  nehmen. 

Falls  jedoch  bei  aller  Willfährigkeit  der  Mehrzahl  die 
„Redliführer'*  des  Handels  aus  dem  Lande  flöhen,  hätte  man 
denselben  nachzusetzen  und  deren  bundesgemässe  Auslieferung 
bei  den  Nachbarorten  zu  verlangen.  Erfolgte  eine  solche  wider 
VerhotTen  nicht,  so  sollten  Sie  Ihre  Oberen  von  Zürich  davon 
benacluichtigen. 

Wäre  aber  der  „Bescheid"  der  Wädenswiler  Leute  ab- 
schlägig oder  sonst  „ungut",  dann  dürfte  man  die  Widerspenstigen 
überall  angreifen  und  niedermachen,  ihre  Häuser  und  Speicher 
zersprengen  oder  anzünden,  überhaupt  nach  Gutdünken  mit  ihnen 
verfahren,  jedoch  kein  unschuldig  Blut  vergiessen. 

Nachdem  das  Eine  oder  Andere  glücklicli  vollbracht  sei, 
müssten  die  irrig  ausgelegten  „Freyheits-  und  Burgrechts-Briefe" 
confisciert  und  allher  gebracht,  ferner  Stock  und  Galgen  mit  dem 
ganzen  Hochgerichte  demolirt  und   in  den  See    gestürzt   werden. 

Wann  zur  .Execution'*  noch  mehr  Kriegsvolk  als  aufgestellt 
nothwendig  wäre,  sollten  sie  solches  aus  den  nächsten  „gehor- 
samen Quartieren"  nehmen. 

In  gleichem  Sinn  wurde  der  an  die  Unterthanen  gerichtete, 
dem  „Überzug''  unmittelbar  voranzusendende  ;;Absage-Brief"  ab- 


'i  Siehe    ilie.-;elben    ausführlich    dargestellt  uüd  vom  20.  Septbr.  datirt 
<ub  Tb..  A  150  Bd.  3  No.  53. 
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gefasst,"^)    damit  Jen.'    in   jt'deiii   Falle    wüssten,   was   sie   zu   er- 
warten liätlen. 

im  iiidess  dm  rel)i'lli^clien  Elementen  einen  festen  Stütz* 
punkt  zu  entziehen,  überdies  den  Landvogt  nebst  seiner  Familie 
vor  Gefangenahme  oder  Piacheakten  seitens  exaltirter  Menschen 
zu  sichern,  ward  Statthalter  Ilirzel  Ijeauflragt,  die  Burg  von 
Wädenswil  stark  besetzen  zu  lassen.  .      , 

Dagegen  Hess  man  den  gestrigen,  von  Quartierhauptmann 
Schweizer  schriftlich  rapportirten,  „tollsinnigen''  Aufruhr  der 
oberen  Frei-Amts-Leute  \or  (Jaiipcl  vorläufig  ungealmdet  gehen. 
Immerhin  erhielt  Jener  den  Befehl,-)  mit  Hülfe  des  Amtmanns 
die  „Ursäelier  des  recht  gestilltt.^n  irnfugs"  insgeheim  für  eme 
spätere  Processirung  zu  eniiitleln  und  zu  verzeichnen. 

Am  folgenden  Tage  nun,  dem  lli.  St^jtbr.,  früh  stellten 
sich  die  verlangten,  vormalig.Mi  Ausschüsse,  resp.  deren  Ersatz- 
männer in  den  Wädenswil  und  Pucliterswil  vom  Berg  und  Thal 
nebst  ihren  Seelsorgern  zur  ,Abbitt  und  Devotion"  vollzählig  in 
der  Stadt  ein.  Auf  ihre  Anmeldung  verordnete  der  Rath  die 
früheren  Commissäre,  sie  anzuhören.-^)  Bei  der  alsdann  vorge- 
nonmienen  Prüfung  der  Personalien  ergab  es  sich,  dass  von  den 
ö:]  authentisch  verzeichneten  Aljgeordneten  vom  :26.  Aug.  nur 
23  vorhanden,  die  Andern  aber  „Gute  oder  Mittelmässige"  seien. 
Damit  war  freilich  der  Regierung  niclit  gedient,  gerade  die 
„Bösesten"  wollte  sie  zur  „Buss  und  Straf"  hier  liaben,  sandte 
also  einen  Eilboten  mit  scharfer  Citation  hinauf,  dieselben  zum 
Beweise  der  Ergel)ung  wie  im  Interesse  Aller  gleiclifalls  lier  zu 
beordern.  Untertiessen  wurde  jeder  Anwesende  einzeln  examinirt, 
nicht  rmr  um  nähere  Aulschlüsse  über  den  Ursprung  und  Gang 
der  Widersetzlichkeit  zu  erhalten,  sondern  auch  um  Statthalter 
Ilirzel  Zeit  zu  ungestörter  \'erwalirung  der  Wädenswiler  Schlosses 
zu  geben.  Darum  sowie  aus  Ärger  über  die  verfehlte  Specu- 
lation  behielt  man  die  Deputierten  ohne  die   „Fürbitter   und  an- 


')  Siehe  denselben  aiirh  unter  dem  Titel  .Manifest"  vorhanden  sub 
Th.  A.  151   Bd.  3  No.  58. 

')  Siehe  denselben  im  Srhrriben  von  Burgerni.  u.  Rath.s  u.  Q.  M. 
Schweizer  sub  Th.   150  P,d.   3  Nr.  4n  u    M-cr.  Schzr,   '1  jtag.   133. 

^)  Siehe  (ias  Nähere  hi.'rüber  im  Hatlis-Manual.  G.  1.  \o.  455  pag  50. 
Grebels  Mscr.  J.  38  fol.  :>3'J--2i4  u.  M.<cr.  Sehzr.  111  pag  51-63. 
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deren  rfiM-hiildiii-en"  iiach  dcni  ,.Ky})urger  Modus''  vorlrnitiu'  so 
laiiu't'  ciui'  duiii  ludlihaUM'  in  ilaii.  l.i-  di»'  iKjrli  {«'hleiidt  n,  her- 
liemfeifpn  Hrmpter  der  lieliellion  e])enfails  er-(  liicüen  wfirrn. 
Zur  n](>Lir!('li-lrri  Verliinderuüg-  einer  Fluchl  der  IctztfrtM!.  wie 
zur  liän/lirhen  Wiederherslelluiig  des  Geliorsains  der  vi^ri'ührten 
.Meiip"e  wai'd  indes  di^/  l)aldiii'(,'  Expedition  der  ,,Ai']nada"  lur 
uolwcndiL:  i;raclitet.  -ieiie  konnte  uni  so  eher  vo{-  sich  ,L!rhrii, 
als  bis  ziHii  tuide  de<  Sonnabends  sännntliche  ant'uel)otene  Mann- 
srhad  vom  Lande  zu  Fuss  odur  iioss  ilirer  Ordre  peiiiris^  in  die 
Hanpt.-tadt  einflickte. 

(dii<hzeiti<r  eni})f]ng*  die  OI)i-ig'keit  über  den  Stand  der 
DinL!*'  in  di-r  Herrs(hatt  Knonaii  weiteren,  iinerfreuliclien  Bericht 
tinrrh  (Jp.artit'i'hauptinann  Scliweizer.M  Dieser  haite  näniiieh  ani 
IS.  (I.  ;;n  Führ^a-  der  Unzufriedenen  zu  sich  gen  Ca])pel  lieM-hie- 
den  und  iimen  die  erwähnle,  kurz  voi-ln-r  (M"n;j"e!roirene  l)i.-i;en- 
sation  vom  Marsciie  wider  die  W^adenswilea-  mitgeteiil.  Anstalt 
zu  danken.  Hessen  jene  viehnehr  diirdi  ilm  ihre  l:ii.  Hrn.  er- 
snclien,  letzteren  nnter  Nachlass  der  Abgabe  wie  Ihnen  .d^Yied 
lind  liiiif  zu  Mdiaireii,  Sie  se!l)>i  aber  der  ,,SiLihr-Vn.-teilung'* 
auf  immer  mit  ,djriet'  und  Sigel"  zu  versichern.  Zmlem  wollten 
sie  })ei  aaigeblicher  Zustinnaung  \'ielei'  wegen  ihrer  Heschwerden 
und  Fei^eliren  altsolnt  am  nrichsten  Ahantag,  den  lU.  Se])tl)r.  eine 
,.Ampts-(uaneind"  versammeln.  Dies  wurde  jedoch,  der  ol)rig- 
keitliclitai  Weisung  entsprecliemi.  unter  dem  \'oi-wand  d<a'  er- 
regten Zeit  mit  ernster  Atahnung  an  das  neulich  wiederliolte 
Fnterthänigkeits-Geiülide  ihnen  von  Jenem  })ersöiiiich  und  alluii 
Ivirch-HenKa'nden  der  \V)gtei  Sonntags  riacli  der  Predigt  durch 
die  Pfarrer  untersagt.  bidessen  beschloss  die  Piegierung  den 
,.unveri)es-ei  hell  wiilerliaarigen,  ungiücksschwangeren"  Teil  der 
Krei- Anif^ieule  nach  Friedigung  dei-  ,,Wädenswyler-Execution"  zu 
züclitigen   und  gründlich   zu  unti'rwia-fen. 

\'on  der  x\bsielit  des  Zuges  wider  die  llerrscliaft  Wädens- 
wil  hatten  inzwischen  die  \'or>t(dea-  (\('>  Slaiules  Schwvz  durch 
ihren  Landeshauptmann  und  andere  Angehörige  bestimmte  Kunde 
(n-tialten.  Misstraiiisch  über  die  vielleiclit  gegen  Sie  oder  sännnt- 
liche  \'   Orte    gericiilete   ,d\riegs-Aclion''    baten    .-ie    also    unterm 


*)  Sielie    (le.^sen   tiaiipm-t    hierül)er   ati    den   U:!l!!,  \uiii   18.  St'iilar.  suij 
TU    A    ;;a,   lli.  ;]  Xo.  47   u.  Mscr.  Sclieuch^^er  11  pd-^.    11  K 
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li'iiiiiiiy  CHIC-,  .,diarfen  Vorgehens"  wi.iw  ,il..  ^,V,■„1.  n~wii,r  sowie 


lih: 


"•'•>'•    llniiiii''.    il:uni(    man 


nni    ,.p'nl)iil]!il,;r    |;!n 

'■'•"'•     '"      -''lii-l^''!'    <:o,ni.-:-;l:,,,r-    ,if...ilH.U    läM.I,,,     l[i,.xa    Wüllk.n 

^1''  l"'i  aller  nu,;lni,,H-  vei-i^  Imi  inn.  l.iM„!,.~,.,nr,,,„„  Neutralität 
INI  liilerf>«o  dr-s  „gemeiiHii  I-Yi,.i,.|i<  m,,!  \\'u|,i<taiiile.--"  gerne 
liir  !!.■>!, .-.  Iirilra.,,,.  Für  soNho  ..-n\,-  M-iuun^-  lie..seii  Jene 
'leni  l!all„.  ,m  >rl,-,vy/.  irtnii.iiirl,  .laiik.-n.  l,.l,nt,-ii  ah.T  nnter 
gehüngWM  .,l:,.i;rhle  ,?pt  Pa.-!;,-  I  ;..~,i,,,m.nia.l|-  ihnn,  Prinzip 
getn-ii  |,,|,.  ,.In-via,iina,_'-  in  ,ii,.-,.|i-  al-^  unnr.tig  ab.-')  Das- 
selbe gesell;,],  ,L;v;i.,,n|„,-,.:n,.,„iKKiiiiiaii-,Mi  »-lircilaai  der  Obrig- 
K-''it  von  ijrni,-v  die  voia  v.rnoninM,,.!,  Aiifniar.-rli,.  .l.-r  ZCirelier 
Miliz  oinrn  ,.o'..f;,!,rli,-|e„  i---,.|,|,„-  ,|nrrl,  un-lv,-he  «nalanken 
nobsl  (eL...,,ni-l,n,u,.h  ,]-■,■  rHiyini,.widerwcrl,p.ai  Xaeiiljarn  au- 
derei^   Hing.'  lialbtr"   bc-oi-te. 

W'u'  Inilior  mit  <]■„  (.'.^.aiidton  an.  SrI,a(TI,an-en  van'de 
"'""  '-"■  ■"'■Hi'i--'  inil  l..n,d-,\n„„;,nnTa,;,i,.r  von  Appenzell  a  Rh 
!""'  ^'■'^'"■iii"-  iM'iin  an-  .-'.(nili.n  gen^iH,  du.  aueh  in>  Namen 
iliiw  Orte  s,„pl,,lt„-  n:„  h  d..m  voll,,,  SaHiv,.!l,alte  fra-erui,  iiire 
ln(-rvent,on  xnm  Z-.v,  .-,  .in,,-  Tri,  dliehen  ( »rdnung  de,  „Go- 
seh;)hl.~"'   anboten. 

'^'^^'  J*«''""ii-inHinn  ilirrr  Willen. i,..| ;,;-k,.ii  verfügten  sodann 
"^^^^^^'  '"^''  i'Nr-.a-  vnn  Znrieh  ..da^.  d.a-  l-ibrnch  des  Pb^cres 
livn  Uaden^chwyl  m  (n-t!-..  Xaner,  am  Montag  erh.lgcn  solle'' 
^^^■'^'^^^"'^'""  ^^^^'^''''''^  Xachmdiag^  alle  aulgd.otenen  Truppen  aus 
btadt  und  Land,  2]  Fähnh-in  h.nmlerie  inai  1-2  Cnrnets  Cavallerie, 
-"'  ^"^'^'^''^'  '"^'-  ^'^^"^  ^'^^^'^'  -mind  den  bespannten  Gesehützen! 
Munition^-  und  Pmviantu  agen  nel,>t  deren  Bechemmg  auf  den 
Schulzen-  |l>arade-JPIai/  gei'nhrL  Dort  stellte^  ^ie  Ubrist  Werd- 
'''''^'<"'-    '^ä     .ine    „schnn.-  >elilach!ordnnng-,    die    der    amtirendo 


2  ^'^^''^    '^^^^^^  ^.^luvi!.,!    .n    .I.n  Riitli    vnn    Zürich    :-uh    Th.  A  Ihü 
l)<i    i  \o.  20. 

/'  f^^^!""  '^"^-n  9rhu-\U.n    an    -i.n   Rath    von   S.hwyz    vom  20.  Septbr. 
^"'^    *^^.;  -^■.  '■"*    '''^-  *'   ^"-  ■>^  ^^-   ni,M,^^Man.     il  ].  X,,  i5o  pa^.  50. 
,    .,    "'^'  f'''"'    ''""''    '''■''^■'"'"''^    '^'^    'IUI   llarh    von  Züneh    vom  18.  Septbr. 

*)  Sielie  das   Xaiaav   iii..n'ih.a-  im   KaÜis-AIaiiUMl.   ii.   f     \n    i55   m<r   51 
und  Mscr.  Scbeuch/tT   111.   pag.,  (j3.  i    t-    -     • 

o  1;U  !  I  i  ,   r>issertation.  ^ 
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Burgeniioi-tei-  Ilirz^'l  als  obersitT  Krieirshs-rr  des  Slnatis  Wdhl- 
i^-ofälliu^  musterte  und  nach  passender  Ansprache  ieieriicli  zum 
Dienste  des  Vaterlandes  beeidigte. 

In  der  bedrolit(4i  Herrschaft  blieb  leider  die  üljrigkeitliche 
Citation  der  Häupter  des  ,, Unwesens*',  wie  aus  den  nielirCach 
erwiUmten  Gründen  zu  erwarten  stand,  eriblgbs.  Diese  ermun- 
terten sogar  mit  dem  Hinweis  auf  das  ihnen  berichtete  Verfahren 
gegen  ilne  (Jenossen  und  der  Folgerung,  es  sei  also  keine  (ruade 
zu  erlangen,  vorübergehend  viele  zum  erneuten  Entschlüsse  sich 
wider  einen  ,,Cberzug"  zu  wehren.  Vogt  Grebel^  dem  Etlielie 
<lies  liersünlich  anzeigten,  konnte  sie,  weil  selbst  unsicher,  nicht 
beruhigen,  auch  das  hiebet  wiederum  beabsichtigte  „Stürmen 
mit  den  Cdoggen"  nur  mühsam  verhindern.  Dann  dachte  man 
wieder,  die  Torheit  eines  solchen  Beginnens  angesichts  der  offen- 
kundigen Übermacht  einsehend,  den  ,,Zornes-Gwalt''  der  Regie- 
rung niclit  abzuwarten,  sondern  beim  Herannahen  desselben  mit 
Weib  uml  Kind  nebst  fahrender  Habe  die  Heimat  zu  verlassen. 
Schliesslicli  ül)erwog  al)er  die  Liebe  zu  Ihins  und  Ihjf  bei  der 
weniger  schuldigen  Menge  wieder  so,  dass  sie  sich  auf  Schonung 
von  ,,Lyb  und  Gut''  ergeben  wollte,  hi  solcher  Stimmung  wurde* 
sie  bestärkt  dm'ch  Statthalter  Hirzel.  der,  die  Situation  recog- 
noscirend.  ihnen  Sonntags,  den  20.  d.  nacli  dem  (Gottesdienste 
die  xVnkunft  einer  gewaltigen  ,, Armada"  für  Morgen  sowie  bei 
unbedingter  Unterwerfung  und  williger  xVuslieferung  ihrer  Rädels- 
führer Gnade  in  Aussicht  stellte.  Einige  der  letzteren,  wie 
Müller  Stocker,  Schund  Bachmann,  Caspar  l]ru|)pacher  etc.. 
hatten  sich  indessen,  da  alles  verloren  war,  schon  zu  befreun- 
deten Schwyzern  geflüchtet.  Andere  dagegen,  wie  die  Weil)el 
Gattiker  und  Goldschmid,  ferner  Hs.  Bruppaclier  imd  Lieutenant 
Huber,  Vv'urdi'U,  im  Begritf  das  nämliche  zu  tliun,  auf  Ijefdil  des 
Landvogts  von  etliclien  Getreuen  wie  Reuigen  zu  Llichterswil 
festgenonunen,  sodann  mit  starker  Wache  sicherlieitshaiber  zu 
Schilf  in  die  Stadt  gebracht.  So  hoffte  das  jetzt  unterwürfig 
zitternde  Volk  seitens  der  ,, gestrengen  gn.  Hrn.''  Verzeihung  zu 
erhidten.  Hiefür  legte  aucli  der  heute  erst  vom  IJesclilusse  des 
,. Überzugs     seiner    Amptsangehörigen^'    bcstinunt    unterrichtete, 

'j  Siehe  de.-.-en  private  und  offizielle  ErzäliluiiLr  die-er  Vorirnnp-p  vom 
19. '20.  Septhr.  im  M<cr.  J.    38.  foi.  Td-bl    und    Tli.    A.   Vak  IM.  3  Xo    50. 
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darülni'  -<'ih4  ersclirockene  Vogi,  ilv<:hi-\  hvl  gi-nannlem  (Jom- 
mi-säi"  (dringende  LliW^'U   nn. 

Auf  des-en  rnii  Ah'-nd  narh  /j'u'ieh  gelangten  Rapport  be- 
treffend die  >i(hth.ir«'  1  nreii Willigkeit  der  Wädenswiler  Unter- 
thanen  zu  absohiter  Erg.'lmng  fand  es  der  Ralh- ^  nicht  für  nötig, 
dass  der  „vollkommene  Marscdi"  beider  Corps  in  deren  Gefiiet 
ergehe.  Dafiir  seilte  |  (^.iHTal  I-Mnjdr  Konr.  Werdmüller  mit  dem 
Landheci'e  d.is  \"(!rg.'htii  ile-r  .Mannschaft  zu  Wasser  bis  an  die 
Grenze  der  1  h-rivrliail  Wddm-wil  JM/gh-iten.  diesellje  l.)e.setzen 
und  nach  drmon^hativc!'  rnlerwci  Jung  oder  exemplarischer  Be- 
strafung der  dortigen  ..F*  hlbarcn"  in's  Knonauer  Amt  hinüber 
rücken.  Hier  galt  es  die  durch  Amtmann  Scheuchzer  nament- 
lich ermittelten  Urlielier  der  fortwährenden  l^nriüie  zu  verhalten, 
ferner  die  verführte  Ahdu'zahl  der  Renitenten  zu  neuer,  eidlicher 
Huldigimg  und  dtm  X'erspredn'n  unl)edingten  Gehorsams  zu 
bringen.  An  die  St<dlvti!!-(  tei-  des  kranken  Landvogts  al)er  er- 
ging ausser  der  Anzeige  Ineven  imeh  die  Weisung,  sänuntliche 
„Unschuldigen,  (iuiher/i-cn"  in  ihrer  Hcrrseliat't  allei-  obrigkeit- 
lichen ,,(n.m>t  luiil  (diadr"  ungeaehiet  die-er  ..1 'i'ocedm*"  zu  ver- 
sichern. DcU'um  erleilt-'  man  l>"-r»!ider-  den  hiezu  bestinunten 
Truppen  stricte  Ordie,  Inj  dn-  -aiizen  „Action"  im  Quartier 
oder  Felde  die  „redlichen  Angehrsngen"  an  ..Lvl)  imd  Gut" 
keineswegs  zu  scdifidigen.  snndei'n  das  von  ihnen  Gewünschte 
und  Gebrauchte  zu   l)e/atnen. 

Am  n;'iclislen  .Mnrgeii  wurden  die  letzten  Ansialten  zum 
Auszuge  der  zwietachen  Expeditlen  gelrtilTen.  nachdem  Statthalter 
Hirzel,  wie  gemeldet  warA)  .-einer  i!j-tru(dion  gemäss  die  Burg 
zu  Wädenswil  mit  einei'  vorangeschickten.  1  U)  Mann  starken 
Bülacher-Comi)agm"e  wider-land>los  ..versiidiert"  hatte. 

Inzwisciu'n  kamen  auch  die  i  gefuigenen  ..Ertz-Rebellen" 
unter  BegleitschafI  auf  de-m  Ralhliause  an,  von  wo  aus  man  sie 
alsl)al<l  in  den  ^\'el!eJllJel■g  lühren  Hess.  Zu  ihrem  Verhöre  be- 
stellte   die    RegieruhL^    necli    einigt'    ..Nachgänger".     während    im 
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TiatliiiUStj  andere  ,.C(ii!i})!;oiiiiif irtc"'   zu   wcilrL'cr  l  liter-richrüi^'  tfes 
Thatbesfaiidi's  in  Halt   bleiben  niu>>t('n. 

(Ji-ei!  Mittag  fulir  dann  die  ,. Armada  zu  Wasser''  in  über 
100  Büüten,  geführt  von  ca.  5U0  Scbifileiüen,  nnt  :>300  Sol- 
daten bei  1 1  Falmen  nebst  4  grossen  Kanonen,  viel  Munition, 
Proviant,  Lagerzeug  etc.  vom  Hörn  weg  in  guter  ,, Ordre  de 
Bataille'"  hinauf  gen  Wädenswil,  vor  dem  sie  um  5  Uhr  unter 
Alarmzeichen  ersetiien.-)  Sofort  sandte  Commanclant  Ldi  n.ich 
Befehl  und  Kri(  gsbrauch  einen  Tromnder  mit  der  schriftlichen 
Aufforderung  zur  Übei'gabe  an  die  Unterthanen,  die  v()rt)ereitet 
mit  \veis.-en  ,, Stecklein''  in  den  flehend  ausgestreckten  Hrui- 
den  am  Gestade  standen  oder  herbei  eilten.  Diese  zeigten  aid 
die  Frage  des  sclmell  nachrückenden  01)ri>Fs  Rud.  ^Verdmüller 
ganz  demütig  ihre  Ergebung  auf  Gnade  und  Ungnade  an.  t)em- 
entsprechend  wurde  das  Kriegsvolk  alsbald  ausgeschifft,  compagnie- 
weise  zwischen  Kirche  und  Schloss  zu  eindrucksvoller  Demon- 
stration seiner  furchtbaren  Stärke  aufgestellt,  sodann  in  beiden 
„fehlbarcn  Gemeinden**  zu  Berg  und  Tal  einquaitirt. 

Unterdessen  z(g  das  Land-Corps,  2500  Mann  und  300 
Reiter  stark,  mit  ±  groben  Feldstücken  sannnt  allem  notwen- 
digen Tross,  seiner  Ordre  gemäss  aus  dem  Rennweg-Tor  dmt  ii 
die  linksntVigen  Seedörfer  nach  Morgen.  Hier  setzte  es  sich  vor- 
läutig  trotz  der  teihveise  antipatischen  Auhiahme  bis  zur  Be- 
endigung der  im  benaclüjarten  Wädenswil  vorzunehmenden 
Procedura-  fest.  An  diesem  Orte  trafen  am  glei(dien  Abend  die 
mittlerweile  vom  Auszuge  der  Zürcher  Truppen  verständigten 
Vertreter  des  reformirten  Standes  Glarus  zum  Versucli  einer 
,, gütlichen  Stillung"  des  „höchst  bösen  Handels"  ein.  Doch  ibre 
Dienstag  Morgens  den  Befehlshabern  anerbotenen  Interventions- 
dienste wurden  von  diesen  im  Sinne  ihrer  Oljeren  wie  gewohid 
unter  bester  Verdankung  der  ,,bundesgenössischen  Wohlmeinung'- 
mit  deutlichem  Hinweis  auf  den  ,. friedlichen  Intent"  der  Expe- 
dition und  die  jetzt  hier  herrschende  Rulie  als  unnötig  abgelehnt. 


^)  Siehe  ülier  den  Verlauf  der  Expedition  gen  Wädenswil  die  oflicieileri 
Berichte  vnn  Statlh.  Leu,  sul)  Th.  A.  150  H.l.  3  Xo.  6l>,  ferner  die  über- 
einstimmende Erzäldunä-'  (n-ebels  im  M<cr.  J.  :;s  fol.  200  -70.  den  im  wesent- 
lu'hen  beide  deekenden  Bericht  eine^s  ungenannten  Augenzeugen  in  Balthasars 
Hehetia  JIl.   jiag   180— n»-i. 


Dnraur  k-inim  .Inno,  ihm  Anwesen]]. 'i!   ;tl-  iili-idlüs^i;:  erkennend, 
inivefzTiglich    Immhi. 

DtT  (Tiisteti  SarJihi-f  ^M ii>pr<-'iir üd  \v;ii*  die  I^redigt.  welche 
riarrer  \  olIrnweiihT  iu  d<T  Kin-lir  zu  Wädenswil  ver  zahlreieher, 
oinheimischer  wie  livhKbM-  Zu  hör.  ■radial  t  liher  den  ..Ordinari- 
I  ext*'  {\q<  l>uss-Ps;diiif-~  ,)  I  ittii  A iiw* 'urhiirj-cii  «mf  di^;»  ..""et^en- 
wärtigeii  Läulle"  hieil.  Zudmi  wtn-deii  um  Mittag  säimntliche 
,jM'ihnl«Mn"  dor  hiva-inn^nMnfi-riiall  \\\\r\i  ..d*-:  Zeliingers-Weid", 
<]<'m  ein-ligm  Flalz«'  der  .a  idM-llisrle-n  ( imn-nnlen''  gel'üiirt  und 
<lasell)st  zu  rjuciu  .ddng"  furiuiii.  h.rrcin  luu-sten  nun  die  mit 
erdoiinauzmässiLrei'  Ojier-  wie  1  ■jil.-ru-.du'  n.dj-^i  Weib  und  Kind 
iierl)ei-uff]!*-n  ca.  soo  \\"ad<-n-wjha-  und  Ri<-hterswiler  treten, 
lliebei  1m',^~:  nian  |fdnr|i  .ii<.  -.laninl  ihft'U  Faiuilien  elnaifali-  an- 
wesenden, olT»  idjar  rn-chuldi-a'n  au-sondt'rn  und  ehreuvtill  neben 
die  hohr-n  Orriziciv  und  h-suuirn  dta'  nini-krit  sidi  aufstf-lbai. 
Namens  dirser  rirhl-h'  dann  SSnilhalba-  la-u  fiue  doniaTud».' 
•d>ratin"  au  die  ,d"'*'!dha!v!r\  woriu  er  l^i/hav  an-vblicdi  mit 
bluti'udcjn  Iha'zon  ..Mfim-x  di-'.'.  {\\)\\-  v«'rges-t*i!c  Ibdudlnr",  -tatt 
wie  -ous!  liliiirli  .dau'-anif.  Lifdn'.  ( i*-!  rcuc"  f  iiuiirtta  ihuen  nljer- 
(des  ihi-e  \'l  Wurfirh  laug  i:.'ti-:.d).-u.'u  ..i.'uiiliMdjen  Rrartikeii 
wid<-r  die  Strdif-  und  ihr  .diailurirki-vs  n.'liarn-u"  ;ud'  «It'Ui  ..-o 
gründlicb  ri-klarfcu  Mi--\-ff-(a!i<i*'  d«-  Bur--- IutIiI-"  V(irwarf. 
Nach  «'in*a"  \vcil<'i;cn .  änu'-l  igf'nd*'U  iM'nna'kuug  dt-  r)ber-r-(im- 
missäfs  brti-eifend  den  Zw-^-k  d«--  .J 'ku-r/u---'"  durch  niusteliende 
Streif ma(dit  rTgfdM'U«'!-  hand-k'U't^  nni->}<'  Fr-Id-Sclii't'dter  Ksidier 
aneh  den  ofr-Micn  ..Ab-age-  nd'-r  r"rhai--l>i'i<'r  d»a-  Rf';ii('ru,ng  an 
ihre  scliuldigeii  Ldilerlhaiieii  iiu-iger  \'uglei  diaitlich  ablesen. 
Die.-t'!'  hiubde: 

„Wir  Ikirgci'un'i-b'r.  Kk-in-  und,  rdr>s^-Räi]i  der  Stadt  Zürich 
sprechen  hienul  au-^.  da^-  Ihr  würdig  und  w*Tt  wäi-<'t.  aller  Frey- 
lauten  brunuuufu.  auch  ehhu^iuiad  und  Erbannen  niedergemacht 
ze  werden.  Ihieh  -u||  licncu.  die  ihr  ^eliwrres  \k:a*l>rec}H?n  der 
Majestrdsvcu'kdzung  erkennen,  dj.-  WkdTen  nied« ■ringen,  ferner  sich 
uf  Gnad  und  I  nguad  hm  <'i;geljen,  mit  ]>hit vergiessen  verschont, 
ihr  Stock  und  (kdg'en  ca--:rt  wia'df'U.  >ir  sdiist  sollen  elir-  und 
wehrlos  Idyben,  «hT  Ib'.iniiduvi-  Straf  x'iirbcladJen.  Die  aber,  so 
sich  der  eliei-keilhrhrn  (iewalt  Aviden-elzen,  nullen  mit  Für  und 
Schwert    veri'nhjvl    wei'den." 
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I)it'-^:<-r  ..Erknnntniss"  gemäss  befal!!  inaii  niii!  clrT  ..folil- 
bareii"  M^iiiiix'liail  Lx-idt-r  (Juiiieindeii,  ihre  ;ingeliäiiu1(ii  \\'atl'en 
Avt'gzulegfii.  was  sie  Sijfürt  m  üiitt'rtiiäiii*^'.-tt'r  Wrise  ihat.  Damit 
noch  nicht  ziiiVieden,  verlangte  der  Hanpthorelilshaber  mit  diislcror 
Strenge  iiire  ,, endliche  Meinnng"  zu  hiheu.  Jetzt  heleii  Alle  nach 
AViinsch  auf  ilie  Kniee,  bekannten  weinend,  übel  gefehlt  zu  liaben, 
baten  hiefiir  händeringend  um  (Jnade  nnd  Verzeihung,  gelobten 
aucli  fürderhin  absoluten  Geiiorsani.  Zum  Beweise  desselben 
sollten  >ie.  wir  man  ihnen  auftrug,  die  noch  nicht  entwichenen 
oder  verhafteten  ,,Lriter  iiirer  Renitenz"  selbst  greifen,  ebenso 
die  wider  .Jhre  natürliche  Oberkeit""  gemachten  .jnr)rderischen 
Urügel"  hergehen.  Nebenbei  erhielten  S'*gar  ihe  Frauen  als 
theilweise  mitschuldige  ,,Fürblaserinen"'  einen  scharfen  \'erweis 
wue  eine  ernste  Verniahnung  zu  künftiger  liescluideiilieit.  !)enuit 
und  ents|. rechender  Kinderzucht.  Gleich  liart  fiilii"  Statt lialter 
Leu  die  halbwüclisige,  männliche  Jugend  drr  .albermütlugfU, 
leckeren  l^uben"*  an,  die  wegen  ihres  frechen  Betragens  gegen  die 
Anliänger  und  Diener  der  Begierung  niedergeschossen  oder  zu- 
sammengehauen zu  werden  verdient  hättem 

Demnach  forderte  Jener,  unterstützt  durch  Collfga  IJirzel, 
mehrere,  au.f  seiner  Liste  notirte  ,,Ertz-Rebellen''  tVir  jetzt  oder 
baldigst  heraus.  \'un  Solchen  war  gerade  nur  W'eibel  Bold- 
schmid"s  Sohn  gegenwärtig.  Letzterer  wollte  frei  vortretend  sich 
entschuldigen,  ward  jedoch  als  ,.undankl)arer,  seinem  saul)eren 
\  ater  ähriücliei'  Sclielm"  barsch  zum  Sdiweigen  verhalten  und 
gefesselt  in  die  Burg  abgeführt. 

Ihre  ..histruction"  weiter  betblgend.  fragten  die  Herren  das 
nun  völlig  eingeschüchti'rte.  tiefgebc'ugte  Volk,  ob  es  die  ,, starr- 
sinnig falsch  usgelegten  Brief  noch  behalten  oder,  um  ..[crnere 
Irrungen"  zu  vermeiden,  Ihnen  ül)erlassen  wolle.  Dies  bejahten 
Alle,  beifügend,  Sie  begehrten  ihrer,  weil  damit  ül)el  angeführt", 
niclit  mehr.  Ltwas  besänftigt,  eröffneten  die  Conunissäre  ihnen 
jetzt  um  ..ihit'r  Busse"  wüllen  Aussicht  auf  gnädige  Schonung 
der  ,.du!'cli  Ungehoi-sam  eiüetitlich  verwirkten  Frevheilen'".  er- 
suchten  sie  inde=;,  ihr  vor  der  ganzen  Landschaft  selbst  ver- 
schuldet gegebenes,  klägliches  Schauspiel  sowie  den  emphmdenen 
Schrecken"*  recht  zu  beherzigen. 

Solcli  unerwartete  Milde  ermutigte  Weihet  Wvunann,  als 
ein  Gehorsamrr  für  die  tdu'-  und  wehrlos  erkannten  ..Fehibari.'n" 


i 


um  gütige  Rückgabe  der  „zum  Grenzschutze  so  ^i.  inw  ii  lipen 
Wiii'.n"   zu   bitten.     Darauf  wollten    die  gestrengen   Lx*  ciu-ütn. 

M.nigel  an  Xulhnaciil  vorschützend,  aiiiangs  nichi  tii;-eli<Mi.  ei-- 
laubten  aber  letzteren  -rhho-^lich  zur  er-ten  \'erthri(]i-"iiug 
wenigsten-   di«'  enliMun-  :-''n,-!iW<Lr   \^■i•■d(-r    mih    -i.Ji    zu    Liürten. 

Dcnuiic  h    naim!    in:\u    ilüHii    d^-n    ni^ueu.    vi-r-''liärlien    etler 
erweiterl(;ii    Lnierlii.niiL!'k<Mt-  -  K\ 
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feieriieh   ..den   Ih'i'irü    Lui-LrcrnM  i-e  rn.    dem   kitinen    und    ^re-^-en 
Bath«'   der  Sta(U    Zuiiri]   -dwif   IJn'eni  j'^weih^ifU   \f'-:Sf   n^'h^r-ani 

zu    .-eiii,    Wider  itu'c  ."^aiziüiguil    ZU    keiUur  Zeit  Weder  heinjÜeh   J|Mi-|i 

nffenth'ch  ze  liniidle-ii.  zo  gnK'inden  ndcr  ze  meln-en.  Ln«!  oj» 
Lin.'r  c'wa-  ^ 'iiiriniuie,  das  Ah'nen  ljjc  Hrn.  \t>n  Züi-ieh.  li'e- 
meinei-  >la'l  intd  Lrmdscliaft  x'had.Mi  brirnjei,  innrliir.  nder  dass 
Siimn!liaij'*-n  ndi^r  harliMhi-n  wider  ihr  An-i-h-'n  L:''-nia''lii  w^erdeii 
wnüteh.  <•-  ihii'-h  U\v//]\niiv^*  u.  ah/aniiidnifii  oder  ehzii\\'f'nd''n. 
soh'hrii  jedessen  \.\i>  und  «Oi!  lauLen  niag,  aii<-h  Kfitit-r  *{i'H 
Andern  nnl  üumucii  bunciiLeii  zu  U'eiijen  uder  iieeiil  zu  -u.-tiuii 
an  Orti'ü.  dn  er  nit  i-e^Jitio-  ist."  Sielitlidi  Iv^friediiit  ühei-  ihre 
glatte  Lntt^'w  ••rfuhu'  is.utiin-  Lnnmrindanl  Leu  di-'  \\"a,deh^\\  her- 
Ih-i  r-ehafi^it/utcn  nmi  wieder  in>ge-iU!nMt  ,dj»'i)''.  Lule"'.  er- 
mahnte sie  a1)er  nueh.  ..dfui  Ikxemnel  ihrei-  iVMinin.ii  AÜVf erd^'ren. 
die  anui'  l:i~)l  |.\  T.iil\\\i  eci-  >|m  =  j  /ui'ieii  !',ien'-i'  -'i  Ireuiieh 
byge.-|;i-nn,;j~fn,  zu  folgen^',  so  werde  ne^tn  ihr»--  Fehha--  V"/r;:-es-en. 
Zum  :5ciiiu-^e  des  trnuri?f'n  ..^inllükels"  mu^^rteu  dann 
alle,  neu  Vfr^idiLden  .Jnh  i  i--:il<'h*"  nel  ihrtT  Oherweiir  in's 
Schi"--  aiiZifh^'U.  lue  dort  dersellien  di'!iiiili\  hcraubl  un,d  nt>ii!l  zu 
Werden.  Waliieud  de:=-»  n  nier-ciiü tc  ,,iia- Ivra/g-vnik"'  nach  i^  ,,SaIve- 
schü^^en"  in  seine  (Je:;r[!ere  zurüek.  Al<  f){)ier  i]^':^  ebtui 
restituirh  n  (e^hnr-en,-  wurden  le^'rwnf  am  As  »'lid  nedi  ciüehe 
der  ,, Bösesten"  Li^lau-eu  t  in_rhr,i'-hi  .  wui-rMud  A/ndfi'«-,  walir- 
M'lifineeh  tiiied'-  •  rhoffend.  sieh  >eibsl  sielllen.  Üijcruies  ri-Mii 
am  !iaeiwü'!i  MMrLi.-n  .A\'t'ikind!  eder  Si-liuiMihni'eiA*  vrin  i\(yv 
„Armada"  da,-  \''rwn-klee  eigene  Hochg«  riehi  d* 
stui'zt-jn  u-  iii  den  See  hinunter. 
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Rat]]-  von  Scbwyz.  die  iinlor  TTniiptmaiin  Rorlinc  iinr]  Lanr]- 
>!'hrt'li)er  Betschaii  d-ii  Stund  d^T  i  )iiiL;.'  näiK'r  Hüicr-MriH-ii  sollte. 
l'iL-  Schwyzer  dnickini  den  Zürclicrü  Namuiis  iiirei' Uj.irrrii  dcrLai 
Ersiauncii  über  die  wiili-r  .-n  \\(aiiL!-(^  T"^ntorfhanon  aiifp'ostollto. 
ül.)(.'niiässige  Truppenmaciii  aus  uikI  \n\U-i\,  di«'Hjli,M,',  w.'irln'  zu 
ko-tspielip-en  (d-fiizwaclileii  nötige,  im  Iiiicrc.-so  eiücr  u-utcti 
Nafhl)arsc'ha!l  bald  wegzurührt'ü.  Letzteres  vers}:i]'arii  Cniiimissär 
Leu  bei  ..vnllendei'  Pardficatirar"  (lieses  Gejiietes  seiner  Lriiäermig 
zu  empfehlen,  versiclurte  jedoch  den  aruwa'djnischen  Sehwyzern. 
da>s  Si*'  von  d"i-  a.ileiii  zur  Lränzlicheu  LnferwerUing  der  Wädens- 
^\iler-Anjt>angtdi(a'ip:en  verarr-tadtfden  Lxpedition  niclits  zu  fürrliten 
hatten,  f );.igi/Lfn  forderte  er  diebundesireinä-se  Au>lief<'ninL':  d^rvein 
^'^''i'  iJi  ibi-  1d  ri'deriuru  geflüchteten  xVufriUu'er.  Von  solchen 
^\■ühlen  Jene  zwar  iiusserst  Vv-enig  wissen,  nadniien  jiber  ..da.-  Le- 
gehren refr*'ndurn"  inid  reisten  sofort  nach  ILiuse,  w»  man  \<ir- 
er<t  d;i.-  Ihe-nlhsi  dei-  inzwischen  ergangenen  Gesandtsrhafl  >ämmt- 
hcher  V  Orte  gen  Zürich  abwartete. 

Diese    hatten    nändirh    auf  hiltirilive    von  Sflrwvz    liin    ain 


20./80.   S 


>e!)tbi'.    zu 


Luz'rn   eine   Conferenz   wegren 


H( 


ineli 


gegen  die  ,,ile]jelien**  g< ■rieh! eten.  jedoidi  ..wyfer  n^^selaairlen 
Rüstungen''  Zürirhs  abgehalten  und  eine  l))tschafts weise  .,lnter- 
{»ellation"  übrr  deren  „hitent"  sowie  einen  Veianittlungsversnch 
im  Letreff  des  ganzen  Handels  iic-chlossem^j  Letzteres  ges(diah 
AvemY'-er  aus  Symj)aihie  mit  den  WädenswdJer-  oder  Knonauer- 
Renitenten  als  vielmeln'  in  der  Absicht,  dem  „religionswidrigen 
StcUide''  jeden  Vorw\and  für  .,eine  plötzliche  Kiiegsbereitschaft 
Wegen  gewisser  S|)rdnK'*'  nnt  Ihnen  selbst  zu  hinnehmen.  Aber 
erst  beim  auII-u  Gange  der  ,, Aktion'-  trafen  ilire  Vx^treter  dm 
22.  d.  in  Zfü'ieh  ein.  Anf  ihre  Anmeldung  ehrenvoll  vor  den 
kleinen  Rath-)  a j>L;-'diolt,  ]i*'ss  die  I)e])Utation  durch  S(dniltheiss 
Fleckenstein  vnn  Luzern  unter  ..zuckersüssen  Complmienten:'  ilire 
,,Propositi(^n--  anl)ringem  Mit  der  .,vor  lletlien  naid  I:>urg"i'n" 
zu  besprecliemien   Antwort  wm-de  sie  daun^    hier    idjen-o    fVeund- 


\)  Siehe  das   ausfüle  lidie   Protokoll   dieser   Tagsatzuiii:  in  fhu    Eiügen, 

Abschieden  Hd.  \'ii  >.  ]>hi:.   la.a.s.  .\o    iJnr>. 

^)  Siehe  da.s  Aähcre  hierüber  im   MatJe-Ahmiuil  Ü.   1.  Xo.   i55    pag.  53. 
M-cr.  Seil.  pag.  Cyi-m  u    (Jrebels  Mmt,.)   .  :]S.  i'r>[.  272-7}-. 
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hrli   nur  Mni-^.n   vertröstet  und  senens   etliciier  „Ma!,Mh'^:hdn|,iler- 

bewirlel  oder  UhUThalten.  hizwi-rlMm  ülMi-^nndl.-  natu  dr-n 
Rcnoralm  d^r  ./Wasser-  und  Lmid  ^  Armada^  ua^  --rhleunige 
^^'^■'^^'  =  1^'  '^'^^  '^.-r  .A'.iT'Md.tung  iluvr  AaiM,7i^.-  zu  n!..n.  daniit 
,.Allr,.  jn  Idrhii^ikeil-  ^ei,  ehe  „jene  Lülh  darzu"' k/umn.  So  hollle 
die  gieirhlal!^  Ui i^^t raui^,.]..  Zür-ln-r  Ih  .aaimg.  die  ;nn  wenigsten 
^^;^'^^^'^"^'"'^^"  bid.rv-vnüon  Uivrv  L,,ihL  dmvh  Ua^  ..fait  areomjdr' 
<'hi.a-  volligen  nn'uhi-mig  der  beiriifmd.ai  Ander  zu  viavitrln.  Im 
^^^^*:'''  ''"'''  ''''^  ^'"^'^'^^'^^  -n=:chrLieri,  in  da^  mid.T.^  rurkl<;  nun  Stadt- 
Majnr  Wrnlmulbr  mn  ^3.  S^a^lhr.  Mmw.HJdet  aller  t  edKav.un^- 
AnerJjiet 


'lunL'f 


IK 


>'db-n  eines  Ausscliu^se:^  der  vom  ladimden 
Gewitter  be^ojiders  iMMirohlen  Amt^lnufo  u]vi  ..Gnnde  un-l  Vvr- 
schonung  mit    dr-m   riu'rzu'^^e"  nn 

^^^"^■^*'*   ^^^^'-    ^'^äMT    die  „gluckhchr   IV.. -.du,-  zu    Wdiden-wil 


I K  i  •  •    I  b  M 


unterrichtet.   , 


„Verordnete"  d<n   li 


.dlördl^fe    i;w;i,il" 


•CT  Slihjl  ä  I  fhäivh  ein!2-( 


■^■■'^  ^^*"i   '^*"i-   V   i  h-i,.    lM.;.{rn^   für  Uire   \Vidd- 
'"•''^'•''•^^'^^'•'■^•"''•■^'•'■''{''''^'i'-^--'V---alH,-^ 

erklärte  ihnm  de  L!'ai]/- Ge^ehii-ht.-  d-^  Aufiuhrs.  ge-^n  wrlrluVi 
''^^<'in  und  nirhl  wMm'  sie  das  .,u.  hrbUii^v  Lmrivnlk-  aui-^Lnien 
sei,  vev>prarh  u.]nr\i  .Jenen  zu  Kinvn  v^a^  «Mialien"'  da>Mdbe 
sobald  af^  md-iicti  /uriiekzuziclirn,  Ind. --..n  tiawste  die  Mann- 
schafi  v(Hi  der  flMlh-.  um  fLn  Lindi-n.-k  d.T  grmarht.-n  Penrnn- 
^|ratiun  nicht  ab-^chwa.h.-   zu  la-^M^i.   hMil.  nurh  im  Wäd^iKwiler 

(lebiete  vta-baalH-n.      Khrn, •     bepelzte  tf;H   im    hrcim-Amle  (uni:.'- 

zogene  Land-Gorp:^  j.  l/t  dl-  mr^nr  und  Ihd-  vun  llau^.'ii.  Lil]er>- 
wyl.  Airohern  rU-^,  d^  n^i  liewolnnr  bH  r^r  V(  rgangeuen  Unruhe 
,,am   l)ösesttai'"   L'ewi-cji. 

Dej'  FeldhriT  M'lb-d  bezog  nrb^f  sein-m  S'ad).'  al.^  Thiupt- 
Omirtiere  die  ..ni..dni:iit'-  I-.m  Ihm- n.  d.-n-n  ij^^wolnjlr-hrr  hiljalMa'. 
der  „Lrtz-Sfdiflm"  Lli  Ihujer  :.udi  auf  die  T.Mb^Hlrnlnmgen 
mehrerer  Vorr'-i|,T  z-ib-  enfferut  und  vra-hnr-vn  h;ittc.  \'oii  Idra- 
nu^  wurde  nar})  kmaar  L-!Mlnn-  md  A,^H^t.aiz  der  Lnba-vügte 
<an<>  Versanmdun-  ■sunmdireer'  \A^{ei  -  An-ehdrigm  auf  Morgen. 
<icn    _'i.    Septendea'    bei   bcliwerer   Sti'aie    im    lAihe    d--    Idige- 


^  ^^iehe  da>  \:i!!.i«-    hierüber  ii 


r.  t 


im   laab-Ahe;-    i'b    b    NW    i-:>5   pag.  o-i 
Mscr.  Srii7,     III  pag.  66— G9  u.  Gr.  M  .;.  J    :is  toi  .:;«     sn. 
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horsams  in  die  an  d\>'  ..Kinilniat!;'  an-to-^sciKiH    .,^r-niiAv,'iu-"   \ei'- 
iinstaUt'i.^)  ^ 

Die  zur  bestimmten  Zeil  (la.s<'iljsl  in  (I<t  St/iliaiwchr  w- 
schien.MKü  ca.  IGOO  Amtsleiite  satien  sicii  aber  Imld  gleicli  ilir<'n 
Nac}i])arii  mit  einnu  (liebten  ("ordoii  von  TrLip{)en  zu  Fu>s  und 
Pferd  (ani2-e>eblo>sen.  CommaiKlant  WenUiiüilri'  bielt  den  an- 
wesenden ..Feblbaren-  vom  boben  Koss  berab  ibr  „meineydiges, 
rebt'lli>clies.  boebsträtbebes  Verbalten  gegen  eine  ebrsame  01)er- 
keit-'  natb.b-ückli<-b  vur.  Darnucii  befabl  er  diV  Menge,  „si<-h 
o-meindwvs  ze  sondern"  und  ibre  jetzige  (Besinnung  (3irenlli('b  zu 
erklcären,  Hieraul' anerboten  die  äusserlicb  meist  unterwürbg  ge- 
wesenen üeilinger,  Ottenbaeber,  Masehwander,  Knemauer  und 
Cappeler  nocbmals  vulieii  (jebur^am  snwie  die  Auriielerung  iiirer 
scbuldigen  Dorfgenossen.  Dagegen  bekannten  die  Leute  von  Hausen, 
Heiseb.  nitTerswyl  neb-1  Hetl'erswvb  AllnlUaii.  AuM  und  McU- 
menstetlrn  ibi'-ai  hegingeueu  ,,>A:ii\veren  Feiiler",  Jiaitai  bieiür 
aucb  um  «diade  und  W-rzeibun;-'.  Die  1-  ersteren.  wrlebe  am 
17.  d.  tumuUuariscli  bewallnet.  teilweise  segiU'  vta*  das  Klo-ter 
Cai)pel  gezogen  \var*-n,  wurden  zur  Strafe  giiirili-f  iiir*,'  Wehr 
auf  eiufU  ITaufen  in  der  Mitte  des  Kreisrs  uirdtM-zulegeu.  Tber- 
dies  rief  nmi  der  ( )!)eil)efeblst)abei-  mi  Hand  einer  Liste  :J<) 
Rädelsidhrer  zu  spezieller  Verantwortung  auf.  5S  waren  gegen- 
wärt iu',  (iw  man  soirhacb  berV(ji'zog  und  bei  Seite  stellte.  Den 
andern  .A'erbrei  brrn"  ga!)  derselbe  infeige  d^r  diiuL'-enden  Für- 
bitte des  ebenfalls  anwesenden  Commissärs  Scbweizer,  Amtmanir< 
Scbeucbzer  und  Land-Scbreibers  Esslinger  sowie  am'  insU'UKliges, 
demüti'jes  Anbaltcn  jener  sell)st  ..aus  Gnaden  zum  Selmlze  des 
Vaterlandc-^'  ibre  ,,eigentlirb  vei'wii  klen"  Waflen  zunick.  So- 
dann wui-de  dias  gesannute  V(jik  uarb  drm  ..d^r  fietreucii  halber 
unverändei  tt'Ji  Huldigung.—  oder  Treueid""  zn.  krihdig  unhedingteni 
Geborsam  wid</r  seine  gi].  Hrn.  verptlicbtet.  Fndli(  b  gebot 
(GeUfial-j  Majer  Werduvüller  den  eigens  dafiir  mitgebraebten 
„Provossen"  die  vorher  bezeiehneten,  „tode^wurdigen  Eitz-ilebellen" 
zu    landfU    und    zu     „gehöriger  Procedvu-"    in    die  Tbiu})lstadl    zu 


^)  ?iohp  liicrülior  lion  offiziellen  tJfriciii   lieh-.  Wcrdiuüliers  ,A'eri"i«^liten'* 
■iil»  Th     ,\     l.'iO.     iM.   ;;     \o.   tl5,    .sowie    den    im    Oru-M'ii    n.    (janz^-^n    n])r-rr-in. 


.-tiiuiii»'ntien  l'.;i{iiiMii    vtiin   .M-<t.  Sclszr,   I[  ]i;i<i'.    13*.)  — 5o. 
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as  auch  ohne  Verzug  unter   einer 


■•~l.il  K  '  • ! 


E-kei"le  von 


l'^iss-Soldatt ii     imd    l;''i*'"!n    geschaia       lla-O' i     trhohen     die    ge- 
il n-j-tiirteu    Frauen    uinl    Kinder   od'!*    '^on<tiu'<'n   \'i'i-wan,dten    der 


vcrliattflcit      1  i(  iitjipe'i 
Sclduf'hz!'!!.     Haid 


'  'ii 


!  i  i  •  I 


oa  1  a  !  11    /j  r^    ( !a 


n  ,  .      .  t  ^ ,  ! 


.lainmergesehi'fi       und       lautes 
/■■  bi\aM'ai-mann>rlialt   mit 


Geschiilz  nnd  Ti'o^-   na.flj   d^ 
Tau"e  L^-iriakia'h   rinlra.f. 


t  - . 


aMiH-ueit  \\a-^.   wti  sie  am   ania/rn 


\'nn    hi«a'    war-'ü     lai  ■  I 'i-rw  f -Jh^     ifc    hMitch     d<a'    V    Orte,     Ije- 


b'ii'digt     lilji'r     die     ;^ute    Aülnalime     und    Aiitw 


■  t'i!<a  is 


ibi'er 


Zürebrr-Ki(lLreno=:ter],  wieder  li<'a]'p'erP!cf.      ba'nl^c  der    ihnen    er- 


aiiii-^wil  a!ti)'a'ua'it,   ianiiit-  am  ilä.  Sept.  aucb 


ifilh-n  '/ji-ii'^<'  an-  W  , 

die  ..Armada  /n  W'a— »a'"  aM--ta'  Hci-  diul  a,i-  Lurghe-atzung 
zuria-k-f'lasscinai  I  lulaci,.!' -  Cumi'a^ni»'  la'lj^l  F>  Gclangfiiff!  in 
Zürich  an.  Zur  \'<Tp{l<'j-n!ia-  bf-iilcr  rnrp-'  !ä-  zu,  ihrer  lanllassiUig 
wai't'n  hiar  da-  nainiirh*-!!  Aai-lalh-n  wa»-  vm-  Ht-ni  Au-zugc  gc- 
IruÜeu.  An  dem  „\'eineliLeii"  der  Expediliuij.-iuhrt'r  Leu  und 
Werdmrill''r  hi-'/eno-fr-n  „Pefb  uurl  P.urp'er"  i)  ein  ..-nnd^r  gutfv- 
\  <a-^-[!HLj«ar".  dankhü  ilint'n  ciifN-M  far  aali'  .alaiMa  Li'i-haJ'tc  Müh"" 
aahs  Beste.    Irt-^-bM'  tiiah-h  .i>-  1  ;.'",>iiUh,.iMa-  im  Na,m'ii  (ha*  liätla' 


f  -e  f '» 


U' ■!!'  a'-a, haai 


i-anall     wc^a-n 


.Narli    frr'(li-i»'r  AI, 


'  r 


gegfMuÜH'r  dtm  (iniiiirg 

iiu'f'r   wdhgen   Di«ai-it'   mihI    a'ah'ii    llaAnng, 

rechmmg  des  Snidr-   hahM'i^  \\  ard<'  da-  Mann-rhait    ViUi  dri' Flette 

sebon    am  Abend    dieses  Tages    narii    Ibai^e    enua:=:reii,    wäbreüd 

da-  Landlieer  ueieb   in   oil-a-  um   Zarich   übernarlitefe. 

j)t'!i  ;-:n\\'t'it  nnlMUiaa'  *T/.'j'\\t'\i  ..L:h"tck!a-hcii  f  •-fr. ig  des 
\\'adcii-chw'\'lci'-  miil  Kc(  uiauc!'-«  «c-ciirtll'U""  Icilh-  man  den  (hu-um 
besorgten  evaiiireli-claai  Mfmdcü  der  ^ch\^c!/:  unUa'  imcliinaliger 
Verdanknaia'  tla'cr  wuhl^'cih.-üih-n,,  ai^ci-  haaalh-icii  Inh-rvcntiiins- 
Anerbict!mL.'cii  mil.  \nrh  wurden  Mm  ileii  ireaiinaü  im.  llrrr 
auf  näebsteii  Sonntag,  den  27.  d.  ieicrhche  Dank  -  G()lte>dien>te 
in  -ämmtlieben  Stadt  -  Kirchen  an^enrdnel.  llri  alledem  wollte 
die  siegreiciü-  njai-ken  /um  ,d)-ch!  eckeiiden  IrxenrpeMur  säuunt- 
hahe  Fnteillitüien  una  nach  \Aai  W'a-ei'  von  Kiburg-^)  ..zum 
Schnaav    vieler     ehrhci^.M'    ralra>eri*'     decli     ihre     (  h,a'''r     haben. 


')  Siehe  das  XfitirTP  hierüber  im  Uath-Mananh  0.   \.   \...    i-M-    pn-j.  X) 
ir  No.  455  p.  55/5n  a.  Mscr.  Schzr.  III    p    r,«.e    7!. 

*)  Sielie  des.sen  au.sführliche  Notizen  luerüber  in  seinen  Memoiren  M-cr. 
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Warm  a.u;1i  ninricliinnuvn  aus  Mangel  an  Zeit  iin.i  Milh-In  am 
>t-H'  wir  aiü  Albi.-.  wo  jifkaii  Miiilcr  vnji  «  Hh-niiacl!.  (^iii  iNirh- 
süchtigcr  Donnnziajit  der  übernuitigeii  .Ju.ür  Korah'',  sie  ge- 
Avünselit.  iiiitt'rblieben,  >o  batle  man  dorh  dai-anf  kt^neswegs 
verzicbtet.  Dariiiu  ..exaniinirb'"  iiiaii  d'iv  bisch  und  b-über 
Eirigeltracbbai  im  llatlibaiise.  WellfMiberp-.  Ortenl)acli.  Sj.ital  mid 
Ketzer-Turm  ..mit  oder  ohne  Marter"  auf  Grund  (ter  Ijereits  vor- 
liegenden Indicien  über  ihre  Betei]i<ning  an  den  rnrulicn.  Ancb 
erging  an  Vugt  Grebel  zu  Wädenswil  sowie  an  dir  Vertreter  des 
Knouaner  Stattbalters  und  sämmtlicbe  Fivi  -  Amts-Ptarrer  als 
Zeugen  iHkn-  Kenner  dej-  Vorgänge  der  Befebl,  alles  die  Incul- 
paten  Betreffende  ]»;d(ligst  zu   b'^rirlifeii. 

Uem  i'iii^pracb  rn'<'])en)  nacb  l)e-:fmr)glie]i*-]n  \Vi<=:en  mit 
i-iibrender  Ffirbift*'  um  „aitberübmie.  wiewobl  unverdiente  Gle- 
ne^iz"  Wider  seine  Jeblljuren,  indes  v()llig  zerknirscbten"  llerr- 
scbaitsii'ute.  Aus  „Affection"  lür  diese  vei'anlasste  ei-  am  ^f). 
Sei)t])r.  den  Rüekzug  der  kostspieligen,  jetzt  eiitlielaiicb  gewor- 
denen Seiihx-garnison  von  Bijlacb,  statt  deren  er  einer  Anzabl 
starker,  gutwilliger  Elenierite  aus  seinem  bJezirke  die  Obbui  der 
Burg  aij Vertraute. 

Aueb  im  Knonauer  Amte  herrsdite  um  dieselbe  Zeil  laut 
den  Bericbten-)  von  (Juartier-]lan|)tmami  Schweizer,  Amtmann 
Scheuchzer  und  mehreren  Prädikanten  l)ei  den  Familien  der 
Verhafte!*!!  ein  ..herzbrechendes  Weinen  und  lliilen"".  Den 
tlehenihchen  Bitten  um  (biadengesnche  für  die  rnglücklirben 
willfahrten  sie  aus  Mitleitl  oder  zur  P^eschwicbtigmig  dij<  Jannutrs, 
meldeten  ab<r  insgelieim  docli,  wie-  gefi)rdert  wai'.  alle  erkun- 
deten !)(licte  an  die  Regierung.  Übrigens  halle  dej-cn  Gommissär 
Werdnu'illti'  das  zweideutige  Versprechen  hinterlassen,  us  solle 
di^n  noch  versteckten  ..Fbuipfern  d(\s  Üb'vdir>*'  bei  l)aldiger  Selbst- 
ausliefenmg  .alu'  Ustritt  nüt  scliaden/'  lJ(^mgemäss  begaben  sich 
ihrer  5.  darunter  Uli  llubcr  von  Hausen,  Jak.  Bär  aus  Riifer>w\i 
und  IS  andere,  nachträglich  zur  Recbejiscliaft  Girte.  Sclionvmg 
an  ,,Fy])  oder  Gut"  erliolfend  über  Ga[)pel  in  ..oberkeitliclie  Hand 

')  Siehe  dessen  Sclireiheu  an  fiuivenn.  u.  Hatli  v.  -JC..--i>S  Sei.fl.r.  -uh 
Tu,  A    l.ju  B,J.  4  Xo,   \'2  u    :>i).  u    Mscr.  J.   ;!S  l\A.  :lbi-  —  [m. 

'^)  ^iehe  .iie.^elhen  -e^ainnielt  unter  Tti.  A.  ITA).  ]]i]  i-  .\n.  5,  7,  s.  13, 
n.    m   -±2,  2'.),  ;jü.  3i.    il    u,   nn  M<er,   Schzr.   11,   pa-     p;;; s(). 
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nne!  Panu-".  Sogar  der  arg  compromiliü-ie.  zu  Zarirb  Tiusseivt 
id)^'i  angeschriebene  ,,Riedrnatter"  gedaehb-  ../irb  d*'rge4alt  ze 
veratüwnrit'n.  da--  die  gn.  Ffrn.  inr^-n  rnwalPn  g.'gen  Hm  liald 
sinken  lie>>en'".  Pazu  fand  er  ah-i'  sorci-t  keine  (bdegenheit, 
weil  der  Proze^=  g^g^^'^  di^' W<Pm.}  Patiik-T  und  (inld<chnnd  aus 
der  WädeuswiaT  \'n-rha  d;-  Paih.-  iM-.-häiti-ie.  P  Die  Beiden 
be-tritlim  auf niülH-;i,  um  diiui  ivopi' /ai  reiten,  j*'de  Hauptschuld 
am  Handel  ilirci;  ( icnf^^-stMi.  beliauptend.  Sie  Qpien  in  Ihi'em  Fehler 
Auf  g'eM'li.  Pnrrji  f'i'iii  iP-k'-ndi-  P'-w^'i-matta-Ja,!  jt-dnch  wider- 
legt, g'.'>tandtm  -a-  nach  nianmgrachen  Ai»-rli\va'-iiung>ver>uchen 
sännnUichc  Tat-aclieii  zu.  iJiese  In-la-i*  i^m  P^ide  al>  (dfene 
und  gt'le'im»'  Aui'wiegler  aufs  schwerste.  Pngegcn  ersidnenen 
Hans  BruppaciaM'  imd  1  .ifU* ttatnl  IfalH-r,  di«-  gifirbzeitig  mit 
.hanm  veriiaiitd  nun  in(|iüiiil  wurden,  wemger  ..mal-'btzisch", 
^'oridtam  als  verndirn-  Hal/kfipfe  eher  becrnadiL^'uraj'-iribig.  Noch 
weit  nnnder  -eimldia-   tand    h;a!i  n   -»-it 


* '  a,.    a  * 


nil'tt'.     WePbe    deshalb     schon     aUi     _!(..    S*' 


1 '.».  nn  Patbaus  Inter- 
\>v.  imter  fadlirh  er- 
neutem Lnlerliiäni_;-keii--(  H'iUiHla  i-a-m  llaa--  rnlia--cn  wurden. 
Zur  Freigcbuiig  aiiiPn'r  bH-nlpali-'i  aJM-r  war  tlic  oiirigkeit  trotz 
mstäiaiiger  Bi(t*^n    vmh  Ana^-h<"iri--.ii   dar-'-ibrn   und  Hinweisen  auf 


die    (U'än^ende    Zeit    dt  i*    Ip 


na-hi    hfrcil 


wemu'    wollte 


.ine'  nna  a.  i  h  •in  \  .  raa'i  i>i  > 
sie  jetzt  sehon  ungeachtfl  ailti;  ll-iaail lieben,  duieh  \'ogt  (d'el)el 
empfobPuen  Pc-ni-lie-j  di»'  iM-inali  unerti  ägiieli  gewordt-ne  Markt- 
und  Verkeiir-->pfrr'-  a.iid!''h''n.  Xergriaai-  x-hiiderten  deren 
Seel.-orgt-r.  \  olPnwciiiei-  u.  I  inaM'!- aaa  ;jn.  in  bfWi-giielien  Wdjiden 
di'U  bei  ihi'(ai  nun  uanz  reuigen  Plai  rkiiairrn  au;<  iideli>te  ge- 
stiegenen Mang«'!  an  \Vraien-!,  Geld  n.  Pr-it.  fd'-f  >ollti?  das 
Vorlier  ^o  leieiil  \erPiLeLe  \'uP  daj  Folgen  meiner  Pnlie>(_)nner]lieil 
gehörig  lubkaa  un<l  sler  Gnacf'  da-  -trenge  Fiia-bt  xorgchia),  ob- 
wohl di*,'  \  Hiti'.  pf!-|i  ah'i  Pa-t'i  -<a\ic  lifi-  !ranzdsi-che  Bot- 
sehatter  raumaiPn  \on  >niutbu,i"n  au>  nn  lnb're>>e  di'V  allge- 
meinen  FUibe    um   eine    müde  BfP'c^i-jjio-  ^]^.l^   p;,.!),-!]*  n   anhielten.'^) 


*)  Sirhf    das  XälHM-c    }iierüb»-r    ia;     n.,'ii--.\!a!,i.   0     I.   No,   iöi.   |i.   :is  u. 
Xo.    'ih~)  \).  53 — 57 — ün.    M-r;-.    >rhzr.    111  iK    t,i.    ^77.   u.   Or.   M.-cr,  J-   ;]8  pag. 
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Gr.  Sri 


■^it  li''   -■'ih-hf   verhis:;!  V(,ai   'ira    PfaiTiTü  V'nilcnuaader  ii.  Hiiher  nebst 
a.   (i.    tlatli  V    :^n  S    snb  Tik    A     1  Tto  m.  i  \u.   t>:p-- :^ri. 


'j  ^lehe 


a  i* ' 


a. 


Zäricli  nnl  vm  -Jn.     ;;n 


■«ra  i'f    a-'T  o*'naiaitcn    an     Hurirerrn     u.   batli    van 
-':ii  Tl..   A.    K'iO  Vuiiid    i   Nu.    \')—U>. 


',  ,) 


Solcho  rrwai'tott'ii  die  -2  Weibel  nach  dein  Ml-^eiTolg  sämmtiirlipr 
Entsehiildi^-iingsversuche  freilich  keirjeswr--,  frjjiihrii  sich,  xifi- 
niehr  lu  richtiger  Erkeniiiiüss  der  ;-^Liiiiiiiuijg  dt--  Ualhs  wtJi- 
raütjg,  jcdocii  iiiännhch  in  ilir  voraii^sichtliches  Schick>a].  Das- 
selbe ertüllte  sich  denn  auch  uline  weitere  hitercession  am 
5.  October,  indem  der  ..oberste  Gwalt",  präsidiri  vom  ,,Ryclis- 
vogt*\  Seckehneister  Wii'z,  sie  als  ..todeswürdige  Anführer  des 
schandtlichen,  nieineydigen,  rebellisclien  Bundes.  Verletzer  der 
oberkeitüclien  Majestät  und  Betrüber  de^^  vaterh'indischen  Frie- 
dens" einhehig  zum  Schwerte  verurteilte. ij  Dieser  Sprucli  ward 
gleichtMi  Tags  bei  geschlossenen  Tiioreri  unter  feierlichem  Ge})range 
auf  dem  gewohnten  ..Platze  des  Griens"  auf  einer  eigens  liiefür 
errichteten  ..Brtigi''  an  den  ,.Ahiletikanten  voüslreckt.  Zugleich 
liefahl  man  dem  Statthalter  zu  Wädenswil  ,,der  Hingerichteten 
verwirkte  Verlassenschaft'*  zu  inventiren. 

Etwas  besänftigt  von  solcher  Sülme  ihrer  beleidigten  x^utorität 
entliess  die  Regierung  nun  noch  2o  ..rründcst  iehlbare''  Ver- 
haftete air-^  der  Herrscliaft  Wädenswil  in  die  Ibimat.  Ebenso 
gestattete  sie  gleich  nachher  den  Herrschaftsleuten  wiederum 
freien  ,, Handel  und  Wandel'*  in  der  Stadt  und  Landschaft,  aber 
mit  d(a'  ernsten  Mahnung,  sich  liiebei  künftig  ..still  und  unklag- 
bar" zu  verhalten.-)  Letzteres  unterthänig  gelobend,  dankten  die 
durcli  die  Enthauptung  Gattikers  und  Goldschmids  liöchlich  ge- 
ängstigten Leute  bei  der  Gemeinden  durch  itircn  Landvogt  bestens 
für  die  ..nebenbei  erwiesene  Gnade'',  baten  indess,  ,,sich  am 
Tode  jener  Kedliführer  des  Ufruhrs  ze  settigen'*  imd  weitere  ge- 
fangene Wrwandte  oder  Freunde  nüt  nn"lder  Busse  bakÜLTst  los- 
zu  geben.  Damit  beeilten  sich  freilich  die  <^m.  Hrn.  keineswegs, 
vielmehr  betrieben  sie  in  mehreren  Missiven  an  den  liath  zu 
Schwyz'^)  die  Auslieferung  der  in  seinem  Gebiete  \veilenden 
W^ädenswihT-Rebelk'n.  deren  sie  , .sattsamen  Berichts  lialber  l)e- 


\)  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Raths-Maniial  G.  1.  Xo.  i55  ji.  59/60. 
rrteilsbriefv.5.0kt.  siib  Tli.  A.  150.4  Xo.  MT  i-:]  u.  Msi-r.  S,  hzr.  III  j.ag.  77—78. 

^l  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  naths-Manual  G.  1.  \o.  455  pair.  »iO. 
in  den  Schreiben  Grebeis  von  1  — IL  sub  Tli.  A.  150,4  Nu.  40  u.  Mscr.  Schzr. 
111.  j)air.  80 -.Sl. 

^i  Sieh  die  Correspondenz  zwischen  den  Rätlien  von  Zürich  ii.  Sclnvyz, 
sub  Tb.  A.   15U.  Bd.  \)  No.  dS.  Bd.  5  No.   15. 
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ii'tli-i"  seien,  ha/n  fühlten  sich  jene  Nachbarn,  w.  il  arn  Handel 
unbutuiligi,  nicht  ausdrücklich  verpilidiUd,  \ cr-iirarlitii  jrdoch 
^lle  eidgenössische  OoLfibr   ruieh    ^orirfaHicrei-  Piiiliing   der  Sache 


bestens  zu  rrsh 


.,  !  I 


ii !»■!!.   w;ni 


\'t  tri.iuüi!'  ni' 


ilnid'winkel  der 


orforderten   Fl üc  1 1 1 1  i n u'e   i^n nn ri ■•  ■  n . 

Bei  (b;r  f'in-iwriligrii  rntn-V^i*'^'}^*  i^-  ielAt*'r<'i*  liabhall  zu 
wei'den  setzte  die  Zr;r<di(  r  nliri-kMi  das  geriehlliche  \'erlähren 
Avider  die  gefangfiien  Anti-iiiue-*  »b-lti  eifri-ei'  Inrt.  Besonders 
wurde  Jetzt  den  ..Böseren"  aus  di-r  Knnnaiu^'r  -  \  nglei  mi!  der 
Verlü'u-s-Proeednr  =o  -eliarf  zncre:^el7i.  das-  inarielic  Amtsleute 
tad<dnd  äusseiden.  .ah'-  hcliiaiufiitrii  wimirw  in  tba"  Stadt  gar 
grusam  gemartert.'*  l'ntfr  1«  tzlfr^n  -uenh'  nanaiitiicli  der  ,, Ried- 
matter" rii  Ibibcr  «eine  iniiaingrlM-ndr  'rciinalnin'  an  der  Kno- 
nauer-Unruhc  daivh  da-  aMiarralich.'  ..Mis^ver-!;indn!--*'  der  Ab- 
gabepflicht.  dir  -pahav  tan-ii-lil  und  welibcnirinle  Mithnlle  zur 
Bitte  um  Steu<avrla,—  wir  --anen  -rhnr.-.-liehr!j  Biickzug  von  der 
<^Jeschichte  zu  enUrlnildi-rfi.  Ah«  r  dir  ]>e!n!ie}ie  l aite!'su(dn]ng 
des  Sachverhali- ^^  -I-Hlr  ihn  mid  drn  <rhwrig-amr]vn  Müller 
Rüsser  wie  den  ganz  v.axhiayeLen  Jak.  tVirk  zur  ..\  ellenweid" 
gemäss  überein-tinnnrndrn  Zeucrni<-en  al-  ..inr^i-t-ehuldiLa:*.  selbst 
Aviderspenstigr  Wei'ibi'rrhri*  und  nflrnr  ntba*  iMMinliehe  Audietzer" 
ihrer  Xaehbarn  daaa  hahr}-  v.nrdr  dir  Srlhslan^lirierung  des 
Ei'stgenannlrn  wie  di-  waina*  hrir-pr.vhr  dr-  l'iarrri's  Krsselring 
von  llansrn  lüi-  ihn  al-  ..rrrhlH'fiarr*-nrn  Mann"  und  Wohltäter 
der  Armrii  ebenso  wcniu^  wir  s.'lnc  \'<  rwaatdung  zn  (nmsten  der 
beiden  g!ei(diia.ll>  zn  -rinrr  nimninde  gelioi. aiden  Mit-rliubligm 
b(a-ü('ksi(ditigt.  Auch  dir  llrhentlirhrn  Onadcaigesuehe  der  vom 
rvichtscliwcrl  b'-di-ohlrü  .,Srtndia-"  und  ilirrr  \'rr\vaandbai  mit  dem 
Anerbieten  ..xollcr  krinni-.aa"  <irhnr-ante"  nrli-i  vad  ..Hab  imd 
Tiut*'  für  ihr  L(d)en  liall'rr!  nirid,-.  A'i^dnadn"  iii»r]'\vie-  das  kbane 
llegierungs-Collegium  am  2U.  i  »kinbrr  dir  ;■;  (ba,,  .Alalrlitz-ni^riehte'* 
der  Beth  und  Burgri*'*.  wrlda'S  sie  y.nr  iiandiidi-'n  Stral'r  wie  die 
2  Wädenswiba'  Wribrl  vuruiieilte.  liire  Hinriidilmig  fand  noch 
gleichen  Tagr-  -tall. 

Befriedig!   von  slir^.aii   wrilcri'U  Kxemprl    ifirer  Strenge   ge- 
dachten   nun    die    gii.  iiiii.    _,-.  iiüiier    „den    8    nächst     bösen 

*)  Sirht^  dn-   Xnlifh'   l;ierüber  im  Rntli^-Mni!.  0.  T    Nn.   i55    ]k  f^0-G4. 

M<cr.  Seil/.!-,,   1!  I'.   i!08  — 18,   lll     Ts^-üj  u.  "Fii,  A.   i:U.5  j'.  4^2-5:-^  Bd.  5  No.  5. 


—      1 1-4      - 


Knonaiirr-Hebdlfii"   Milde    zu  üben,  wollten  a];ir  gehiirlg  daruni 
\ivhiAv]i    ^.L'iii.M     Letztere  Absicht    deuteten    sie,    da})ei    die    ent- 
sclieidende  Verhandlung  auf  Sani. ta-.     den    31.    ds.     fVstsetzend, 
durch  Aiutniann    Sclieuchzer    den    betreifenden  Angehüri-en    an! 
Zum  H(nvei-e  ihrer  Milde  diente  die  gleichzeitige  Entlassung  von 
14  .minder  schuldigen-  Frei-Amtsleuten,  wie  scliun  8  Tage  vorher 
13    andere  derselben    und    1:2  „Interessirte"    aus    der    HerrschaH 
Waden<wil  entlassen  worden  waren.    Am  31.  (Jktober  wurd.Mi  Jak. 
Bär  und  Wirt  Wäber  von  Ryiferswyl,  Rud.  Iluber  aus  Heisch   uie 
•fak.   Bär  II  vom  Bruder  Albis,  Ludw.    Buchmann    aus  Dadielsi^n 
und  Jörg  llingger  von  Hausen,  Seckelmeister  Rlugger  und  Casp. 
Schneebfli  aus  Atfoltern   vom   Wellenberg  in's  Ralhhaus  gefuhrt. 
Hier  leisteten  sie  sammt  ihren  pünktlich    erschienenen  F^miiiien- 
irliedern    luid  Verwandten    vor    ,.d,in  luJchsten  Gwalt-    his.lälli- 
weinende  ..AI)-  oder  Fürbitte'-,  Hessen  ferner    duirh   „RaÜis-Pro- 
curator--   Wnz  demütig    um  Gnade    nachsurhen.    rürd(a-liui    auch 
allen  (hdiorsam  geloben.     Dasselbe  thaien   13  ..mitb4mäs<io-  fehl- 
bare-,    bisher   im    Oe[en})ach-Kln>i,.r    verhaftete  Angehörige    der 
knenai]er-Vngu4.     Begütigt    von   solcher    „Satisfäction-   liess   die 
Regierung  durch   Bu,  germeisier  Hirzel  beiden  Teilen  h-i(n-iich  or- 
"»ilhen,  du.s  ihnen  aus  ol)rigkeitliclier  Milde   in  Anbetracht   ihrer 
Jicrizlichen  Reue   und  zahlreichen  Fürsprecher-    das  Leben   ge- 
schenkt, dr^n    8  „Raupt- Verbrechern-    jedoch    ilire      Ämter    im 
Rericht   oder  Krieg   sowie    Fhr   und   Wehr-    al)erkannt,    überdies 
<lt'r  Gesammtheit  „das  Lrphed  und  Gelübde  eines  stillen,  frommen 
Wandels  nebst   williger  Erstatimig  aller  Bussen  und  Kosten-  auf- 
erlegt sei.    Nach  unterthäniger  Danksagung  füi-  du,  „unv.vdicuie 
Giiade-  und  Beschwörung    des   geforderten   \4.rsprechens   durften 
die  r>l  letzten  Frei-Amts-inculpafen  in  ihre  Heimat  zurückkehren 
Wdirend  der  Processe  gv<^en  die  Knonau.  r  ward  auch  di(^ 
Aburteilung   der    noch    verhafteten   Wädenswiler-Herrschaflsleute 
eilng  vert.)ereilet.^)     Hiebei    entdeckte    man    sogar   durch    Selbst- 
verrat und  Angaben  Anderer,    die    trotz    fleissigem  Nachforsehen 
l^m^^^^J^vgen    gebliebenen    „Autores    des    schaiidlüchen    und 


1\    c 


nr-     l^^'^'  ;^^'  ^^'^'^    l^^^niber    eU-     nn  Kaths-Man.  ü.   I.    So.  455    pa-^ 
0460,  Mscr.  >ri,zr.  II   pa^    :>lS~-33  III  pa-.  9i>  9:>. 

•)  Siehe  , las  Nähere  hierüber  in.  Haths-Man.  (;.   I.   X<,    455  pa^.  66  67 
U,cv.  bclizr    ill  pa^.  95-!)7  u.  TU.  A     150.   Bd.  5    \o.   12 
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..iiirLüirej  i-fiieu  l'a,-<(uins-  vnm  :».  Juli  mJak.MHz  w  Jak.  llau-ci'I, 
denen  .Tnk.  TTnu='-r  II  und  11^.  M.t  id-  Srhr«'d»<T  od^-r  llclder 
^■'■'h'lil  h.ilh'ii,  W.mI  liwii  dir  \\r-v\'i'H  d<-  B.dh-  bei'eils  beim 
erstrn  \'nrtrag<'  d<-  ,,laLaleii  Z^/dui-"  der  Ansicht  waren,  dass 
<l«'r  ode!-  dl.' W^rfas^-'C]'  de^-^-fdbfm  ..da-  L(d)Pi!  A'ei-wfirkL-  beharrten 
sie  an«  li  ji'ixl.  .■fiwM.ri  idi.r  das  geraunif  /.il  ••rrolLrbi-c  Fahnden 
narh  den  i  dirlih.! h-i-n  hei  dieser  >'iiM'ii/;.  Fiii-i)n-t  war  dalpT 
lia.^  vulle  (<e.^iandni.-^.-^  uie  die  liele  Fu-,^(^  und  da-  in-tiindiu-e 
F!(dir-n  um  ..Pnrdoi!iHn]]!L;"\  i]r}-  .difu-li^'c  ( ,\\  alr-  iilM-rgab  -it- zur 
„gebiihrrfidcn  Sühne  dir.  ~  br.  vrU'-  -vgcü  dir  ..wehhnpinenden" 
Mbi'igkeitlifdc'ri  Ijeaniten  mid  Aii.-iailen  am  T;.  \e\  br.  dem  Srharl- 
richler.  Die  ^2  ..Avenigcr  mn]e'f!tzi--c"fiPi-i  Pn.-iniiilanlen"  wurden 
neb:d  \l~  Hrunj.arii-r  nnd  LM-ritch.nii  MuImt  am  7.d,')  auf  ..Ab- 
niid  Fin'hüb'h  /.nr  --Jben  Strafe  wie  die  gicirii  >rhnl(iigt  n  ans 
dem  Frei-Ainte  iie-aiadigi.  I»ann  rn'liev-^  ninn  nlln  \  iirb-t  13 
..nntfeh'f 'hiharcn""  \  nutfi-Genossen  ahhi"  ( JfW-cdH  n  \"fr-prt'clie]i 
■\vif  die  H'Uh'n  ktiniKiiaa*  nach  llansi'.  wnhni  ah!  '>.  Xn\'br.  -.chun 
ö   ,, minder    niLt:re:^-iile"   Aiilbuiyei"  znrnrkLreki-fn-i    waren. 

<Hi\\<>lil  nach  der  GTo==en  T^nmiif  nnd  di-ni  maiinignadifii 
Verdrusse  der  gn,  Hrn.  wid.  i*  ra'waa'tcn  nur  Wi-m-r  .Je-belien'' 
niit  dem  Tnde  li\\--u-u,  ■^(.ilh-  derii  eine  gru-^e  Zaiil  dn  dimdi 
>ic  viT(i[-<acliieM.  k( i-^l-i Heuern  Pff^cediu'  liall^e]'  ilire  gebrdirende 
Strafe  ai-  1  )enkzt ■Ift'!  erhallen,  >•  i  helrjir  niafi  d<iin  na,ch  sorg- 
läHiger  Bnilnng  der  vom  WaH.-n^x  iirr-X'r-l  und  Knnnauer-Amf- 
mann  ani'  Hr>giermr.i'sbefeh!  anger-ieiln-n  \'f 'i'[ne;irn-->chälzimLi  im 
Dezemlier-i  je  eaeh  Gut  iul,']'  Sehnid  ra,,  U'>'>  -.-(Uiderbai;  Inier- 
essirte-  aus  ersterer  und  äs  an-  let/.ter''r  th-rr-eliari  mii  l]n>sen 
vnn  H»  :,no(i  GLud<ai  mIiüc  dir  d^-n  inliadnlen  iH-recdineteii 
1  nferhalf—  nnd  Gerir-]il--Ko-fpn.  hatHi'  wai/cn  die  -eib-n^  der 
Hinlerlasseifn  d<^-  ,d  r.  dinaller".  Frick.  Bn--''r  nnd  Galliker  an- 
-lall    drr  <  niiii-ra!  h  ai    -inmiit  ht  her'  l!a,h'^   /j\    ridriehienden,    innnr'r 

f'nki    wrdirend 
I   1  fau-er  1.   niehts 


nerii    an-efihnent r I    !.>'iraL:r    e[irnnni-     niheu'riiirii. 


Ol''  nnrni''-n  ...ni-inMaririr',   ( aiio-- 


MIO.   >\\\/.    nn« 


')  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  RathsAla:    o     I     \(  .    1.%.'»  pa-    67  u. 
Mscr.  Schzr.   i!l   pag.  98/99. 

^)  Siehe  das  Nähere  über  die  Voiyänge  dieses  .\b.nats  im  ilatlHMaimal 


G.  I.  No    \:r. 


r»    aa-j,    < 


-J-82.   M.scr.  Sehzr.  II  pno-.  250  -  :;;if 


i,    iil    1. 


:iii.   91»  -  -  ll:i, 


Tli.  A.  15U.  Üd.  5.  Au.  :ii   u.  Grebels  Mscr.  J.  o8.  iui.  i'Al     U. 

< ;  1  il  1 1 1  i ,  Di.ssortatiou.  1  (j 


II 


besa^spn.     luusste    der    „etwa-    iiubliLhe"    Jak      llanser    II    seine 


SrhrriboT      rjp-     orwahnten     ,,brhinar'!<ytMir!lc^' 


ii 


.lei-  liöehshMi  Mihi!!!-  «■ni-rlteii.  Au  den  y^ni  H^/m  >i;iU!!aih'ni 
tTÖlliii'U-ti.  -<-iions  drr  ..liilriv^siri*'!!"-  «irinüliM  ('iiifHa  ü^vncn  An!- 
lagen  wnrd''  imtz  iii-t;ni<li.uvr  Gesuche  lliiideiijuiiiiitL'ller  nwi 
Nachla>-.<  wir  uiigeaclitci  «Ici  Intciression  iiirliroivi'  TM'arroi-  nnd 
Hraniteii  liachli'äglicli  nur  wenig  .anMiinir}-',  hie  ai-<>  /n  '1- 
ii.'l)rnden  Bussgelder  !)eliefe]!  sicii  dtrarl  aal'  iiniivCälir  KH'.un 
(aiMt-n  {'nv  das  Frei-Ainl  ihk!  cirrn  -23S50  GaMca  i'iir  du'  M^mt- 
scliaft    \\'ä(ii*nswil. 

Aus  hjtzler<'j'  .-tt'lUcn  -ich  zu  Anfang  d«'-  uanillchtai  Monats 
auf  versprnrhoiie  Onad«'  liin  M filier  Stoeker,  Sclnnid  Ikichniaiin  und 
Caspai'  Mnippacher.  die  beim  ,.id)erzng''  iluvr  flciniai.  ;d-  rom- 
pruniiftirta  Hitzkr>ple  da<  Srhlimnr-te  hrs,,i-o(>iH|,  m's  Schwy/rr 
Gebiet  gatluchfet  waivu,  im  Ivatlihausu  zu  näherer  N'rianlwortunj. 
eiii.  15.!  dei-  duivh  die  -ehw.rr  Sühne  der  „Rö?e>|en"'  Idei'  er- 
zengten i;<>-;niitignng.  ihrer  im  IVozesse  bewiesenen  ,.Abiie!~- 
Schnld"  Uiiii  (.i'ileutlirhen  lieUe  wie  inleuge  <lei-  diinufUtlen  t'ar- 
1)iUe  iluvr  \  rrwau.dten  knuKTi  die  3  ..Relxdleir-  am  M>.  Dezla-. 
md  Bussen  \nn  *HI0.  :-l<Hi  und  idJO  (iuhlen  imd  10  -I4tägigem 
Belarjgnisse  davun.  Kelali\  ebenso  milde  veriulii-  man  -lei.ah- 
zeitii:  wider  ihre  (ienossen:  JtU'g  Staub  und  Kr.'uner  Idister,  die 
narhlräglich  we^eu  verlenmäieriselier  Sehmahreden  auf  Bandvogt 
{d'el)el  zur  Beet!en>cliaft  gezogni,  aneh  übertuhrt  und  geständig, 
zu  'MH)  vi'^p.  -^n  Bidden  Strafe  verurteilt  wmden.  in  ähnlielicr 
Weise  nnr^.deu  die-er  Tage  5  Angehörige  der  Knonanei-Herrsehaft. 
die  aui'  der  Waeht  während  des  Aufruhrs  zu  ( "appel  im  Kloster 
einen  blan-weisseii  Amts-Maniel  zer.-ioehen,  .ahr  hiedureh  gegen 
die  Oberkeit  erzeigtes,  böse-  rjemnt  trotz  alier  Busse  mil  Je  d') 
(bilden   nehd    :>  ^-o  tägiger.  sirenger  i  lad  im  \Velleid)erg  entgehen. 

Da-  Krei-Aml  selb>i  !)liel)  Uiiu  ^eine^  zahlreichen  ..gut- 
herzigen" Beule  willen  nominell  an  ..Bieehten  und  Freyheiten" 
ungesehmälei'B  liherdie-  wie  die  anderen  XOgteien  ohne  Waden  — 
wil  von  der  ,d  lm(ha-lags-Brforderunu"  vorläntig  ver.-choni.  Die^^er 
aber  war  bereil-  unnuttelhai'  naeli  ihrer  mihLäi-i-fhen  Unterwer- 
fung die  Bez;dilmig  allei'  \  d  i-iickständigen -lahrestjeträge  aiderleo-f 
wordt^n.  Bleielizeitig  liess  die  Scldeifnng  ihres  Hoeiigeri<dits,  ver- 
buudtMi    ual    der   ausge.-^proeiienen    \  erwirkung   sänuntlicher    Bnvi. 
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legien  „Unschuldige  wie  Fehlbare"  den  gänzlichen  \'  ilu-l  -I  r- 
selben  tiirchten.     Desshalb  flehten  sie  nach  dtm  An>chiu.-.-    aller 

i'ruze>>e  zu   faate    des  Jahres,   frenndlieh    nfid    besten-    von  Vogt 

^'i^*'h''l  unlrr-hied,  um  gnädige  l-aliaiiah.:  ihrei'  .J-d-.ihey1en  und 
ih-e|.te",  dabei  teils   die   gewnhiit.     Kr-laBiüi-    ji'dt'r  Sehnldigkeil. 

l''il-  tili  kuitdi^  alj5oiute>  W '.  »iiT'.  (aiiaiien  .)iM'ri>i'>h'nd.M  Bureh 
^"k'JM-    h'innt     noen     milder    gestiinhil.     '■!■!. lahfr    die    fiegierung 

^'iih'^'Ui      /.    ■i.itaiai;     ioC     allen    ,d''-hlhai-iii".    d;.-    ihnen     hei    (ier 

>d'A<'kMt  M)ii'"  ■di-MM.  liinnene  ..'hici'Wchr'"  uw-  d^m  Srhiu-^i'  wae- 
der  an  -leh  zu  jH-hiMen.  ha-:  iM-hct  d-:-  iMlYHluhi:'  de<  Sh'aier- 
1  '''!i-!un-    w  ard    ini i«'s   auh'' 'eii'    . 


M  M  1  i        ( 

a  ih  'M 


Bei  aiiei'  ,,rdeiiienz",  wonul  da-  «Inn^k.Mt  da'  m'kundliid! 
festgesh'llten    Rerdite    der    Herr-^'haft   -r-'i^^ltann!-    hedehen    liess. 

benufzif  -i.-  doch  d^'U  ila^  \-iMi  d<'r  h'Bd«ii  Btäie-Iann  gfliobaien, 
h'M'h-i  wiilknnmM-nen  Anlass,  na-ht  aar  d,i-  läng-l  begtdu-te, 
eigene  Blui-friehl  dei'  Vuglei,  -oniBm  aarii  d^ren  Wd'ibel-Wahl 
^ud  eifM^.iM  Bectdsgrun(]  \\\  ihr»-  [find  /n  dnnL:t*n,  I)emgeuiä>- 
ei'kannti'U  .dh"d!j  and  llarger"  •■üdiM-h  ai  < -'■iMiinagun;^  d«-*s  \,-()rg- 
taiiig.'U    BrnjeRtes"   der   inezu    \ Cruraneien    aui    _!s.    April    iöi7: 

.A\d»a\(d!l  M\'n<'  ._n.  IImi,  SM^hr  .d-  jfiai^-am  1  d'-arhe  *i'e- 
UahL  \  e|gan;J*lM'i\  kldi«2'el-  ^;i''h<l!  We^cn,  anireli'rnd  die  (ie>eize 
und  Wi-waÜnnu.  teTirh!  and  le-rfi!,'  in  ihre!- Ih-rr-eliall  Wädens- 
^^'i'  ''lue  \  nlikMnaafiM-  and  j-ni/lame  AiMf-mn^  zn  Ihun.  haben 
sie  es  M-dnrh  w-  -und»  !'i -ar.  r.  itdcfkcü iicher  MiMe  und  (lüte  bei 
Mirge-eiu'iebeiien  lUadilun  unii  Bri '\  h» 'id -n  Ih-W'-nden  ias-en.  usge- 
nonnnen  die  Walil  d.a-  W^^ilu^l.  nni  d-niii  r^  ni  /ukunll  iolgen- 
derniassen  gehad.'H  werden  -njl :  ha  jetzt  mi  Ami:)te  -teilenden 
^^'■ih''i  -'•ii<-n  a!  da'f m  Amlf  V'^rdhiien.  und  >ua  in  Zukrmft  dcv 
AVeibei  Man  L,nid\nLde  gfwvrthd  w*'rdraL  Was  das  Blutgericht 
■■nibef rifd.  SU  Süll  es  \'-']i  lam  an  rni_;vndfrnia--eii  gfdialten  werden: 
^^'■"äi  ''in  \  '  rhrrrlirr  irefan^t'n  wu'd.  >u  kaim  ihn  kler  \'ogt  iieljeii 
uem  Bi'-hhr.  Wejii.l  nnd  ''üM-ia  > 'der  zwa-en  vom  Beri(dite.  |)vnlicli 
l>»'frau'ein  Wenn  d'^r-i-HH'  il.-nai  an  L\i>  narl  Lehen  strafbar  er- 
Hnalen  wniden.  soll  n-  „eiaiiu-n  narh  /nridi  ger^chickt  nnd  da- 
Sei|j-t    nach   .-einem    \  erdienun   be.-5ii'aLl    utaden. 


h  Siel;'-  =la-    X-'Ühtc  liieriiber  iin    !rini--M.ani;u   0 
u.  75,  sowie  öub  Tii    ,\     !:*e    [;.|,  r>    \,,    dl  d^. 


\...   i37.  }.,)-.  d: 
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X.ii  li  iler  äusserlii  h  vollendeten  Benihi^nii^  dieses  wi*'  des 
KiiniiiiUti'  (4ebiefs  /j  n!'  maii  \\i  Ziirich  Anian--  \l;ir/.  bi.--MiUcM.ii 
aih-h  diu  h<M'rit-  nntiricii  Vuranstaiicr  „ciiMT  iirrriiii-crisrln'n  (Inirind" 
Von  Horiipn  und  Meilen  /Air  \^:rant\voi'inn2r.  M  Unter  ersteren, 
30  an  dei'  Zahl,  erwiesen  sieh  im  „guUichen  oder  pynlK-hcn  \'('i- 
liöre"  Srhreibof  Cw^jo]-/,  nnd  lind.  Strinlih.  \'n!i  Ici/tcrcn.  hnrf- 
Annnann  -lak.  Ij-eniann.  W'aehtnieister  Ihiah  und  Ijurii-lieii* 
Wunder!!  ai-  .juci>[  iididjar".  AW'geii  ihrer  ,, anscheinend  herz- 
iicJHii  liene.  rui  fassen  den  Hckannfnnss  wie  eig-entliehen  Ver- 
hihrnng"  seitens  dci'  i'eniteuirn  Wäden-wilri-  wufdeu  dif  liojin- 
fjuenten  ahir  insgesannnt  htr  begnadigungsfalhg  ei'aehtet.  So 
vernrti'ilte  dei'  liaUi  denn  am  l^S.  April  und  13.  Mai  hü-?  iiuhT 
Annalnne  knirirdliger  Ab-  ndci;  FnrliiSb'  (iulüjIz  und  Lorniaun 
zur  VAw-  \\]<-  Wehrlosigkeit  nebst  Anitsentsetznng.  <len  Prozess- 
ko>ten  luid  lUU  Ünlden  Busse,  während  ilaab  wie  W'underli  ein- 
fach diesfl!)e  Russe.  St(>ubh  jedoch  das  Dopifcltc  lirzahlrn  ninsste. 
Nacli  unterthänigvni  Danke  füi'  ,, solch  gnädige  LMkannlnis"'  nnd 
williger  Beschwnunig  der  .d'rphed"  durften  allr  heimkehren. 
Aiicli  hatte  niaii  iuzwist  htui  die  Gros.-zalil  der  weniger  Sehnldigen 
niif  dem  (ifliibde  jt'dciv.eitiger  Wiedersteilung  auf  ritation  uarh 
[lause  entla>-<'U.  wo  sie  nachträglicii  nht  angemes.-^eni-n  Gdd- 
sLrafen  bi.-  aul  -jO  a    beifgl   wurden. 

l'ber  der  rnuvjioisamen  Bnssung  ward  indes  die  Belohnung 
der  den  lui.  llciru  w;ihreiid  des  scliwierigen  [landel>  durch  \  cr- 
^cliiedcue  (h'licuc  gt'lci.-[c(cn  l)ien.-te  nicht  vergessen.  So  hatidi 
sie  schon  t'ndc  Scptlir.  U\U)  nach  dem  befriedigenden  Ausgang 
ihrer  Ex{)edition  gen  Wädenswil  und  Hausen  den  Städh'U  Wintcr- 
thur  und  Stein  .-clirifthch  huldvoH  filr  deiä  liiel»ei  wdüg  und  aul' 
eigene  Kosfcu  -♦'Ici.^tciun  Zuzug  gedankt.-)  I)a:-selbe  geschah 
nuch  -pccieil  ur-genüber  All-Schnltheiss  Steiner  von  Winterlhiu" 
und  lfau()tm<iuu  Schmid  v«jn  ^luin,  ihrer  dien.-tbehi^.-enen,  uni- 
-iclitigcu  Führung  der  d  Kontingente  liall)er.  Als  ,, geringfügige" 
Anerkennung  erhicj}  Jener  zudem  einen  ..ganz  goldenen  Gnaden- 
i»fennig""    Von    In  Dukaten    Wert    in    neuester   Prägung.     Diesem 


')  Siehe  das  Nähere  hierüber  im  Haths-Mainial.  H  I.  No.  457  pag.  47 
\'\>  ^A   u.    Mmt.   Scljzr.   III.   i-a-     114  15. 

"^1  Sielif  .1,,^  .X.'ifiere  hien'U)er  t-tr  im  nafli-.M;ne  ü  !.  .\n,  i."».-)  -^r.v/,  ,57 
u.  Xo.  457.  i>.  75  u.  7'.».  M.scr.  Schzr.  111.  j..  115.  11.  Tii.  A.  15u.  Bd.  4  Au.  IG    48. 
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dagegen    \v!|j,|(.    auch    nach    seinem    persönlichen    Ver/iehh     die 

Schuhhei--.'ii\\  ui\ie  uJjei  ::?iein  für  seinen  umiiunniueh  >nhn  auf 
dessen  \'ni!|,'ihi'igk('Mt  und  Türlitigkeit  hin  /jrje^jeiii'ii.  Jelzt  am 
an^'enehmeii  tatd'-  des  ,Jauu\\'!ei'!geii  ( ii/^rhalit--"  -cht^ukte  der 
Balh  von  Ziii-ieii  (ich  li  I  l,iM|M  i.aili-ii  \\a-  d.mj  1  {itl m(M>tei-  Esch- 
maun   m  Waden-wii    we^'.ii   ..iluvi-   hue   und   d*m   \"ng!   in   ielzter, 

-M.i.if-!  !).!!•    ri-/:eiu1e!i   Ti-cU'-"    (hl-    wlrk- 
dl.    Fl:)en>'i   Ih---  er  dcui  duriig«'U  Stein- 


gelahrlicher   hn.Liie;i(ail 
che   Buru-errert 


if 


•rerUf     Uer  .'^ 


bruchmeister  Schmu i  wie  eluni  Ge^mdi'  des  ::5chio.>;se.'5,  ferner  ileiii 
Untervogt  odei'  W'ariiiiiM'i-tt']'  Sla[>fer  zu  TTorgen  mid  dem  Ueinr. 
(u'iindeler,  emem  zu\  erlassigen  Kufid-cliafh/i;  de>  ( "appeii'r  Amt- 
manns Scheucli/ei',  w  t  gen  ail«/r  im  ..\«'rgan,Li'en*'n  l'nwex-n"  mit 
eifrigei'  lltilfe  wi(^  irfd'älliü'er  F^eriehUr-laJimii:'  Lieliabh'U  Miili  und 
ArlH'it  eine  enl-pi-eelirnde  ..  \' .  re! n'uug "  he-linnuen.  Scheuchzer 
seib-1  -eiicjikh'  jiiati,  wie  er  wenigsten-  am  Schin.-se  ,-eines  „Ver- 
zeichmsseb  der  KuMnaui'i'  I  lü'uhe"  M'lif-igei-iiiio  ei'Zahlt^  .  ;)(]0  (i 
Gratificatioii  für  -tme  af-  \'.-i irelrr  df-  kranken  \'oL'h,'>  Ijewiesene, 
„sorgfältige  rfsichl.  eiTrstliche  iMln  hlerfiiliun^  und,  treue  OI)hnt 
des  oberkeitlieheu  Inieresses",  seiner  Frau  ujjerdius  für  ihren 
Antheil    hieran    Diu  /7 . 

Durch   kiu^»'  \  .-rhindmur   \-nn  \ae]igitl)igkcit   und  Fe-tigkeit, 
eine  o-eschickU'  Foiilik 


i  H  •-    ..Ui  \  li  i'  •    t  ■!,    iUU  *•  l"^ 


llUiieh    eine    Woll 


ijerechuete  Ajiw ceh-hniL!'  von  \iihl''  iiud  gj'ns>er  Strenge  hatte 
die  Ziäi'cher  *>hriijkt'i!  aueii  enie  vei^iarkb*  l>e\\"egung  widaa'  ihr 
..woiilmeinlii'hf-  Au-,ih<-M"".  ^iiicklich  ;_fdrnn[!l}  und  ihi'e  Autorität 
äusseriich  gewahrt,  iimneiiün  b.'WoL!  der  am  r^ee  wie  jenseits 
des  Albis  one!fl>ar  L?"cw(trii''h'-  i'uwiile  wc'gen  d<i'  .a'wigeii  tiind<3r- 
lags-Cntif nmaliftu""    wu-   dh-   -ieiilbai'e   Fejriedigung    allei'   iiefreiten 


Andei-    über     die    \nrlaung.'    M-iiruu-     der    AbgaJ»e    den    Bath, 
i'-lzh-re   m   den   naeh-b'n   .tahi-en    i-ulien    zu   la<-en.     Zwaf  ei'folu'te 


\  (tr-chi'ift 


■Ut-ma 


am    ..ha  Im-A  iiehl".    'ien     jo.    Ai»ril    ibi-/-i    der 


.,;je\\-r»l!uiieiic  Auzu^  iietretfend  d.i<-  (eil-iinir"".  allein  die  Sache 
w  ai'd  zu  ,,s.alh^anaii!  Ihdiiseiilag"  an  fine  i:onnm--ion  gewiesem 
Wie  derselbe  au-liej,  erfalua-n  wir  uu'Liends.  nnden  iif)erhau])t 
bis   ll)7:>   kein--  Au-{.i!ien  /ur  fu'iaairrrniL'^  d'-r   lähriichen  Aulhm"e 


')    Siehe    hierüber    dessen     au.'^frilir].    .■^.•Ii]u--]trnjfrkn]!i:t:'n     zinn    ..Ver- 
zeichni-s  dor  Knenau.-i-   I'tirüli*-""   !•.  358—6^. 


'I  Siehe  da<   N.aiere  hierüber  im  Hatii-M.i 


iu.e     ' ! 


.    1    A;..     \~>,    paj.^    7U. 


.  H 


Walu'-rlh-inlirli     würilcn     -^if    lifi    d.'i 


i)*'--f]'   \\^frft«'ntl<*ii    ^Vu•^|(•n--A!l^-!(•h 


M  '! 


il       n:trh-lrr 


iirn*     h' 


\v.-i)iu<!'  ai.--  iioiig  cfachlrt,  Su  riihricn  die  riinih'.-ii  von  \i\U') 
frnlz  .-cliwnrrr.  hluti.y'r['  niifoi;  niiilcnia!*  zu  i'iurv  !anL;'j;l}iri-;-fti 
[)r'[rt'iuiiu-  tier  uniiwjni  Laii(i>chat'f  von  der  la-tiLi'cn  ( Hit-Iciifi-, 
eiüriii  lu-uHat.  wt'lclR'S  die 'riiL'iliiL'liiiifr  an  der  1  ?»'))(d!ioi!  li.-iiij)i- 
.särrthdi  r'i'-tici)f  liaUfMi.  Das  p-leirb  b(Hl(nit-anit'  P)L'geliren  zalii- 
'■•■äf'li*'!'  {  iiltTthaia'ii  nach  lir-fitigiinii-  {\i^v  willkiii-lirlicn.  drücken- 
de!! Sclirankeii  t'üv  \'ei-kelu'  und  (irwerbe  (hiuv^vn  wui-de  durcii 
die  eiier-i.-eiie  ..Aidiuif  der  1  ie,uiening  er-tiekt.  Dk'^im'  nnd  d(M- 
ganze  KrlV)!-  der>ell)rn  bete>liL.d.'  nicht  nwv  ihr./  Ahicht  im 
ei^-encn  «icbieb'  .-ondeiMi  hereilet. ■  niiUriiiar  aiirh  den  Sh>u  de> 
arisldkrali.-rhen  Svsieni.--  in  der  iiaiiZc)!  "^rfi\veiZ(;r-(-jhiifh<  *--(  n- 
^chad    ver. 


-^^ 


l\ 

1 

y 


(^iirriruliiiii  vitae. 


Wa  !  I  h  ia-  <  He  !  i  i  i  \''  u:  hun-i'-l  h'h  Ivahtnn  Zui'icli)  wurde  am 
7.  Sc[»l('nd)f-i-  l^^/U  üi  >L  (..ili*'!!  -j'^burfn.  !b<-r  und  in  Biel 
verlebte   «■!•  -cnie  (^r^b'U   .biL'-endialire.    iiouchir   dann  dii.'  f'rimar- 


sc'bule-    \'er!    W'intt'i-t 


I Vn;j\'!iina-rum    ^\i'V   Lerljerschule  in 


Bern  und  da.- <ivmna-iMni  zu  A.uhu.  Aul' Iftzt^rf!' Anstalt  wurde 
er  durcli  (ifu  gei-t\'nti->! .  ol)|f'kli\-fn  f  e-chichisuuterricht  von 
Dr.  AVi  n  I  td  (■  r  für  da-  ^jM>/!a[-Shjihuui  -Arv  lit-lnrisciien  W'issen- 
sciialb-u  u'*'\\<'nu<'M,  hif-rhi  wihtns'te  .t  -n-h  vom  ller])>t  1891 
bis  zum  [d'ühjaJn'  1  ^ad  an  der  t  rii\<'r-hriL  Züi'irh  unter  der 
nncli  aTirop-en(|(-rf'!i  hi'ltuuL'-  der  IL  I!.  1  *rnfV--.(!reu  <d.  AI  eye]* 
\(!n  Ixnuuau.  'h,  smi  \\  \  --  -t-L  nnii  W  .  ''«*ch-li.  hhuieben 
he>urhtf'   ('[•   iiiM'h    ahdi'r^     <  MJi*-irn    iah!    1  buuL;cu.      Xacli   -einem 


AhuauL' 


:     \nn     Uf-r    t  h  M-h-<-hah'     :it-rh;irtiu1t*n 


5ii»iintht'k 


i  Um       .1  I  h 


;  i  a  ^  - :  i  i  ■ '  ■  h  I 


neren     lit-iUtaU-     m    Uif-fi' 


isserli 


ihn    an     dei"    Stadt- 
/.(iricii     [ir'i\at<-     berschuug'en, 

[•^ir    die   ihm 


liHMl      \  nrhfU'*-n. 


dabei    LiMititi^i    erieiii«'    M.uiui-eirhnnj     lidiH 


ii-n   den   uaiuatiiren 


H.  IL  A!cbivar«-n:  Lr-'f  "^r  r  w  .  i  z  *■  i'  unH  -1.  Labtiardt  zu 
bestem  hank  vciplljchii-i.  i-n-n-!-  -t-ini'U  tinc|iv.*n'lud<zn  betirern, 
i'i-(»l'.  <L  .Mt-\.'r  Von  kn"[:,ii!  unU  i'r'ji.  W  <»f(di-^Li.  (he  mit 
ibrem    w.'itxnir'n  liat    ii!i(l  .iM'niMhternden  W'^LKvi 'ilen    <1(:^l-   <eiu(^ 

hi-lnri-rhcn    ^ludi'ii    _■"!•  h'.!«tI    h,;ben. 


